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zugleichder Beherrſcher‘einsdurchlangenFrie-
den bereicherten, und im Kriegeunbezwungenen
Volkeswar, ſieführte, ohnedaß wir andere Ur-

ſachenzuHülfenehmen müßten, ganz begreif-

lichmachtz;indem ſiebewies, daß alleſcineAn-

ſchlägedurchdieangeſehenſtenMänner in ſeincm

Dienſtan LudwigRX1V verrathenwurden,

Die Mühe,dièman hattc7 dieFranzoſen¡n

einerHauptſchlachtin der offenenSee zu brin-

gen , und dieUnmöglichkeit, ihreF'ottenaufcine

beträchtlicheZeitin den ſtürmiſchenhochgehen.
den Meeren der Bay von Biſcayaund des Meer-

buſensvon Lyon zuBreſt‘oderTouloncingeſchloſz

ſenzu halten, hattenden Königüberzeugt, der

einzigeWeg ,derſelbenMeiſterzu werden, wäre,

ſiein ihreneigenSechafenanzugreifen,Er be-

ſchloßdaher, weil der groſſeVerluſt, den der

EngliſcheHandel litt; nichtalleindièNátion

ſchwächte, ſondernauchdieStaatseinkünftevers

minderte, da derſelbegrößtentheilsvon der Nach

barſchaftdes HafenszuBreſtbei der Engliſchen

Küſteherrührte, gegendieſenPlazeineUnternch-
mung zu wagen , und zu dem Ende auf derLand-

zunge , welchedie Reede zu Breſtvon der zu

Cameretſcheidet, und dieBay, den Hafenund
den



Großbritannien. 3

den Fluß cominandirk , eine Verſchanzung(lodg-E Sheil.

went) aufwerfenzu laſſcn,DieſerPlan wurde E nA
aber dem altenKönigverrathen, ſchonim Frühß-

jahrdurchLord Godolphin; welcherder erſte

Lord der Schazkämmer, und ſpäteram 4, Mai

durcheinenBriefdes Lord Marlborough, wel:

cherderâlteſteGeuerallieutenantim Dienſtewar z

ebenſoverricthan ihn zwei Jahre{päterLord

Sunderland ein Projectgegen Toulon, Marl:

boroughäuſſertin ſeinemBriefcin ſonderbarés,
dochſelbſtbeiden niedrigſtenSeele gánznatúrz

lichesBeſtrebeny» ſowohlfürſichſetbſtals in

denAugenandererſinePflichtmit ſeinerNieder-
trächtigfeitauszuſöhnenex ſagtunter anderm i

»Die Unternehmungauf Breſtwird ein groſſer
»VortheilfürEngland ſyn. Aber keineNükſichk
„ivird‘oderfollinih hindern, Sie allesdeſſenzu

„berichten, was ichfürJhrenVortheilnôthig
»zu ſeynerachte.Sie mögenalſ®auchdieſeNach:

»richtbenüzenwollen, jenachdemSie es gut

„finden, ſo könnenSie ſichaufihreſtrengeWahr:

„zhéitvollkommen vexläſſen.“Hingegendes Ge-

néralSakficidsBriefàn LordŸtelfort, wo der

des Lords Marlborougheingeſchloſſenwar, ſprach

deutlichervòn deinVortheil,den dieſe, Jakob

dans; NachrichtfürFrankreichhabenmüßte.

YA3 Er
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IH.Be Er ſagtunter anderm : „Fch ſendedieſenBrief111,

ts
“

durch einenExpreſſen,da ichden Jnhaltdefel-
ben von ver äuſſerſtenWichtigkcitfürdas “Jn-

„tereſſedes Königs, mcinesHerrn, mithinauch

»fürdas Sr. Allerchriſtl,Majeſtäthalte,©Der

Beweis fürLordSunderlandsVerrätherey(denn

die BeweiſefürſoauſſerordentlicheFactamüſſen
angegebenwerden)findetſichin einem Briefſei-
nes Tochtermanns, des Grafenvon Arran , an

KönigJakob; GodolphinsUntreue in des Capi

tainLloydsRapportan K. Jakob von ſeinenUn-

terhandlungenin England; und Marlboroughs
ſeinein ſcinemBriefan Jakob,denGeneralSat-

fielddem ſcinigenan LordMellfortbeiſchloß; wel

cheallevon HerrnMacpherſon kürzlichin den

Druk gegebenworden, >) Die Originaliendee

zween

() LloydsRapport in MacpherſonsStatepapersTI,

480. Der Verfaſſerhat Safkfields,Churchillsund

Arrans Brieſein einer Note beigefügt,Der er-

fierewar in Cypherngeſchrieben,undenthältweis
ter nichtswichtiges, als daß er Zweifelgegen des

Admiral RuſſelsRedlichkeit(gegenKönig Jakob)
äuſſert.Marlboroughberichtet,daß dieBombar-

dirſchiffe,das 12. Regimentund zwet Regimenter

Seeſoldaten, welcheunter dem Commando desGe-

neralTalmash in Portêmoutheingeſchiftworden „

zur Abſichthâtten, den Hafen zu Breſt, und alle

dortliegendenLinienſchifeinBrand zu ſteken,Rufe
ſel
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zween leztern Brieſeſindîn dem SchottenkloſterESLheil.
zu-Paris, wo dieandernliegen, uichtmehr vor-

handen, Abſchriftenaberfandenſichunteran»

dern officiellenPapierendes Herrn Vairne,

Unter-Staatsſecretarbeidem Lord Melfort, und

eine derſelbenhatVerbeſſexungenvon des leztern

Hand.ſelbſi.Ju KönigJakobsMemoirs ſahich

ein Memorandum von ſeinereignenHandſchrifty

»daß Lord Churchillam 4. Mai ihm Nachricht

55001 der Unternehmunggegen Breſtgegebenhas

5be,“ Der PrincipaldesSchottenktloſters,Gor=

don y erzähltemir , daß währendder Zwiſtigkcis
ten zwiſchendem Herzogvon Marlboroughund
dem Herzogvon Oxford , welchervon dieſem

Bricfedés HerzogsNachrichterhielt, und ſich
damals fürcinenFreundder exilirtenFamiliean-

ſchenließ,derſelbedarum gebeten,und eineOrdre

A 3 zur

ſelſeglemorgen mit vierzigSchiffenab, in zehn

Tagen der ReſtdexFlotte, und dieLandmacht.Er

bezweifeltebenfallsRuſſelsRedlichkeit, da er von

dieſemPlan ſchonſcitſehs Wochen gewußt,ohne

ihm etwas davon zu ſagen, ia es.ſogargegen ihn

geleugnethabe.

Lord Arran ſchreibtan K. Jakob13. März 1695

Was Neuigkeitenbetrift,.�iſtgewiß,daß diefür

„dasMittelländiſcheMeer hiergemachtenZurüſtuns
»gen Toulonbedrohen,LordSunderlandhat mix

„denAuftraggegeheu,Ew, Maieſtäthievonzu hes

znachrichtigen,“ s

+ Buche
1694,
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IIx,Theil,zur.AuslicfcrungdesOriginalserhaltenhabe
ts daß.auch dieſerUmſtand, da.derHerzogſah,ſcin

Leben ſtühndenun in ſeinerHaud , dieUrſache

ſeinesfreiwilligenExilsin Brüſſelim Jahr15:2

geweſen: uud in der That muß cia ſo auſſcrot-

dentlicher.SchrittauſſerordentlicheUrſacheàges

habthaben, Man weigaus dex Geſchichte:der-

ſelbigenZeitcu, daßzwiſchendem Herzogund dem

Lord OxfordinHerrn,Thomas FarlepsHauſes
wo. der HerzogdurchcineHinterthüxhineinkany
einegeheimeUnterredunggeweſen,nach welechex

dieſerunmittelbarEngland verließ.Jchhabefer-
ners von dem vorigenErzbiſchofvon York-,dex

ein Enkel des Grafen von Oxford.war , erzählen

gehört, ihm ſeygeſagtworden , dieHerzoginvon

Marlboroughhabe nach.beiderTode Miticlges

funden, dieſenBriefvon Lord Oxfordshinterlaſ

ſenenPapierenan ſichzu.bringen, unddenſelben

perxnichtct.
:

Nichtſobaldvernahmder Königvon Frank-

reichdiè vorhabendeUnternehmungauf Breſt,

als er augenbliflichden MarſchallVauban ab-

ſchifte, die altenFeſtungswerkeauszubeſſernund

neue anzulegen,dem er auchein beträchtliches

Truppencorpszu ihrexVertheidigungmitgab.
|

König
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König Wilhelms Abſichtwar, den VerſuchIT. heil,

gegen Breſtim Frühlingzu wagen, Weil aber a dg
AdmiralRuſſc[,derdas ihmvor Iahxgenom:Kidlütga
mene Commando terFlottewiedercrhaltenhatte,nerAngrif
gcheimeBefehlevom König.Jatoboctamy die

EE

ihm,dem Herzogvon.Leeds, deyLoxdsShrews-

bury,Godolphinund Marlborough.und.an-

dern.durchdicHand der GräfinShrewsbury

beigebrachtwurden,(©)dieAusrüſtungderFlotte

möglichſtzu verzögern,ſokonnte:Lord Berkelcy.z

derſiecommandirte, erſtindererſtenWoche des

Junius,abſegelu.Er.nahmmit. ſich.29, Kriegs

ſchiffe¿ cineAnzahbBranderund.Bombardirchiffc

uebi.dem GeneralTalmagh, 12. Regimentern

Jufanterieund 2 RegimenternSeeſoldatca,Als

ſieſich dem Ufer näh:rten, fandenſiedaſſelbemit

Verſcharzungen , o�enenBatterienund cinexgroß

ſenArmee von. Jufantcrieund Seeſoldatenbe-

dekt,nebſtderCavallerie„ diein.Schlachtordnung

hinter.dieſenſtand,Alsſienäheranrüftcn:df

netenſichnochdrei.ſeitherverſtefteBatteuien.Be-

ſtürztüberdieſenAnblikund nicht,beſchämtes

zu.geſtehenrief.Talmashaus © »„Das_Loos. iſt

»geworfcn: wir könnenuns.mitEhrennicht.zu-
A 4 rükßzie-

(*)S. Mazpherſon'sStatepapersI, 456 7 wo dieſe

“inſtructionabgedruftiſt.
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rüfztehen!© Der Marquis von Caermarthen
bedeftedie Landungmit gleichemMuth , und

ſtritt’tapferfürdas Land“,welchesſeinVater

verrieth, nur mit vielgröſſererGefahrals Tal-

mash ; weilſeineSchiffenichtalleinden gleichen

Batterien, wiedie Trupoen; ſondernauchdenen

vom“ entgegengeſeztenUfer des FlüßchensBreſt
aus„eſeztwaren,NeunhundertSoldatenlande-

ten inUnordnung, weil ſiedie Matroſenfürch-

‘teten, auf derenStandhaftigkeitman ſich, ſo-

bald ſieauſſexihrencigenenSchiffenſind , bei

kcinerUnternehmungverlaſſendarf; ihrGeſchrei,

das ſichmit-dem regulärenCommando dexTrup-

pen vermiſchte, ſelbſtnachdemdieLandungglúk:

lichverrichtetwar ,; vermehrtedie Verwirrung,

ſo daß man es unmöglichfand, weitervorzurü-

ken oder auchnux ſtillezu ſichen,Das Franzô-

ſiſcheBatterien:und Musketenfeuerhörteauf cin:

mal anf’,und geſtatketeauf einigeMinutenEr-

Holung — aber einetranrige! dennnun ſahman

dieFranzöſiſchenDragonerdurchdieſchonvorher

fürſe gemachtenOefnungenin die Retranchc-

ments ziehen,und ſobaldſieſichdort formirthat-

ten, invollemGalopp gegendas Uferanrüken,

um dieUnordnungdaſelbſtzu vermehren,Zum

Unglúkwar geradedamalsdieEbbe/ und da

 vicle
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viele Boote auf dem Grund ſaſſen,ſofandman 11k.Theil,

Schwierigkeitenſieflottzu.machen, wodurchgerzs
faſtalleSoldaten und vielevon den Matroſen

derdoppeltenGefahrausgeſeztwurden,entweder

getödetzu werden, oderſichim Waſſergefangen
zu geben.VierhundertMatroſenund einKriegs--

„{i� gingenverlohren; derVerluſtderFranzoſen
hingegenbeſtandbloßin 45 Maun, Talmash -

perwundetund ſterbend(©); drang darauf, daß

dieBrand-und Bombardixſchiſſeden Flußhinz

auf in den Hafen gebrachtwürden,der,wie ex

glaubte, indem Lerm, um gröſſernWiderſtand.
inderBay von Cameretzu machen, von Solz

datenentblößtſeyn würde. Er wax zu klug,
währendder Unternchmungſclb|ſeinenVera
dacht von Verrätbereizu entdeken+ Jn ſeinem

Todeskampfaberſollex , der chmals in enger

Verbindungmitden Freundendes alten Köda

nigsſtand(**), AcuſſerungendexZufriedenheity

für.ſeinLand zu ſterben„ mit Klagenvermiſcht

haben, daß er fallenmüſſedurchdieVerrätherei
ſeinerLandsleute,

|

Nachdieſem.VerluſtpoſtirteſichdieEngl DieFranza
ſiſcheKüſte

liſcheFlotteim Canal längsder Küſtevon Frankldbons
reich, und bombardirtedieStädteDieppe,Haa

©) Burchet.(O SirJohnFenwikhekgnntees,
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TiA vre. de Gracey und Calais; wurdeabex vor

1694, Dünkirchenzurüfkgewieſen.LudwigXIV,vergalt

dieſeuSchaden dur< Bombardirung.der prächz

tigenStadtBruſſel.Die Engländerkonnten
fichdoch wenigſtensdamit entſ{<uldigen, daß,

wenn ſieSeeſtädtebombardirten, fezugleichdie

Schiffe., die Werfte, die Arſenaleund. dasZim-

merwerk in ihrenHäfenzerüdrenkönnten.Die

FranzoſenhingegenhattenkeineEntſchuldigungals

die Rache, oder.dieHofnuugſichſelbzu ret

ten,wenn ſieanderndie Furchtder Wiederver-

geltungeinjagten,Die Koſtenaber,welchebeide

Theile.aufdieſeBombardementsverwandten,übev-

ſtiegenweitden dadurchangerichtetenSchaden(*),

und dientenalſobloß,die Gemütherder Natio-

uen gegen einanderzu erbittern, da dasUnglük

hauptſächlichPrivatfamilientraf.

D ds, ‘¿-
gleiche

i RE |

Pus Zu--gleicherZeitwurde , zu edlernAbſichten,

lodblgquirt,Admiral Ruſſelmit.einerFlottevon beinahe40

Engliſchenund HolländiſchenLinienſchiſſenausge-

ſchift, um Tourvillezuverfolgeu,der von Breſt

mit einergroſſenFlottenach.dem Mittelländiſchen

Meer abgeſegeltwar,um die SpaniſchenSee-

háfenlängſtderKüſte, diealleVertheidigungslos
ware

(*)Burchetz
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Viodilles in. der- Belagerung. von Barcelona beis

zuſtehea, gegenwelchedieſcrmitcinerArmee

von 39,200 Mann anzog,Mit dieſer.Stadtmußa

ten Catalonienund Valenciaſichergeben.„ und

mit dieſenProvinzen, den-reichſtenin Europa,

Flandernund.die Lombardeiuicht.gusgenoma.

men , Spanienſelbſt:fallen,Als aber.Ruſſel®

Flotte|<. im-Mittelmeerzeigte; gab Noailles

ſcinVornehmenauf,und Tourvilleflüchteteſichzt

ſeinerSicherheitnachToulon; wo. evden:ganzen.

Sommer über blieb,Um ihm auchim Wintex

dieRükkehrnachBreſtabzuſchneiden,exhieltRuſ-
ſelOrdre, ſichmitſeinerFlottedicſeJahrszeit.
überindexBay von Cadizzupoſtiren.DieFols
ge hievonwar , daßdieFranzoſen, da e eine.
Menge Secleutein.dem einen Hafenentiieſſen„

derweitvoa denübrigenenttegenwar , den.gan-

zen Kricgüberdieſelbenniewiederzuſammenbrin-

genkonnten,Hiedurchveränderteſich,ſofernEng-

waren. ; anzugreifen„ und dem Marſchall:von 17. Theil,
:

1E,Buch,
1694

Wechſel.in;
landunmittelbarenAntheildaran,hatte, die ganzeKriegsglük,

Geſtaltdes Krieges+ dennnun wax Spanienge-.
rettet, dieHerrſchaftaufdem Mittelmeerbehaup-
tet,eineFranzöſiſcheFlottegendthigt, twihrem.

Scchafenzu Toulonliegenzu-bleiben- dieVers

bindungderFlottenzuBreſtundToulonverhins

derty,
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Und im Zu-
ſtandder
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dert, das HauptcorpsderFranzöſiſchenMatroſen

zerſtreut, dieFranzöſiſcheKüſte, währenddie

Engliſcheganzſicherblieb, dur<hBombardements

geſchädigt,und keinFranzöſiſchesSchiffließſich
in dem ‘Canal, auf dem Weltmeer oderderMit

telländiſchenSee mehrblifen— und Europaſah,

daßEnglandund HollandendlichihreOberherr-

ſchaftzur See wiedexgewonnen , Frankreichaber,

in ſcinemübereiltenBeſtreben, den Verluſtbei

la Hogue zuerſezen, ſichinUnternehmungen,die

zwar muthvoll, aber fürdieſesLand unnatürlich

waren , gänzlicherſchöpfthätte.

Es-giebtdreiKennzeichen„ aus welchen

man der Geſundheitoder Krankheitvon England

an den Pulsfühlenfann, die alle vom Zuz

ſtandſeinesauswärtigenHandelsabhangen: die

Zahl dex Tonnen(tonnage)derexportirtenWaas

ren , das Productder Zölle(cultoms), und die

Stärkeder Seemacht, Nun war ſcitderRevolua

tion bisaufcinigeZeitnachNuſſelsUnternchs

mung in dem MittelländiſchenMeer , das Glük

der Nation in allendreiobigenRúükſichteninbe-

ſtändigemSinkengeweſen.(©) Dieauswärtösge-

henden

€) Manſehe Hrn.ChalmersEſtimate(0fthecompa-
rativeStrengthof Gr,Brit,duringthepreſentand

4 Pre
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henden Engliſchenund fremdenKauſfartheiſchiſfeBNDheil.;
machtenzur Zeitder Revolution285/800Tonnen p=
aus ; im ¡Jahr1693 nur 206,590{ und imfol-

gendenJahr nochweniger, nemlich142,780Ton-

nen, Vondieſen war dex AntheilderEngländer
zur Zeitder Revolution190,533 Tonnen¿ 1693

ſankcr auf118,088; und 1694 auf nux 73,056

Tounen herab,Der Reſtgehörteganzden Frems-

den,weil die Engländer, aus Furchtweggecnomsz

inen zu werden , es nichtwagten, den Handel

auf eigeneRechnungzu führen,Von Zöllen»

obgleichnachdexRevolutionmancherleiueue aufs

gelegtwurden, fielenjährlich,nachcinerMittels

¿ahlvon ſiebenJahrenſeitdieſerPcriode- 138,707

Pfunde, Die Flottevon- England, die in

den friedlichenZeitenim Jahr der Revolntion

101/032 Tonnen agusmachte, wuchs in den ſechs
Kriegsjahrenum wenigmchr als 10,006 Tons

nen, Bald aber, nachdemdieHerrſchaftzurSeé

wieder erobertwar , nahmendiePrivatſchiffarthy
dieZölle, und dieSeemacht von England

-

unter

WilhelmsRegierungimmerfortzu, und che ex

ſtarb,

4 precediñgtfeigns.i782. 4.)wo aufjederTabelle

von der Gröſſeeiies halben Bogens der“Jnhalt

vielerBücherzu leſeni|. Doch kann ih den

Manuſcript,welcheser 4/7hlesTransſeriptnennnt,

nichtſoganz meinenvölligenGlauben {chenfens
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TIT.eesſtarb,führtendieauswärtsgehendenSchiffe337,328"
AIT.B
LE

Parlaments
Sizunga,—

*

Tonneny von welchen293,703 den Engländern
gehörten.Die Zölle; die bei der Nevolution

$51,141 Pfund‘abgewörfenhatten, ſtiegen‘auf
1/474/861Pfund. Die Flotte‘von England,wetsv

chebei‘dexRevolution6930 Canonen und 42,003

Marin‘trug, vermehrteſichauf 10/078'Canonen

Und 53,921 Mann, (©) Die Folgevon alledic .

Fin "var daßdieExporten,diezurZeitderR&

volution4,086,087Pfundbetrugen, auf6,045,432
Phindſtiegen, und die Handelsbalanz; die bei

derRevolutionzweifelhaftwar, nun auf1,386,382

Pfundzum VortheilEnglandsſtieg.D

Das Schiffal‘einesSeekriegeszichtgewöhn:
Jichbei einemZerwürfnißzwiſchenEngland und

Fraükréichauth das desLandkriegesnachſich.Die

UnfällederFranzöſiſchenFlotteden Sommer übet,

ſchieneiden Muth der Franzoſenän ‘allenOrten

fiederzuſchlägen7 denn fieverlohrenHüy , und

inachtenweder in den Niederlanden, nochin

Deutſchland,Jtalienoder Spamien‘einigeForts

ſchritte.

Der Königverſammeltedas Parlamentam
Wilhelms 12, November,Man weiß, daßer diemeiſten
Beſchcidetns
heit, i

:

‘ Finer
C) Campbèll,Vol,I, 300, und II,317
C").Vid.ChalmersEſtimate,
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ſcinerReden ſelb aufgeſezt“bat.Sie laſſenſichHLheil
auchvon andern durchFranzöſiſcheRedensarten,

nochmehr aber durchdieEinfaltund Kürzeſei-

nes Styls und den völligenMangelallerkünſt
lichenStellungder Gedankenkeichtunterſcheiden.
Jn ſeinerRede beidieſemAnlas zogendiezux
Befremdungvertraulichen4 beſcheidenen,ja{elbſi
zweifelhaftenAusdrüfe,worin exvon dieſemWechs
ſelin dem Schifſaldes Kriegesſprach,dicAuf

merkſamkeitder Zuhöreraufdieſenund aufihn

 ſælb�weitmehr an , als es dieprahlcriſchtenRe-

densartenvermochthätten:denn ſeineUnterthas
nen machtendaraus den Schluß aufdieScelen-

gröſſeihresKönigs, der weder durchſlechtes
nochgutesGlük aus ſeinerNuheentwägtwers
den könnte, Seine Rede lautctetealſo:

„My Lordsund Gentlemen.

»EÈsiſtmir ſehtangenehin,Euchhieranzu.
„treſfên, dà ; ihkaûnsſagen, unſereGeſchäftezu
>Seeund Landineiner beſſernLageſind, als dà

wir uns das leztemaltrennten,“

„Der Feindwax nichtim Stande, ſh un-

„ſernFlottenin dieſenMeeren zu widerſezen+ Uns

5»5ſereAbſendungeinerſogroſſenMacht indas
»MittelländiſcheMeerhatſeineAbſichtenvereitelt,

zauid

NABüch,



16 Geſchichtevon

Il, A „undgiebtuns die AusſichtaufferneresGlúk.
III.B
Beas

DieFrien?

*

„Was den Landkrieganbetrift; ſo glaubeich,

»ſagenzu dürfen, daß in dieſcJahr dem Forts

„ſchrittdex FranzöſiſchenWaſfen einZielgeſezt
35Worden,

i

Natukund Einfaltrührt Stnatêèebenſs
nial- Villgut als Privatperſonen; und iminer zu Gunſten
paßirte

derer, welcheſolcheGeſinnungenauf eineſöôlche

Weiſeausdrüken.Das Parlarnentertheilteohne

SchwierigkeitſchrreicheSubſidienzur*Fortſezung

des Krieges, wo nun beinahe88,006Mann Ländz

truppen(*)inEngliſchemSolde ſtanden,Zuk

Vergeltungaberfodertenſiecinefürdreijährige

Parlamente, und der Königbewilligteſie, entwes

dex weil er beſorgte; iman möchteihn,wenn eb

ſeineVerwilligungaberñialsverſagte, fürgarzu

eigenſinnigin BehäuptungſeinerMeinungengés

gendieſeinesVolkeshalten, oderweiler , wie

vieleſagten, wegen dém herännahendenTod der

Königin, dex nachwenigenTagei erfolgte, Þpdos

pulärzu werden wünſchte, däámitnichtetwa ſcin

RechtzuinThron : ihm ſtreitiggemachtwürde,

weildà dieGunſtdes Volkesäuſſerſtwichtigfür
ihnwar,

:

Bald:

C) JournaldesUnterbäuſesvoni26,Nov.16946
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Bald aber zog ſichdieAufmerkſamkeitdieſerfl4
Seßionvon jedemandernGegenſtandeweg, um 1694,

-

ſi auf eineneinzigenzu befeſtigen,

Die Niederträchtigkeit, welcheſich, wieThu- yutrrſuch
cydidesbemerft, in allenbürgerlichenKriegen, E
die von einigerDauer ſind, einſchleicht, weildiegen.

MenſchenUebertretungen,ohneStrafezu fürch-
ken, ſicherlaubendürfen, und dieſichnochúber-
das in den Tagen CarlsL nnd Cromwellsin

Heucheleiverhüllte;
— deraffectirteReligionsun-

glaube, welcherbeiderſiegendenPartheiaufdie

aſfectirteReligionsreinigkeitder beſiegtenganz na-

türlichfolgte,und nachder Reſtaurationdes Kô-

nigsſogaralseinBeweisvon Loyalitätgalt; — die

BeſtechungderParlamenterdurchFranzöſiſchesGeld
unterCarls11Regierungz— dieDoppelherzigkeitbei-

nahederganzenNationin ihremverſtelltenNachge-

ben indenWillenCarls[| am EndeſeinerRegie-

rung, und ſeinesNachfolgerswährendſeinerganzen

Regierung: — dieVerräthereyeinerMengePerſo-
nen in den ZeitenKönigWilhelms, die es über

ſichvermochten,dem einenKönigTreuezuſchwöd-

ren , währendſiemit dem andern complotirteny

um ihn vom Throne zu ſtoſſen3 der Mangelals

les Gefühlesvon Pflichtund Schandebeidenen,

VierterBande welche
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welcheeinctfremdenMacht , die im Kricgemit

dem Vaterlandſtand7 geheimeNachrichtcnmit-

theilten;
— und endlichdie von Sir John Tre»

vor , Sprecherndes Unterhauſes,(*)ſeitkur,

zem eingeführteGewohnheit, Geld unter dieMit-

gliederauszutheilen, worin wegen dem Gleich-

gewichtder Parthcyen, und um die Stgatsun-

ternehmungenzz1befördern, die ohne das verzd-

gertoder verhindertworden wären , der König

ſelb einwilligenmußte — alledieſeUrſachenhat-

ten diepolitiſcheMoral der Nation um dieſeZeit

grundausverdorben. UndvielleichtiſteseinVor-

zug unſersZeitaltersvor dem nächſtvergangenen,
|

daß nun , da der obenangeführteEinflußder Re-

gierungauf die Parlarentsglieder„wie er nun

ſeynmöge , ganz offeni , jederunſichtbareEin-

fußdadurchentfernt, und hiemitdas Volk in den

Stand geſeztwird , den Verdienſtoder dieSchuld

dererſubſtbeurtheilenzu können, diederGegen-

Fand deſſelbenſind.Wie weit aber dieſesaus

obigenUrſachenentſprungeneUnglükum ſichge»

griffen, das fam erſtin dieſerParlamentsſizung,-

und zwar durchcinenbloſſenZufallund“ nur ſiu-

Fenweiſe, an den Tag: die Entdekungeinernie-

drigenHandlungleitetezu einerandern , gerade

wie

(*)Burtet,
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wie dev einem einzelnengegebene Auftragdie Ur- E LAl. Bu
ſacheiſt, daß auch andern gegebenwerden müß

ſen.Der FleckenRopyſtonebeklagteſichvor dem

_Unterhauſeúber einigeErpreſſungender Officiers

von der Landarmee , die ſichdergleichenunter

dem Vorwand erlaubten, ihreSoldaten könn»

ten ohnedas nichtbeſtechen: im LaufderUnter-

ſuchungwurde entdekt, daß die Officiersihre

Soldaten,und die Kriegscommiſſarien(Agents
for regiments)nichtnur beidebetrogen, ſondern

in ihrem Amt Beſtechungenausgetheilthätten.

Die Officiersund Kricgscommiſſarienbeklagten

ſich, man habeſieauserleſen, um fürFehlerzu
dulden, derenandere ſogut als ſieſ< ſchuldig

gemachthätten.Mitleidmit den gemeinenSolz
daten , der Rang der Officiers, die in derEhre
ihrGlüfſuchen,Reid gegen die Kriegscommiſ-
ſarien, welche, ſclb|auſſerGefahr,ihrGlük auf
KoſtenſolcherLeutematen , diederſelbenaus-

geſeztwaren : alledieſeUmſtändemachtcndieAufz

mertſamkeitdes Publicumsrege, und balddehnte

ſich“dieſevon den Commiſſarienauf dieContra-

hentenaus, welchedieKleidungder Armee über-

nommen hatten, gleicherBetriègereyen-wie er-

ſtereverdächtig, und aus dem gleichenGrunde

‘dem Volknichtwenigerverhaßtwaren, Das Gês

V 3 wittex

1694.
.
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An
taix der Schazékammer, zuſammen ,; welcherbes1695.
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ſchuldigtwurde , fürerhalteneBeſtechungendie

rüfſtändigenRechnungeneines gewiſſenRegi-
mentes ausbezahltzu haben. Die Schwierigkei-
ten , welchedie Kriegscommiſſarienund Conträs

hentender UnterſuchungihrerAufführungin den

Weg zu legenwußten, und ihreWeigerung,ihre

Rechnungsöbücherdem Parlamentvorzulegen,ver-

mehre den Argwohn des Publicums, „unddie

GeheimhaltungderUnterſuchungen,ColonelZa-

ſtingswurde auf die vom Unterhauſebeim Kd-

nig gegen ihnangebrachtenKlagen, caßirt.Eis

nigeCommiſſarienund Contrahentengefangengts

ſezt, und andere , unterdenen Herr James

Crags war , in den Tower , zugleichmit Guy

geſchikt, der ſeinesAmtes entſeztwurde. Hier-

náchſtrichteteſichdas ófentlicheGeſchreigegen

diejenigenCommiſſairs, welchedieErlaubnißder

Miethkutſchenunter ſichhatten, (Commillioners

for licenſinghackney- coaches), deren ſchlechtes

Betragendurchden Rath , den dieFrau cines

ſolchengegebenhatte, um die Gewiſſenderjenis

gen y dieſiebeſtochenhatten, zu beruhigen, an

den Tag kam : denn da nach dem Geſezjeder-

der‘dieſeErlaubnißerhält, zuſchwörenhat,nicht

mehr
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wehr als 50 Pfund für dieſelbebezahltzu ha-nEEheil,
ben, ſo ſagteihnendieſe, der Eid bezieheſich

bloßauf das Gegebenhaben, nichtaufdieYb-
ſichtzu geben,ſieſelbſtwolleauch wirklichkein

Geld annehmen ; bis die andexubcreitsdenEid

geleiſtethätten,Einigederſelbenwurden ihrer

Stellenentſezt, und unterdenen ColonelVillars;
dernehmliche, dereinſtdieHäuſerderLadyCrom

wellinJrelandniedergeriſſenhatte,um das Brenn»

holznichtkaufenzu müſſen.Der Argwohndes

PublicumsſchienhieraufeineWeile zu ruheuy
nichtweiler gehoben, ſondernweiles zweifelhaft
war , aufwen er fallenſollte? Endlicherinnerte

man ſich, daßcineBillzurUnterſtüzungderWai-

ſenkindexrin London, dielange, ohne daßman

ſieeiner beſondernAufmerkſamkeitwürdigte,vor
dem Pariamcutgeſchwebthatte, kürzlichganz uns

vermuthetdurchgegaugenſey,Das JutereſſeVa-
ter-und MutterloſexrKinder, ſorührendfüralle

Herzen, forderte, mehr aufsUngewiſſehinals
aus HofnungeinigenErfolges, eineUnterſuchung,
EineCommißiondes Unterhauſesunterſuchte.die
Bücherdes Schazmeiſtexrsvon London , undzum

Erſtaunenallerfandſichhierin einem ôffentlichen
Protokoll, daßSir John Trevor „ ihreigener

SuradereinGeſchenkvon 1000 Guineen aus

B 3 dem

e Buch,
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dem Waiſengutfür ſeinebeiderBeförderungdie-

ſcrBillgeleiſtetenDienſteempfangenhabe, und

HerrZungerford, dexPräſidentderCommißien,

__ ebenfallsein ſolches.Trevor,der die wichtigen
Aemter einesSprechers, einesArchivars(maſter
of the.rolls) und cinesCommiſſairsder Siegel-

bewahrunginſichvereinigthatte, war zu ſcinem

unausſprechlichenVerdrußgenöthigt,überdas Vo-

tum des Hanſes, das ſeineueigneSchandean

den Tag brachte, ſclbſtUmfragehaltenzu múß

ſen.Beidewurden bald daraufaus dem Parla-

mente verjagt.

DieUnterſuchungüberdieſeBeſtechnngenwnur-

den im Parlament, ſobaldſe da rege wurden ;

mit allerHizebetrieben, weilhierſichder Par-

theigeiſtan dieöffentlicheTugendanſchloß.Man

hattein der vorleztenSizung angemerkt, daßbei

einerBill, die OſtindiſcheKompagniezu reguli-

ren , eineMengeMitglieder,ohnedaßman ceigent-

lihſchenkonnte, warum ? ihrePläzeverwechfel-

ten ; und daß dieCompagnie,wahrend die Bill

nochvor dem Parlamenteſchwebte, plözlichund

ohne Wiſſendes lezternein neues Diplom von

der Krone erhielt.Man unterſuchteihreBücher,

ob dieUrſachedeſſenhiervielleichtzu findenfeyn

möchte?
|
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möchte? und fand , daß in Zeit von wenigen Mo- go GN
naten , da das SchikſalderBillund desDiploms 1698

nochungewißwar , mehr als 90,008 Pfund für

geleiſtetebeſondereDienſteausgegebenwordeny,

welchesfaſthundertmalmehrbetrug,alsdiejährs
lichenAusgabendieſesTitelsunter der vorigen

Regierunggusmachten;daß Sir Thomas Cook,
einParlamentsglied,und GouverneurderOſtins

diſchenCompagnie, dieſeSumme fürgcheime

Dienſilciſtungen, ohne dafürRechnung:zu ‘geben,

ausgelegthabe; und daßfünfandere Mitgliedes
des Hauſes,die ebenfallsin dem Directorium
der Compagnieſtanden,in dieſerSachemit Sir

Thomaseinverſtandengeweſen,Cookwurde vom

Unterhauſebefragt, weigerteſichaber überdie

Vertheilungdes Géldes Auskunftzu geben,Man
ſchifteihnin den Tower , zugleichmit Herrn
Crags, welcherſowohlan den Vergehungendes

OſtindiſchenCompagnieals an denen der Klei

derlieferantenfürdieArmee Antheilhatte, und

ſichin beidenProceſſendurchausnichtvon dem

Parlamentwollteverhdrenlaſſen; und dieGez
meinen ſchiktendem OberhauſeViilsfür eîne

Geldſtrafezu , um ſièzueinemGeſtändnißzu zwina

gen. Als Cook aus dem Towervor dieSchran-

ken des Oberhauſesgebrachtwurde,um inſeiner

B 4 Vertheis
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11.
LiSheila!Vertheidigunggegen dieſeBillangchörtzu wer-

Es den y erboter ſich, eineEntdekungzu machen;

wofernihm vorausdieStrafeerlaſſenwürde.Die

Pairs-uahmen dieſcsErbietenan , eineParlas-
mentsacteſprachihnfrei, und beideHäuſerer-
nannten einegemeinſchaftlicheCommißionvon 12

Pairsund 24 Gemeinen, ihnzu verhören, und

dieUnterſuchungfortzuſezen.

Mit

-

größterErwartunghorchtedas Publis
cum aufdieEntdekungder:in CragsBruſtver

ſchloſſencauGeheimniſſe,Mittlerweilegab man

ſichviele-Mühe, (©)dieUnterſuchungenzu hem-
men oderzu erſtiken.Vieleum ihrexſelbſtwil

len, vieleaus eineroft gewiſſen,oftungewiſſen
FurchtfürihreFreunde, diedareinverwikeltwer-

den könnten,Unſchuldigeſuchtenſieauf der an-

dern Seitemöglichſtzu befördern,um ihreUn-

“ſchuldzu zeigenaufKoſtenderery dieesnichtwa-

xen ; ſelbſtSchuldige,um das Bewußtſeynihrer

Schuld zu verbergen.-Neugierde,Neid und der

in ſolchenFällennatürlicheUnwillenbeſtügelten
dieſeErwartung.Cook, beſchämtüberſeinBe-

tragenan den Schrankender Lords , bemühte

fiches dadurchwiedergut zu machen, daß er

nicht

E) Burnet.
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nicht alles ſagtewas er wußte,ſddaßdicPaivsUl:Feile
votirten, er habekcinRechtzu dex ihm verheiſs1695+

ſenenStrafloſigkeit.Doch kam aus ſeinenund.

andererAngabenzu verſchiedenenZeiten, obwohl

nur cxzwungenund fragmentaxiſch5 ſo vielher-
aus , dafieinTheildieſesGeldesPerſoneu; die

am Hofe oder bei Staatômäunerndienten, ge

gebenworden, und der Königſelbſ|10,000 Pf.

empfangenhabe. Mit EntſezenhörtedieNation

dieſesan, undhieltdafür, dieArmee,dieStaats-
bedienten, dieStadt, das OſtindiſcheHaus , das

Parlament, der Pallaſt, allesſeyvon dicſerPeſt
der Beſtechungangeſteckt»Der Argwohn aufden

lezternbliebindeſſennur kurzeZeit,cdelmüthig
ſeztedieNationcin beſſeresZutrauenauf ihren
Fürſten, der ein Fremderwax, und fürdie Er;

neuerung des Freiheitsbriefesbloß dasgewöhnlis
cheGeſchenkvon 19,000 Pfunderhalten, wels

chesihreeingebohrnenFürſtenvor ihm fürihr

durchſolcheDivlome geſchwächtesVRGasha:
als

genommen hatten.

Fm LaufdieſesProceſſeszogderGitesvort SE
Leeds (*)durchſeineheftigenBemühungenihnvon Leeds.

zu hemmen , und durchdiehäufiginſeineNeden

B 5 gemiſchte
(*)EhmaligerMarquisvon Caermarthen,Ueb.
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‘gemiſchteBehauptungenſrzinerperſönlichenUn-

ſchuldeinenſtarkenArgwohnauf ſich,zumahl,
da niemand leztereinZweifelgezogenhatte.Hr.
Bates , ſeinvertrauterFeund, Sir Baſilius

Firebrace, cin Kaufmann , der zu gleicherZeit
mit dem Hof , dem JFudiſchenHaus und derStadt

in Verbindungſtand, nebſtandern wurden des-

wegen“in Rükſichtauf ihnverhört.DasReſuls
tat ihrerAusſagenwar , man habeAnfangsden

HerzogfüreinenGegnerder AbſichtenderCom-

pazniegehalten; hierauf, um einen ſo wichtigen
Mann y, wie er alsPrâſidentdes Staatsrathswar,

geneigterzu machen, fichentſchloſſen, ihm ein

“Geſchenkvon 5000 Guineen anzubieten; und Ba-

tes beidem HerzogſeinganzesAnſehenangewandt,

ihn fürdie Billgünſtigzu machen, und zwax

mit Erfolg; ungefehxachtzehnMonate vor dies

ſem ProceßhabeBates dem Herzoggeſagt, die

Directorènder“Compagniehättenihm für5000

Guineen Banknotengegeben; welcheex ihm hies

mit ancerbiete; der Herzoghabé ſiezwar ausgt.

ſchlagen, als aber Bates ihnum Erlaubnißges

‘beten, da er ſelbſt, der Herzog, im Zählendes

Geldes nichterfahrenſey, dieGuinceneinemſei-

ner Kammerdiener, Roberts, einemSchweizer,

geben zu dürfen, ſohabeex dieſesbewilligt,und
i

Roberts



Großbritannien. 27

Roberts dieſelbeunmittelbardaraufcrhalten,Die Mk. Theik,

Hauptſacheabex war , der Herzogmag nun das

Geld erhaltenhabenodernicht, daßBatesdaſſelbe:

von Robertsniemals wiederzurükerhielt,nochfor-

derte, bis dreyTagevor ſcinemVerhör,und auch:

dama's,wie er ſagte,bloßum Ungelegenheitenzu

verhüten,Weiles aberoffenbarumwahrſcheinlich
war , daßer eineſo groſſeGeldſumme von 5000:

Guincen,wenn fiewirklichſeinEigenthumgeweſen:

wären,mehralsanderthalbJahrein den Händen.
einesKanmerdieners,und nochvielmehr,beidem:

Kammerdienexeinesandernwürdehabenliegenlaß

ſn,ſotrachteteer ängſtlich,lezternUmſtand.unbe-

merktichzu machen, widerſprachſichaber,und,wie
vielederer; welchePrivattugendenbeibchaltenzu
können glauben, auch wenn ſie.füröffentlicheTus

gendallesGefühlverlohrenhaben,ſchadeteex dem,

_dêm ex dienenwollte, mchr dadurchals ‘daß er

ihm nüzte+ denn beidem erſtenVerhörließer

dieZeit, wo ex das Geld von Robertszurúkem-

pfangenhatte, in folgendenzweideutigeuWorten,

gefliſſentlichum dieRichterzu mißleiren,ganz un»

beſtimmt: (*)„Mr. Robertshabeihn, nachdem

5er das Geld von ihm erhalten,daſſelbewieder:
|

»zurüfs
(© Aus den Parlamentsjournaklenzeigtſich,daßdas

Geld an Robertsim Septemberoder Octob.1693

augbezahltworden,
te

¡UL Buch,
1695,
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»zürüfgebracht,*Jun einem folgendenVerhör
aber, da man durchausdie Zeit7 weun lezteres

geſchehen„ von ihm wiſſenwollte, ſagteer: „Es

5 vari dem leztvergangenenMonat ¿“©Und ends

lich, da man auf einenoch nähereBeſtimmung

drang, geſtandex , daß cr nur dreiTage ‘vor ſci-

nem erſtenVerhördas Geldzurükerhaltenhabe.(*)

Jndeſſen:war dennoch; ungeachtetdesVerdachts;

den man dieſesUmſtandswegen auf denHerzog

werfénkonnte, nochfeinſichererBeweisvorhan-
den , daß das Geld mit ſcinemWiſſenin ſeinen

Nuzen perwendetworden ; dochmußtedieSchuld

odexUnſchulddesHerzogsinkurzemerwieſenwer-

den : denn nun kam es einzignochaufdicAuss

fagedes Roberts an, ob er-das Geld dem Her-

zog ausbezahlt, oder nur fürBates aufbewahrt

habe? einegrauſameLagefüreinenLord Präfi-

dent des geheimenRathes und Herzog von Enqs

land,ſeineEhre, ſeinGlük j ſeinLebenvon dem

Zeugniß(einesHausbedientenabhängigzu ſchen!

Ohne aberden Robertszu verhören,bloßin Rük-

ſichtdarauf, wie dieZeugniſſegegen ihniztſtan-

den oder künftigſtehenkönnten, votirtedas Haus

in einemjenerhizigenAugenblike,wo man ſichoft

erlaubtBöſeszu thun , um zu gutenZwekenzu
i gelan

€) Journalvom 16, April1695.AuſſagedesBates,
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gelangeny auf der Stelle und ganz einhellig, den DEDheil.
Ï gG

+ 25.
»

Herzog von Leeds des Hochverrathes anzutlagen, 169N

Det Herzog war eben im Oberhauiſetittenin
einerRede überdieſesGeſchäftüberhauptbegrifz
fen, als einerſeinerFreundeihm dieNachrichtvon

dieſemVotum zußüſterte.Ex hörteauf,eilteindas

Unterhausund begehrtegehörtzu werden : augens

bliflichwurden die Thore geöfnet,und ev vorgesz

laſſen; man ſezteihm einen Seſſelinnertdie

Schranke, wo ex einigeMinuten bedecktſaß,

und dann aufſiland, cineRede zu ſeinexVerkheis

digungzu halten, die abex in der Verwirrung
und AngſtſeinesGeiſtes, mag ſieauchvon dem

BewußtſeynſeinerSchuld oder Unſchuldherges
rührthaben, bei weitemnichtan den Glanzſciz
ner vorigenBeredſamkeitreichte, er beleidigteauch
den StolzſeinerZuhörerdurcheinenhohmüth&
thigenAusdruk, aufden er nochcinenbeſondern

Nachdruklegte: „Daß , wenn er nichtgeweſen
»wäre, ſowürden ſienun nichthierſizen!© Das
UnterhausbliebaufſeinemEntſchlußihnanzu-

klagen.Doch des Robertsſogleichdarauferfolgte
Fluchtaus dem Hauſedes Herzogsauf‘das“feſte

LandhinüberſchlugaufeinmalalleHofuungzu

Voden; unmittelbareund geſezmäßigeZeugniſſe
gcgen
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MkaßóaligegeudenHexzogaufbringenzukönnen.Er drang

16956 ſodannauf BeſchleunigungſeinesProceſſes,und

klagte,man habein ſeinerPerſondieallgemeinen

Menſchenrechteverlezt— dena,wenn durcheine

Staatsanélage, wo dicganze Lage des Proceſſes

deutlichzeige,daßes eben ſounmöglichfürſeine

Feine ſeynwerde , ſeineSchuld,als fürihn,

ſo unſchuldigerauch ſey, ſcineUnſchuldzu er-

weiſen,Und diefolglichunentſchiedenbleibenmüßte,
ein folcherVerdachtſcinemCharacteraufgeheftet

würde , foſeykeinMenſch mehr ſicher.Da aber

die Gemeinen wenigLuſtzeigten, eineAnklage

Fortzuſezen, dieLeinenErfolgverſprach; ſo unter-

brachder Königdas ganzeGeſchäftdurcheine
Prorogationdes Parlamentsauf den 3. May,

Das Schikſaldes Herzogsvon Leedsiſtcines

von denvielenBeiſpielenin derGeſchichteder Eng-

ſchenJurisprudenz,wo , nachderNaturder freyen
und öffentlichenProceſſeinEngland,dieGeſezeder

GerechtigkeitzuGunſtenangeklagterPartheycnbe-

hauptetwurden , währenddem ſiedennochdem

Verdachtausgeſeztblieben, der die härteſteunter

allen

-

Züchtigungeniſt,weilſieniemalsaufhört.

EinUmſtandiù dieſemProceßmachte dem

- KönigvielVergnügen, weil er ſowohlihnſelbſi
:

als
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als ſeineBVorlicbefürFremderechtfertigte,Hr.HE¡heil
Tyſon, Deputirter(deputygovernor)der Oſt-gs ;

indiſchenCompagnie,ſchwor(*), daß,nachdem
er bevollmächtigtworden , dem Königdurchden

Lord Portland50,000 Pfundanzubieten, leztexer
ſichdeſſengeweigertund geantwortethabet„Der

»Königwolleſichnichtmit folchenSachen bes

»Mengen,“ Und als man hu fragtey.ob ex nicht

auchdem Lord Dortlandlb Geld angeboten

hâtte? antwortete cx mit dieſenWorten: „Nein,

»ich hätteihm niemehx untersAngeſichttreten

»dürfen!1© Das Publicum, welchesin England

gegen edleCharacterimmer edeldenkt; bemerkte

den Contraſtzwiſchender Jndelicateſſedes Eng-

liſchen, und dem unbeſiechlichenEhrgefühldesHol-
ländiſchenMiniſters, dem lb cin Tyſon, der

ohneFurchtund mit ſo gutem Erfolgauf die

Tugendſo vielerandern Verſuchegemacht hatte,

nichteinmalzu nähernſichgewagthatte.

Nie übertrafdieVerräthereieinesAſiatiſchen

Hofesdie, welchein dieſemZeitalterinEngland
herrſchte+ zu gleicherZeit,da Tyſon verſuchte;

den KönigWilhelmzu beſtechen, negotiirteer zu

London,

€) Iournal¡vom27, April+ TyſonsAusſage«
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m TE Löndon ; um ihn zu entthronen, ein Anlehnfüx

1695, den KönigJakob.€)
H

BED Kô- Während dieſesProceſſesſtarbdie Rönis

gin.(“*)Sunderland,derdem KönigWilhelmim»

mer diente, und ihnimmer verrieth, beredetedie

PrinzeßinUnna , dem KönigeinenCondolenzbrief

zu ſchreiben, und ihm einen Beſuchzu macheny

wo der Königfiemit allenZeichender Achtung

empfing, und wohlbekanntmit den Wegen zuder

einenSeitedes weiblichenHerzens, ihrdieJuz

welen ihrerSchweſterund den Pallaſtzu S. Jas
SS

mes zum Geſchenkgab.DurchdieſesZuvorkoms

men gründeteſh wiedereinenScheinvon Vers

ſóhnungin der königlichenFamilie, der allden

gutenErfolgeineraufrichtigenhatte,da er ge-

ringerePerſonenwenigſtensnöthigte, ihreLeiden-

ſchaftennach dem BeiſpielihrerObern zu (rs

fiken.

€) Macpherſon'sStatepapers,Vol,I, p. 499.

(*)S. Zuſäz1,im Anhang.
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Viertes Buch:
Innhalt.

Belagerung vv Namur, — Unternehmungen zuk Sêé

und in Weſtindièn.— Neues Parlamentund Cha-
racter deſſelben,— Verbeſſerungder Geſezewes

gen Hôchverrath.— Verbeſſerungder Silbermünze-
— Wächsthumdes öffentlichenCrédits.— Qut-

combes ünd andererVerhorwegen Betriegereyeit
in den Einkünften.= Intriguenmit Frankreichund

dem vorigenKönig.— EntwörfenerFranzöſiſcher
Einfall:— Plandeù Königzu ermorden.— Gené-

ral-Aſſdciationund Loyalität.— Nuzen,welchendex

Königdarauszieht.

Jahèë 1695, und 1696.
Die Geſchichtèder KriegeiſtoftbloßéinèéG II,Théil,-ſchichteder Feldherrendenn nächſtder Kriegs-

*

zuchtund der Beſchaffenheitder Waffenhängt
das Schikſaldes Kriegesgrößtentheilsvon ihnen

ab, Die SchlachtbeiLandenwardie lezte, wels

<e derMarſchallLuxemburggelieferthatte, und

initſeinemLeben ſchienenſichdieSiegeLudwigs
XlV, inFlanderngeendigtzu haben.KönigWil-
helm , nachdemer einigeverſtellteMärſcheund

ZerſtükelungenſeinesHeersvorgenominen harte,

um ſeinenwahren Zwek zu verheélen(vondene

edederMarſchallLuxeniburgbenüzthabenwürde,
VierterBand, C. welches

BucheE
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IL. TheilwelchesſcinNächfolger, derMarſchallVillerdy,
ZU

E695
*

unterlicß,weil er den Vortheilnichtſah, derſich

ihm dabeianbot), zògeñdlichdièverſchiedene

Corps ſeinerTruppenin ein gemeinſchaftliches
Centrum beiŒFramur zuſammen, Er verbargdiez

ſenPlan ſo gut- daß er ihn nichteinmal dem

Churfürſtenvon Bayernentdefte, bis ex ihmdas

Coïnmando der Belagerungauftrug, und ſich

lb zu ihrerBedekunginiteinergroſſenArmee

în einem von Natur feſicnLagerUnd mit vôöllis

gerSicherheitder Zufuhrpoſtirte,Die Beſds

gung beſtandaus 12000 Mann , und nochchedie

Belagerungbegann,warfſichMarſchallBoufflers

“durcheineſchnelleBêwegungmit7 Regimentern

Dragonerinden Plaz,Coehorn halfdieFeſtungs-
werkeangreifen,welcheer ſelbſterbaut, Und VaY-

ban verbeſſerthatte,Die Belagerungder Stadt

Und des Schloſſesdauertebeinahezween Monate,

und beidewurden mit einem an Wahnſinngräns

gendenMuthe erobert,da Wilhelmdiezum Sturm

beſtimmtenTruppencorpsabſichtlichaus verſchie-

denen Nationenzuſammenzog, dienun , während
die ganzeübrigeArmee ihrenThaten zuſah,in

dieWette ſichbeeiferten, jederMann ſeineeigne,

und jedesCorpsſeinesLandesTapferkeitzu zei

gen, doh mit ungeheuremVerluſtan Menſchen

von
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von beiden Seiten : denn die Franzoſenhättenbei-111.Dheil,

nahe xo,000 GetödteteoderVerwundete, und die PNE
Belagerernochmehr ,;wie es immerin Belage-
rungen, wo Sturm gelaufenwird, zu geſchehen

pflegt,

Diè Frañzoſenbemächtigtench zu gleicher
BeitderStädteDixmupden und Deynſe,die
nuè ſchwachvertheidigtwurden; und taachtenhier
ó00ò Gefangene, welcheſieaber ; vbgleicheinors

dentlichesCartelzwiſchenden Armeen wäx , ſich

weigertenauszuliefern.Aus dieſerUrſachewurde,
da dieFranzoſenmit allenKriegschrenüberdie

Breſchenvon Namur auswmarſchirten; Boufflers,
aachdem er ausgezogen, aufBefehlKönigWil
helms gefangengenömmen , folangbisdie6000
Gefangenenausgcliefertwürden. DieſerSchimpf
wurde vermindertdurchdieManier, wie ér ge-

“_ {hah:denn da Boufflersſichbe>klagtè, daßnach

dieſemRechtdieganzeArmee hâitearréſtirtwer-

denmüſſen,ſo antworteteihm Dykvelt: „Alz

»lerdings! aber dex Könighieltedafür; daßdie

»PerſondesMarſchallsalleinrnehralsdieganze

»Armee werthwäre.“ Der Königvon Frankreich,
derbeidem Anlas zu dieſerBegeb-nheitnichtſo

edelgehandelthatte, befahl, beſchämtdurchdies

C 2 ſen
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11LLhe. ſenfeinenVerweis, unmittelbardie Beſazungen
¿¿Quh, 2 UE do

=:

1695. jener zwo Stadie in Freiheitzu ſezen,Der Reſt

desFeldzugsvecrfloßunthätig, weilſichdieFran-

zoſenbloßvertheidigendhielten, und dieArmee

der Alliirtendurchden Verluſtbei der Belges

rung geſchwächtwar.

DerFeldzugam Rhein, inSpdnienund in

PiemonthattewenigwichtigeFolgen; dieFrän-

zoſenverlohrenzwar CaſalinJtalien, dieskönnte

aberkeinVerluſtgenannkwerden , da dicErobe-

rer dieStadt ihremSouverain; dem Herzogvon

Mantua zurüfgaben, und dieFeſtungswerkeſo

ſchleiften, daß ſieden FeindenFrankreichsvon

keinem Nuzen mehr ſeynkonnten,

Es DieEñgliſcheund HolländiſcheFlottehielt

aa zur nochdieFränzöſiſchedes Tourvillein Toulon

blogquirt, welchebis in den Sommer des folgen»

den Jahresdaſelbſtverblieb, wo ſieſichnach

Breſtwegſtahl.DieſeZeitüberwurde keineFran-

zöûſcheFlotteweder im Mittelmeer, noh im

Ocean , nochim Canalgeſchen.Die Engliſchen

Capersund dieSchiffemitRepreſſalienbriefenwa-

ren gegen den FranzöſiſchenHandelauſſerordents
Jichglüfli:Ÿ:indeſſenmachtenſichauh dieFrans

zöſiſche
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zdſiſchenCaperwiederbezahlt, underobertencine117;Beil.
Menge WeſtindiſcheSchiffeundfünfOſtindiſche1695.

:

vom Wertheiner MillionPfundSterling.
Ju Weſtindienmachtendieverbundenen,Eng-Und inWeſke

länderund SpanicxunterCapitainWilmot, der
indien,

fünfKriegsſchiffe,unddem ColonelBellingſtoné-

der 1200MannTruppenbeiſichhatte, einenVers

ſuchaufS, Domingo. Bei ihrerAnnäherung

ſprengtederFranzöſiſcheBefehlshabervon Cap,

FrancoisdasFort indieLuftund zog ſichzu-

rúf.DerBefchlshabervon Porta Paiphielt

einigeTageeineBelagerungaus,und verließdann

dasFort.DieEngländerund Spanier,nachdem

ſieeinenTheilderJuſeldurchſtreifthatten,ves

lieſſenſicwiedernachvierzehnTagenz dieLeiche

tigkeit, womit ſicdieſeVortheilegewannen, gas

benderNationbloßAnlaß zu bedauren, daßſolche

Verſuchenichtdftererwiederholt,und nichtbeſſer.
benúzt,würden.Eben diedreiUrſachen, welche

SirFrancisWheelersLandungaufMartinique

pereitelthatten, ſchlugenauchfürx.dieaufDomingo

geſcheheneunglüklichaus , undwerdenes ferner

gegenſolcheVerſucheſeynbis endlichdieOffie
cierslernen,dages keinSchimpffürſieiſt, mis

litariſcheUnternehmungennachden Regely,desgee

ſundenMenſchenverſtandesaguszuführen.
en)

FA PAE M ie
EF
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u Theil,
—

Verſchiedenwarenin Englanddie Urtheile

1695, UberdieſeBegebenheiten: Einigenemſichtrium-

phirtenuber dieUnfällederFranzöſiſcheFlotte
und prieſenan ihremKönig, dieGeheimhaltung
der Unternehmungauf Namur ſelb|vor ſeinen

eigenenFreundenz;dieKriegsliſten, womit er die

AufmerkſamkeitdesFeindesvon ſeinemwahrenGe-

genſtandabgeleitethatte; die flugePoſtirungſciz

ner ArmeesdieVorſichtund Geiſtcsgegenwart;

womit er dieZufuhrfürdieſelbegeſicherthatte;

ſeineausdaurendeStandhaftigkeitin dex Belage-

rung ; ſcinengeſundenVerſtand, auſſeyordentliche

AnſtrengungenderTapferkeitvermittelſtdes Wette

eifersdexNationenhervoezubringenz dieFeſtigkeit

des Plazesdurch Natur und Kunſt; die Stärke

derBeſazung; dieGefangennehmungeinesMar-

__challsvon FrankreichineinerStadt, dieer ſelb

commandirte¿ welcherUmſtand ohne Beiſpielin

vorigenZeitenwar ; den Mutß , womit derKönig
in dex Sache mit den Kriegsgefangenendas Völz

kerrechtvon Europabehauptet, und diefeineLez

bensart,womiter ſichdabeibenommen hatte;Ans

derehingegenbemerkten; daßer nochniemalseine
Schlachtaufdem feſtenLande gewonnen z daß

dieeinzigeStadt , die ex jeerobert, mit dem

BlutſeinerUnterthanenbeſleftworden; daß die

ganze
Þi
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ganze Frucht eines ſiebenjährigenFeldzugesſich111.e:
auf dieEroberungeineseinzigenPlazesbeſchrän-Vis:
ke;welchenzweiJahrevoxherſeineFeindeinſei»
nem Angeſichk, wo ex eineArmee von 80,009

Mana zuihrerVertheidigungcommandirte, hm

weggenommenhätten; daß cineFlotte,diepa-
radirendim Mittelmeerauf-und abgefahren,den

Stürmenund dem Verderbenagusgeſcztgeweſen.
währenddieFranzöſiſcheFlotteſichervor beiden

“

ruhigzu Toulongelegen: daß.derHandelbeider

Nationenwechſelsweiſeund.mitgleichemSchaden
durchdieCapcrsgeſtórtworden; und daß die

Entſcheidungdes ganzenKampfesbloßdarauf

beruhe, wclchevon beidenMächtendieKoſtenam

längſtenaushaltenkönne, dievon beidenSei-
lengleichunnúzgufgewandtwurden ? Bei Ges
legenheitdieſerlezternBetrachtungwiederholte
man ſichofteinWortvon LudwigR1V. der ,als

man ihnan den ungeheurenKrieg8aufwanderin»

erte , antwortete: „Ehbiea!ledernigrGuinée
vl’emportera.DielezteGuineewirddas Feld.be-
»haſten1 Worte , welchedas EngliſcheVolk

um ſo mehr erſchrekten, da es darausſchlieſſen

konnte; ſowohlder endlicheSieg als die Nies

derlagewürde begleitetſeynvom Untergangtis

“yesReichthums,
C4 Da
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Da aberden Fürſtenimmermehx das Gute

als das Bôſe, was von 1hnengeſprochenwird y

zu Ohrenkommt, ſo.benúztederKönigdenglük-
ſichenWechſeldes Krieges, um einneues Par-
lamentzu berufen, inHofnuùg, dieNationwür-
de in dexgutenLaune- woriner ſienachden ihm

hinterbrachtenNachrichtenzu ſeynglaubte,ſolche

Mitgliedererwählen, dieihmgefälligwären; und

um dieſeszu befördern,machteer währendder

WahlzeitcineReiſedurcheineugroſſenTheilſeis
nes Königreichs,Das Volkaber, tiefgerührt
úberdieGefahr, in welchederWettſtreitzweener

Fürſtenum dieCrone esverſezte,überdie wirks
lichenUnglütsfälledesLandes in vielenRükfich-

ten, und hauptſächlichúberdie neulichenUnters

ſuchungenüberBeſtechungen, ſahbeidexWahl
ſeinexRepräſentantenwenigerauf die Partheyen,

zu welchenſiech zählten, als auf denRuhm dex

Rechtſchaffenheit, welchenſiebeiihrenMitbürgern
Hatten. Und die Mitgliederſelbſtkamen zum

Parlamentmit dem feſtenVorſaz, auf der cinen

Seitedem BefreyerihresVaterlandestreu und

ergeben, auf der andern aber eiferſüchtig, und

bisweilenfaſtzu ſehr,auchaufdas kleinſteJn«

tereſſeihrerNation zu ſeyn.DieVerhandlungen

dieſesParlamentsvon der erſtcnbiszur lezten

beweis
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béwei�eadieſeMiſchungdesCharactersincinen
Mitgliedern.

;

Dex erſte.Schritt, den das neue Unterhaus
ſchonamerſienTageſeinerSizung.nachte, war.
eineVerbeſſerungderGeſezebetreffenddiePros
ceſſeum Hochverrath, in welcheſieſowohl“meqr.

BarmherzigkeitalsGerechtigkeitzu bringenſuch-
ten;in Erinnerung, daß niht nur ihreVäter
foudernauch.ſieſelbſtWiderſtandgeleiſtet, der-

gleichen¡wie ſievorausſahen, bei demgegen-

wärtigenunbefeſtigtenZuſtandderEngliſchenVer-
faſſungauchihreSöhne zu thun genöthigtſeyn

dürften,UnterandernArtikeln, dieinder Bill
zu GunſtendesGefangnenvorkamen, war auch,
daß ihm zu ſeinemBeiſtandeinRathgeberbewils
ligetwerdenſollte,LordShaftesbury, dererſte,
welcherſeitPlatoundCicero.PhiloſophieundBe-
xedſamkeitinſeinenSchriftenvereinigte, hatte.

fichzu einerRede zu BeförderungdieſesArtikels.
vorbereitet,Als er aberüber.demAnblikund der

AufmerkſamkeitſeinerZuhörererſchrak,ſcinGes.
dächtnißund ſeinegewohnteGeiſteskraftyerlohr

ſtotterte, und mitteninderRedeſtekenblieby ſD,
brachnachſcinemglüklichenGenie,das immer.

derGefährteeineszartfühlendenHerzensiſtplôzo

Cs lich,

IIT.Sheil,-

IV.Buch,
‘1695

Hochvers
rathsgefſeze.
yexbeſſerte
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lichauêſeinexVerwixrungeineRegungderNa-
turhervor, diemächtigerals allerhetoriſchen
Figurenſprach# Wenn ich, ſagteer , der ich

»bloßdarum auſfſtand, um ineinexSache,wo

zichwedercinbeſonderesJutereſſefürmich, noh

 gAnlaszu irgendeinerFurchthabe,mcineMeiz
zung zu geben, überdenAnblifdieſerfeyerlichen

»Verſammlungbeſtúxztwurde , daß.ichuichtmehr

vfáhigbin, daszu ſagen; woraufih michvor

vherbereitethatte: wiemuß es erſteinemMaun,

viuMutheſcyn, dexſichſelbſtohne denBeiſtand

tinesRathgebersverantwortenſoll? dereinGez

»fangener; verdächtig, angeklagtiſtdes höchſten
»Verbrechens, das dieGeſczefennen„ unvorbeo

 vreitetgegen dieBeweiſeund Zeugniſſe, diewia

oderihnaufgebrachtwerdenmöchten, und käm»

vpfenſollfürſeinLeben,ſcinGlük, undſeinen
vgutenNamen?€

Dasneue Parlamentbeglükwünſchtehierauf

denKönigüberdasGlükſeinerWaffen, uudbez
{loß ihnzurFortſzzungdesKriegesaufdiefrà

tigſteWeiſezu unterſtüzen; die Gemeinenvotirs

tenSubſidieafür$7,000MannTruppen, ohne

dieHfficiers,

*

Beide
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Beide Häu�er unternahmenſofort, den Un- Il. heil,

ordnungenin denSilbermünzenabzuhelfen, welsEg=
cheſoſchlechtgemachtwurden , daßſieum einenye es

Drittheilim Werthefielen; denn eineGuineeia
gingfürzo Schillinge,wodurchdieBezahlungenz€-

ſo unſicherwurden , daß keinMenſchmehr den

realenWerthſeinesGewinnsberechneukonnte,
Die Folgewar , daß andere LänderihrGold.

nachEnglandſchikten, und mit EngliſchemSila

bexſichWaaren fürzweiDrittelihresWerthes:
anſchaſten; dex WechſelhandelallerNationenwar

zum SchadenEnglands¿ dieTrappenund.Mas

trofenwaren zu einem Auſſtandbereit, weilſie

ihrenSold nur im Nominal-(Numeraire)nicht:
im realen Werth empfingen, und ein General
Bankerutt des. Staats und der. Privatperſonen.
nothwendighâtteerfolgenmúſſen. Aberobaleich..
alledas Uebeleinſahen, ſowiderſeztenſichdoch.

vielelangedenYerſuchen, ihmabzuhelfen+ einiges

weil ſieſichfürchteten, inZeitendesKriegesund.

wo der allgemeineCredit{hr geringwar. „ im,

MünzweſenVeränderungenvorzunehmen; andere,

weilſievom altenKönigden Auſtraghatten-
allem, was zur Wohlfahrtdex neuen Regierung

dienenmöchte, zu widerſtrebenundVerwirrung
: hinein
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hineinzubringen.UnzähligeSpeculationen
wurden, wiees beiſolchenGelegenheitenzu ge-

ſchehenpflegt, dem Canzlerder Schazkammer-

HerrnMontaguepräſentirt; die meiſicnderſelben

aber waren , gleichandernProjektenpolitiſcher

Schmeichler, bloßdaraufberechnet, auf Koſten

der Unterthanender RegierungVortheilezu ver-.

ſchaffen: einigeſ{lugenvor 7 das Gewichtder

Münzezuverringern; andere,ſiemitMetallzu

vermiſchen;andere,ihrencurrentenWerthzu ers

höhen; andere, PapierbeiZahlungenzu ſubſtiz

tuiren, ohne indeſſenfür eineSicherungdeſſels

benzu ſorgen.HerrMontagueriefSirJſaac

Viewtonwegen ſeinenmathematiſchen, und Herrn,

Lodewegen ſeinenpolitiſchen(**)Kenntniſſenzu

Hülfe,da er aus eignerErfahrungwußte, mit

welcherLeichtigkeitMännervon TalentenundGe-

[chrſamfeitdieſelbenvon einemGegenſtandauf

denandernübertragenkönnen,DieſedreiMän-
ner halfeneinemUebelab , dasfürunheilbax

gehaltenwurde, dadurchdaßſiedieGrundſäze
des

(*)Beweisdafür#.inMacpherſon’sStatepapersVol,
I. p.454, indexJnſtructionKónigJakobsan ſeine

Freunde,

(**)Im Originalſteht{ „From his metaphyſical
„ſtudies.© VermuthlicheinDruffehlerfür„po-

plitical,
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des gemeinenMenſchenverſtandesund der allge-iLnE
meinenEhredabeianwandten è denn ſieberedeten 1696,

das Parlament,allealteMünzeaufihreninner-

lichen-Werthzu reduciren, neueMünzennach

dem Werth der altenzu ſchlagen,üúnd den Ut-

terſchiedzwiſchendexaltènund neuen auszuzahz
len, welchesaufungefchr2,400,000Pfundbetrug,

wofüreineTaxeaufdièHäuſerund Fénſterge-

legt, und mithinderVeëluſtAllérauch von Al:

len getragenwurdê. Ohne Murken zahltedas

Volkgern einmal des.JahrseinigeSchillinge;

um in jedemTagedesJahrs Sicherheitin deñ

Zahlungenzu gewinnen.Jn elnemeinzizenUns

ſtandſchlugHerenMontague'sPlán in derAusz

führungfehl¿ Anſtattzu erlauben, daßbeiBes
zählurgendas alteGeldnach ſeinéinGewichtan-

genonimenwürde, und fölgliches demſelbenzu

überlaſſen, ſeineneignenWeg in dieMünzezu

fiùden,wie vor wenigenJahrenLordnorthes
machte, wurdeder CursdeſſelbenbeiBézählun
gen durchein Geſezgehernmt, um es deſioeili

ger in dieMünzezubefördern, wovón dièFolgé
einplôzlicherStillſtändeinesgroſſenTheilsdes

Handelsder Nationwar , da dieſetohneBezäh-

lungeninGeld , vo welcherSorteesauchſey;

unmöglichfortgehenkonnte, Um einigermaſſen
dieſen

°
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11, LCheil+dieſen
vor

G

j
gis

“rdH À
ſenvorübergehendenNachtheilzu verminderny

1696+ wurden in verſchiedenenGegendendesKönigreichs

Münzſtättenerrichtet; von wo das neue Geld aus-

floß, und wohinnun das alteGeld cilfertigge-

_ ſhiftwurde, Nochbeſſeraber wurde dem Uebel

Heffentli-
hex Credit.

durchdenGämeingeiſtder ganzenNation unb die

gute MeinungderLandesbürgergeſteurt, welche

den Mangelan baarem Geldhinlänglichevſezten
denn dieSoldatenund Matroſenunterwarfenſich

ohneMurren , zween Monate lang ohneSöld ,

Und dex Neſtdex Nation,ſo langohneBezah-

lungenzu bleiben.

Das Parlament,aufgeklärtdurhMontague's

Kenntniſſe,unternahm nun ferners, den dffent-

lichenCreditaufrehtzu halten, der ſoniedrig
war , daßdieExchequer-Tallies(*)vo 20 bis

zo per Cent Abzugzahlten, je nachdem der Ter-

min der Bezahlungkürzeroder längerwar ; und

Banknoten bci20 p. C. ; und ungefehrfünfMillidz

nen rükſtehendeSchuldenan die Soldaten,Ma-

troſen, fürden Transportund andere Dienſtey

von denen einigeſoaltalsderJreländiſcheKrieg

waren , hattenſovielals gar keinenPreis, weil

der Werthderſelbenvon derFurchtund dem Yer-

dacht
_

() Franzóſiſh: Ceuponz, vertheilteActien.
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dacht ivègen dem Stkaatscredit und dem Bedürf-nR
niß ihrex BeſizernachGeld abhing,Es warch IE
Iwo HaupturſachendieſesgeſunkenenCrèdits.Die

erſte, daß die, zurBezählungderer; denn mah

Geld ſchuldigwar ; errichtetenTaxeùwenigerab-
warfeny als man erwartethatte, und vieledev-

ſelbennun baldaufhörenſollten,Die anderewax
die Seltenheitder klingendenMünze , denn ſeit
derRevolutionbis zum Ryswiker-Friedenwurde

in EnglandfürnichtmehralsachtMillionenGeld

geſchlagen; zu welchèrSulime überdasnochdas

umgemünztealteSilbergeldgehörte.Unmöglich
aberkonntemit einerſogeringenSumme der Pri-
vathakdelgeführt,oder aus derſelbendieöffcitlis-

cheñTaxen einexNationbezahltwerden ; welche
jährlich, bloß auf Rechnung(on the faith) det

leztern, überfünfMillionenauf den Dienſß:des

Staatsverwendete,Dazu kam , daß dieTallics

derSchazkammerund dieBanknoten, dieallein

alsHülfsmitteldet Bezahlungengebrauchtwer-

den konnten, weil ihrPreisunſicherwax , keinen

Creditim Curs hatten.

Um dem erſtenUebel, ùemlih dem Aufhöd-
render Taxen, vorzubeugen,brachteHerrMon-

taguedas Parlamentdahin, dafes diealtenTa-

xen
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Len verlängerteund neue auflegtévón cier : ſolo

chenGröſſe, daßdiejenigenſichdäbeiberuhigen
konnten7 dic bereitsGläubigerdes Staats waz

ren , oderdie er durchvon ihnenerborgtesGeld

zum Gebrauchdes Staatsdazumachenwollte;
und diehinreichendwaren „ nichrnux diéſchulz

digeZinſe„ ſondernjährlichnoch cinenTheil

des Capitalsſelbzu bezahlen.AlledieſeTaxcn,
“

zu einerMaſſe geſchlagen; wurden derGeneral»

fondgénaûnt.Hierauferhöhteer den Preis der

‘altenTallics, dadurch, daß er ſieſclb�|an Be-

zahlungan den Summen annahm , welcheman

der Regierungzur Abzahlungder Staatsſchuldèn

. Tich, und die mithindieſenAnleiherneine ncuùe

Sicherheitgaben„ nemlichdiè der neuen Taxen,

Den Werth der Banknotenerhöhteer dadurch,
daßer den TermindesFreihcitsbriefesder Bank

verlängerte; den EigenthümerngeſtatteteihrCas

pitalzu vermehren, und einenTheilihrerNoten

an derBezahlungeines neuen groſſenAnlchns

nahm, welchesſieder Regierungvorſchoſſen: hie-

von war dieFolge, daß, da eingroſſerTheilder
BanknotenaufdieſeWeiſeabſorbirtoder vernich-

tetwurde y der Preisder übriggebliebenenſeinen

wahren Werth im Kauf und Verkaufwieder

erhielt; at

Den
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Den Mangel än klingender Münze zu erſe-

zn, welcherdie zwoteUrſachedes geſunkenen

Staatcreditswar , bewoger das Parlament,die

Schazkammerzu bevollmächtigen, Scheine(x=

cheguerbills)auszufertigen, welchèJutereſſetru-

gen , und von deneneinige]ſoniedrigwaren , daß

ſiènur 5 bis 10 Pfund hielten, im Ganzenaber

auf2,700,000Pfund ſtiegen, und auf den Genes

ralfondverſichertwaren.

i

DurchdieſeVerfügungenthatex zuderMaſſe
der flingendenMünzeder NationcilfMillionen

Papiergeldhinzu, um dieZahlungenderPrivat-

perſonenund des Publikumszu erlcichtern.So

unterſtüzteder Staat dieBank , und die Bank
dea Staat , und dieSchazkammcr, ſonſtgewdhn-
lichder Schlund,wo das Geld dex Nation ver-

ſank, wurde dieQuelle, von welcheres ausgoß.
DieſerPlan, der,ſoverwikelter ſchien, doh
höchſteinfachin ſeinenGrundſäzenwax 7 wurde

von denen ; welchediehöhernEinſichtenihres

Urhebersbeneideten,

-

eineglüklicheFrechheit

genannt.Die vermeinteSatyre war einwirk-

licherLobſpruch.

Ausder Errichtungdes Generalfondsund
dem Credit, den dieſePxchequer billsfanden,

VierterBand, D
“

lernte

{IT.Theil,
IV. Buch,
16965
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Il].Theil.lernteman, docheinigeJahrelangnux ſ{<wach,
IV. Buch
1696.

"

einſehen,daßder öffentlicheCreditvon Englandim-

mex nachdem Verhältnißdex GröſſederTaxenund

der Redlichkeitin Anwendungderſelbenerhöht
"werdenkönnte,Hierfängtſh alſodie eigent-

licheAeradésó�entlichenCreditsvon Englandan:
eineYegebenheit, welcheder PolitikKönigWil-

helnszugeſchriebenwurde; um dieGläubigerdes

Staatsum ihreseignenJutercſſewillender Sache

der Revolutiongeneigtzu machen; die aber in

der That bloßaus ſeinenBedürfniſſenéntſiaud,
Und dienatürlicheFolgenatürlicherUrſachenwar,

aus zween Gründenaber weitaus die wichtigſte

Begebeuheitin dex Geſchichtevon Englandiſt;

erſtlichweildurchdieErrichtungeinerMengeneucr

Aemicer, die zur Einſammlungder neuen Taxen

nothwendigwaren , und derenBeſezungvon der

Crone abhing, dieſeleztereein Gewicht erhielt;

desgleichenſelb das Haus Tudor auf der hôch-

ſtenStufe ſeinerMacht nie beſeſſenhattez zwei»
tens, weildieBereitwilligkeit, womit das Publi-
cum borgt, ſeitdemdieHaupturſacheallergroſ-

ſenUnternehmungenEnglandsauf dem Schau-

plazder Welt wurde. Aus der gleichenUrſache

aber wird ſie,wofernſiemißbrauchtwird , den

UntergangdieſerMacht ebenſo gewißbeſchleu
:

3

j nigensz
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nigen y alscine PrivatperſondiejährlichinehrI,Teil,
ausgiebtalsfeeinnimmty am EndeBankcrutti666.
niachenmuß.

DieHülfsmittel/ durchwélcheMöntaguedemDuncombesandUnglükſeinesVaterlandesabhelfenwoilte,wurden“Betrie
aberdeunochvoiandernzuihremPkivatvörtheil"et

benúzt,UndieBezahlungderTaxenzubeſchleunis

gen;unddenCursderExchequer-Seinezubeles
ben,richtcteman escih;daßdieſelbenvon deuDaz
tumän; wo ſieau dieExchequeraufdieTapen
ausbezähltwurden, 7 1/2perCent<Intereſſe¿o-
gen.HerrDuncoinbeund HeirKhightGe-
neräleinnehmexderExciſe, beidéGliederdesPats
laments; inmidändere; dieebenfallsbcidexEin»
nahmederRevenuenatigeſtelltwaren ; mächten
aufbieleSchciñefalſcheBndofſeiménts, nochehe
fieüberallcirculirthatten,(*)wodurchDuncömbe
einenReichthumvon 400,606Pfündgeiwanii,

|

Es
(5JmEngliſchenheißtdieſefürni nihtganz
verſtändlicheStelle: »Mr,Duncombeand Mr.

Knightm putfälſeinidorſementson manyof
thebillsbeforetheyhad beencirculatedat ll,

DerVerfaſſerfügtdieſemBucheinAppendixbéi;
ivoriner dieGrundſäze, nachwelchenMontague
beiVerbeſſerungdes Staatscreditesverfuhr, auf
dieheutigeLagederNordarhericauiſchenFreiſtaaten

D ¿ ani;
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16964

Fntriguen
mit Frank-
reich und
dem alten
König,
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Es war bewieſen,daßer dieWahrheitdergegen
ihngeführtenKlageneingeſtanden.Beidewurden

alſoaus dem Parlamentverſtoſſen; und dasUn-

terhauspaßirtecineBill, den Duncombe um die

HälfteſeinesVermögenszu trafen3 ſiewurde
aber im OberhauſedurchdieStimme des Prâſî»
dentender Commißion, des Herzogsvon Lecds,

“welcherentſcheidenmußte,verworfen.Zur Ehre

des Oberhauſesſeyes geſagt, daßdieſcsdas cin-

zigeBeiſpielin der ganzen EngliſchenGeſchichte

iſt, wo mehrerePairsin den Verdachtkamen -

daß Beſtechungenvon PrivatperſonenEinflußauf

ihreMeinungengehabthatten.

Mittenin dieſerAufmerkſamkeitdes Parla-

ments aufinnereLandesangelegenheiten, wurden
dieGemütherder Einwohnervon Londonplözlich
und beinahein demſelbenAugenblikdurch den

: doppels
anivendet, und denſelbenein Projectvorlegt, wie

ihreSchuldenan dieEngländerzum Vortheilfür
Englaridſowohlals fürAmericagetilget, und

dem Staatscreditdek ueuen Republikein neuer

Schwung gegebenwerden könnte:Da aber dies

ſesProjectkeineVerbindungmit dieſerGeſchichte

hat, und úberdasſeitder ErſcheinungdiefesWer-

kes im Jahr 179° fl<mancheshierinverändert
habenmag , ſo habeih es überſchlagen.Doch

4 niht ohnewenigſtensanzuzeigen,wo es ¿u ſindew
fey,
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doppelten Schrekeneiner vorhabendenFranzö�i�chen 111. Theil.

Invaſion, und dieErmordungihresMonarchenx 1696,
aufgeſchrekt.Am Endedes Jahrs1693hatten
dieAnhängerKönigJakobsden KduigvonFranks
reichin einemTonderUngeduld,der beinahean

Unverſchämtheitgränzte, zu einemEinfallinEng-
landaufgefodert.(©)DieGründey aufwelche(ie
dieWahrſcheinlichkeiteinesglüklichenErfolgsſiüz-
ten, warenfolgende: „DieEngliſcheFlottewerde
»imFrühjahrauslaufen, um dieKauffartheiſchife
»durchdie StraſſeGibraltarszu begleiten; und

»dieLandtruppendem KönigenachFlandern
pnachgeſchiktwerden, ſodaßnichtüber4000
»Mannzur VertheidigungEnglandsimLandeblie-
oben;das Futterim Landecy-alôdannnoch
nicht aufgezehrt; dievom Parlamentvotirten
»fährlichenSubſidienkönntenbei derSchazo
»tammernochnichteingelaufenſeyn; derEin-
»fall, denWilhelmin cinerneulichenParxla-
pmentsredeFrankreichgedrohthabe, gebeeinen
» 0.natürlichenAnlaß, FranzöſiſcheTruppenan,

»dieKüſtenzuſendendaßkeinMenſcheinenArg-

5»wohnfaſſenkönnte,man habeeinenandernZwek
»dabei; als bloßſichihm zuwiderſczen;; endlich
»ſcydieNationdurchdieUnfällederFlotte, durch

D 3

:

das
(©)Macpherſon'sStatepapers. Jahr1693.und 1694,
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»dasinFrelandundScotlandvorgefallene,durch

:

»denVerluſtdesHandelsund durchdenunrühm-

„lichenKriegüberhauptzurnhöchſtenGrad des

»Mißvergnügensgetrieben.Sie foderten(lori
. 30/090Mann,lieſſenaberhernachauf.20, end-

lichgar guf12,000Mannherab;
; und um die

e wegenTransportiruagder Pferde
s demWeg.zuräumeny machtenſieſich.an-

heiſchigyſolcheinEnglandbereitzu haltenda
dieſesLand.eincnUcbcrfusanZug-undKrieg183

pferdenhâtte, undlezterevorzüglichy cinigewes

genihrerShwere/ anderewegenihremMuth.
ſowohlzum LaſttragenalszumScharmuzirenge»

iftwären,DievornchmſicnPerſonen, welche

dieſesGeſchäftbetrieben, warenLord Clarendon,
Oheim.derKönigin;; Lord,LLitchfield;der-Lord-
kammerherrLindſay; dieLordsYarmouth,,

Montgomery., Sohn desMarÿuisvonPowis;|
Aylesbury, Poulet/ Sunderland,Arran
SohndesHerzogsvon Hamilton;Breadalbane,
undForbes;SirWilhelmPerkins,einBür»
gervongroſſemReichthum; SirJohannFriend,
einreicher.Edelmann.und.einerderſehsClerks.
inder Canzley, derſichchmalsdurchheftigeAus-

hrücheſeiner.Torygeſiinnungenin,den Parlamen-

dernHKarlsdesZweitenbefannt.gemachthaïte;

Geue-
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GeneralmajorSir Johann Fenwik ; Sir UAn-

dreas Forreſter; Sir TheophilusOglethorpe;

HerrPenn , der berühmteQuäkery welcherden

beſtenGrund anführte,um Ludwigzu einerJu-

vaſionzu bereden, daßnemlicheineeinzigeArme

in Englandmchr beitragenwürde , den groſſen

Bund gegenFrankreichzu zerſtören, als dreider-

gleichenan andernOrten , wo ſieauchſichen.

möchten; HerrStroud , aus Somerſetshire; Co-

fonelSelwyn ; SirJöóhannKnight; dieCos

lonelsRoe und Parkerz derLieutenantcolonel

Grenville,Sohn des Grafenvon Bath ;'und

Ferctuſſon, jenerSchottiſchePrediger, derſich.

durchſeinenAntheilan dem Ryehouſe- ComploL.

{oberühmtgemachthatte, und nun unterKô-.

nig Wilhelm ein Amtbeſaß , ſichaber fürſeine

Rerdienſieund ausgeſtandeneGefahrennichtbes

lohntgenughielt.Alledieſe
Männeyverpſlichte-.

tenſich, inverſchiedenenProvinzendesKönigreichs.

Juſurrectionenzu erregen; Sir.WilliamPerkins.

ſprachgutfürdie zweiRegimenterderStadtmiz.

liz, dieden Tower bewahrten, und SixJohn:

Friend(©)füreineCompagnievon Predigernin:

der Stadt , welcheeinenproteſtantiſchenFürſten

entthronenwollten,Der alteKönigſchifte, um

D 4
die

©) SirJohnFenwtksProceßaclen.

111.Dheil,
1V. Buch,
1696.
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pgTasdieGeſnnungender Perſonennäheram Throne
1696.- kennenzulernen,ſeinenKammerdiener,denSchifs-

capitainLloyd hinüber, der inſeinenUnterhand-

lungenmit einigenderſelbenvor derSchlachtbei
la Hogue ſovielGeſchiklichkcitbewieſenhatte.

LordMarlboroughſagteLloydmit der Erfah-
rung cinesSoldaten{ „DieJuvaſionmúßtemit

fünf und zwanzig,tauſendManu Truppenund

»ſiebentauſendleichtenSoldaten.(Sparearms).ge-

»ſchehen.Der Zeityunctderſelbenſcyvölliggleich

»gültig, wein ſieuur mit dieſerMacht geſchähe.©

LordGodolphin ricthmitden Keuntuiſſeneincs

Geſchäſtmanus:„Die JuvaſionbisaufdenHerbſt

»zu verſchieben, weildiebeuöthigteAnzahldes

FranzöſiſchenTransportesleichterim Sommer

„geſammeltwerden könnte, da auch.zu gleicher

yZeilder vorhabendeAngrifaufBreſt,wovon er

»denKönigJakobbenachrichtigethätte, es Frank-

reichnothwendigmachen würde,einebeträchtliche
»LandmachtindieſemPlazzuhalten,welchenach-

her leicht, wohinman wollte, transportirtwcv-

»denkönnte; diegroſſenSchiffeder Engliſchen

Flottewürdenim Herbſkwegendem nahenWin-

„terin dieHäfengelegt, ihreMatroſenzerſtreut

__gund diekleinernSchiſſezur Convoi der Kauf:-

“

gfartheiſchiffeausgeſchiktwerden.“AdmiralRuſſel,
dex
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der die Flotte commandirte, bediente ſchfolgen-n,Thedieilder Ausdrüke, dieih.wörtlichausLloydsRap-
IVE ®,

vortvon ſeinenUnterhandlungenan.König.Jakob,

abſchreibe+ „Bei-Gott!erwolleſelbdas.Geſchäft:
übernehmen.; und voy Zeitzu Zeitdem Lord.
»MarlboroughdenFortgang,ſeinerUnternehmun-
gen zu.wiſſenthun, AlgLlôydinihn.drang,

, entwederſichmit,derFranzöſiſchenFlottezu vera

binden, oderſiefreipaßirenzulaſſen, ſchluger:
uit demverachtendeuStolzeeinesOfficiersund.
Engländersbeidesaus,undſchwur, mitAusdrüs
ken,dieetwaunterſeinenSchifscameradengewöhn-
lich.ſcynmochten: „Er wolledieSacheausfühz
»ren, aberevſelbſtallein!“Alser weiterzuwiſs
{nbegehrte, wie er cs denneigentlichanfangen.
wollte? blieb.er aufdem hartnäkigenStillſchwcis
geneinesMannes7 derdesBeſizes.einerdeſpoti-
ſchenGewaltaufſcinemElementſiich.gewohntiſt
undwiederholtebloß.: „Er wolledas.Geſchäfr.
»»ganzalleinübernehmen;dieLordsShrewsbury
»uUndMarlboroughſolltendie.Richterſcinex
»Handlungenſeyn.“DiemeiſteErmunterungers
hieltLloydvon einem Umſtand,welchenihmdie

“alteGráſinShrewsbury.zu wiſſenthat,(denn.
ihrenSohnkonnteer ohnegleicheGefahrfürbeide

nichtſelbſchen, weildeſſen.StellealsStaats
*

Se ſecretaiy.
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ſecretairihnden AugenAllerbloßſtellte)+ daßWil-

liamzeitigim künftigenFrühlingnah Holland

gehen, und dieRegierungſeinerGemahlinübcr-

laſſenwürde, welcheblindlingsden Räthender

LordsCaermarthenund Shrewsbury, denzween

treuſtenFreundenKönigJakobsinEngland,zu

folgenpflegte.Es muß nichtbefremden, daß

LloydumdieſeZeitnichtsvon Lord Sunder-

land ſahoder hôrte: weilJakobcinengeheiz

men Briefwechſelmitihm, der durchdieHände

desLordsArran, ſeinesSchwiegerſohns, ging-

vorallenMenſchenverborgenhielt,ſelbſtbeſchämt,

ineinigerVerbindungmit einemMann zu ſtehen,

derihneinſtbetrogenundverrathenhatte.Suns

derlandbeſaß,in dieſerZeitdasZutrauenWils

helmsineinemhohenGrade, weiler dieWhigs

mitihm,undihnmitdenWhigsausgeſöhnthatte;

ſodaßer nunin derſeltſamſtenLagevon der Welt

ſtand, zu gleicherZeitderVertrauteund Unter-

händlerzweenerrivalenFürſtenzu ſeyn, von de-

yendennochjederſichſchämte, ſcineVerbindung,

mit ihmzu geſichen.

Andere,wenigerſonderbare,dochimmermerks

würdigeUmſtändeüberdieJntriguendieſerZeit

findenſichunterdenSchriftenKönigJakobsim.
:

Schottens
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Schottenfkl(ofterzu Paris: während,zum Beiſpiel,
ſowohldieWhigsalsToriesLudwigzu einem
EinfallinEnglandauffoderten, warntendieTo-

riesdenKönigJakob,denWhigs,nichtzu trauen
unddieWhigs, ſichſowenigwie möglichauf
dieTorieszuverlaſſen.LordMarlboroughbes

müßteſich, ihmMißtrauengegendenAdmiral,
Nuſßieleinzuſlóſſen;umdieAufrichtigkeitſcincv.
eignenFreundſchaftdeſtowahrſcheinlicherzumg-

chen,Der Hofzu S. Germainswar inzwo.

Partheyengetrennt, CompoundersundLT7on-

compoundersgenannt,dieunterderAnführ1ung.

derbeidenSchottländer,LordLittletonundLord.
Melfortſtandeny von denen dererſtebehauptete,

deTheil.. Buh,

KönigJakobmüſſe, umwiederhergeſtelltzuwer-

den„ ſeinemVolkeFreiheiteyvewwilligen;
; derans

dereaberdasGegentheil,Ueberd8@Grundſäze.
ſtritteny haßtenundheargwohntenjedePartheidie.

anderemiteinemſolchenEifer/ alsobſiediegroſs

ſenStaatsämterinWhitchallbereitsin Händen.
hâtten,Engländerſelbſtempfahlenſich, foderten,

undintxiguirtenzu.S. Germainsſon wirklich,
umdiekünftigzu, vergebendenAemterund Eha
renſtellen(*), alswennder,anden.ſieſich,dede,

wegenwendeten, ſchonwirklichin derGewalk.

wäre/ſie.zu,vergeben, Des,
Ç)Commons Journals, P+.179
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Der FranzöſiſcheHofaber/ derfichim Win-

ler1693 um cinenFriedenmitEnglandbewarb,

unddem KönigJakobsJntereſſenurſoweitam

Herzenlag, alses dasvonFrankreichbeförderte,

hattegegenalldieſedringendeFoderungeneiner

JnyaſiontaubeOhren: jederMiniſterſchobdie:

esGeſchäftunterdem Vorwgnd,es gehörenicht

inſeinDepartement, dem audernzu, (*) und

allehalfenſichmit jenerAusrede,welchedieFran»
zöſiſchenMiniſtergegendieStuartſcheFamiliebe-

ſtändiginBereitſchafthatten,wenn ſicdieWün-
ſchederſelbennichtzu erfüllengeſinnetwaren :

demMangel an Geld ; der Schwierigkeit,Trup-
penvon Frankreichüberzuſezen, und einenSicher»
heitsplazin EnglandfürdicFlottezu finden, die

fieconvoyirte; undüberhauptderGefahrdesgan-

zenVerſuchs.Nunaber, imWinterdesJahrs
1695, alsalleHofnungzum Friedenyerſhwun-

denwar , verſchwandenauchalldieſeAusreden,

undLudwigerbotſich, unterdemVorgeben.,daß

wegendem TodederGemahlinWilhelmsdieGe-
legenheitweitgünſtigeralsvorzweiJahrenſcy-

Jakobmit einergroſſenFranzöſiſchenMachtin
ſeinem.Königreichlandenzu laſſen; obgleichdev
“_Schazvon FrankreichindieſenzweiJahrennicht

gewachs
(2) Macpherſon'sStatepapersI, 495:
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gewachſen, nochderSchwierigkeitenundGefahren
einesſolchenVerſuchswenigergewordenwaren;
Und nun anſtattder 4050 Mann Trupöen7 welchè

1693inEnglandlagen, 14000 daſelbſtwaren E) 3

der Curs des Geldesverbeſſert, ditaufder Flötte
ind in JrelandbegangenenFehler,und derVerluſt
des Handelsfaſtgänzlichvergeſſen,dieHerrſchaft
über die dreiMecrewiedererobert; *däs Schik-
äl des Kriegesaufdem feſtenLändé veränderty,

und ein tn ſeinenGrüundſäzenſiändhaftesParläz
ment anſtattdes vorigenvorhandenwák , déſſeñ

UnternehmungenallenFeſtigkeitgemangelthatte,

ITT. Sheil,
IV.Buchz
1696+

JakobſandteaufdieſesAncrbictenhiùſein
Emiſſarienaus , um ſineFreundein England
aufzüwiegeln, welcheverſprochenhatten, in meh-
reruStädtenJnſurrectionenzu erregen; und der

Herzogvon Berwikginghinübck, um ſiezu coni

inandiren,Dà dieFränzoſengewöhntwäreny

jedenWinter tineFlottevon Proviantſchiſfen
zurUnterhaltihrerArmee aufdèn nächſtenFelö-

zug, nachden Küſtenvon Flandèrnzu ſ{ikcn,

ſoverſammelten(ichunter dieſernVorwand, dhne

beargwohntzu werden , über300Tvansportſchiffe
zu Dünkirchenund Calais; undMarſchallBouf-

flers
C) Macpherſen'sStatepapersT, 2524nd 520;
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flérszógplózlihaus deù uinlicgendenBeſazun-
gen 20,0Ï0MannTruppenin dieſePläzezuſam-
inen,DieHolländer,beſtärztúberdieſesGetüm-
InelaufderihnenzunächſtlicgendenKüſte(©,

verinuthetencine UnternchmungaufSeclaänd;

und rüſtetenſichdortzurGegenwehr;kcinMenſch
aberdachtedaran; daßman vielleichtauf Eng-

landziele,„Der alteKöniglangtean 17. Febr,
altenSt. zu Calaisáú 5 man erfuhres aber in

Engländerſtam 2. März , und auchda bloß
úberParis,>)

CL

e

KEN

desMeers gegen Englandgemachtwurden ; bez

rxeiteteman ihmeinennochweitwichtigernStreich
im Lande ſelbſt.SirGeorgeBarclay, chmals
einSchottiſcherOfficier, und nun Lieutcnant-Co:

lonelbeiJákobsGarderegimentzu Pferd, ein

Mann von 65 Jahre, eben ſointrigantalsfühi
Und vorſichtig, wurdeſeiteinigenJahreninVer-

bindungmit einerngewiſſenCapitainWilliam-
ſonvon KduigJakobzu Unterhandlungenmit

ſeinenAnhängernin Englandgebraucht.E*)

GetriebenentwederdurchſeinenüngeſtütiienChas

racter
C)Macpherſon1.Cc. ï;255.

;

(*)Gazette,2, März1695—6,C) Mäépher,I,463.
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racter , oder durch!den Verdruß,in den nochúbrie-
gen Jahren ſeinesLebensnichtsmerkwürdigesmchr

thunzu können, oderweileyan dem politiſchen

Muth der Engländerzweifelte, welcheſcineLands-

leutein dieſenZeiteigar zu ſehrgeneigtwaren

zu verachtet, daſieſelb,unbeſchäftigtjuHauſe)
gewöhntwaren , in jedemKriegsdienſtvon Euz

ropa ihrBlutzu vergieſſen; faßtedas Projectden

Königzuermorden. So wie es allenſchlechten

Menſcheneigeniſ, liſtigzuſeyn,und allenLi-

ſtigen, ánſiattden geradenWeg zu ihremGegens

ſtandeinzuſchlagen; Umwegezumachen, und ſich,

ihm nur SchrittfüxSchrittzu näherù; ſo be-

redeteex auchWilliamſori, zwar nichtin ſeinem,

ſondernin cinesandern Nœmen : dem KönigJag-
kob das Projeët, nichteigentlichſeinenRivalenzu

ermorden, ſondernihn bloßgeſäugenzinehmen,
unter Augenzubringen+ denn WilliamſonsNapz

portan Jakobvon ſeineyVerrichtungenin Eng-

land enthältfolgendeWorte: (©)„Sir John

» FriendhöoftfernersdurcheineLiſt,ſichdes Prinz

zen und derPrinzéßinvon Oranienzu beinächtigen;

»Und dieſelbenEw. Majeſtäteinguliefern,“Nach»

her wurden deinHof zu St. Geringinsvon verz

ſchiedenenPerſonenProjectevorgelegt, ®*)Wil»

: helm
€) Macpherſon1 ce I, 467, () Ibidem:

111.Dheil,
IV.Buchz
1696,
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IL. Theil.helinzn erniordenzwelcheabex Jakob,deù Res
JV, Buche

1696 ligioſitätund Ehrgefühlvon fdlchenLaſterthaten

zurüfhielten, immer mit Unwillenvon der Hand
wies, BarclayſchriebvermuthlichdieſeVerweis

gerung einerHeucheleiodex BVerſicllungzu ; und

nahm deswegzénſeineneignenWeg. Er trugdie

Sache einigenOfficiersvor ; zuerſtverdektunter

‘dem TitelcincxmilitariſchenUnternehmung,um

ch dex PerſoneinesFeindesin Kriegszeitenzu

bemächtigen, woraus ex ſodanndiceNothwendig-
Écitund das Rechtherlcitete,denſelbenim Fall

des Widerſtandsumzubringen.Nachdem er cine

FreundefürſeineGrundſäzegewonnen hatte,

“ſ{hluger ihnenganz öffentlich7 alseinen fürzern
und fürſieſlbſtſichernWeg , geradezueineEr-

mordung vor: ſprachaberauchhieranfangsbloß
von Hinterliſt(ambuſcade)+ anderemaleabervon

einemUngriffaufdie Garden , wenn ſieihren

General von einem Plaz zum anderneſcortir»
ten. Um ſichdie Furchtvor künftigenGewiſſcas-

“

biſſenaus den Augen zu rúken, vielleichtauch
aus falſchenBegriſſenvon Ehre , wendeten die

Officiersein , als Kriegsmännermüßtenſiezu
einem militgriſchenDien|einenmilitariſchenAuf

traghaben,Barclay, wohlbewußt, daßer eine

ſolcheniemalserhaltenkönnte, verſchafteſicheine

gant
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ganz allgemeine Commißionvòn Jakob , in Eng-

land gegen den Prinzen und die Prinzeßiu vou

Oraùkien Krieg anzufangen, und ſtelltevor , um

dieſezu erhalten, daß es ohneſolcheCommißio-

uhTheil,| Buch,Aae,

nen ſchwerhaltenwürde , Truppen fürſeinen
Dienſtanzuwerben,Der Officievswaren unge-

fehrzehen, von denen der höôchiteim Rang dex

Colonel- LieutenantLowick , der merfkwürdigſte
aberCapitainCharnox war , rhmals Profeſſor

(Fellow)in dem Magdalenencollegium, und einer

der MitgehülfenKönioJatobsy als cr die Frei

heitendieſesCollegiiangrif; ein Mann , dex hies
mit ein lebendigerBaweis war ; wie leichtder

Schrittvon kriechenderSclavereizurNiederträchs»
tigkeirund zu Todverbrechenſey. Mit dieſenvers

banden ſichdurch BarclaysBemühungen einige
wenigeandere, welchenichtOfficierswaren, Nach
dem abgeredtenPlan ſollteſicheinePartheyvon

vierzigMann in den Wirthshäuſernund andern

“PläzenzwiſchenBrentfordund Turuham- Green

bereithalten”,und den Königmittenunter ſeinen
Gardenin derGaſſezwiſchendieſenzweiDörfern

angueifen, wenn ex , wie jedenSamſtaggeſchah-
vom Land in dieStadt zurükkehrenwürde, um

am folgendenTage dem Gottesdienſtin London

beizuwohnen,
VierterBand, E

|

Der



UI. Cheil.
IV. Buch.

1696.

Wird ettte
dett.

66 Geſchichtevon

Der zu dieſerThat beſtinunteTag war der

15. Februar; am Tag zuvor abcrberichtetenzween

Hf�iciers, nemlichCapitainFiſherund Capitain

Pendergraß, leztereraus cinerangeſchenenFa-

milie in Jreland, jederbeſondersund ohneWi

ſendes andern dem Lord PDortland, in welchex

Gefahrſichdex Königbefände.Fiſhergabals

deu cinzigcuGrund fürſcineAngabean 5 ſein

Gemüth ſeydurchdas UnehrlicheindieſerHands

lungbeunruhigt; weigerteſichabex die Namen

ſeinerMitverſchwornenanzugeben, flohdarauf

vom AngeſichtderMenſchen, und wurde nicmehr

geſehen.Pendexgraßweigerteſichebenfalls, ans

dere anzuklagen.Der König, großmüthig, und

mithin ohne Argwohn , achtetewenigauf dieſe

Eutdetüng, und ſchobſeinegewöhnlicheReiſeauf

das Land bloßaus Gefälligkeitgegen die fréund«

ſchaftlicheAengſtlichkeirdes Lord Portlandfür

eineWocheauf.“Da ſichaber nacheinigenTa-

gen eindritterAngebervon ſelbſtellte, deraber

nur wenigebeſtimmteUmſtändeentdekenkonnte,

ſo ließdex Königden Pendergraßwieder kom-

men ; ſagteihm ſchmeichelhafteDinge über ſeine

vornehmeGeburtund den CharactereinesEdel

manns , und fügtemit derihm natürlichenEin-

falthinzu€ „Das Leben, das er errettethâttey
:

„fônate
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o»>fönntedoch nicht erhalten werden , wofern nicht
»die Perſonenbekanntwürden,dieſichgegen daſ-
»ſelbeverſchwörenhätten.©Pendergraßgab ihm

hieraufeine LiſteſeinerVerbündeten, und erhielt

Befehl, ihreWohnungenausfindigzu machen.
Der KönigſchobindeſſenſeineReiſe abermal

auf, dieſonſtaufden 22en dieſesMonats an-

geſeztwar. Der vorſichtigeBarclay, der den er-

ſtenAufſchubdem Zufallzuſchrieb, ahndetebei

demzweitenVerrath,und verbargſich: dieübri-

gen wurden deſſelbigenAbends nochin ihrenBetz

ken ergriſſenund gefangengenommen.

So wie dieKühnſtenim Laſtèrgewöhnlich
bei EntdekungdeſſelbendieFeigſtenſind, ſoſtellte
ſichauh nun CapitainPorter , der bei ſeinen
Cameraden angehaltenhatte, den erſtenStreich

auf den Königthunzudürfen; undbatalsZeuge

gebrauchtzu werden; und Charno>, derſooft

in verrätheriſchenUuterhandlungenzwiſchenEng-
land und Frankreichhin und her gereiſetwar y,

ſandteeineBotſchaftan den König, er wolleihm
die Namen allerderjenigenangeben, dic ihn in

Englandgebrauchthätten,®©)wenn nur ſeine

Todesſicafein ewigeGefangenſchaftverwandelt

E 2 würde,
©) Surnet,

BEDheil,1V. Buch,
1696.

Schifſaldex
Verſchwor=
nen,
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würde ; cin Tauſch, den jederandere , welcher

ſicheinenKönigsmordvorgenommenünd das Les

benſeinerFreundeverrathen, eherfüreineEv-

chwerungſeinesElends gehaltenhabenwürde.

Edelmúüthigantworteteihm dex König: „Er be-

»gehreſienichtzu wiſſen!* Als Sir William

Perkinsvon dem Marquisvon Wincheſteran

der SpizeeinerCommißiondes Unterhauſesverz

hôrtwurde , nachdemex ſchonverurtheiltworden,

abernochHofnungzum Leben hatte, geſtander

ſeinenAntheilän dem Complot, und daß er ſich

nun deſſelbenſchämez er fügteauch bei, daß ex

einenTrupp ReuterfürdieJnſurgentenangewor-
ben hätte: als man aberdieNamen derPerſonen,

diedieſenTruppausmachten,von ihm zuwiſſenbez

gehrte,antworteteer:Jh willnichtmein Blut

»imitdem Blutederjenigenerkaufen, die durch

oimichindieſesUnglükgezogenwurden 1!“und dars

um wurdeauchſeinSchikſalvon jedermannbe»

dauert,währendSir Johann Friend(*),derſich
ebenſo ehrenhaftgegen ſeineFreundebetrug,

vergeſſenwurde , weiler es nichtſohúbſhaus-

“zudrüfenwußte.AlleGefangenenſprachennoch

mit dem leztenHauchden KönigJakobvon aller

KenntnißidesvorgehabtenKönigsmordeslos: und
x

doch

() JournakdesUnterhauſes,3, April1696.
:
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doch hat Burnet. , ein proteſtantiſcherBiſchof,inG Theil,
einerGeſchichte, diceben ſo nachläßigin Thatſa-e i

hen alsin derSchreibartverfaßtiſ, ſichbemüht,
dem KönigJakobein Laſteraußzuheften.,welches

ſeinedelmüthigererNebenbuhlerſelb}ihmniebei»
maß. Von zehenGefangenenwurdenachtehinz
gerichtet,und zween.pardonuirt.

Die erſieNachrichtvon dem vorhabenden@eneral-xſ-
FranzöſiſchenEinfallkam von den gleichenPersſociation,

ſonen, welhe das Projectdes.Königsmordesveu»

rathenhatten; nux ſpäter, weildieAufmerkſam
keitallerzuerſtaufdieSicherheitdesKönigsges
richtetwar, Dieferaber, der dieUnterſuchungen

“immerverſchob., wenn. bloßſcineeignePerſontin

Gefahrwar , ging, ſobalder dieGefahrderNa-
tionvernahm, ſogleichins Parlament.,Montags.
den 24,Februar, und gabin cinerRede Nachricht:

beidesvon derJnvaſionalsvon dem Mord, die:

überraſchendeArt , womit.dieſeNachrichtdenGlie=
dern beiderParlamentshäuſer.zu Ohren kam,die.

VereinigungderzweenGegenſtände, welcheſieent-

hielt, und die.aus dieſexVercinigungauffallende.

engeVerbindungzwiſchenderWohlfarthdesVas

kerlandesund der Sicherheitdes Königs:, ver-

Butteden Eindruk,den dieſeRede machte,Eina

E 3 müthig-
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II. L2heil,müthig, und ohnevon ihrenSizenaufzuſteheny

verfaßtendie Glieder des UnterhauſescineA�}o-

ciation,die ſogleihvon allen unterzeichnet

werden mußte, des Juhalts+ „Daß Wilhelm

»ihr geſezmäßigerKönigſey; daß ſieihn gegen

den alten Königund alleſeineAuhängervers-

»theidigen7 und im Fallereinesgewalt{amenTo-

„desſterbenſollte, denſelbenan ſeinenF.cindenrä-

»chenwollten.“ Die Pairs, nach einigenunbez

deutendenVeränderungenim Ausdruf,unterſchrie=

bendieſeAſſociation.

Da dieſeEntdekung, der Beſuch.des Königs
im Parlamentund dieAſſociationy allesim Lauf

von zweenTagen geſchah, ſo erregtedieNachricht

davon cine eben ſo groſſeBeſtürzungin Frank

reich, als dieSacheſelbſtvorherinEnglandge-

machthatte.Dort aber ſchlugenalleUmſtände

unglüklichfürJakobaus, der damals zu Calais

wartete, mit UngeduldaufNachrichtenaus Eng-

Land harrte, und manchenſehnſuchtêvollenBlik

in das Land hinüberwarf , wo ex nun bald zu

regierenhofte,EinanhaltenderWeſtwindnöthigte

dieEngliſcheFlotte; dienah der Straſſevon

Gibraltarbeſtimmtwar , zu Hauſe zu bleiben,

“wodurchfieMeiſtervonr Canalblieb+ und dieſe

Flotte
iS
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Flotte wurde von dem gleichen Ruſſelcomman- LieSel:
dirt, der vor vierJahrenin,dieſerSee dieFran- 1696.

zdſiſcheFlottegeſchlagenhatte, nachdem er das

Verſprechengethanihrauszuweichen, welcheser

kürzlichdem CapitainLloydverwrigerthatte,Ei-

ne Flottevon FranzöſiſchenTransportſchifſenwnrde

auf ihrerFahrtvon HavrenachCalaisdurchei-
nen Sturmzerſtreut,Dex Herzog.von Berwik,

beleidigt, ſichanſtattunterLoyaliſten, unter-einer

Bandevon Königsmördernzu befinden,und fürch-
tend , ſeineeigneEhre möchtein ihreSchande
verwikeltwerden ; kehrtenachFrankreichzurüt.y

undvereiteltefolglichdievorgehabteJunſurrection.
in England.Ludwig, deſſeneinzigeAbſichtwar,

UnglüküberEnglandzubringen, welchesderFran-
zöſiſcheHofbei all ſeinenVorgcbungen, derStu-

art’ſchenFamiliezu dienen , immer einzigzum
Zielhatte, hattevorherſchonerklärt, keineTrup-

pen nachEnglandſchifenzuwolleny bis dieJn-

ſurrectiondaſelbſtbereitsausgebrochenwäre; und

benüztedeswegendieſenUmſtand, ſchzu entſchul-

digen.y er wolleſeineTruppennichtalleinder

Gefahrausſezen, da die, welcheden Weg bereiz

ten ſollten, ſienichtmehrunterſtüzen-fönuten.En
" ließdie Soldatenwiederauseinandergehen:Fa-
kob aberfehrteng<hS, Germainszurük, um

E-4 Gebets-
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InDheinGebetsforrmelnaufzuſezendieex fichtäglichwie
i

Ten derholte, worin er Gott dankte, daß ex ſcinKd:

nigreichverlohren, indem dieſesdasMittelgewe-
en, ſeineSeelezu retten.(©

Nuzen aus Wilhelm , der wahreGröſſekiebte, und dar-

E o um den bloſſenScheinderſelbenverachtete, hatte
den König,ay öffentlichenAddreſſenein natürlichesMißfallen,

Man erzählteeincn Beweis davon , den er an

einemöffentlichenCourtaggegebenhabenſoll.Als

nemlichdexMayor cinesFlekensihm eineAddreſſe

präſentirte,worin Complimentèewegen der Ero-

berungNamurs mit Condolenzenüberden Tod

der Königinvermiſchtwaren , und ſeineRede mik

den Worten anfing; „Er komme , mit Freudein

„dereinenHand, und Kummer inderandern—<

unterbrachihnderKönigmitfolgendenWorten +

»Jch bitteSie , mein guterHerr Mayor , neh

„men Sie beidein eine Hand!“ Aus der glei

chenUrſachehatte ervor zwei Jahren, da ex

Grandval'sNachſtellungennachſeinemLebenent
ronnen war, ſichnichtnur alleöffentlicheAddreſſen,

ſondernſelbſtPrivatcomplimenteſeinerFreunde

verbeten.Nun aber, da er ſah, daß er dieBes

zeugungendes National-Eifersfürihnzu einem
: Werkzeug

() ZuſazII,im Anhang,
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Werkzeugzum Wohl. des Staates machen , jg

ſelbſteineDeclarationdes.Rechteszum Thron,

welchesbei,dem Tode der Königinvon vielen,
in Zweifelgezogenwerdenwollte, ſich.bei die-

fr Gelegenheitvon derNationverſchaffen[könn
te , ermunterfeer ſolcheAſſociationenaufalle
Weiſe. VeideHäuſervereinigten.ſh , alle.
Gliederzu UnterzeichnungobgedachterAſſocia

tionzu zwingen, worinſin Rechtzum Thron
Feyerlichſt-anerkanntwurde. Auf-denAntragdes.

Unterhauſeslegtemay das. Originalderſelben.

nebſtallenden Copien, dieirgendan cinem Ort.

unterſchriebenworden. waren, als ein.Denkmal.
derLoyalität.und.Licbedes Volkes.von England

gegen ſeinenKönig., in das Staats.- Archiv
im Tower nieder. Vom: Parlamentaus verbrei-

tete“ſieſichin alleBrittiſchenHerrſchaften/ 0s
wohl zu Hauſealsim.Ausland,Alle,welche
inGroßbrittannienöffentlicheAemterverwalteten,

wurden unterangedrohter.Strafeangehalten, ſe

zu’unterzeichnen;.*und da der.glelcheEiferſich

ſowohl.beiPrivatperſonenalsbeim Publicumäu
ſerte,ſounterſchriebenſichnoch:eine.Menge ein-

zelnerPerſonen,So. daß.dieſer.Verſuch, thm

Eroneund Lebenzu-rauben,ihnmehr aufdem

Thron befeſtigte, alshundertParlamentsactenes:
nichtvermochthätten!

ITT.Cheil,
IV. Buch,
1696»
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XúnftesBud.
Junhalkt.

Urſachendes Friedenszu Ryswi>k.— Anſtaltenzu
einem Commerztractat.— GeſandſchaftLord Ports
landsnach Frankreich.— König Wilhelms Anuer-

bietungenan dieFamiliedes vorigenKönigs.

Fahr 1697

Kriege7 wo groſſeKoſtenaufgewandtwerden

Friedenszu müſſen, führendieUrſachenihrerBeendigungmit
4

ſich: nemlih , den Mangel an Lebensmitteln:„

Mangelan Menſchenund Mangek an Geld.Wenn

die Jünglingeeines Landes insFeldziehenmüß

ſen, ſo bleibtdas Erdreichunbebaut, und giebt:

folglichwenigNahrung; wenn jedePrivatfamilie

einenSohn oderBruderverlohrenhat , ſo gé

ſchehenneue Werbungennie ohneSchwierigkeit+

und wenn die öffentlichenSchäzean Leutever-

{wendet ſind, dienichtsdahinzurükbezahlen, und

wegenMangelan Jnduſtrieund Arbeiteinengu-

ten Theilvon denſelbenbeziehen, ſo iſtderSchaz

erſchöpft.DieWahrheitdieſerBemerkungenwird

durchden Zuſtandder kriegführendenNationen

von Europa im Jahr1696 bewieſen.
$

Einige
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Einige Jahre vor dem Frieden u Nyswi> Ux1. Sheik,

ſtanddex Preisdes Korns in England.doppelty VeeN
und inScotlandvierfachſohoch, alsergewöhn-€ xg e Ure

lichwar ; und in einem dieſerJahrewurdedie ſache,

Zahlder in ScotlandHungersgeſtorbenenMet

ſchenauf 89.029 geſchäzt,DieLeidenFrankreichs.
waren weit aus gröſſer, alsdievon England(*)z
es ftonnteauchnichtanders ſeyn, da dieGeſeze

FrankreichsnichtalleinfeinenPreisaufdieAus

fuhrdesKorns ſezen, ſondernüberallkeineAus-

fuhr erlauben, und in dieſenZeitennichtein

mal von. einerProvinzindieandere, ohneAbga«
ben. Die Folgevon dieſemwar, daß jedePro-

vinzjährlichnux ſo vielKorn pflanzte, als zu ihs

rem eigenenUnterha'thinreichendſchien, und.

wenn andereProvinzenum Hülferuften, thnew

keinesmittheilenkonnte; von den ſüdlichenNas-

tionen hatteFrankreichebenfallskeineZufuhr-,

weil es mit ihnenim Kriegeſtaud,Da hinge-

gen in Englanddie im Anfangvon Wilhelms.

RegierungaufdicAusfuhrdes Korns in.wohl

feilenZeitengeſezteBelohnungdie Pächterreizte,

einegrößereMenge deſſelbenalsehmalszupflan-

aen, indem jederdes Verkaufs, es mochtenun.

theuevund wohlfeilſeyn, gewißwar. England.

:

hattc

C) Memoiresde Fenquieres-,Vol, I. Livre7«
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hatteüberdasZufuhrvon den ſüdlichenNationen,

und ſelbſtvon ſeineneigenenAmerikaniſchenCo-

lonien.

Ferners: Englandhatte, nacheiner.ſährlis

chenMittelzaßl, an fremdenund einhcimiichen

Truppenungefehr$80,000Mann Landtruppenund

40,000 Seeleuteim Sold, nichtmitbegriffendie

Regimenter, welcheScotlandundJrelandunter-

hielten, und etwa 20,000Mann ausmachten.Hol

land unterhieltwenigſtens.ſo vielalsEngland,
denn es beſoldeteweit über 109,000 Mann. (*)z

und Burchet, Secretairbei der Admiralitätin

England,ſagt,daß dieSchiffeder Holländerim.

Verhältniß.gegen dieder Engländerwie fünfzu.

achtgeweſen.Die übrigenalliirtenMächte:lie-

fertenüber200,000 Mann , ohne die Matroſen

deySpaniſchenFlotte.Auf der andern Seite

warFrankreichin.Rükſichtauf dieZahlderLand-

nachtſeinenFeindenallenthalbenüberlegen,und

mußtenothwendigan Seeleuteneineebenſogroſſe

Anzahlhaben,alsEnglanduud Hollandzuſam-

mengenommen : denn nachdexAngabedes Herrn

Burchethattees 80 Schiffevon derLinie, und.

jens
“

(©)Commons Journals,8,Dec,1693,26:Nov,1694+
Tyndal» Per25%

|
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jene hatten nicht mchrzüberdas iſtdieFranzôſi-u Théil
ſcheFlotteiminex beſſerbemanntalsdievon Eng-

“

landumd Holland+ daßmithindieZahlallerMecús-
ſchen, die gegeneinanderinWaffenſtanden,bci

nahe eine Millio ausgemachthabenmuß. Six

John Pringlezeigtinſeinemmit vielerGenauig
keitgeſchriebenenBuch überdieKrankheitender

Armeen , daß in den Feldzügen, wo er als Arzt
diente, der jährlicheVerluſtan Menſchen‘einer

von ſiebzehngeweſen,ungerechnetdie,welchean

Schlachtenoder an Wunden ſtarben.Unter den

Seeleuteniſdas Verhältnißdes naturlichenTo-

desnochweitſtärker.Man fügedieſemnoch bei

dieZahlderer, welchein der Schlachtoder an
ihrenWunden zu Waſſerund zu Land ſtarben
und ſezedie Zahl derſelbenein Jahr in das an-

dere aufden verſchiedenenSchaupläzendesKriegs,
in Catalonien, Piemontund Jtalien; an der Mo»

ſelund dem Rheinz in denNiederlanden, inJres

landund Hungarn; im Canal,indem Ocean und

dem MittelländiſchenMeer z und an den Küſten
von Weſtindien,Amerikaund Oſtindienauf30,000:

ſo folgtaus dieſenBerechnungen, daßder wahr»

ſcheinlicheVerluſtan Menſchenin dieſen9 Kriegs

jahren.nichtwenigerals.800,000ſeynkonntez;nicht

mitgerechneteinewahrſcheinlichebenſogroſſeAnzahl

voi

"n +
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‘DritteUbs
Fache,

vonGreiſen,Weibern und Kindern,welcheausMan-

gelan Verpflegungund ihrengewöhnlichenNah»

rungsmittelninſtillemElendzu Hauſeumkamen!

Endlich: derKriegkoſteteEngland60 Millids
neù PfundSterling: denn ſowird in einem Pros
teſtdesOberhauſesbehauptet; welcher,nächſtſieb-

zehnPeers, von dem Herzogvon Leeds,dem Lord

‘Nottinghamund dem Marquisvon Rörmanbyun-

terſhricbeniſt,Mäanern,die ſicherlichden beß-
ten Zuganghatten,dieWahrheitzu finden.Der

KriegkonmiteHolland‘nichtwenigerkoſten; und

‘wenn man annimmt , daßalleübrigenAliürtenzu-
fammen nuk eineſolcheSumme aufgewandtha-

ben 7 diebeidenobigengleichkam , ſoſtiegdas
Ganzeauf240 Millionen.Frankreichkonntenicht

wenigeraufwenden, denn obgleichdie Kleidung
und der Sold ſeinerTruppen wohlfeilerals die

derEngliſchenund Holländiſchenwaren , o hatte
‘es doch, wie immer, eineweitgröſſereMengevon

Officirsund Soldatenam Bord ſeinerSchiffe,
als EnglandoderHolland; nun koſtetaber ein

jederSeemann fovielals vierLandſoldaten, und

dieKoſtenſeinerLandmachtvergröſſertenſichdurch
die Entlegenheitvon dèm Lande des Feindes,wo

die Feldzügegemachtwerdenmußten. Wenn man

dieſex
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dieſerVerſchwendungän Geld nochbeifügt, daß 11. Lheit,
die ArbeitcinesgeſundenMannes nach derMit- E
telzahlaus allenNationen, jährlichzehnPfunde

Werthhat; hieraufdeù jährlichenVerluſtderAr=

beitvon faſteinerMillionSoldatenund Matro-

ſen,welcherin neun Fahren90 MillionenPfund

Sterlingbetrug,nichtmitgerechnetden Verluſtder

ArbeitaufLebenszeitvon allendenen , dieim Laa

ger , in Schlachtenoder an Wunden ſtarben; #0

ergicbtſich, daß der ganze Aufwand des Krieges,
das Jautereſedes Geldes mitgerechnet, das das

mals auchbeiden reichſtenNationenſchrhoch

war, nichtunter ſlebenhundertMillionenſeyn

konnte, wovon. dieHälfteauf Frankreichfiel.

Der Geldmangelwurde abermeiſtensinEnge
landgefühlt: denn dieDeutſchen,derHerzogvon

Savoyen , und ſelbſtderKönigvon Spanien(deſ

ſenSchäzewegen der Gefahr, ſiewährenddem

KriegnachHauſezu bringen, inder neuen Welt

zurükbleibenmußten)wendeten , weil ſieallewe»

nigGeld und ketnenCredithatten, nur ſo viel

Kräfteauf,alsihrengewöhnlichenEinkünftengé

máß war : der Königvon Frankreichkonntevon

ſeinenUnterthanendurchſeinenbloſſenBefehlſo
vielGeldhaben, alsihm beliebte+ und dieHole

ländex;
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AT,Theil,lândérx, gewohnt, aufentfernteFonds(oarenidté

E funds)zu borgen, erhieltenes mitLeichtigfeitund

‘aufwohlfeileZitüſe,Hingegenin Englandkonnte

der -KönigohneBewilligung‘ſeinerUntérthaneù

keinGeldheben,und das Hülfsmittel, aufentfern

‘teFönds(ondiſtantfunds)zu borgen, war bisauf
dieſeRegicrungunbekanmitgeblieben; dicEngländéi

‘hattenihre‘altenKriegemit Frankreichaus dem

. Naub ihrerFeindèund dem Löſegeldder Gefan-

‘genenbezahlt;ihrebürgerlichenKriege“aus dén

PlünderungenihrexMitbürger; Cromwell und

Carl11.ihrefurzenKriege, ‘jenerdurchúbermäſ-

figeund ‘deſpotiſche, obwohl nur vorübergehende

Taxen , dieſerdur< Beraubungder Schazkams

mer , odererhaltenePenſionenvon Frankreich.Als

aber KönigWilhelmeinenKriegvon o langer

Dauer ‘mitfo zahlreichenArmeen,mit ſokoſtbas

Len Waffen, Munition und Artillerie,mit Schif

fen‘von ‘einer-gewaltigenGröſſe‘aushalten, und

„dieMagazinenichtmit Raub, ſondernmit-erkauf-
ten Güternanfüllenmußte , weil der Kriegin

FreundesLandwar; als er endlichfeſtePläzemit

einemungeheurenAufwand von Geld, desgleichen

invorigenZeitennieerhôrtworden war , beſchüs

zenoder ‘angreifenmußte: ſokonntedies alleunz

möglichausdenenineinemJahrgehobenenTaxen

beſirita
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thigt , die Taxenzum Unterpfandeéinzu�ezen, (to

mortgage) und auf dén CreditderſelbenGeldzu
entlèhnen,Ui die Anlcihèrzureizen; ihtGeld

herzugeben; wurdên ihnenmancherleiLokſpciſcn
vorgewotfen? Einenur füxeinmalzu êrhebende
Take(aninſtanttax)vurde nigenzuthreè(chnels
lenRükbezahlüngaßignirt7 welchesman cinAus

lehnuf Antiipatiòónnannteè EwigeTâypen(perz
petualtaxes)andern;zuéincinbeſtändigennz
tcrpfand; dicshicßman éinAnlchnäufFonds
Euñidins).EinigeerhieltenAßigüationenaufFonds
fürgewiſſeJahre;ander?wolltenfielicberauf
dasünſichereLebensalteréinèrAuzaÿlMenſchen
haben?daheèdieModédèrAnnuitätenundSur-
vivante; diedamalsdem Publicumſo heuer

zuſichefänicù, ünd ſeitherſo trâauvigeFolgeù
in Abſichtdè ÎusjſchweifungènderJünglingein

voknehinènFamiliengéhabthal,Einigenburden

PrivilegitnfurSpielhäuſer; andernMonopolien
zurBelohünñgfürihredeinSîaâtgeleiſteteUn

terſtuzüngertheiit,Vou jenennahmendieLottés
riènihrenUrſprung; von den ändernverſchicdés
îlegroſſeHanblungögeſellſchaften, vokzüglichdié

Bankpou England, iwelchedurchDiſcontiruüg
derBillsvon Privatperſonen¡ und aufgewiſſe

VierterBand, “== Weiß

- IſhThei,Buchz"E,
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Weiſeſelbder öffentlichenTaxen, indem fieſie

vor ihrerVerfallszeitausbezahlte, das ungeheure

Gebäudedes EñgliſchenStaatscreditesgegenalle

Stúrme der Privat- und National-Unglüksfäue,

der Kriege,der Rebellionenund der Bankerutte

anderer Nationenunterſtüzte,EbendieſerNoth-

wendigkeit,Monopolienzu ertheilen,verdanktauch
dieGfſtindiſcheCompacnieihrenUrſprung,wel-

che unter dem Namen einerGeſcllſchaftvon Kaufs

LeuteneinemächtigeRepublikgeworden,übereine
Armee von fſiebzigtauſendMann gebietet; ein

Einkommen von fünfMillionenbezieht, und Engs

landsRuhmdurchihreEroberungen, und ſeine
Schande durchihreRäubereyenausgebreitethat.

AberungeachtetallerdieſerVerſuche,jedemnach

ſcinerverſthiedenenLaune gefälligzu ſeyn, blieb

dochimmer dieFurchtder LeutefürdieSicherz

heiteinerneuen Regierung, von welcherſieglaub-

ten,daß die Sicherheitder Rükbezahlungihrer
Gelderabhangeznoh mehr aberwegen der Art

der HypothekenfürihrGeld, welcheſienochun-

gewohntwaren : d daßWilhelmsParlamente

mehr Schwierigkeitfanden, zu cinerZeitwodie

Nationalſchuldnur nochwenigeMillionenbetrug,

Geld aufachtperCêntzuerhalten, als ihreNach-

FXommen, aufdieHälftewenigerJutereſſe, wo
:

fie
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fie über zweihundertund fünfzigMillionen ſchul,111LER:
digfind, :

“isr,

DieWikkungéñndieſerdretverbundenenUr»

ſachenzeigtenichhauptſächlichin dem Feldzug
des Jahres1696, wo dieArmeen faſtallerkrieg-
führendenMächte, da fiein Beſazungenoderin

Lagern, dieFeſtungenglichen, Unterverhunger-
ten Nationen, în verwüſtetenLändernund bei

trſchdpftenSchäzenlagen; beinahevölligunthäs-
tigund nichtim Standewaren ; einanderferners

Schadenzu thun,

“

Das Elend, dasderKrieg
erzeugte,beſchleunigtedaherdieBecndigungdeſ
ſelben,Frankreich, das am meiſtenlitt, machte

denerſtenAntragzum Frieden; Englandund Hole
land7 deren Schaden dem vorigenfaſtgleichkam,
folgtenhierauf; CarlderZweitevon Spanienund
der Kaiſer, dieam wenigſtenlitten, widerſezten

ſichihm: jener, erbittertdurchdasUnrecht, das

ihm Ludwig, obgleicher feinSchwagerwar,faſt
von fſeinexGeburtan zugefügthatte; derandere)
weiler diefernerèFortſezungderFeindſeligkeiten
äwiſchenFrankreichund Spanienwünſchte, um
ſeinePrivatabſichtenaufdieSpaniſcheErbfolge

dadurchzubefördern, beiwelcherLudwigſeinges

fährlichſierNebenbuhlerwar , wo er aberhofte,

F 32 daß
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I1T,Lheil.daßjenerdieſelbeeinemMann währenddem Kriege
Y, Buch,
1697.

Friede zu
Mygwit,

pA

nichtzuhaltenwürdè, der ſeineUnterrhaneners

{hlug, ſeinenSchäzenaus der neuen Welt den

Weg verſperrte, undeinenBürgerkriegim Herzen

ſeinesLandesanzettelte,

AlsaberzugleicherZeitim Jahr1694dex

HerzdgvonVendômeBarcelona„ und derFrans

góſiſcheAdmicalde PontiCarthagenain.America

eroberteny woleztererzwoMillionenPf.Sterling

an Geldwegnahm:da zitterteKaëlfürſeineBes
ſizungenſowohlinSpanienals _in-Americà.Als
auch derHerzogvou Savoyen,theilsdurchGeld,
theilsdurchEitelkeit, ſeineTochteran denSohu
desDauphinsverheirathenzu können,theils,was

vermuthlicham meiſtenGewichtbeiihm hattey

durchdieUebergabePignerols,welchesderSchlüſ

ſelFrankreichszu Piemontwar , von Frankreich

gewonnenwurde,diegroſſeAllianzzu verlaſſen,
undſogar“ſelbſtdas CommandoderjenigenFrans
zöſiſchenArmeezuübernehmen, gegenwelcheer

nochvor wenigenWochenau derSpizederArmee
des Kaiſersgeſtrittenhatte: ſobeſorgteder Kais

ex , und nichtohneGrund,Hollandund England

möchtenihnebenfallsverlaſſen, und Frankreich

mit derArmee , dieesFürzlichgegendenHerzog
von
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voi” Savoyen gebraucht hatte , und dieſermit111,heil.
ſeinereignenArmee ungeſäumt

-

überihnin Jta- 1697+
s

lic herfallen; und ‘wiltigtezuerſtin eineNeus

tralitátfürJtatien; endlichin einenallgemeinen
Fricden,Ludwiggab allein dieſenKriegges
machteEroderungenund einigeſcon vor demſels

ben unrechtmäßiggeſcheheneBeſiznehmungen-zus

rúf; uid anerfanntemitallenMächtenEuropens

WilhelmsRechtaufdieBrittiſcheCrone. Frank:

reichverlohrnichts.indem Kricgals.Pignerol..

Die Deutſchenund Spaniererhieltenbloßdag

Jhrigewieder zurük,Die Holländerund Enga

länderhingegenglaubtenallesgewonnenzu,ha-

ben: die”erſtern, da ſiedas.Nechterhielten;

alseineBarrieregegenFrankreich.dieSpaniſchen.

Städtein den NiederlandenmitihrenBeſazungen.

zu belegen, womit zugleich.die Ehreverbanden
wax , BeſchüzerderjenigenMacht,zuſeyn, welche

ſiechmalsunterdrükthatte; leztere,weilſiedurch

dieFeſtſezungder:Revolution, und dex vonallen.

MächtengeſchehenenEntſagungdes JutereſſeJa»
kobsihreFreiheitgewannen, Das HausdexGea
meinenſprachdieGeſinnungenvon ganz England

aus , als es in ſeinerGlüfwünſchüngsaäddreſſean

denKönigſagte: „Die PeriodedieſesKriegeshat

Uns im BeſizunſererRechteund Freiheitenbez

F 3 feſtigty
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Ul Theil,»feſtigt, und ſo das glorreicheWerk unſererRes
s E »volutionvollendet.©EdlerTriebzux Freude!

da derReichthumund dieMachteiuerNationohne

Freiheitblos glänzendesUnglükiſt.

VerſtändigerePerſonenin Englandhingegen

konnten ſichder Bemerkungnichtenthalten, daß

obgleichdieSuperioritätderEngliſchenSeemacht

überdieFranzöſiſcheſogroßgeweſendaß,da die

Zahlder den FranzoſenabgenommenenSchifsa

kanonen ſichauf2224 belief, dieFranzoſenvow

den Engländernnux 1112 eroberten(*),und die

FranzöſiſchenSchiffein den vierlezternKriegs-

jahrenſichkaum mehvgetrauendurften, aus ihren

eignenHäfenauszulaufen,oderfichnur heimlich,

wegſtahlen; dennochwedexHollandnochEngland.
in dem ganzen KriegnichteineneinzigenSeez

hafenzerſtört,oderſicheinereinzigenColonieoder

Plantageder Franzoſenbemeiſterthätten, das

FortPondicheryausgenommen ; welchesdieHola
länder, gleichallènKaufleutenängſtlichfürden
HandelihrerOſtindiſchenCompagniebeſorgt, era

oberthatten.

Wer aberdas SchikſaiderNationenerwog,

und fürdasMenſchengeſchlechtfühlte, bemerkte

:

:

A
mit

E) Burchet, D+ 408%
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mit Bedauren, dag. am Ende eines neunjährigen,111. Tbeil,

Krieges, welcher das Leben yon 899,000, Soldas VEia
ten und Matroſen, und ay Geld 700Millionen

koſtete, keineder ſtreitendenMächteeinenPfena
ning.GeldesodereinenFußbreitLandesgewon
nen hätten,(D

*

Im Laufdieſes.KriegshattendieEngländerAnſtaltenzu

undFranzoſenaus gegenſeitigemHaß auf ihre{inemHat
wechſelſeitigenBedürfniſſeſo übertriebeneZölle

gelegt,daßnothwendignach.deinFriedender Hats

delzwiſchenbeidenStaatenhättevermindert»

F4 und

M KönigJakobſagtübex,dieſenFriedens{<lußin

ſeinenMemoirs, pag. 259 $ „DieBevollmächtigten.
„veiſetennachNyswickab, Der König zweifelte
nun niht mehr. ,„ daß im FriedenkeineRükſicht-
»aufſeinIntereſſegenommen werdeu würde. Er
s„befremdeteſichum ſy.mehr darüber„ da. er den

CharacterSr, Allerchriſtl.Maj. kannte,und dew

»glüklichenErfolgFrankreichsſah.Niedachteer,

»daßer fo:würde.verlaſſenwerden! Im.December

51696ſchikteex-einenAgentennachWien, Aber

„derKaiſerwar taub gegenſeineGründe. Am.Tas
»ge , da dieNachrichtvon dem Friedentſ{luß
vfam,war er geradezuFontainebleau.Daer det °

_ »Streichlangevorausgeſchenhatte,ſowar.er-dar«,
Uberum ſowenigerbeſtürzt,und anſtatriuKlaa
»gen und Vorwürfeauszubrechen, ver aß:er ſich

“

yſelbſd,und bemitleideteam meiſtenSe. Allerchr.
v»Maj,, alshätteDergHerz am meiſtenundeins
váighieringelitten,“1eberſ,
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faShel,und jederzu einerContrebande-Einfuhrgenöthigt

E

:

omerunbeſtimmtgelaſſen„um ſichderſelbenbald

*

werdenmüſſen; man ließdaherin denFriedens-
artifelneinenPlazofen,um dieſemUebelabzu
helfen,indemman Anſtaltenzu einem,künftigen
Handelstractatmachte, vermittelſtdeſſcn.durchbil»

ligesNachgebenvon jederSeitederVortheilbeiz

der Nationenbefördertwerdenſollte,Er kam aber.

nichtzuStande; denn währendeinigein England.
behaupteten{ „In cinemHandelmit Frankreich,
oder ſofreial3der mit andern.Ländernwärey,

 viuüßteEngland.nothwendigdenVortheilhaben,

»da es inFrankreich,einenMarktyou. zwanzig
»MillionenKäufernfüxſeineWaaren , Frankreich
»hingegenin.Englandnux {e<s Millionenderſels

„ben fände;“ ſo ſchloſſenandere „ odecfonnten

{lieſſen: „Daß ebendieMengedexKäuferEng
„landvon Frankreichallzuſehrabhängigmachen,

„müßteindem lezteresdurchVerbotdesVerkaufs.
vinſeinenLandenEnglandplagenkönnte, ſo.oft
es nux wolite; daß dieFlorentiner, wie Guicz

»ociardinierzählt; beiderJnvaſionCarlsdes Ach-.

ten ; abgeſchrektworden, ſichdexSacheJtaliens:
„anzunehmen, durch.dieGefahr, ihrenHandel

„mitFrankreichzu verlieren; daßLudwigRIV,

ſtineTariffegegendenHolländiſchenHandelims.

als
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»als einer Lokſpeiſe„ baldalseinerBeiſſelzubesHL,Bucs
vdienen; daß ſowie es.chmalscine:Jtaliäniſche-Es n

und.FranzöſiſchePartheèinFlorenzgegebenund,

„nun eineHolländiſcheundFranzöſiſchein.Hol.

»landſey, ſowürdein EnglandinkünftigenZei--
„teneine Engliſcheund.FranzöſiſcheParthei.ſich.

bilden,wo dieLandeigenthünmerinVorgusſicht:
„qufdiekünftigeSicherheitſichzu,dexcinen,die.

»KanſleuteundFahricantenhingegen, denenbloß;
odergegenwärtigeNuze:am, Herzenläge,zu:der.

»andernParthci.haltenwürden;,daßmithin.die-
Fragedavon ſey:+ was Englandvorziche,—.

»Reichthumoder,Macht? Daß.cs aber.noch.eis.
»nen. andernWeggebe, beidezuſichern,nemlich.

»duxchGunſtbezeugungen,VerminderungderZölle,
und. jedepolitiſche.undmexrcantiliſcheErmunte-.
„fungenſcineeigenen.Cotonien,zueinem.Reich,
„von,Käufernzu erheben,Es iſtein,wahres:
Sÿrüchwort, dafi.das., was am wahrſcheinlichen.
iſt,nichtimmerzu. geſchehen,pflegt.Englander-

2

wähltedasleztere. dieſesReich.von Käuferngber-
wurdeendlicheinfeindſeligeyStaat, verbündet:
ebenmit:dem Frankceich,gegen,welcheses ſo.oft;

von,ſeinemMutterlandebeſchüztworden.war, Die
erſtereAlternativeiſinun durch.denneulichenCom.

WerztractatmitFraykxeichaufdieProbe:geſezt;

GS T4 worden,
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Ul.Theil.worden,DaßdieſerTractatden BrittiſchenHan-

Ford Port-

CuO
*

delbereichern, und dieBrittiſchenStaatscin-

künftenichtnur durchdieAusdehnungderMaxft-

pläzeſondernauch.durchdieUnterbrechungdes

Contrebandehandels, vermehxenwerde , iſt,kein.

Zweifel,Ob abernichtBritannienauf dieſeWeiſe
ſeinenHandelgegenManufacturen, das Ruder

gegendas Weberſchiffvertauſchen, folglichinder

Machtund.Herrſchaftdas verlierenwerde, was.

es an Geldgewonnen? Das wird dieErfahrung.

nichtderjezigeAnſcheinausmachen.Solltedies

ſerWechſelzu Standekommen , ſo wird gegens

wáärtigbloßdasRebhunfürdenHabichtgemäſtetè

König:Wilhelm.war- in.Holland, als:deu.

Se n
Ge--FriedezuRyswicéunterzeichnetwurde. Obgleiciz

dieEinfaltſeinerSittenſogroßwax , daß.er auch

dieErrichtungeinesTriumphbogensin Loudon.

wegen geſchioſſenemFriedenzu EhrenſeinerRüka

funftunterſagte, ſo.wußteex doh allen.PrunÈ
der ParadezurSchauzu legen,wenn er es füx

dieEhreſeinesKönigreichsoder ſeinerFreunde;

nôthigglaubte.Er ſandtedeswegenden Grafen,

von Portland.alsAmbaſſadornah Frankreich

um denKönigzu.complimentiren, auf Koſten».

wieman behauptete„ von 80,009Pfund. Un

Ludwigs
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Ludwigs.Geſchmakzu ſchmeicheln, derimmerGesILhe
Dheil,

lehrtean ſeinemHofehatte,nahm Lord.Portland1A ?

als ſeinenSecretairden DichterPriormit ſich,
berſichnachheram Ende von,dex]KöniginAnna

Regierungdur ſeine Negociationenſoberühmt
machte. Die Pracht, womit LordPorilandauf
zog , iſtvergeſſen; abernoch.erinnertman ſich,

einesWortesvon Prior:als nemlichein Frans

¿dſiſcher.Hôglingihm diein der Gallerie:zu Vers.

ſaillesgemahltenThatenLudwigszeigte, undihn:

fragte, auf welcheWeiſeKönigWilhelmsſeine
inWhitchallabgemahltwären? antwortetePrior
»Man ſiehtdieThatenmeinesHerrnallenthals,
oben„ nur nichtin ſeinemeignenHauſe,“

Auf den geſchkoſſenen,Friedenfolgtenzween Erbietun=-

Beweiſevon den großmüthigen.Geſinnungendes A RE
Königsgegen.dieexilirieFamilie.Dererſtewax, lie.

daß.ex ſichgegenKönigJakobsGemahlin:zu eiz

nem Jahrgeldvon fünfzigtauſendPfundfürſie
verbindlichmachte, ſo vielals ihrverſprochenes.

Wittwengehalt, wenn Jakohals.Königvon Engz
landgeſtorbenwäxe, ausgemachthabenwürde.
Der andere; daßer einwilligte.,daß der junge

Sohn von KönigJakob als einProſteſtant:in:

Englanderzogenwúrde, undnachdem Tode des

¿ reges
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A netregierendenKönigsſuccedironſollte,Der Yes

1697,Weis deslezternUmſtandes, dereinigenPerſonen
:

ſchonlangebekanntwary,wurde erſtkürzlichaus

KönigJakobseigenenMemoirs im Schottenklos

ſterzu Parisallgemeinbekannt; und keineHand=z

lungin WilhelmsLeben littin Rükſichtauf ihr
Lob oder ihrenTadelſo.vielverſchiedeneUrthcile,

wenigſiensin dex Meinung von Privatperſonen,

zie dieſeeinzige: denn indem einigeglaubten,
dieBeſtrafungdesſchuldigenVatersund.dieWie-

dereinſezungſeinesunſchuldigenSohnes würden,

dieGerechtigkeitder Revolutionvollendet; und.

einenhinreichendenSchrekenauf.allenafotgen-.
- denFürſtengemachthaben; ſo.ſagtenanderemit.

mehr Richtigkeit+ „Daß nothwendigdicſeMaß

regel,dadurchdaßſiecinenRivaleuins.Land.
gebrachthabenwürde, dex mit dem regierenden.

» Königin ſeinem.Pallaſtwetteiferte» den Saa.

men zu Zwiſtigkeitenunter der Nation hätte

„„ausſtreuenmüſſen; daßdiealteFamiliedexFúr-,

„ſtenwiederaufdenThrongekommenwäre ; mit

»den altenAnmaſſungenCarls.desZweiren,und.

der altenFeindſchaftJakobsdes Zweiten,da

hingegencineneue Familieauf neuc Bedingiſſe

„insLand-gegebrachtwerdeu:könnte,diein ih:

rem Bellavou derBeobachtungdieſerBedingniſſe)
»abhängig
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abhängig Gusund , da ſieweder Unrèchtem-
i ‘oveit,

»pfangennochgethan, feiùfeindſeligesGemüth
|

US pis
5-gegenirgendeinenihrerUnterthanèn, nochjes

„and von ihrenUnterthanengegenſiehaben

würde,“ Der gleichenärriſchéBigottismus,der

JatobſeinesThronsberaubte,vereitelteauchdas

Wiederheimfallendéſſelbenàn ſeinenSohn: ex

{lug dieſesAnerbictenaus, Zwarunter dem

Vorwand,dieAnnahmedeſſelbenwürdeeinBes
kenntnißſeinerEntſagungdes Thröttesſeyn, in

der That aber y weilex den Prinzennichtals cis
nen Proteſtantenerzichenlaſſenwollie,Auchdie

Königinbrachtecx um ihrWittwengehalt: denn

als Lord Portland und MarſchallBoufflers-

welcheden Vertragdarúbermündlichverabredet
hatten, in ihrem Rapportúber die Bedingniſſe
verſchiedenwaren, indem dex eineals eine verz

abredeteBedingnißdesGeſchenkesangab, daf

JakôbsFatnilieim ſúdlichenFrankreichöderin

Jtalienwohnen ſollte, dex andere aberdieſes

läugnete, ſoweigerteſichJakob; die Nachbar»

ſchaftvon Englandzu verlaſſen, und Ludwig

wolltenichtden Namen haben, daß er ihn zu

Verlaſſungderſelbengezwungen hätte, damit

man es nichteinemVerlangenzuſchreibenmöchte;

ſichderUnkoſien, dieihn die Unterhaltungdes

HofesBI
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M Dheil,HofesJákobsverurſachten, zUentläſten, ükd hiñ»

ga gegendieſelbe‘aufKönizWilhelmzu legen,(©)

() WilhelmglaubtedieſeAnerbietungenſeinëmHera
zèn {uldigjufeyn, undobgleichJakobfieaus®
<lug, ſomüſſenfieihù do< aufſeinLebenlang
von fedem SchatteneineseignenVoewvurfserleich-
terthaben,Ueberſ,S. fernersZuſazUL, im

Sedchs-
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SechStes Buch.
Junhakt,

PaterſoisAbentheuer,und Beſcyreibingvon Daz
rie. — PaterſonserſterPlan,= Verándernngeñ
in demſelben.— ErrichtungderDatkien-Compagnie.
= Englandtwiderſeztih ihr.— Die Schottenuh»

Terſtiizenfie.— SchikſaldexerſtenColonie.— Wil»

helmempfihlteineUnion beiderKönigreiche, um

England dei Vörtheilvon Darien zy gèben,—

SchikſalderziveitènColonie,=— Bemerkungen,

Jahr 1698. und 1699
Nuf den Friedenzu Ryswi> folgteeineBege-v1.HEE
denheity welchebeinahèzu einem Bürgerkriegzwi- VAM

|

ſen Schottlandund.EnglandAnlaßgegeben
hätte. So wie die SchriftſtellerkeinerNation
Erhabenheitund NiedrigkeitinihrenCompoſitios
nen , und dieim öffentlichenLeben-thätigePer-
ſonenGröſſeund Schlechtigkeitdes Charäcs

tersin EinerPerſonſvſchrvereinigen, alsdid

inEngland: ſo

_

iſ auchdasVerfahrender dors

tigenNationalverſammlung, die Römiſchegusges
nommen , dieedelſte, diejeaufErden war , oft

vonder ſeltſamſtenMiſchungvon Gröſſeund Kleins

lichkeitgefärbt.EinBeweisdieſerWahrheitzeigte

Kh in dieſenJahrenimBetragendesParlaments
ih
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: ZsThelîn Rakſichtaufdie von HerrnPaterſoùgeflanzte
7698 SchottiſcheColonieauf Darien; von welcherich

nuneine duthéntiſchereNachrichkliefernwill, als

noh keinevor dieAugen-des Publicumsgekoms
anenz indemih juden PapieredieferCompdßnie

Zizälighalte, vdndenentin"Theilin derAdvos
catênBibliothek,andereinderSchazéaminerzu

Edimburgliegenz-wieauc){udenFamilienfchrifs
Fen méehr&@æHérren, welchein den Geſchäften
derCompaguiedieHauptperſonenwaren,

GeſchichtPäterſónsGeburtiftünbekannt,Wahrſchein
deat TichgenoßercineguteErziehung

,

7 weil & fi<
bung808in ſeinenSchriftengukänsjudrükenwuügteünd

pielAusbildimg“hatte,Et wurdedeinDienſtdex
“Kirchebeſtinümt; da er abereineheftigèNeigung

“hatt, reïndeLänderzuthen, ſomachtèéràâus
ſiñemBetufdasWerkzeugjurBéfkiebigiunzders

fälben;indein>,unterdemVökwänd, dieJus
ianer zuderReligionderaltenWelt zu békehs
ven,nachderneuenWeltrelſtte.Aufſeinéndots
tigenNeiſtnlernteer dè CäpitainDalhpieründ
HerrnWafer fkeunnên; dienachherihreReiſeniù
diéGègehden, wo dieAtlantiſcheund Südſeeari
nächſtènan einandergränzen, indenDrukgabety
und diebeide, vorzüglichder erſtere, tiaihreh

Büchern
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Büchern zu ürtheilen / Männer von vottreflichein

Beobachtungsgeiſtgeweſenzu ſeynſcheinen.Wéit

mehraberlernteer von Leuten, diewederſchreiben

nochleſenkonnten : er machtenemlichBekanntſchaft

initeinigenvon den altenBoucaniers , welchey

nachdemſicihrenRuhm und ihreLaſterüberlebty

immer noch im höchſtenAltcxund im, tiefſten

Elend mitEntzükungvon derLeichtigkeitſprachen,

womit ſieeinſtoftinRotten von Hundertenvon

einerSee zur andern hin-und hergereiſet, und

ganze Zügevon Mauleſeln- beladenmit dem Raub

von Feindenund Freundenvor ſichhergetrieben

hâtten,PaterſonunterſuchtedieGegend, und

überzeugteſich, daßaufderLandengevon Darien

éêinStrich Landesqueer von derAtlantiſchenbis

zur Südſeelaufe,welchen die Spanier nie be-

ſaſſen, und der von cinem Volk bewohntwürde,

das beſtändigmit ihnenim Kriegeſiühnde; daß

längsder Küſteauf der AtlantiſchenSeiteeine

Kettevon Jnſeln, Sambaloës genannt, lage;
dieunbewohntund vollnaturlichfeſterPläzeund

Wälder wären , weswegenaucheinederſelbendie

Fichten-Jnſelhieß; daßdie See einenUeberfluß
an Schildkrötenund Manati'soder Seekühen
hâtte; daß in der Mitte zwiſchenPortobellound

Carthagena, ungefhr50 Meilen von jedemOrt
VierterBand, G bei

11. Theil,
VT. Buchs
1698
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“Ul Thel.beieinenPlaz, Acta genannt, in derMündung
VI.Bu
1698,

"

desFluſſesDarieneinnatürlicherSechafenſich

finde,dexdiegrößtenFlottenaufnehmenkönnte;
undgegendieStürme beſchüztwürde durchans
dereJuſeln; welcheſeinenEingangbedekten, ge»

genFeindeaber durchein Yörgebürg, welches

dieEinfahrtcommándirte; und durchverborgene

Felſenin derEinfahrtſelbſt;daßaufder andern

SeitederLandengeund und in dem gleichenLand-

ſtrichebenfallsnatürlicheSechäfeny gleichges

ráuinigund gutbeſchüzt¿ augetrofſenwürdenz

daß beideMeere durcheine Reihe von Hügeln

getrenntſeyen, welcheungeachtetſiemitten in

derſchwülſtenBreitelägen, ihrerHöhe wegen cin

gemäßigtesClima hâtten, und durchWälderbe-
dektwürden; ohnedadurchfeuchtzu werdeny
weildieBäume entferntvon einanderſiühnden,
und ſehrweuigGeſträucheunter ſ< hätten;daß
ganzgegendiedürreNäâturhüglichterLänder-der

Boden aus einerſchwarzenzweibisdreiFuß tic-

fenErdebeſtühnde,undfreiwilligdiehönſten

tropiſchenFrüchte,Pflanzen,Wurzelnund Kräus
terhervorbrächte; daßmit leichterMühe Straß

ſenlängsdem Bergrükenangelegt„ und aufdies

ſenMaulthiereund ſelbſtWagen ohne Mühe in

EinemTag voneinemMeer zum andernkömmen
könntenz
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xönntéi ; ‘daß folglichdieſerPaßvöndein
è

Finger[It.E
derNaturſelbſtausgezeichnetzuſeynſchiene,iden:“9ds:

Hcaüdelund UmgangdesgänzenErdbodénsals

in einemgeineinſchaftlichenE inſichzu

vereinigen.®©

Patérſon
(©)DererſteBriefvdndem Räthan dieDirectoren

enthältfolgendeWorte:
»DerReichthum,dieFruchtbarkeitGeſundheit

und guteLagebeweiſetdengroſſen; alleuñſereErxò

tungüberſteigendenVörtheil, denderallmächtigé
GottwunderbarerWeiſefürdieſeGelegenheitaufs
behalteuhat;
»Was das Landbetrift;ſofindenwir esſehrg@

ſund; denn obgleichwir in derNegenzeithierans
kamen, gegenwelchewireinigeWochenwenigode
“garkein Dach hatten,und überdasvieleKrankéê
unter uns waren „ſohaben ſichdochdieſeſogut
wiedér erholt, und ſindnun o geſund; alsman
es ſonſtnirgendsuntereinrſogröſſenMengeMen-
{en hâiteerwartendurfen,Von jenengefährlis
(henund tödtlichenKrankheiten,dieaufden Eng.

liſchenund andernAmerikaniſchenInſelherrſchen,
ſpúrentwirüberallgar nichts,
„Inder FruchtbarkeitſcheintdieſesLand keinen

: andern in derWeltnachzugeben: unter den Früch-
ten „ diewir entdeften, warên Cacao-Nüſſe/ Wglsa

aus man Chocolatemacht, Vonellos, Zukerrohre,
Maíz,Orangen, Platanen,Mangoe , PYamsu. g+

alle von devbeßtenArt, dieman irgendwofindet.»
—

_»Ja,es iſtkgum ein FußbreitLandes, der niché

“angebaut werdenfönnte: dennſeibſ|gufden Gi-

G2 pfeli
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US Paterſonwußtedaß ‘Schiffe, welchein ge»

1698,rader.Linievon cinem Punctzum andern und mit

dem

>

leichenWinde ſegeln- geringereGefahrlau-

fen„ünd wenigerHändeerfodern, alsſolche,wel

che durchverſchiedeneBreitenpaßiren, ſichnach
|

|

verſchie-

‘pfeln“undan den WändenderHügelund Bergeiſ

‘gemeiniglicheinedrei’bis vierFuß tiefefetteErde ,

worin man faſtgar kcineSteinefindet.€

‘ZurJagd, zum Vogelfang, Und zu herrlichen
Fifchereyenin den Bayen und Bächenau derKüſte
iſtdie ſchönſteGelegenheit; daßwir, fingeſich

nichtgeradedieſeJahrszeitan , baldfüruns ſelbſs
beſtehènkönnten. Aber der Bau unſerèrFortsuud

Hâäufernimmt uns die Pflanzungeinesganzen Jah-
Les weg.“

:

=

„Wir bittêneu, uns einen'geſchiktenIngenieur
zu ſenden,da wir keinenhierhaben, indem dieſer
Plazſehrgut befeſtigtwerden kann, Brief des

Rathes, vom 28. December 1698.

»DieHügelſindmit hohenBäumen bedekt,,‘ohne
‘Geſträuche, ſo daß einMann, freivön derSonne
und dem Regen, wenn lezterernihtgar zulange
anhält, vieleMeilenweitmit allerBequemlichkeit
‘hindurchgallopirenkann,

„ZwiſchendieſenBergenund derSee ſindſanfte
«Abhánge, und einreichexfetterBoden , vollvon

‘allenArten Vegetabilien, von denen vielein Eu-

ropa nochunbekanntſind, Hiſtoryof Caledonia.
Eine MengePapierederCompaguiein dexBis

‘bliothekderAdvocatenbeweiſen, daßderBodengut;
‘dasClima geſund, und derWeg von einerSee zur

‘ndern ganz leichtſes,
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verſchiedenenKüſtendrehen,und manchexleyWinde

nôthig-haben;_wovon ein Beweisiſt, daß man

inderSüdſeeSchiſſevon 7—800 Tonnen Las-

dungfindet, dievon nichtmehr als achtoderze-

hen Händenregiertwerden , weildieſe:ſonſtwenig:
anderes.zu thun.haben, als.beiihrerAbfahrtdie

Segelaufzuſpannen, und ſiewicdereinzuzichen’,

wenn ſiegelandethaben; daß, ſobaldBrittiſche

Schiffeſo weitſüdwärts.gehen, daß:ſicdiePaſ-

ſatwindeevveichen, die niemalsvariren; dieſelben

ſienach Darien und hieraufaus der Bucht von

Panama, auf deyentgegengeſeztenSeitedes Fſth-
mus nachOſtindienführenz.daß, ſobalddieaus

OſtindiennachPanama gehenden.Schiffe-den4oſten.

Gradder nördlichenBreiteerrcichthaben ,„ ſie

daſelbſtdieWeſtwindeantreffen, welcheindieſer

Breiteeben ſoregelmäßig.von. Weſten hexwe

hen, alsdie Paſſatwindevon Oſten,und ſiemit-

hin.aufdergleichen.Straſſe,die dieSpaniſchen.

Acapulco-Schiffenehmen, an dieKüſtevon Me-

ricotreiben, von wo- der Landwind,der beſian-

digvon Norden nach.Südengeht,ſielängsdies.
ſerKüſtein dieBucht von. Panama bringt.So.

daßalſo dieSchiffe-aufihrerFahrtvon Großbris

tanuien.aus,auſſer.bis:ſieſüdwärtsindieBreite

dexPaſſatwindekommen„- nirgendsungewiſſe-Win
G3 de.

IIT.Cheil.
VI. Buch,
1698,
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UNY AE:de antveſſen.; auf ihreeFahrtvon Judiennah

E “Panamakeine, auſſerwenn ſienordwärts.in die

BreitederregulärenWeſtwinde.fahren;und auf

derFahrtvom JſthmusnachOſtindienüberall
keineſolche,

Gold-wurdevonPaterſön.ineinigenPläzendes-

Jſthmusgeſehen,und dahererhieltcineJuſel-äuf
der Atlantiſchen.Seiteden Namen Goldinfel.„

und einFluß an derKüſtederSüdſce-,derGold-

fluß;.er achteteaber damals wenigdarauf,weil

er weit.gröſſereGegenſtändeim Augehatte; nens

lichdieAbkürzungdes Weges, die Annäherung
der Nationenzu einander, dieErhaltung.destoſt-

EE
Lebens der Seeleute,dieden Kauſieutenſo

pichtige.Verminderungſowohl.der Frachtals.dey

Zeit7 welchelezteveſowohl:ihnen, als-überhaupt
einemlebendigenWeſen.vonſs kurzerLebensdaucr,
wiederMenſchif, überallestheuer.ſeynmuß.

Dieſerunbekannte Scotländexentwarfuna

einProject,aufdieſemvernachläßigtenFlekenErde

einegroſſeund mächtigeColonie.zu gründen,nichs

wieandere Colonien, dieman. meiſtensauf Ge-

xathewohlund unbeſchüztvom Mutterlandepflanzte,

ſondernnacheinemfeſtenSyſtem,mit allerVora

fichtigs
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|

ſichtigkeit,und unterworfendemmächtigenSchuz111.Theil.

derjenigenRegierungen, denener dieſesProjectRE f-

anbot,Undinder That war ſeitdeu Tagendes
Colombo.eingróſſererPlanvonniemandentwor-
fenivorden,

Jch würdeden ZFdeen.,welcheHerrnPatev-
fonsSecleerfüllten, Unrechtthun, wenn ichſie
mitandernWortenals mit den ſcinigenausdrükte.
Ia einemſeinerBriefean dieDarien:¿Compagnie
ſagter:Die Zeitund dieKoſtenderSchiffarth.
„nachChina,Japan, den Gewürzinſelnunddeni:

__

pei aus größtenTheilvon Oſtindien, würden
»inchralsum dieHälfte.abgekürzt, unddieCon-
»ſumtionderEuropäiſchenManufacturenundBe-
„quemlichkeitenin kurzerZeitmehrals verdoppelt.
erden, — Handelwürde den Handel,vermch-
xen ; GeldGeld erzeugen, und die Handelnde.

»Weltnichtméhran ArbeitfürihreHände,ſon-

„dernan Händenfür.ihreArbeitMangelhabet.

»So würdedieſesThorderOceane,dieſerSchluß
»fl desganzenErdbodensunter einervernünfti-
»genVerwaltung.mit der.ZeitſeineEigenthümex.
»in denStand ſezen, beidenMeerenGeſezevor-

»Uſchreiben, und dieSchiedrichterder handelns

»enWeltzu werdenohneſichharterArbeit,
G4 Koſen
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»Koſtenund Gefahrenauszuſezen; oder ſichdie

»Blutſchuldder Alexander'sund Cäſarsaufden

»Hals zu zichen.Jn allengroſſcu.Reichen, die

»man auf irgendeineWeiſeWeltreiche2u nen-

“nen pflegt, waren die Eroberergenöthigt; ihre

„Eroberungenvon ferneherzuzubereiten, aufzu

_»ſuchen, undgleichſamdarum zu werben ; da hin-

gegen dieallgemeineKraftund derEinflußdie-

es anziehendenMagnetsſogroßiſt,daß er auf:

oeinenoch.weit unwiderſtehlichereArt dieſeHerrz

»haft heim zu.den ThorenſcinexEigeuthümer

ybringt,“

»Ihr werdetaus dem GeſagtenTeichtbegrei-

fen, daßdieſeEntdekungenſo beſchaffenſind,daß.

ſie von keinerNation, mit Ausſchlußder ans»

dern y ſichzugeeignetwerden kann , ſelbſtnicht

»étinmalder Verſuchdazu könnte‘ohneoffenbare

»Gefahrund Ruingewagt werden , wic wir an

„Spanien und Portugallſchen, welchedadurch,

_»daßſieandern Nationenden Handel,ja ſogar

die ReiſennachJudien, und den Aufenthaltda-

„ſelbſtverbothen, nichtalleinihreneigenenHan-

»del, den ſienichtmchr behauptenkonnten,ver-

»derbt, ſonderndamitauch.ihreeigenenLänder

oéntvölkertund zu Grundegerichtethaben: ſo:

da
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»daß Judien vielmehr Vortugall und Svänien, als 11,Weil,
„die�e Judien , eroberte, Dennda ſiejedermannnen E.

»étrlaubten;wegzugehen,niemand aber hineinzu-

„kommen, ſohabenſienicht-nurdieMenſchen.ver=

»lohren„welcheſonſt,nachdieſenentferntenund-
„herrlichenLänderngingen4, ſondernauh die,
„welchezurüfblicben, wurden völligunnúzund.
»zu nichtsmehr brauchbar.Und ſo habenſie,

„wie derHund in derFabel,ihreigenLandver-
a5lohren, ohne das Jndianiſchedamitzu- gewin-
»nen. Volk und Fleißdes Volkes.ſinddiewahs.

»renReichthümereinesFürſtenodercinerNation;
Und jeder.andereiſt, gegen ſiegerechnet“bloß
„eingebildet,Das RömiſcheVolkverſtand:dieſes:

gut, welches,zuwiderdenGrundſäzenvon Spar-
5 ta und Spanien, durcheinealigemeineNatura--
liſation,Freiheitdes Gewiſſensundbewilligte

bürgerlichePrivilegien,wirkſamerund“mit“grö
erm VortheilfürſichdieWelt-exobertund be-

»hauptethat, alses jemaldurchdas Schwerdt:
»geſchah, oderauchnux geſchehen.konnte.

PaterſonserſteAbſichtwar-, ſeinProject:Eng-

landanzubieten, als demjenigenLande, welches

das meiſteJutereſſedabeihätte, nichtalleinwes
3en dem ; auchdenübrigenNationengemeinſa-

G 5. men:

Paterſons.-
erſterPlam.
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men VortheileineskürzernWeges nachOſtikdien,

ſondernno<<wegen dem beſondern, denes haben

mußte, ſeinenEuropäiſchen, Weſtindiſchen,Ame-

ricaniſchen,AfricauiſchenundOſtindiſchenHan-

delmiteinanderzu,verbinden.Die Engliſchen.

Schiffenemlich, welchegrößtentheilsnur mithal-

berLadungnachWeſtindienund America fahren,
konntenſodanndiezwoteHälftemituchmen, ſie,

auf diejenſeitsgelegene.Seitedes.Jſthmus‘lies

fern, und:von. dg nachOſtindientransportiren:.

dieSchiffedes AfuicaniſchenHandels, nachVer-

kaufungihrerSclavennachdem Jfthmusfahren,
und van dannenmit den“ProductenOſtindiens.
nach;Hauſezurükkehren: diederOſtindiſchen-Com-

pagnie„dieaufgewiſſe.Weiſeohne.Ladungnach,

Oſtindienfahren, nachdemſicLadungenvon dem

IndiſchenMeernah den Häfengn der Südſee.

exhalten,miteinerandernvon da zurükkommen,
um einenHandelmit den zwiſchenNeu-Holland

und IndiengelegenenJuſelnzucröfnen, wofern
fieſchnaheanderLiniehalten, oderdenHans
delzwiſchenChinaund Judienerweitern, wenn

Da aberPaterſonwenigBekannteund kcine.

BeſchúzerinLondonhatte,ſo trachteteerdieAu-
i

EA gen
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gen des Publicums- auf. ſichzu ziehen,und << i Bb
bei den Geldbeſizern-und vornehmen.Leuten.in, "1698.
Gunſt.zu ſezen,dadurch, daß.ex. ihnenbeidex.
Ausbildung.des:damalsnur noch im Entwuvf-

liegendenPlanes-zu Errichtungeiner.Engliſchen
Bank beiſtand;für eineZeitlangwar er wirklich.
Directorderſelben,Es.widerfuhr.ihmaber , was
vielenin.ähnlicher-Lagewiderfährt+ dieMänner,
an.die ex ſ<" wandte., benüztenſeine Jdeen

ſchriebendieEhrederſelbenſichzu,waren cineWeile
Hôflich-gegen.ihn,und verlieſſen.ihnſodann.Ee.
theiltealſodas Projectzu dexColonie.nur wes

nigenLeutenin Londonmit, unddieſewenige.
ſuchten.ihn.abzuſchreken,

Erwar einer von der. ſehr.geringen.Anzahl,
ſeinerLandsleute.,dieniemals Wein trinken,und.
von’ Natur Leidenſchaftlos.+ er.ging, als wenn
ihm nichtsUnangenehmes.widerfahren.wäre; nah

dem.feſtenLand.hinüber„ und:vermittelſteinesgee

wiſſen,Serrurier; einesWalloniſchenBanquierss
der alle:Sprachenredte, und.ſichnachallenLeue.

ten bequemenkonnte,dem er. auch.ſeinePane

mittheilte.,bôter dieſelben.den.Holländern,deu
Hamburgernund dem. Churfürſtenvon Brandenz

durggn,indemer.hofte,vermittelſtdesRheins
|

und,
:

:
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M Feinund derElbe,welcheihreLänderdurchſtrömen;

1698, den gewaltigenZuwachs von Oſtindiſchenund

AmeriçaniſchenWaaren ,; welchendieſeColonie

nachEuropaſchikenwürde, durh Deutſchland
vertheilenzu können.DieHolländiſchenund Ham-

burgiſchenKaufleute, denen derGegenſtandſeines

Beſuchesam intereſſanteſtenhätteſeynſollen,hôxs
ten ihn mit Gleichgültigkeitan. Der Churfürſt,
der das wenigſteJutereſſedabeihatte, empfing
ihngütigund ehrenvoll.AberHofcabalenund

falſcheBerichteberaubtenihnauchderGunſtdie-.
ſs.Fürſten.

fu

Er veráäne.Männer von Genie ziehenſichwechſelweiſe
dert ſeinen :

Plan, wiederMagnetdas Eiſenan : Paterſonmachteauf.

ſeinerRükkehrnachLondonBekanntſchaftmit Hrn,

Fletchervon Salton, deſſenSeelevon Licbedes-

allgemeinenBeßtenbrannte, und-deſſenJdeenzur-
Beförderungdeſſeibenalle etwas Erhabenes.inſich.

hatten. Fletcher'nmißſielEngland,weil er Seot-

land faſtbiszur SchwärmerciUiebte; die -allgez

meineSage inScotlandſcheintdeswegenrichtig
zu.ſeyn, daß:er derjenigegeweſen, der Paterſon.

beredethâtte, ſcinenPlanſeinenLandsleuten.allein

anzuvertrauen,und ihnenden Vortheil,ſowieden

Ruhm und dieGefahr.deſſelbeneinzigzu“überlaß
: ſen:

/
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ſen: denn inſeinexGefahrſahFletchereinenTheilu Theil,
y :

Buch
ſeinesRuhms. OE

ObgleichFletcher,der, als‘einMann vongit

tem VermögenUnd ohneKinder,nichtswederzü

fürchtennochzu hoffenhatte, von der Landpars»

theiwar , o pflegteer doch‘inall’ſeinenUnter-

néhmungenfür‘dasgémeineBeßteſichebenſo bes!

reitwilligalsan ſeineeignenFreundean dieMiz

niſterzu wenden y ‘gleichgültigwer dieEhrehätte

Gutesgethanzu haben,wenñ “esnur geſchähe,

Sein Haus iù Eaſ-Lothianlagitahean dem ‘des

Marquisvon Tweddale ; des damaligenMinis

ſtérsvon Scotland, ſo daß ſiebeide‘oftzuſam-

men kamen, FletchexbrachtePaterſonmit ſch-

nachSchottland, ‘präſentirteihn dem Marquis,
und überredetedieſenmit der Uebermacht, dieein

feurigerGeiſtimmer übereinenfurchtſamenbeſizt,

und mit Gründen, vom gemeinenBeßtenund der

Ehrehergenommen, welchedarausaufdieAdmis

niſtrationdesMarquisflieſſenwürde, das Project

zu befördern.Lord Stair und Mr. Johnſton,

diebeidenStaatsſecretairs,begünſtigtenPaterſon's

Genie,weil ſie{lb ‘auchbeſaſſen, und der Lord

Advocat, Sir Jacob Stewart , der gleiche,der

dieDeclarationdesPrinzenvon Oranienzur Zeit

der
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Errichtüng
der Darvten-.
‘Compagnie.

x1 Geſchichtevöù -

‘derRevolutioninsNeinegebrachthatte,ünddeſ»
ſenSohnmitder NeffindésLordStair‘perheÿs
rathetwär‘trät‘ihmnaturlichmit ſcinèmgan-

zen‘Anhangbei.‘DieſePerſonen|verſchäften'ſi<

imJunius‘desJahrs 1695 eineStatutevom

Parlament;und nachhereinenFreiheitsbrief‘von

der Crone gleichen--Jnuhalts,eine Handlungsgez
ſellſchaftnachAfricaund ‘derneuen Welt errichten

zudürfen, mitderVollmacht, in Orten y dienoch

von keinerEuropäiſchenNation beſeztwäreny

mit Bewilligung‘derEinwohnerMeanzſihhteaz

zulegen‘undForts-zuerbauen.

Paterſony ‘dermun feſtenBoden“unterſich
hatte; und ſich:von «allem,was Macht oderTaz

lentein ſeinemVaterlandbeſaß; von Fletchers

‘EdelmuthzeinerfanctionixtenParlamentsacteund

einem königlichenFreiheitsbriefunterſtüztſahz

warfkühn ſin Projectin ‘dasPublicum, und

erôfneteeineSabſcriptionfürdieCompagnie.Die

wildeHize,womit ‘einſtdie SchottiſcheNation

Herbeieilte-,den‘Covenantzu unterzeichnen7 wax

Faum gröſſerals dieEilfertigkeit, womit ſienun

hinzuſtrômtezſichbei der Darien-Compagnieeins

zuſchreiben,Der hoheund niedereAdel, dieKauf-

Leute, der Pôbel, dieEinwohnerderköniglichen

Fleken;Ä
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Fleken,keinén einzigenausganonnici/dieintiñeh
‘öffentlichenKorps , âlles unterſchrieb.JungeWeiz
ber warfenihe‘gétingesVermögen‘indenFond;
WittwenberkatiftenihrWittwengehalt‘gégénbaaz

xs Geld zu dexgleichenAbſichtJnwenigerZeit
warenin Scotlandallein400,000Pfund‘unter

11ï.Shel,
VI.Buchs
1698

ſchrieben, ‘obgleichnun erivieſeniſt,daßdamals
*

in denCaſſe‘desganzen"Königreichesnichtüber
30;000 Pfund lagen.>) DebberúhmteHerr
Saw y ‘dänialsei:Füngling;geſtandnäâchher'¡dit

Leichtigkeit, womit ‘cedenleidenſchaftlichen“Eifer
für‘dieſeSpcculatiönduëchdieganeNationich
verbreitenſah;habeihm dieMöglichkeitbeiwie-

ſn ; aus dehgleichenUrſachengleicheWirkungen
nach‘einem’gröſſ&n Maaßſtäbhervorzubkingen;

alsder Hèrzogvon Orleans ii Jahr désMißi-
ſipi-HandelsihngegenſeinenWillen‘anſtellte, ſeine

Vank ineineWäſſerblaſezuverwandeln.Paters

ſonsProject;das vonden Fremden, denener es
im Privatumgang‘entdekte;nir furchtſamgehört
wurde , erfullkeſiemit Hofnung,da és auf‘den

Flügelndes allgemêinenGerüchtszu ihnenkam

deunalsColonelEvskinè,Sóhn desLordsCars»

droß; und HerrZaldanevon Gleneagles, jener

ein edlerZweigeinesedelnStammes, ‘unddies
:

i ſer
C Ruddimanntmismataz



152 VBeſchichte:von

TL.Lheileſerein Landedelmann‘vongutem Vermögenund
YI.Buch,
E698. Character7 als DeputirtenachEnglandund ‘aufs

feſteLand:hinübergingen,umSubſcriptionenzu ſam-

mela,unterſchriebenſichdieEngländerfüt‘300,000,

‘unddieHolländerund Hamburgerfür200,006

Paz
nd.

‘ManwurdeindenOriginalaxtikelnderCom-

pagnie-einig, daß Paterſonzwey Procentvon dem

Capital,und drei‘von dem Gewinn ‘haben.ſóllte

Als-er,aberſah, daß ſichdie Subſcripttonen--ſo

ungeheuervermehrten, quittirteer dieCompagnie

von beidenVerſprechen„ und wußte ſelbſtin dieſe

Milderung‘einerHandlungsbedingnißeinenAus»

druk-vonedelnGeſinnungenzubringen: „Es war,

z5ſagteerz nihtArgwohngegendieGerechtigkeit
oderDankbarkeitderCompagnie,nocheineFürcht,

»daswas ich gethan, könnteihrfe einmalzum
Schaden gereichen; ſondernbloßdiein meinem

Leben ofterfahrneUndankbarkeitgewiſſerLeute,
daß iches dergemeinenKlugheitgemäßhielt,

„fürſechsJahremeinerZeit, und 10,000.Pf;

»dieichdaraufwendete; um die Errichtungder

Compagnie zu befördern, einenErſazzu fodern.

Nun abery da ichſiedur die Authoritätdes

»Parlamentserxichteè,und von ſovielengroſſen

und
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und gutenMätineruunterſtüztſchey ſógrebeichueTheil;„alleRechteaufdieſenExſazauf, und fühlemich E
»glüflichiù der mir ſo edelgemachtenVerwilliz

„gung , och glütlicheraberin dem Dank, den

„ichhiemitcrſtattenkann,

u dieſeZeitervegtedieHandelsciferſucht, Engiäÿd
welchezu allenZeitendem EngliſchenHandelmehra
Schadenals alleandern Urſachenzuſaminenge-
nommen gethanhat , einenLärmin Eugland:und
dasOber-und Unterhaus, ohnevorherdieSache
zu unterſuchenöderzuüberlegen; vereinigtenſich
am 1z. December 1695 zueinergemeinſchaftli
chenAddreſſean den KönisdgegendasEtabliſſe:
ment der Darien-Geſcliſchäft; alseinerdem Jn.
tereſſeder OſtindiſchenGeſellſchafthöchſtverderbz

lichenSache,Bald nachhermachtendieGemciz

nen eineStaatsanklägegegentinigeihrereigenen

Ländesleuté, daßſieſichbeidérErrichtungderſel:

benhättenbräuchenlaſſen; wieauchgegeneinige
Schottländer, von deneneiner, LördBeihaven,
einPairwär: dasheißty ſiéfodértendieUnter-
thaneieinesandernLandesvorGericht; dafür;
daßſievon ihreLandesgeſezeneineuGebrauch

“gemachthätten.UnterſechshundertGeſezgebern
battékeinerden glüflichenStrahldesGenics; einé

VierterBand: H Conv
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Commißiouvon beidenHäuſernzurtütetſuchuüg
del GrundſaäzeüiüdFolgendicſesEtäbliſſcments

vorzuſchlagèn, Und wöfern dieſegut befuñs

den würden , zn rathen, daß der Gewinnds

von nach einerbilligènBerechnunguünlerbeide

Nationenvertheiltwerden ſollte.Die Antwort

desKönigswar : „Man habe ihm iù Scotland
vÜnrcchtgerathen,“Bald daraufänderteêr ſett

SchottiſchenMiniſierab , ud ſchiktéſeïneniRcſi-

dentenin Hamburg Befehl, dem dortigenScität

éin Memoriál zuübergebeny worin ex ſeineAñ-

érkenüungderCompagniezurüknahni, und dén

Magiſtratgegen alleVerbindungenmit ihëwarü-

te. Dieſesüberſchiktédas Memorial einerVeti-

fſaminlüngvón Kaufleuten,welcheésmitdérmuth-
vollenAntwört zurükſandtenè „Wir ſehennicht

»5dhnègroſſesBeſremden, daß der König bón

„Großbritannienuns ; die wir ein freyesVölk

„ſind, hindernwill, zu handel,mit wem es uns

gefällt; erſtaunenaber,wenn wir denken, daßèr

„unshindernwill, mitſeineneigenenUnkertha-

„nen in Scotlauduns zu verbinden, denen er

„kürzlichdurcheinefeyerlicheParlämentsacteſo

„groſſePrivilegienverliehenhat. Käufteuteaber,

ſoleichtſieFeuerfängen, ſindbalderſchrekt: die

Holländer,dieHämburger,und Londner-Kaufleute
naßmen ihreSubſcriptionenzurük- Die
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Die Sthöttländéry durch.dieſeUnieëdeükungit,Shit,nichtinuthlosgemacht7 wurdennuürhizigerdä, E

durch,denn ſielêatenſie‘alscinenBeweisdes
Die Schut?

NeidesderEngländerundihrerUeberzeugungaus;aswiè großderVörtheilSchöttlandsvon dieſerCo»
lonieyn müßte.DieCômpagüiefußrfort,ließ
inHollandſehsSchiffevoû 36 bis6ò Cânónen
erbäúen, únd warb 12005 Manú fübdieColöônié
an, Unter dieſenwarendiejüügetiiSdgieviele
deredelſtenünd älteſtenFamilienvön Schöltläñd)
und ſehszig; beim Friedenêntláſſcè)Öffitiers;
welchevon ihreneigenenoderihresVerwändten
GüternſolcheMänner mitiaßiei, derenMuth
und Treueſiekannten; die meiſtedebſelbéüwaz
ren Hochländer,Düs SchöttiſcheParlament“-
wandteſicham 5.Auguſt159g einmüthigan den
König, dieCómpagniezuunkerſtäzen,Der Lords

Präſident; Sir Zuch Dalrymple; Bruderdés
LordsSlair/;und derLordAdvocat; SirJamés
Stuart , ſchriebenMemörialeän ihn, die in
NükſichtſowohlaufBeweisgründe, alsäufNachs:
richtenund guteStèllungderſelbenvortreflichges
ſchriebenſind¿ wörin ſiediéRechtedeeComipágltie
nachdenGrundſäzender Conſtitutionund des allz

|

semeinenRechtesvertheidigten(9, Venachbarté
Nativa€D,S441:¿derColleéionofSedusconceéningDarien,

EA
i

üediufit
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Nationenſahenmit einexMiſchungvon Erſtaus
üen und AchtungdasârmſteKönigreichvon Eue

ropá dietapferſteund zahlreichſteColonieverſc
den,diejemalsvon dexaltennachderneuen Welt

gegangenwar.

An 26, JuliusdesJahrs1698ſtirómtedié

ganze Stadt EdiinbnrgnachLeithherab, um die

Colonieunter den Thränenund Gebetenund ( 3bs

preiſungeuihrerVerwandten, Freundeund Lans

desleuteabreiſenzu ſchen,VieleMatrofenund

Soldaten, derenDienſteman ausgeſchlagenhatte,

weilſichmehr anboten, als man benöthigtwar,
fandman in den Schiffenverborgen, und als

man ſieans Uferzurükſchikte, hingenſieſh an

dieStrikeund Yalken, und flehten, mit ihren

GefährtenauchohneBeſoldungmitgchenzu dürs

fen.ZwölfhundertMenſchenſegelteninfünfgroſs

ſenSchiffenab, und langteninzween Monaten

initVerluſtvon bloßfünfzehnPerſoneninDarien
an. Damalsſtandesin ihrerGewalt, da diemeis

ſienvon ihnenvon guterGeburt, harterzogen,

und durchden vorigenKriegan Mühe und Gefahz

rengewohntwaren, von dem nördlichſtenTheilvon

Mexico

gedruftim Jahr1700, unterdem Titel: A full

« ud exaÊ Colle&ionofAddreMes, Memorials,&o;
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Mexicobis in die ſúdlichſtenProvinzenvonChilialleueheil
“ Länderdurchzuziehen„ Und dieganze Herrſchafta
Spaniensan derSüdſeeübexdenHaufenzuwers
fen:aberbeſcheiden, und achtungsvollgegenihren

und ihresLandesCharacter, man möchteihnen
dieAbſichteinerPlúnderungund nichtcinerNie-

derlaſſungbeimeſſenfingenſiedamitan, denEin-

gebohrnenLand abzukaufen, unddenSpaniſchen

Statthalternin ihrerNähedurhGeſandſchaften
ihreFreundſchaftanzubieten; lieſſenſichhierauf
beiActanieder, und nanntendieſenPlaznach

demNamendesSchuzheiligenvonScotlandeu
St. Andreas, und das Land ſelbſiLFeu-Cale-
donten,Da dieeineSeitedesSechafensaus
einemlangenſchmalenLandſtrichbeſtand,der in

dieSee auslief, ſoſchnittenſiedieſendurch,um
den Oceanmit demHafen zu verbinden.Junert

demſelbenerbautenſieihrFort, und beſeztenes

mitfünzigCanonen.Aufder andernSeitedes

HafensliegteinVerg, eineMeilehoch, aufdies

ſemerbautenſieeinWachthaus, umallenUeber-|

fällenzuvorzukommen,wo, wegen derdünnen-Luft
innertdenWendezirkeln, diedem Geſichtſogün-
ſtigiſt,dieAusſichtunermeßlihwar, Man be-
merkte, daßbeſondersdieHochländerofraufdie-

n Verggingen, umder kühlenLuftzu genief:;

Ÿ3 / ſn,
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UDE ſen.,und vonihrenin.den Thälernzwiſchenihren

1698,"väterlichenHügälnzurüfkgelaſſenFreundenzu ve-
&

den,Freunden,derenSeelenſoerhabenwieihre

Gebürgewaren. Die erſteöffentlicheHandlung
derColoniewar diePublicationeincrErklärung
einerHandels-und ReligionsfreiheitfüralleNa-

tionen,DieſelichteJdeeentſpranginPaterſon3
Seele,

IN

DieHollän-Als.aber die:OftindiſcheGeſellſchaft.in Holz
deru. Spa- j :

fier Widen:
landinVerbindungmitden Engländernin.deu

Come Königdrang,dieNiederlaſſungaufDarien zu
ES

hindern, ſo wurden von England andie Gou-
verneurs.der.Weſtindiſchenund Americaniſchen
Colonien Befehle geſchikt.,durch.Proclanigs

tionenzu.verbieten.,der Coionieeinige:Hülfezu
leiſten., oderauchnur inBriefwechſelmit ihe

zu ſichen,Dieſewurden nachder verſchiedenen

GemüthsartdexGouverneursmehroder.wenigex

“hart
(©)D.ieWorte lauten:Wir bewilligen,geſtattenund

»erflärenhiemitnihtalleineineallgemeineund
gleiche.Freiheitder.RegierungunddesHandelsdes
yen Leutenvon allenNationen,welchefünftigzu
„Unsgehôren,odermit.uns Geſchäftemacherwol

; „lenzſondernaucheinevolleundgänzlicheFreiheit
des Gewiſſensin SachenderReligion,Dies
war PaterſonsIdee von Anfangan. S,feinen
BriefandenProvoſtLonEdimburg/19,Jul,1695,I
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baut ausgedrüft.
ganz andern Behandlung ; und zueiner Unterſtú-

zung,vonden Colonienverſehen, und inErwagrs

kungderſelbenniht genug Lebensmittelmit.ſich,

genommen,hatteny fielentheilswegen Mangel,

theilswegen SchlechtigkeitderNahrungsmittelin

Krankheiten,DieweitedlernWildenaberjagten
und ſiſchtenfürſie,und reichtenihnendieEr-

quifkfung, dieihnenihre BrittiſchenBrüder

verſagten.(Y So ſchlepptenſieſichahtMonate
durch, immer invergeblicherErwartungder Zus
fuhraus Scotland, disdiemeiſtenſtarbenund.
dieübrigendenOrt wiederverlieſſen,Paterſon,
derzuerſtbeiLeithinsSchiffgeſtiegenwar , war:

derlezte, derzuDarienan Bordging.

Während denzwei Jahren, da- die Ervi-h-

tungdieſerColonienur erſtim Werk war , gab

SpanienkeineKlagenwederin Englandnoch

Scotlanddagegen.ein,Der Rathvon Darien

behauptetſogarinſeinenPapieren,daßdasRecht
derCompagnie, nochehedieCompagnieScot»

landverließ, zu Londonvor dem. Königin Ge-

genwartdes SpaniſchenAmbaſſadorsdebatirt

wordenſey, Nunaber präſentirtedieſeram 3.

H 4 Ma:

O Hodge,Pe 335+UNd dieDaxien.Papers

Die Schotten

,

die < 3; TIL.2heilsS / 1 gu. cincyIQca
1698+

L699».

è
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Mai1699demKdnigeinMemorial,worinerſh

überdieNiederlaſſungzu DarienalseinenEin-

griffindieRechteſeinesHerrnbeſchwerte,Man

glaubte,diesſey ihmnichtſowohlvon ſeinem
Hof, alsvon den EngliſchenundHolländiſchen
Miniſterneingegebenworden,weifman bemerkte,
daßdieBéfchlean dieEngliſchenGouverncurs

. vonfrühermDatumalsdieſesMemorialgewe-
fen,EinUnglükaberfürEnglandſeibſtwarcs,
daßnichteinerſeinerMiniſtervorſchlug, mitdem

Königvon Spanienzutractirenderdamalsin
beſondererFreundſchaftmitWilhelmſtand, und
yon Englandabhängtgwar : um ein Land, das
Spaniennichtbeſaß- ()nichtbenüzte/ unddurch
beſtändigebittereKriegeverwüſtetewdnigſtens
um denDurchgangdurchdasLand, gegenjede
demKönigyonSpanienbeliebigeZölle,

DieSchotten„ unbekanntmitdemUnglük
ihrerLandsleuteunddurchdieſesMemorialzun
Zorngereizty ſandtenbalddaraufcineandereCo-

ZEB

00

(*)Nah GattevrersGeographie((1789) S., gor

habendieSpanierendlich1785 durchverſchiedene
Feldzügeund‘AnlegungzwoerFeſtungendieEin-

“

wohnergendthigt/ ſichihnengutwilligzuunter-
werfen, undbehandeltenſieauchſeitdembeſſerals
yormals,leb,
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ſonicvon 1300 Mannaus, umdie erſtezu un- LsBug,|
erſtúzen— dienichtmehrwar. Dieſezweite 1699

Verſendungaber,weilſiehaſtigeralsdieerſteaus

gerüſtetwurde- hatteeineunglüfklicheFahrt.Ein,
SchiffgingaufderSeeverlohren, vieleſtarben:
amBord,undderReſtlangtezuverſchiedenen.
Zeitenan,geſchwächtan der.Geſundheit, und
muthlosdurchdicNachrichtvom,Schikſalderer,
dievor ihnenabgegangenwaren. Zuden Uns
glüfsfällendererſtenColoniehattedie zweitenoch
einganzeigenesfürſich: dieGeneralverſamms
lungderSchottiſchenKircheſandtevier.Prediger.
mitdemBefchlaus: „Sorgezutragenfürdie.
»SecelenderColonie, undein Presbytcriumzu,

errichten, miteinemVorſtcherundSchreiberzu,

FührungcinesProtocollsder.Verhandlungenz

„AclteſieDiaconen, Aufſeher.überdieSitten

oderColoniſten, und AßiſtenteninderAusübung.
xderKirchenregierungundKirchenzuchtzu beſtels

»len, undregelmäßigeKirchenverſammlungenzu

»halten,®Alsſieankamen, ſowareneben
dieOfficiersundEdelleutebeſchäftigt- Häuſerfür.

ſichmiteignenHändenzu eybauen, weilſievon,

andernfeineHülfehabenkonnten;dievierPres
digeraber beklagtenſich,höchlich, daßde Rath,

wichtunmittelbarBefehlgäbey Häuſerzu ihrer.

H5 Wohnung
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111,Cheil.Wohnung zu erbauen,Sie waren o unvorſich-

1699,liggeweſen, keineEmpfehlungsſchreibenvon den

Directoxenzu Hauſean den daſigenRath mit

ſh zu nehmen,Aus dieſerUrſacheda ſievon

denVornehmennichtalle erwarteteADdtungere

hielten, ſchmeicheltenſieden gemeinenColoniſten,
und.ſireutendurchdieſesMittelZwiſtindieCos

lonie,Sie erſchöpftendie.Kraftdes Volkes,in-

dem ſiefoderten; man ſollteihrenPredigtenzua,

hôren, welchevierbis funfStunden in einem

fortdauerten, wo ſſeſelbſtzwar:unter einander

ſichim Predigenablôsten, ihrenZuhörern.aber.

keineErholunggeſtatteten.Die Verhandlungci

nesder Tage diezu.gottesdienſtiichenUebungen

beſtimmt.waren , nemlichdes Mittwochs, wax

abgetheiltin dreiTheile., dieDankſagung, die

Demüthigung.und.das Gebeth, in welchenVer-

richtungendreiPredigerauf einanderfolgten,Und
da derGottesdienſtderSchottiſchenKircheaus

|

einerVorleſungmit.derAuslegung, einerScr-

mon , zwei,Gebethen.ydreiPſalmen,unddem Se»
gen beſteht, (o kann.dasWerk dieſesTages,nach
der Weitlguſigkeit„ wiedamalsterGottesdien|

gehaltenwurde, nichtweniger.als zwölfSrun-
dengedauerthaben— und indieſerganzenZeit

ſaßdieColoniebeiſammen, eingeſchloſſenineinem

Zimmers
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Bimmer,das füreine Kirchediente„in. einem tros UTShell
piſchenClima„und.îneinerungeſundenJahrss
zeit! Sie.übergaben.dem Rath.eineSchrift,und.

brachtenfieunter.dieLeute,worinſiefoderten.„
einenbeſondernTagzu.einemfegerlichenFaſt:und.

Bußtag_auszuſezen, und ihre.Gründefür dieſes:
Begehren.angaben,wo ſieunter.dem Vorwand,

dieSündendesVoiksherzuzählen,Vorwürfeüber.

ſeine.Regentenausſtieſſen,(©Sie.dämpften.deu
Muth desVolkesdurch.uuaufhörlicheVorſtellunz
gen von der.HôllealsdemEndedesLebensdex.
meiſtenMenſchen,indemauchdie.meiſtenMenſcheg.

Ea ſeyen,MfiediePresbytcrianiſcheLehre
0g.

O)Eine Stelledieſes.Papierslautetalſo+ „Erſilich,
_sifes gar zu klar,daßviele,ſowohlzuHauſeals.
hier.ſichin dieſegroſſeUnternehmungmehraus.
„ſelbftſüchtigemweltlichenJutereſſe, als.aus. heis
vligem,EiferfürdieEhreGottes, oderfür.den.
_»Ruhmundden.Vortheilunſerer.‘Nationeinge-
„laſſenhaben.Zweitens: daßinderWahlder
„WerkzeugezurAusführungdieſeredelnAbſicht.2

„nichtdieerfoderlicheGewiſſenhaftigkeit,undVor-
„ſichtangewenderwordenſey.,niemandhinzuzu.
ylaſſenalsſolche,derenRechtſchaffeuheitbekannt,
„unddiefähigwären„ſowohldiereligidſealsdie.
bürgerlicheAbſichtdieſerNiederlaſſungzu.erfúl-
len;

;_ſondernimGegentheilhabennurgar zuviele.
»Zuganggefunden,dieMánnervonlaſterhaftem,
5Lebenswandel,einigeſogar, dievon höchſtverdetbe,
wlichenGrundſäzenwaxen,“e

Buch,AA
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117.Theil,v9nderPrädeſtinationaufsäuſſerſtetrieben, ſo
Yl.Buche
1699 hemmtenſiealleThätigkeit, indemſiebewieſeny

daßdieFolgenderſelbennichtvon denenabhin-

gen- dieſieausúbten.AusdenunzählichenZu-

fällen, denenMatroſenundSaldatenausgeſezt
ſind, machtenſieunmitteibaceStrafgerichteGots

tesgegenihreSünden.Unddaſiecinmalent-
ſchloſſenwaren, dieColoniewiederzu verlaſſen-

ſoſchriebenſiezurEntſchuldigungdeſſendiebits

terſtenBriefeúberden Characterder Coloniſteny

unddenſ{le<tenVortheilderganzenUnternehs
mung ſelbſtan dieGeneralperſammlung.Das

RegiſterihrerLaſterzähltenſieinfolgendenWor-
tenauf: „Greuel, vor denenſelbſ|die roheſten
»Heiden, dembloſſenLichtderNatur nach,ei-
onenAdſcheutragen, herrſchtenhierohneMaaß
»undZiel,undbleiben, ungeachtetalleranges

pwandtenMittelſiezu hemmenoderzu untevdrü-
ken immerfortunteruns:als daſind, athei-
pſtiſchesSchwörenundFluchen,viehiſcheTrune
„fenheit, abſcheulicheLügenundVerleumdungen,

garſtigeundunflätigeReden, Verſpottungender.

»Gottſeligkeit; ja, undbeſondersunter,vielenvon

pdem gemeinenVolk,beidesöffentlicherundhein

licherDiebſtal;nichtszuſagenvonderEnthei
vligungdesSabbathtages, derVerachtungaller

fpAanges
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»évanigeli�chenOrdnungen u. dgl. die ſelbfúrdie1.Sheil,
»IndianereineAergerniß; eineSchandefürden prereg
zzchriſtlichenNaïnen¿ Und ein Vörwurf-fúëdie
»Kircheund Nationſind, zuwelcherwir gehös
ren. Unter denen; diefreivon ſolchengröben

sGreuelnſindj hatderweitgröſſereTheilwenig

„von dem geiſtlichenSinne,der ſ< dur< Gez

»fühlfürdieReligion; und thâtigeGottfeligkcit

»äuszeichnet.EineMenge Leuteſiéhenin dex

¿»gröbſtenUnwiſſenheitder Grundartikelder Reliz

„gion¿ und unter denen, die beſſereKenntniſſe

beſizen, habenHeuchelei; buchſtäblichesWeſeny

»Unbußfertigkeik;Unglaube,Lauigkeit,Sicherheit;

»Verſäumungdes Gebetes, Vernachläßiguuigder

 zzgroſſenVerſdhtiung,VerachtungChriſtiim Evans

zgelio, und andere geiſtlicheSünden aufeinebe

„jammernswürdigeWeiſe überhandgenommen,©

Eiñerderſelbenſcienſogarin einerArt von Ge-

ſchichtedieſerColonie, die er herausgab, in den

folgendenWorten überdieUnglüksfälleſeinerLans

desleutemitwildem Jubeltriumphirenzu wol»

len. „SieſindeineſoroheGeſellſchaft,daßwohl

Sodom ſelbniéeirieſo groſſeUnverſchämtheitim

Sündigen,wieſie,andenTaggelegthat:Jedes

aufmerkſameAuge mußeinſchen,daßſieauch
»dengleichenWeg fahrenwie jene; Hölleund

„Gericht



126 Geſchichtevol

Tr.Theil,>»:Gêrichtſichtman ſchonvor derZeitüberihnen

VIER„und inihnen?Jhr Becheriſtvoll,ex kann ſich

uichtinehrhalten; Sieſind‘reif: ſicmüſſenab-

5geſchnitténwerden von der Sicheldes Zornes

Gottes16

ch habedieſeUtiſtándegeſammelt,ük ;ù

zeigen, daß dieReligión, ſonſtderedelſteund fez

feſteGrundſazgroſſerThaten, in den Händen

FhlechtérLeuteſelbſtdie gröſfeſtenUnternehmuns
Yen zu vereitelnvermöge.

GEA
‘WährenddiéüdeiteColoniedè Schoitenſich;

xâthEs
2

Lunevön ihrenBaterlande,miktelbäröder
*

unmit:
En

telbarfürdieSacheallerdert; welchedièEngs
liſcheSptächéredten, déèGefähräusſejte,gab
zuHauſedieKämme?dé LordsdeniKönigzuni
ziveiteninaleiñeAddreſſegegenihreUntetnehmung
kin,Wilhelmalleiſah was keinerſzinerPeers;
Parlämeñntsglièderöde Miniſtér; daßeilteUnion
immitSéotländds ſicherſtéMittel{ ,den unmit»
telbärenVortheilvoneinêrTheilnahmeanñ-diez

ſemPrójeëtEnglándzuzuwenden/ ñd Zwis
ſigkeitezwiſchenbeidenNatiönenzuvörzukomtnenè

er beantwortetealſódieAddreſſedet Lordsani

12,Febr.1699mit folgendenWorten:„Seine
Majeſtät
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»Maje�tät befürchten, es dürften wegen dè!vetsUnbeit,
»5�chiedencnHändels-Jhtere��e beider Nationen nur N E

Hgar zu oft Schwierigkeiteneutſtéhen, wenn nicht

ein Weg ausgefüundenwitd, ſeaufeinenähere
Hund völlkominnereArt mit cinätüderzu vereinis

z:genz St:MáſeſtätergreifenalſodiéſeGelegeu-
heit, dasObérhausábeëmalsân das zuèrinnern,

zwäs Sie dem ParlamentbaldnachderThrots

„beſteigungempfohleùhabeñ,netülicheinéUnioù

zwiſchenbeidènKönigreicheninBéräthungzu

»zichen,Se. Mäieſtätſinddev Meinung, daß

für dieSichérheitundGlükſeligteitbeiderKbnigse

»reiche, nichtseùſprießlichereserdachtwetdenkön

z5ne¿und überlaſſenſichdèrHoſnung, daß,nach-
»deniſiebeinähéhundertJahr unterEinemHaupte
geſtanden, leichtMittelgefundenwerdenkönnts

„ten, ſie,vermittelſteinesju dieſerAbſichtgea
„{loſſenenTractates; ju EinemVolke zu mas

chen è ud empſichltdeswegenaufsangelegeits

szlichſtédieſeMaterieder UeberlegúngdesObéra

hauſes,“Aberder Geiſtder Parthéyund, der

Eiferſuchtund desStolzes; der nachderThätigs
keit,welcheer einfgößt,dieEngländerzuweilenzu
dereinzigenNationaufderErdê, welchedieFreis
hêitverdient, und zuandernZeitenzudereinzigen;
welchè“ihrerunwürdigiſt,machk, vereitelteâlle

guten
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Jm,Shell.gute Räthedes Monarchenè denùobgleichdie
YI. Buh
1699

*

PeersinhöflicherErwicderungſcinerÄutwortnicht
anderskonnten, als eineBillis Unterhäuszu

chikén, daßCominiſſairsérnaniitwerdenſotiten,

wegeneinerUniohmitScötlandzu unterhandeln,
ſowurde dieſédenno< von deu Gemcinenvers

worfen;

Di leztePartheiy welchezuderColonieauf
Darienîmdritten MonatihrerdortigenNieder:

laſſungſtieß, war CapitainCampbell, Vaterdes

‘nochlebendenColonelCampbellvon Finäb;wel:

chereineCompagnievon ſeinenUnterthanen,die

exinFländérncômniandirthatte, auf ſeinemei

génenSchiffedahinabführte.BeiihrerAnkunft

zuNeu-St, Andreasvernahmenſie, daßkürzlich
Nachrichtgekömmen,1605 Männ SpaniſcherTrup-

pen, welchevon dérKüſteder Südſeehiehcrges

führtworde ; wärenin cinem LägerbéiTubit-

éantce,und erwartetenhiereinSpaniſchesGes

ſchwädervoneilfSchiffen, das nächſtensänkom-

inenſollté;um gemeinſchaftlichinitdeniſelbendas
-

Fortanzugreifen.Dás militäxiſhéConimando

wurde aus AchrungfürſeinenkriegeriſchenRuhm

UndſeineGebürt, da ervon denFämilienvon

Breadalbaneund Atholeherſtammte, dem Capi-
tain
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tain Carapbcllaufgetragen, Um den vorhabendenE Tel
Angrif zu vereiteln , beſchloßer die Spanierzus

erſtanzugreifen, und marſchirtein dieſerAbſichk

am zweitenTag nach ſeincxAnkunft mit 200

Mann nachTubucantce; beſtúrmte7 ehederFeind
etwas vón ſcinerAnkunftvernahm , im der Nacht

das Lagery zerſireutenach einergroſſenNieder-

lagedas SpaniſcheHeer; und kam am ¿tenTag

wiederin das Fortzurúf¿fand abex hicxdie

SpaniſcheFlottevor der Mündung desHafens,
ſah ihreTruppengelandet; und alle Hofnung
von Hülfeoder Nahrungszufuhrabgeſchnitten;

dochhilter einefaſtſehsWochen langeBelaz-

gerung aus , bis beinahealleÖfficiersgetödet;

alleBrunnquellenvon dem Feindabgeſchnitten,

und ſeinVorrath an Kugeln ſo verſchoſſenwar,
daßer ſh genöthigtſah , die zinnernenSchüß

ſelnderBeſazunginſolchezu verſchmelzen,End-

lichcapitulirtedieBeſazung, und crhieltnicht

alleindie gewöhnlichenKriegsehrenund Sichere

heitfürdas Eigenthumder Compagnie,ſondern

erzwangſogar, alswäre fiedieſiegendeParthei,

Geiſſelnfürdietreue BefolgungdieſerBedirli-
niſſe,CampbellalleinwolltenichtindieCapitula-
tioneingeſchloſſenſeyn, überzeugt, wie er ſagte,

daßdie Spanier ihm den Schadenniewürden
VierteBand, J VCLs

1699.

0

L)
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vergebenkönnen , den er ihnenneulichzugefügt
hâtte,Ein tapfererMann entrinntoft durchſei-

nen Muth dem Tode , den er gegenſichheraus-

zufodernſchien: ſo’entrann CapitainCampbellin

ſcinemSchiff, und kam , ohne irgendwozu lans

den , glüflichin New-York, und von da inScots

land an , wo ihm dieCompagnieeinegoldeneMe-

dailleverehrte, aufwelcherſeineTapferkeitrühms--

lichſterwähntwurde, um ſcineFamiliezur Liebe

heldenmüthigerThaten anzufeuren.(©)Und da der

Wapénkönig, Lord Lyon, deſſenAmt in Scots

and war , (und ſolcherMännerAmtallenthalben

yn ſollte), fürehrenvolleThaten Zeichender

Würde nach den Regelnder Heraldikauszutheis

len, gabihm einenHochländerund zweenJndia-
ner zu SchildhalternſcinesWappens. Als der

SpaniſcheGeneralund der SchottiſcheRath ſich

úbexdieCapitulationspunkteunterredten, miſchten

ſichauchdie PresbyteriſchenPredigerein. Der

Spanier, der dieſesfürüberflúßighielt, ſagteih»

nen in_lateiniſcherSprache, weil ſienichtSpas

niſchverſtanden„„Negotiatua cura !“ (Beſorgen
Ey! Jhre Geſchäfte!)Einerderſelbenantwortete

ihm mit einerMiſchungvon Muthwillenund

Troz: „Curabo! (Jh willſiebeſorgenYE
Ein

€) In Llisbet'sHeraldigifeinKupferſtichderſelben.
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Ein härteres Schikſalerwartetendiejenigen; E Theil.
welcheCampbellauf Darien zurükgelaſſenhatte.

JhreGeſundheitwar ſoſchwach, daßſienichtim

Stande waren, die Anker einesihrerSchiffevon

60 Canonen , dieaufgehendeSonnegenaunty zu

heben, aberdieedelmüthigenSpanierſtandenih:
nen bei, Bei ſeinerAusfahrt?aus dem Hafen

ſirandetees, Die Beute war reizend, und um

fichihrerzu bemächtigen, durftendie Spanier

bloßruhigda ſtehenund zuſchen.Sie erwieſen

aberden SchotteninihremUnglükeben dieBarm-

herzigkeit, welcheeinerderLandesleutedererſtern,
GeneralElliot,ihrenNachkommen beim Brande
der ſchwimmendenBatterienvor Gibraltarwieder

vergalt.Da die Darien - Schiffelekund ſchlecht
bemannt waren , ſo ſahen ſieſichauf ihrerReiſe

geuöthigt, inverſchiedenenbaldSpaniſchen, bald

EngliſchenSeehäfenZufluchtzuſuchen,Die Spa-

nierinder neuen Weltzeigtenſichmitleidig;nicht

aberdieEngländiſchenRegierungen, und ineinem

Hafendex lezternwurde ihnenſogareinSchiff

E

otpei
und

rareza>) Von den

übrigen

(*)UnterdenHandſchriften,Darienbetreffend,befindet

__ſiheineOrdre desSecretairsVernon an Sir Wil-

__
liam Breſton, Gouverneurvon Jamaica, vom 8.

Sept,1700, dexCompagniedieſesSchifwiederzuzu
es J

ÍA
:

ſtel

oSBuche
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111: Dheil.übrigenwurde einzigdas Schiffdes Capitain

Wan Campbells,und cin-anderes:kleinesgerettet.Die

KöniglicheSonneſcheitertean denFelſenvon Char-

leſtown„tund-von der ganzen Coloniekamen aus

dem Krieg, aus Schiffbrüchenund Krankheiten

niht mehr dreißigMann davon , und ſahenihr

Vaterland.wieder. Dreivon den Predigernüber-

lebten-dasUnglúk,Einerderſelben, der den Gott

des Weltalls“zu einem.Werkzeugzur Befricdi-

“gungfleinlicherLeidenſchaftencinzelzerMenſchen
: macht,

fiellen:VieledieſerSchriftenenthaltenKlagenüber

diegrguſamcnMißhandiungender EngliſchenGous-

verneurs.Eine der authentiſchſtenderſelben, ein

Briefvou den DirectorenderCompagniean den

Rath , unterzeichnetvon dem Marquisvon Dwees

dale, LordRuthven, ‘und-neun andern Directorenz

vom 10, Febr.1700 enthältfolgendeWorte : „Wir

„haltenes fürunndthig, Euchalledie traurigen
L

„Zufällezu erzählen,welcheder erſtenColonienah
„ihrerAbfahrtvon Caledoniazugeſtoſſenſind.Kurz,
„diePinkeEndeavour ſankaufdem Meer,dieMann»
+5ſhaftwurde von der Caledoniagerettet,welcheim

„Anfangdes vergangenenAuguſtsin Newyork an-

tam. Eben #0,aber in elendenUmßänden,dub
»mit VerluſtſeinerbeßtenMannſchaft, der Uni-

„corn. Sie wurden von derdaſigenNegierungbar-
„bariſch,behandelt.“Die meiſtenBriefe/ die_i<
geſchen, beweiſenindeſſen, daß Privatperſonenſie
allenthalbenmitleidigund gätigaufgenommenha-
Pen,

z

;
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macht , beſchließtinſeinerGeſchichtedieErzählung(WeTheil
von derErrcttungdieſerdreißigLeute, dieer Got: Ss
tesJuwelennennt,mit folgendenWorten : „Ends

lichwurde zuleztvon allen, HerrStoboaufcine

„merkwürdigeund wunderbare Weiſe als ein

»Brand aus dem Feueraus ihrerMitte gerettet

aber nur kurzvor ihremendlichenUntergangz

»S0 , nachdemeinſLoth aus Sodom ſichna<

»ZoargeflüchtethatteließderHerr,ohneweitern

»VerzugZerſtôrungvom HimmelüberdieſeStáädie
»derUngerechtigkeitcegnen,x Moſe XUX, 23,24,

Doch dieKirchevon Scotlandwar gerechter
gegen den CharacterdieſerColoniſten, und licßin

demjenigenTheilder Addreſſeihrer‘allgemeine

‘Kirchenverſammlung, welcheran dieSee - (und

Land-Officiersgerichtetwar , folgendeGeiſt:uud

MuthvolleWorte einflieſſen: >Wir wenden uns.

„un zunächſtund beſondersan Euch, die Jhre

oinmilitariſchenDienſten-ſteht7 und den Hberbes

»fehlüber dieKriegéleutezu'Waſſerund Laid

»habt, Jhrſeydes;mannhafte;würdigeHerren!

»auf dèneneingroſſerTheilder Laſt‘der‘des

»lichenSicherheitruht; Jhr ſeyd,ingewiſſerAb»

»ſicht,'beidesdieAusén‘undHäudé'diéſernoch

»UnmündigenColoniez viele,vonEuch..warennoch.

J 3 »fürzlih
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»fürzlichin einem eben ſo gerechtenals rühmli-

»chenKriegzur Behauptungund Vertheidigung
»derproteſtantiſchenReligion, derFreiheitenund

»RechteEuresVaterlandesunter der Anführung
einesunvergleichbarenFürſtenverflochten.Und

„nun , da durchden Segen des Herrnder Heer-
»ſchaarenSeineund Eure Waffendem Landeeis

onenehrenvollenFriedenerkämpfthaben: ſohabt

»Ihrund andere mit Euch mit rühmlicherTa-

»pÞferkeitEuchzu einer, groſſen, edelnund gerech-

ten UnternehmungnachentferntenGegendender

»Erdeeingeſchift,um daſelbſtdieEhre und den

_ 5»5NugzenEures Vaterlandeszu befördern.Wer-

»detJhr Euch auchhieralsMänner ünd alsChri-

»ſtenbetragen, ſo wird Euer Ruhm ſowohlzu

Hauſeals im:Auslandſichjelängerjemehr
»verbreiten,©

Paterſon,derdem Streichſtillgeſtanden hatte,
Xonnte die BetrachtungdesUnglüksnichtaushal-

ten, Er wurde nachdem Untergangder erſten
ColonieaufſeinerRükreiſenah dem Vaterlande

wahnſinnig(*)z erholteſichaberwiederzu Hauſe,

wo

(*)DermüßteeinHerzvon Stein haben, der bei

folgenderSchilderungvon Paterſonsperſönlichen
Unfällengefühllosbliebe,dieih aus ſeinemBriefe

i
an
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wo ſeinimmer nochfeurigerund ungeſchwächtex111.Dbeil.,

Geiſtder Compagniecinennenen PlaneingabŸ "E
der ſichauf dieJdee des Königsgründete, daß

Englandgemeinſchaftlichmit ScotlanddieHerr-

ſchaftüberdieColoniehabenſollte.DieſerPlan,

J 4 voll

an dieCompagnievom 19. December 1699nehme:

»Ichwurde krank von einem Fieber, aber die Un-

»ruhemeines Gemütheswar, wie ih nachherfand,

»nichteine der geringſtenUrfachendeſſelben,“Jm
dem gleichenBriefeſchilderter ſeineLage; theev
die Colonieverließ,alſo: „Alsſichdieübrigenzur
„Abreiſerüſteten, wurde ih infränflichenmſtäns
den alleinam Uferzurüfgelaſſen.Kein Menſch
beſuchtemich,alsCapitainDrümmond, derbeſtän»-
»digmit mir unſernVorſazbeklagte, den Plazzu
„verlaſſen,und Gottbaï,uns doch,noh ehewir die

„Küſteverlieſſen,etwas aus unſermVaterlandehô-
»ren zulaſſen.“Ein Briefaus Newyork an dieComs

pagnievon einem Manne, der ſonftkeinenAntheil
an dieſemGeſchäfthatte,thut von Paterſonfol-

gendeMeldung; „In allenihrenGeſprächengaben

die ColoniſtenHerrnPaterſonſeingebührendes
Lob , und în derThat blieber, ſovielichdavon

„erfahrenkonnte, treu und fleißigin ſeinenGeo
»ſchâftenbisans Ende. Er ſichtmehr einem Ge-

»rippealseinem Menſchenähnlich,— — Dieſe

„groſſeSterblichkeit,und dieherrſchenden-Kranfs

»heitenkamen ührigensnichtvon“ derUngeſundheit
»desPlazesoderdes Climaher, denn ſieſind,alle

»einig,daßdieGegendſehrgeſund,dieHizemäßig,
»dasWaſſerauſſerordentlichgut „ und derBoden

i

»übexalleVorſtellungfruchtbarſey,“ E

.
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vollGenie und vollvon NachrichtenüberdieNa-
tur des Landes findetſichim Anzaugzudieſem
Buch,(9)

Dex erſteArtikelder Vorſchlägein dieſem
Plan lautetalfo: „Das Projektſolitevermittel

»véinesCapitalsvon zwo’MitiioneuPfund Ster-

»lingausgeführtwerden, zu deuen ein Fünftheil

»Scolland, und dieaudern vierFünftheileEng-
land giebt,

Und beider Anführungder Gründe, auf

welcheſichder Vorſchlagſtüzt, kommen folgende
Wortevor : „Da dicjeDinge mitSicherheit1de»

»der vertheilt, noch vou einem einzigenganz an.

oſichgezogen werden können, und ſiedochauf
„derandern SeiteVortheilgenugauchfürmeh
„rere Nationenanbieten, 0 vertraueichdarauf,
»diegöttlicheVorſehung, welchedieEhre dererz

ſteiEutdeéungdieſerCompagniezugedachthat,

„werdeſienochweitersmitdererfoderlichenGröſſe
„der Seele, mitVerſtand, Eiferund Thätigkcit
»ausrüſten, damitſieunſermHerrn, dem König,
odieSacheſo gutund mit einem ſo glüklichen

„Erfolgevortragenkönne,daßunterſeinemgná-

vydigenund mächtigenSchuz,und durchdiebillige
: l »Theilnah-

) Zuſás‘UL,im Anhang,
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»Thcilnahme allerſeinerUnterthanenan derſelbenBKTheil,
»dieſerPlan ſo weit „ als Sx. MajeſtätReich

»ſicherſtrekt,ſichverbreiten, und ſomituichtallein

»deſtofeſter, glüklicherund dauerhafter, ſondern
auch, anſtattcinZankapfelzu ſcyn, zu einem

Bande der VereinigungdieſerSeinerMajeſtät

»Schiweſter-Königreichegemachtwerden kann,“

»Die Achtung, welchebeieinemſolchenVors

„fallder KöniglichenMajeſtätgebührt, und die

„Zuneigung,diewir gegen unſereSchweſter-Na»-

„tiontragen, ſindhinreichend, dieCompaguiege,
neigtzu machen, beiVorlegungdexWichtigkeit

»dieſerDingeallenEiferund Fleißauzuwenden,

Und ſichalleranſtandigenMittelzu bedienen;

unſere übrigenMitunterxthanenzudieſergroſſe
„„weitausſehendenund vörtheilhaftenUnternehmung
zu vereinigen,“

„Daßein Vorſchlagder Compagnievon diez

ſtr Artandersalsmit allerBereitwilligkeitwerde

»angenommen werden, läßtſichuichtvermuthen,

»indemdurchdieſesMitteldieConſuntion und
»5dieNachfrageder EngliſchenProducteund Maa

»!ufacturen, folglichderVerdienſtdexNationſich.

asbaſdmehr als verdoppeln, und England„was

J g ts

Buch,E
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»es ſchonlangewünſchte,ein Freihafenwerden

5wird, wobei ſeineöffentlichenEinkünfteſichanz

»ſtattzu verringern, nothwendigungemein ver-

„mehrenmüſſen.Hierdurchwird dieNationauf

»étinmalihrerVerbot- und Zwangsgeſezeentla-

oden werden, welche, anſtattzux Ermunterung

ou dienen, immer diegrößtenHinderniſſeihres

5Handelsund ihrerGlükſeligkeitwaren und noch

ſind,(®
|

»Es würde ſichnihtfürmichſikenzu vers

»muthen, Scotlandwerde entweder übertriebene

»FoderungenfürſeinRechtder Entdekung,des
55Beſizesoder der Einwilligungder Einwohner

„machen; odex zu dieſerZeitauf cineunſchiklis

che WeiſewegendemihmneulichindieſerSache

»angethanenUnrechtRacheäuſſern; oderbeideNas

»tionen; da ſiedoh baldúberzeugtſeynwerden,

»daßhierihrbeiderſeitigesJntereſſeaufdem Spiel

59 ; fichúber das Quantum mißverſtehen: in-

dem ſichhierfürſiebeide cingröſſeresHand-

„lungsfelderòfnet, als vielkcichtin einigenZeit-

alternnachuns gefundenwerden könnte,

Paterſon
©) Sein Plan,den ih in Appendix(Originalpag.

154—171 ZuſazI[2Z,)beigefügthabe,erläutertdie«

frsallesausführlicher,
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h

,

Cv z Ff; Dheikl,PaterſonlebtenochvieleJahrein Scotland,TI.Buche
“

bemitleidet,gechrt,abervergeſſen,NachderUnion

beiderKönigreichebegehrteex einenSchadeners

ſazaus dem Equivalent(equivalentmoney)» das

EnglandderDarien-Compagniegab; erhieltaber

nichts+ weilein Geſchenk, ihm aus einem öffent»

lichenFond ertheilt, nichtein politiſcherKniffy

ſondern— bloßcineHandlungderMenſchlichkeit

geweſenwäre!

So endete ſichdie ColonieaufDarien ! —

Man ſuchtin den WerkenderDichterGegenſtände
der Satyre: öftererfindetman ſieaber in den

Annalen der Geſchichte.Die Verwendungder

Holländerbei KönigWilhelmgegen die Darien

CompagnieiſtderſicherſteBeweis , daß das Jne

tereſſeder BrittiſchenJnſelnerfoderthatte, fie

zu unterſtüzen,Englandverlohr, durchdie un-

klugeZerſtórungdieſerUnternchmung, die Gele-

genheit, diegrößteHandelsherrſchaft, diewahr

ſcheinlichjemalsaufErdenexiſtixenwird,fürſich

zu gewinnenund zu behaupten.Hättees mit

Scotlandin der Stunde , da die Compagniein

Nothwar , um einengemeinſchaftlichenBeſizder

Colonietractirt, oder in dieUnion derKöntgreiz

cheeingewilligt, welchederMonarch von beiden
ihne

e

1699

Bet a.
tungeéîñe
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ihnenvorſchlug; ſo würde es dicſenBeſizohne

anders erlangthaben. Hättees mitSantentrak-
tirt, ihm ein eingebildetesRechtzu überlaſſeny

oder wenigſtensden Durchgangdurchden Jſihs

mus gegen ſolcheZöllezu geſtatten, welcheden

wahrſcheinlichenVerluſtbei einem Contrcbandcs

Handelüberwogeuhätten, ſowürdecswahrſchein

lichdas’eineoder andereerhaltenhaben, Hätte

es,um mit Gewalt einendicſerVortheilezu cr-

zwingen,mit Spaniengebrochen, ſ0würdees daz

beiweit wenigerverlohrenhaben, als nachhery

da es in dieſemLande mehrexeJahrelangeinen

Krieg unterhielt, um den Spaniern gegen ihren

WillencinenKönigaufzudringen,SelbſteinBruch

mit Spanien, Darienswegen, würde, wenn es

gutenErfolggehabthätte; beideNationenſpäa
ker nur deſtofeſterdurchdas ſtärkſteallerBandes

wechſelſeitigesJntereſſe,zuſammengefnüpfthaben:

die Engländerwären ‘nemlihvon Spanienfür

die SicherheitihrerCaravanenüberLand , ‘und

Spanienvon Englandfürdie Sicherheitcincr

Flottenaufder:Seeabhängiggeweſen.Siews
ren beideebenſomit cinanderverbundengeweſen,
wie Portugal‘undEnglandes langewaren ; und
die SpaniſchenSchäzehättenunter:den Flügeln

der EngliſchenFlotteaufdiegleicheWeiſeaus
dem
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dem SpaniſchenAmerikanach-Cadizſegelnkôdn-

nen , als PortugalsSchäzeunter dem gleichen

Schuzunverſehrtund unangetaſtetvon Braſilien

nachLisboaſegeln.

Es giebtZeiten; wo die ſchwärmeriſchten
Planeſichausführenlaſſen, und Umſtändey wo

das allgemeineJutevreſſederMenſchheitden ſooder

anderserworbenenRechteneinzelnerNationenvore-

gehenſoll,wenn ſieauch beſſergegründetwären,
als SpaniensRechteaufden Durchgangunddie

Wüſtenvon Darien.EinHandelstraktatzwiſchen

Frankrcichund England, der faſtcinJahrhundert

langunmöglichſchien, wurde kürzlichinZeitvon

wenigenMonaten zu.Stande gebracht,Und die

Kaiſerinvon Nußland (*) vollendetedurchLerm-

geſchrei,das ſieUnter allenNationenzuGunſten
einesSyſlemserregte„ nach-welchemin Kriegs-

zeitenein neutralesSchiffauchfeindlichesGut

freimacht(Which provides, that free bottoms

 LChallgulafreecargoes), beinaheincinemAugen-
blik-eineRevolutionin dem Völkerrechtvon Eu-

ropa,“Esiſnichtunmöglich, daß der izige-Kô-

nigvon Spaniennachſeinemperſönlichenund

“- gevcch-
O Eine weitläufigeAunierkungdes!Verf.hierúber
“findetſi, da-ſiehiernicht“Plaz-hatte,im 19.

DUſazdegAnhangs,

1. Cheil,
VI,Buch

1699,
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Iu,Sheil.gerechtenStolz, der ihnverleitete,denReichthum
:RE einesganzenKönigreichesaufzuwenden,um Gi»

braltarzu erobern,zu beredenſeyndürfte, Eng-

land gegen Darien dieſeFeſtungzu geben, und

Ceuta undTangernochhinzuzu thun, wenn auch

leztereum einenhundertfachhöhernPreisvon den

Mohren dazuerkauftwerden müßte, als ſiedaran

denken,dafürzu fodern; jederdieſerbeidenPläze,

beſondersderleztere, und nochmehrbeidezuſam-

men, würdenEnglandalledieVortheilegeben,

welchees nun von Gibraltarzicht(©); Oder ſolls

ten

E) Esif ſonderbar, daß dieEngliſchenMiniſternie
daran denken von der perſönlichenBegierdedes je

zigenKönigsvon Spanien, Gibraltarwiederzu
erhalten, einenVortheilzu ziehen; da ſichdieſes
ſchwerlichaufſeineNachfolgerfortpflanzendürfte.
Der VerfaſſerdieſesBuches, der ſichwährenddem
leztenKrieaein Spanien aufhielt,hatGründe ,

und gute Grände, zu glauben, daß derKönigvon
Spanien Ceuta und dieInſelGroßCanariengegen
Gibraltar austauſchenwürde, durchwelcheleztere
England gewinnenkönnte, ivases niemalshatte,
einWein-und Fruchtland; FernerseinegroſſeAn-
zahlvon Seeleuten,dieſichbereitsauf derInſel
gufhaltén; dieMacht, în Kriegszeiten, denSpg-
niſchenSchäzenaus der Südſeeeinen ihrerbej-
den Wege nachSpanien zu verſperren; hauptſäch-
Iich, eineunermeßlicheFiſchereiim Süden des

weiſſenVorgebirges, dievor allesandernBritti-

ſchen
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ten ſicheinmal Rußland, Schweden,Dänemark,

Preuſſen, der Kaiſer, Holland, England,Franks

reeich; Portugalund Jtalienmit cinanderverciz

nigen, um von SpaniendurchTraktatenoder

mit Gewalt den Durchgangüberdie-Landenge
von Darien zu erhalten, (ſowie dex Königvon

Dánemark allenNationen dieFahrtdurchden

Sund geſtattet) gegen Bezahlungeinergrö}ern

Sunime , alsSpanienjedadurchverlierenkonnte:

ſo würden ſieihrenUnterthanenmehr Gutesdas

mit thun , als ſieihnendurchdie dreihundert

groſſeSchlachtengewieſenhaben, womitſieſeit
dritthalbJahrhundertenEuropaverwüſteten.

Wenn aber weder Großbritannienfürſi<,
nochdieSeemächtevon EuropävereinigtmitSpa-

nienüberdieſePaſſagetractirenwollen: ſobraucht

"man keingroſſerProphetzu ſeyn, um vorauszu-

ſchen, daßderZeitpunktnichtweitentferntſeyz

ivo , um die köſtlichenMetalleauf einmaly
- und nichtdurchdielangenUmwege desHandels

zu erhalten, dieStaaten von Amerika, dieſich

wohl gegen dieFlottenEnglandsund dieArmeen

deſſelbeuund Deutſchlandsmeſſendürfen, den

Paß

ſchenFiſchereyenden Vorzughat, daßſieauchin
den Wintermonatengehrauchtwerdenkann.

ITT,2beil,
V1. Buchs
3699
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Paß von Darienmit Gewaltund öhnevielMühéë
der ſchwachenHerrſchaftvon Spanienentreiſſen

werden. Jhr zweiterSchritt, odervielmehrein

Theildes erſtenwird ſeyn, dieSandwich-Juſe!n

indeeSüdſee;welcheder unſterblicheCapitain
Codofunter dem 22. Grad nördlicherBreiteent-

dekte, inBeſizzu nehmen, wo ſiefindenwerdeny
was ſichin den vorhervon ihm entdektenJu-
ſelnnichtfand, MundodrrathundSalz genug ,

und überdasSchwärmevon Matroſenfürihre

Schiffe: denn die Officiers, welcheunter derges

genwärtigenRegierungzuerſtdieneuen Jnfeln
in dex Südſeebereiſeten, ſinddarin einig, daß

diefeJnſulanerin wenig Tagen längſtden Se-

gelſtangenund an den Strikender Schiffeweit

behenderals unſereeignenMatroſenlaufenlern»

ten , wofürzweinatürlicheUrſachenſind: theils,

weilLeute, die keineSchuhe tragen, weitſichee-

rer aufden Wänden , den Stangenund dem Tau-

werk der Schiffekreten und ſchnellerkletternkdn«

nen , als Männer mit Schuhen; theilsdarum ,

weilfiealle,ſelbſtdieWeiber, alsLeute dievon

der Fiſchereileben, gebohrneMatroſenſind.

So y poſtirtin derMitteund auf derMor-

gen-und Abendſeitsder neuen WeſtlichenWelt,

werden
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wérden die EngliſchenAmerikanercin|nichtal-(xx,Shéit,
lein das mächtigſte, ſondernauchdàs ſonderbar-EES
ſtèReichformiren,dasjemalsaufder Erdewar :

wéil es nichtbloßin dex Herrſchaftúbeëeinen

Theildes feſtenLandes uhſererErdkugel,ſondern

iù dex Herrſchaftübe den ganzenÖèean beſtes

hen witd, Auf dex einen Scitekfônnénſlévon

den Sandivich-Înſeln,wenn feſichetwas ſüdlich
wenden ; mit dem PaſſatwindnachOſtindien;Ud

auf derRúkréiſe; wenü ſieſichungefchr20 Grädê

Nordwärtsdrehen, nit dem gëo|ſenWeſtwind;
der hieszehenMonate im Jahrweht; än dié

Küſtevon Mexico kommen ; wodurchdäsGold
im Oſtenund das Silberim Weſtenitnertihren

Weg kommt. Von dieſerSeilevon Darienköôn-

nen ſienach China, von Chinanah Jndien,von

FndiennachChili} und von Chilimit deimSúdz

Landwind, der itiémalsabwechſelt; zurüknach

Darienſegeln, das heißt, dieReiſeüberdiéJn»

diſchenund SüdlichenMeere machen; und ws

ſiehinkommen, dié Reichthumeräler bieſerLänz

derdur< den Handelzuſammenraffen, in eines

uux weniglängernZeitals êin Schiffbraucht;
uni zweimalvon London nachVenedig, und von

Venedigwiederzurükzurüfzu ſegeln,Auf dex

ändernSeite von Amerikagenieſſenſie, da ſié

VierterYand, K die

Pe
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IT9 did Materialienzum Schifsbauin ihremLande

1699 haben, die dreigrößtenFiſchereyenin-derWelt :

im Somiuer 7 dieauf ihren"eigenenKüſten:und

in ihrenFlüſſen,welcheI1czterevielleichtdiewich-

tigereiſt¿+im Wintex die Fiſchereyenauf beiden

Seitenvom CapHorn7 weil der Winter desge-

máäßigten,Erdſirichsder Sommer des falteniſ;

und das ganze Jahr hindurchdie-an den Küſten

von Afrikaim Süden des weiſſenVorgebirgs,

Auf beiden SeitenihresWelttheilswerden ſie,
währendden Kriegender EuropäiſchenNationen

unter einander; unter der Sanctionder neutralen

Schiſfarth-den HandeldieſerVölkervon Europa
aufdiecine, und von Fudienauf dieandereSeite
der neuen Welt führen, und ſelbſtzu Friedenszeit
den ganzen JudiſchenHandelvon Europaan ſich

ziehen,wenn ſiees gut findenſolltenaudernNas

tionenden Durchgangúbex Darien verweigernz

durch welcheVerfügungdieOſtindiſchenHande1s-

geſellſchaftenin Europa aufhörenwürden anders

bekanntzu ſeyn, als etwa wegen ihreninJy-

dienbeſizendenLändereyen.— Für alleNationen

toirdihrReichfurchtbarſeyn;denn ihreSchiffe

werden allenthalbenhinſegeln, wo Wellen und

Winde ſe forttreibenkönnen;und weilthrYolk,

FähigſichfaſtalleinvermittelſeinerFiſchereyen
von
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vou den Produkte dès Weltmeers, dderx voi ns Leh
Näub und Tribut des Menſchengeſchlechtes, wenn

es ihnenſo gefallenſollte, zu erhalten: zu Maz

nifacturenoder zum Landbau zu Hauſeeinegez

ringeAnzahlvon Menſchennöthighabenwird;
und ſo wird,gleichwieheiden altenSpartanern,
welcheder ganzenMacht von PerſienTrozbo»

teny oder beiden eêéuberiſchenNormannen , wel

he alleSecküſtenEurova’svon JütlandbisDale
matienplunderten— dièBeſchäftigungrinesjes

den Bürgersnichtinden gewöhnlichenGeſchäf-

tecndes Friedens7 ſondernalleinin Uebungdeë

Keâftezum Ängrifoder zurVertheidigungbeſte-
hen, Ob ſieKünſteund Wiſſenſchaftèùhabenwers

den , hängtvom Zufallab, Die Phöniziſchenund

KarthaginenſiſchenSekräuberhattenſie,die gez
genwärtigenNachfolgerdteſerKärthaginenſerhas-

ben ſienichtmehr, und dieNordiſchenhattenſie

gar nie-zſolltenſieabex mit Künſtenund Wiſ-

ſenſchaftengeſegnetſeyn; ſowerden ſieKultur

und Sittenüberden ganzenErdkreisverbreiten.

Im Fallſieſolchénichthätten, o werden ſieihn

nocheinmal in die gleicheFinſternißverſenkeny

worein dieNationeneinanderöôfterervielleichty

als dieGeſchichteerzählt, geſtürzthaben. Und

geſchiehtdieſes, ſo wirdEnglandmit ſeinergans

K 2 zen
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1.Theil,zen Hérrlichkeitund FreiheitaufderCharteder

1699 Welt bloßals cin unbedeutenderFlekerſcheinen;

wie nun das alteAegypten, Sicilien} Pontusund

Carthago;(*)

Dieſe

() DieſesprophetiſcheGêfichtunſersVerfäſſersſcheint
dennoch; weun wir uns ebenfallsauh nur politi»

ſchenMuthmaſſungenüberlaſſenwollen , einiges

gegen ſichzu haben. Die nachuns folgendenGe-

ſchléchterwürden des VergnügensderUeberraſchutig
beraubtſeyn, wenn immer das geſchähe, was wir

fürdâs wahrſcheinlichehalten; und ebeu darum

geſchiehtdasjenigegewöhnlichgeradeam allerwe-

nigſten,Ein einzigerUmſtand; eine ähnlicheUti-
ternehmungwie die, welcheer wegen Darien räth,
könntedex Sache cineganz andere Wendung geben
=

wenn Aegyptenunter dieHerrſchafteinerkul

tivirtenNation kommen , und dieLandengevon

Suezdurchſtochenoder paſſabelgemachtwerden

ſollte! Oſtindienwürde ſo Europa weitnäherkö-

men , und dieſerWelttheileineMacht daſelbſer,
langen, deſſenihn eindurcheinſoungeheuresMeer
von ihm getrenntesVolk {hwerli<ie würdebe-
rauben fönnen.

So ſ{hwärmeriſ<ſolcheViſiönen,wie dieſeüns
ſersVerfaſſers, ſcheinenoderwirklichſeynmögen,

ſo _iſtdochgewiß, daß nichtgemeineKöpfedazu
erfodertwerden: und nur einerhabenerGeiſt, dex

gröſſerFörmen des Denkens fähigiſ , und ein

groſſesHerz, das ſihauh fúrfünftigeGeſchlech-
ter intereßirt,fann ſotrâumen;ja ſelbdieTrâu-
mne einesſolchenſindwichtigerund weken mehr ei-

gene
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DieſeAusſichtenſolltendie Aufmerkſamkeit111.Dbeir.

der Seemächtevon Europaauf dieWichtigkeit
der ErófnungdesPaſſesvon DarienfüralleNa-
tionenrege machen , anſtattihn bloßzugeben,

damitſichſeinerdasienigeVolk bemächtige, das

ihm am nächſtenliegt.Vornehmlichrufenſiedas
zu vox allenandern Spanienund Englandauf;

weildieſeMachtebeiRevolutionenin Aſienoder
Amerika am allermeiſtenzu verlierenhaben,Ju-

deſſeniſtes einigerTroſtfürdiejenigen,welche
GefühlfürdieSachedermenſchlichenNatur has

ben,daß,wenn dieStaatenvon AmerikadieTräg-

heitder Regentenund Miniſterdahinbenüzenſollz

ten, den Paß von Darienwegzunehmenund zu

ihremEigenthumzu machen, diehandelndenNa-
tionenderWelt ſichvereinigenwürden, ihnenden-
ſelbenwiederzu entreiſſen.Und ſo wie wir in

unſernZeitenfaſiganzEuropaſi , thâtigoder

leidend,vereinigenſahen, Amerikaemporzuheben,

ſvkfônnenunſereNachkommendas Schauſpielers

leben,daß ganzEuropaabermalvereinigt, esvon

ſeinerHöhewiederherunterzuſtürzen; Und vonallen

denMächten(wennſichaus vergangenenGeſchich

K 3 ten

gene Gedankenin dem Leſer,alsdieabgemeßenſtew

undkälteſtenDemonſtrationeneinergemeinenSeele,
diebloßim gegenwärtigenPunktderZcitlebt, gta
wißniemalsthun,

:

e)

VI. Buch,
1699,
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ten aufkünftigeſchlieſſenläßt)wird keineſofer-

tigſcyn,Hand ans Werk zu legen, als gerade

diejenige, welcheres , wie es glaubt,neulicham

meiſtenzu verdankenhatte.

_Siebentes Buch.
Junhalt.

Diſpútenim Parlement,betreffendeineſtehendeArs

mee. — NeuesParlament.—- EntlaſſungderAr
mee. — Abdantungder HolländiſchenGarde,— Ge-

müthsbewegungdes Königs.— SeineAbſicht, die

RegierungcinerCommißion zu:übergeben.— Zwi
mit Jreland.— FenwiksSchitſal.— Stagtsfkigge
gegendieſremdenWeber,

Jahr 1698, und 1699

Jindemdas Gemüth des KönigsdurchdieLei-

denſchaftenſeinerEngliſchenund HolländiſchenUn-

terthanen, welcheihm gegen dieDarien- Coms

pagniein Scotlandin Ohren lagen, beunruhigt
wurde, ſahex unvermuthetdieEiferſuchtſeiner

EngliſchenUnterthanenſihgegen ihnſelberdre:

hen. DerFrieden, der andern NationenRuhe

giebt, giebtEnglandkeine: den in cinemLande,

wo diemonarchiſcheund democratiſchePartheiin

einembeſtändigenArgwohngegeneinanderſtehen,

ehren
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kehren nach geſchloſſenemFriedenvon auſſendieI Theil,
innerlichenZwiſtigkeiten, welchebisweilen,doh 1698.
nichtimmer , einauswärtigerKrieghemmt,mit.

verdoppeltexrBitterkeitwiederzurük.

Als derKönigdem Parlamentevon dem Frie- Diſpüten
den zu RyswikNachrichtgab, ſagteer folgendesFigendex
in ſeinerRede{ „Die LagederGeſchäfteaufdem

»feſtenLand iſtalſobeſchaffen, daßichmichverz

»bundenhalte, Euch meine Meinung zu ſagen,

»daß nemlich.Englandohne eineLandmachtnicht

ſicherſeyn könne;und ich:hoſewir werdendea
„nen 5 dieuns übelwollen, keineGelegenheitge-

ven , das unterdem DekmanteldesFriedensins.

 »Werkzu ſezen, was ihnenim Kriegenichtgez
„lingenwollte,“ Es giebtin Meinnngenſo.gut
cineMode, als in andern Sachen: dieMeinung

Englands, welche, überhauptgenommen , aller-

dingsrichtigiſt, war in dieſemZeitalter, daß

Sclavereiſo gewißaufeineſtehendeArmeefolge,
als der Schattedem Körper.

-

Das. Volk.evrin-
*

nerte ſich, oderhôrtevon andern, daßCarl I.es

verſuchtund Cromwelles wirklichausgeſührthaz

be,die ConſtitutionvermittelſteinevArmee zu

zerſtôren+ daßCarls IL und ſeinesNachfolgers

beſtändigeAbſichtgeweſen,durchebendieſesMite

K 4 : tek
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telden gleichenZwek , der cinein Jreland, und

derandereinEngland, zu erreichen.Man machte

auchdieBemerkung, daßfaſtalleumliegendeNa-

tionen, einenachderandern, ihreFreiheitdurch
die Macht verlohrenhätten, welcheſtehendeAr-

meen ihrenFürſtengegebenhatten,Auf dey an-

dern Seite behauptetedie Partheides Königs,
porzüglichderKönigſelb:„LudwigXIV. habe

dadurch,daſiex nach dem Friedenzu Nimwe-

5gen ſineArmee beibehalten, da ſeineFeindedie

vthrigenentlteſſen, ſichin den Standgeſezt, diez

5ſenFricdensſchlußungeſtraftbrechenzu können:
ound geradeiztbeobachteer wiederumdie gleiche

Politik, indem er nur die eincHälfteſcinexArs

„mee entlieſſe.DicgroſſenArmeen in jedemLan

de von Europa, wovon allevorigenZeitennichts
ogewußthatten,beweiſendieKlugheit: und die

Gefahren, denen die neue Regierungvon den df:

„fentlichenDrohungen vielerLeute, ſiezu zerſtd-
„ren , ausgeſezt; ſchiendie Nothwendigkeit, eine

„gröſſereMenge von Truppenauf den Beinenzu

erhalten, als Englandſonſtgewohntgeweſen,

»um ſichgegenauswärkigeund einheimiſcheFeinde

„»vertheidigenzu können, Man wies, indem
man ſemeAugenaufDeutſchlandundFrankreich

richtete, aufdieſtarkenFeſtungswerke; welche

Ludwig
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Ludwig zu Nen-Briſachanſtattderjenigen, welche
er zu Alt-Briſachaufgab, errichtete; auf das

groſſeLuſtlager, welcheser ebendamals zu Coms

piegnemit ſeinergewohnten-eitelnPrachtin dey

Abſicht¿+wie er vorgab, formirte, um ſeinenEns

felden.Herzogvon Burgundin derKriegskunſt

zu unterrichten.Es gab nocheine dritteClaſſe
von Beurtheilernuntex derNation, welche, mit

tiefernEinſichtengls beidevorigen, behauptete;

„Daß anſtatteines Heersvon handwerksmäßigen

„Soldaten, dieum Sold fechtenfürden , der

»ihnzahlt, und nichtlängexalser zahlt, Engs-

land ſichgegenauswärtigeundeinheimiſcheGes

fahrenhinreichendvertheidigenkönne,Durcheins

„regelmäßigexcrcirteMilizaus dem Landeſelbſt,

„welcheein natürlichesJutexeſſehätteFreiheiten,

„dieauchihrſelbſtangehören, zu vertheidigen

»keinesaber, ſiezu beſchädigen,

WährendabereinigedieZeitmit Vorſchlä=

gen verdarben, wie einePartial-Miliz, und zwar

durchsLoos,erhoben,und denen,welchedasLoos

trâfe,einPrivilegiumertheiltwerdenfönnte,ſich

davonloszukaufen, und anderean ihrenPlazzu

ſellen— alswenn dieBeſreyungvom Dienſtdes

VaterlandeseinPrivilegiumgenanntwerdendürfte?

K5 ſtrith

i Balpr 1 ¡K
L698»
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ſtrittHerr.Fletchervon Salton ineinexSchrift,

betittelt: „„Diſcurs.úber Nationalmilize© einer

der ſchönſtenCompoſitioneninEngliſcherSprachez

füreineGeneralmiliz;wo , mit nur wenigenAusa

nahmen, jedesJudividuumderNation,wenn es

dieReihetrâfe, ſcinenDienſtthun möúſßre, und

welchein groſſeCorpsvon Jufanterie, Cavalle-

rieund Artillerieverthrxilt, inbeſtändigerUebung

gehalten; Lagexſchlagenund befeſtigenlernen,

und zur Erbauung, zum Angrifund zur Verthei»

digungfeſterPläzegewöhntwerden ſollte.„Jn

»einemſolchenLager, ſagter , würde dieJugend

nicht bloßlernen, eineMusfete zu regieren,und

»étinigeEvolutionenzu machen , worin beidenBe»

»fehlshaberngewöhnlicherMilizendie ganzeKriegs»

„kunſtbeſteht,da es dochbloßder geringſteTheil

„von derPflichteinesSoldateniſt; ſondernnoch

»tineMengeandererUebungen, um denKörper

„fürden Kriegabzuhärtenund tüchtigzu machen-

ſie würdenlernenfechten, reiten, ein Pferdan

den Krieggewöhnen; fouragirenund im Lager

leben, Pläzebefeſtigen, angreifenund vertheidis

gen , und was nichtwenigernothwendig.iſt,die

„ſchwerſtenArbeitenübernehmen, und denſirenzg-
„ſtenBefehlengehorchen.EineſolcheMiliz,wenn

gewiſſeAbtheilungenderſelbenüberdieSee ge-
i

oſchifty
Wi
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>fhift, und von Zeit zu Zeit abgelö�et. würden, = Sheik,

pwürde uns. in den Stand ſezen, unſereBerbüns

»detenmit weitmehr Nachdrukbeizuſtehen, als.

es: uns:mit.ſtehendenArmeen.nie möglichſeyn.

wird, EinſolchesLagerwürde cineebenſo.gute-

5SchuledevkriegeriſchenTugendals-dex Diſciplin-

55ſeyn, wo dieJünglinge:lernenkönnten,nur wes.

zigeDingezu bedürfen,ſichzubegnügenan dem:

„geringenUnterhait; den.die Natur erfodert-,zu:

dulden, ſo-gutals zu handeln,ſo.beſcheidenals:

„tapferzu ſeyn, ſichebenſo ſchrzu ſchämen,ets

oxwasUngezogenesoderUngerechtes.zu-verübeny

als einem-Feindeden Rüfen zuzuwenden;Uns

rechtzu:vergeben, das nux ihnenangethan-iſt,

»abermit Freude-dieGelegenheit-zuergreifen,ſters

bend nochdas zu rächen, was gegen ihr-Vater-

„landverübetworden , und eine {ſolcheindieſen

„JahreneingeſogeneTugendwürdeeinen.Nachge-

„ſchmakbisaufdieſpäteſtenJahredes Lebens

„nachlaſſen,MiteinemWort : ſiewürdengröſſere

und beſſereDinge lernen als bloß:kriegeriſche

»Künſte, und noh nothwendigere,wofornirgend

»ctwas nothwendigerſeynkann , als.dieVerthei

»digungunſersVaterlandes,Eineſolche-Miliz
»wârevermögend, nichtbloß:ein Volk,das auf

veingrJuſellebt, ſondernſelbſtſolcheVölkerzu;
5 V(ha

Büch,Sa
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»vertheidigen, diemittenunter den kriegeriſchſten

»Nationenvon derWeltleben,“

Begeiſtertdurchdieſe, zwar populare, aber

edelmúthigeunderhabeneJdeen, faßtedasHaus
dex Gemeinén, anſtattindieVorſtellungenwe-

gen derNothwendigkeiteinerLandmacht, welche

dieRede desKönigsenthielt,die Reſolution(Y,

alleſeitdem Jahr 1680 angeworbencnTruppen

zu entlaſſen, welchesdieArmeeaufſiebentauſend.

Mann verminderthabenwürde, zu einerZeit,

wo Frankreichüberfünfund zwanzigmal mehv

auf den Beinenhielt.Um aber dieſenSchlußzu

mildern,fügtenſiezu der Civilliſtedes Königs
100,000 Pfundbei: einGeſchenk, dasfüreinen

Soldatendas AnſeheneinerBeſchimpfunghatte,
weiles derPreiszu ſcynſchien, fürwelchenſeine

Armeeihmweggenommen wurde, Weil aberdas

Parlamentnichtzeitiggenug fürdieSubſidiengez

ſorgthatte, um währendderSizungdieArmee
entlaſſenzu fönnen, ſo beaúzteder König den

Vortheil, den ihm diedamalsnochnichtganzge

heiltenUnordnungenim Münzweſenund demöf;

fentlichenCreditan dieHand gaben, dieArmee

dieZeitder Entlaſſung(Receſs)des Parlaments

, über
Gd Commons Journale,11, Defe.16974
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über unter dem Vorwand noch beizubehalten, máän Ufou :

habe nicht Geld genug vorräthig , um ſieauszu- i698

bezahlen.Um ſomehr ermuntertees ihn, beidies

ſerMaasregelzu verbleiben, weile nachdex Acté

derdreijährigenParlamentenochgeradedas gegen-

wáärtigeParlamentdiſſolvirenmußte; inHöfnung;

das folgendedürfteſeinerMeinungſeinemeignen

JutereſſemehrAufmerkſamkeitwidmen.

És ifeinedurch dièErfahrungbeſtätigteBé-ReuesPâtz

imerfung,daß ein währenddem Strom irgende aos
einerLieblingsmeinungdesVölksentlaſſenesPar-

?r Armeés
lament immer einſolcheszum Nachfolgerhat,

a

wo dieſerStrom nochreiſſenderwird ; diespflegs

te Carl 11, mit einem ſiärkernAusdruk zu ás

gen , „auf ein bóſesParlamentfolgeimmer ein

ooch ſhlimmeres,*Und ſo war auch der erſte

Schrittdes neuen Unterhauſes; welchesſichim

Winterdes Jahrs1699verſammelte, eineReſo-

lution, daß, ausgenommen7000 Mann inEng-

land und 12000 inJreland; alleTruppenentlaſ-
ſenwerden ſollten} welchem ſienoch beifügrenè

„Daß dieſichenbleibendenTruppen, ſowohldie

Officiersals dieGenieinen, aus «lauterLandes-

»kindernbeſtehenmüſſen,“Durch dieſenZuſaz

wurdemithinbeſchloſſen, daßauchdieLeibwache
des
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des Königs,die GefährtinallerſeinerGefahren
und Siege und die Negimenterder flüchtigen

'

FranzöſiſchenProteſtanten,dieihmfürden Schuy
den ex ihnenals Vertriebenen‘aus ihremVaterz

Jande in einem fremdenLande ſchenkte, ganz bes

ſondersergebenwaren, und welchebeide,‘ausun-

geſchr5óvo Manñ beſtchendzihn in ‘dexSache

der RevolutionnachEnglandbegleitethatten—

‘abgedauktwerdenmußten,Er behieltaber‘ſeine

Kaltblütigkeit, und alser-amx,Febr.dieBillpaß

firte,ginger ſelbſiin das Oberhaus, und hielt

‘daſelbſimit ſeinergewohntenEinfaltund Offen»

Heit,folgendeweiſe und edelmüthigeRede +

Mh Lordsund Géntleren!

>J< bin HichergekominéndieBillwegen
der ‘Entlaſſungder Armee ſogleichzu paßireny

»5ſobaldichhörte, ‘daßſiefür mich bereitläge,

Obgleiches-inunſerngegenwärtigenUmſtän»

»dèn ſchrgewagtſcheint7 eineſo groſſeAnzahl

» von Truppenabzudaukenzund obgleichichès

für eine ungünſtigeBehandlungmeineranſehen

»:fönnte, daßdiejenigenGarden, welchemit mir

»zu EurerHülfehinübergekommenſind,und mich

ſtandhaftin alleden Schlachtenbegleitethaben,

die ichliefernmußte, nun von mirentferntwer-

den
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5den ſollen: ſoiſtdochmeine feſteUcberzeugung,-hhheil
»nichtskönneſounglüklichfüruns ſeyn, als aug

N

irgendein Mißtrauen oder Argwohn zwiſchen

«mirund meinem Vol entſichenſollte; welches

„mir aber;i geſichees , nachdem, was ih

zur Wiederherſtellungund SicherungſeinerFrei-

heitenunternommen , gewagt üd ausgeführtha-

»be , hôchſtunerwartet wäre,“

5Jch habè Euch hierganzoffenherzigden

HéinzigenGrund geſägt,der mich bewög , dieſe

Bill zu paßiren; und nun halteih mich ver»

„pflichtet,zur Befriedigungdes auf michgeleg

z5ténZutraueisund zu meinereigenenRechtfers

»tigüng7 damit keineúbleFolgemir vorgewoks

fen werden könne,Euch eben ſooffenmeinUr-
„theilzu ſagen, daßnemlih dieNationallzuſehs
der Gefahrausgeſeztſey.

„Es liegtdeswegenEuchob; dieſeMaterie
„in‘ernſthafteUeberlegungzu zichen, und thätig

„beſorgtzu {cyn, eineſolcheMachtbeizubehalteny

»als fürdieSicherheitdieſesKönigreichsund die

»ErhaltungdesFriedens, den uns Gott beſcheert

»hat, erxfoderlichiſt,“

4

BeideHäuſerbeantwortetendieſeRede mit

Addreſſen„ worinſie„inaffectirtenDankbezeugun-

gen¿

Buche,e, -
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gen, diéihremvölligenMangel än Dänkbärkeit

ganz gemäßwaren ; es auswichenſeineBitte zu

erfüllen,Der Königgab äufder StelleBefehl,

¿hreSchlüſſeins Werk zu ſezen:

Alsabeë dieZit< nähertè; wd ſeieLeibz

iwächevon ihm Abſchiedvehmen ſollte,erwachte

wiederſeinegañzeZärtlichkeitfürdieſeſeineKriegs-

gefährten7 und noch einmal machte èr Verſuche

auf die Empfindungdex Nationzu wirken, ín-

dem eè êsfurunmöglichhielt; daß ein Volk,deſe

ſenReligionúnd Fêëciheitener gerettezhätte,6

wenig ſchonendfüxſeineEhre vor den Augenvon

ganz Euvópa ſeynkônite, dieſeGárden , welchè

ſooftſeinLebenin dexSchlachtvertheidigthats

ten, mit ſooffenbarenZeichenvon Argwohnund

Ungnadeaus Englandzu vertreiben.Er ſchrieb

déswegenmiteignèrHand folgendeBorſchaft, und

ſchifteſiedurchden Lord Marlborough, Zahlz

imeiſterderLandtruppen, in das Unterhaus;

»>SeineMajeſtätbeliebendeimHauſewiſſen

»4u laſſen, daßdienôthigenZurüſtuñgenzu dev

HTransportatiónderGârden,welchemit ihinnach

zzEnglandhinübergekomnien, geſchéhei, und daß

Sie brreitſeyen, ſieſogleichabgehenzu laſſen-z

zes
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56s thnôchteanders dasHaus , in Nük�ichtauf Se. e A
o»Maje�tät ſichgeneigtfühlen, ein Mittelauszu-ar3a
zufinden; daß ſe noh längerin Dero Dicuſte

„beharrenkönnen, welchesSe. Majeſtätſchrgnä-

„digaufuchmenwürden,“Die Gemeinen aber

bliebenfeſtauf ihremVorſaz, und die fremden
Truppen wurden abgeſchift.

Bei dieſemAulasverlohrWilhelmdas erſte-y ,mütpabes
aber auch das einzigemalin“ſeinem Leben ſeineKönigs,

des

Gelaſſenheit.Eine gutverbürgteSage erzählt;

Als man ihm dieabſchlägigeAntwort desUnters

hauſesaufſeinelezteBothſchaftüberbrachte;ſey
ex erſteinigeZeitſtillſchweigendmit aufden Boz
den geheftetenAugen das Zimmer auf:und abgez

gangen, dann plözlichſtillgeſtanden, habedarauf
wildeBlikerund um ſichhergeworfen,und end-

lichgeſagt: „HätteicheinenSohn , beiGott 1

»dieſeGarden ſolltenmichnichtverlaſſen!© Gez

wißiſtes, nächeinemſeinerBriefean den Lord

Galway , daß er nochvierTage zuvor, ehe ex

die Billwegen der Entlaſſungder Armee paßirt,
dieAbſichtgehabt, die.fremdenRégimenternah

Irelandzuſchiken,ungeachtetdesSchluſſesderGes

meinen,daßdort keineandern alsLandeskinder
dienenſollten,SeineWortelauten: „„Jchgedênkey
VierterBand. L zzſobald
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„ſobalddàs Parlamentaus tinandergeht„ Jhnen

5JhreRegimenterzuPferd, und diedreiFranzöſi-

„ſchenRegittenter,vielleichtauchMiramontsDras-

zogonerhinüberzu ſchifen; dieſesmuß aberſehrge-

„heimgehaltenwerden,obgleichichfürchte;daß

a5bereitsmeine Abſichtbeargwohntwerde. An-

dere StellenſeinerBriefean diegleichePerſon

verrathenſeinetiefeEmpfindlichkeit,Jn einem

derſelbenſagrcr { „Es if unbegreiflich, wie ſehr

»dieLeutehiergegen alleFremdeneingenommen

»find.Sie könnenleichturtheilen, aufwcdie-

5ſeszielt! Ein Geiſtder Unwiſſenheitund der

»>Bosheitherrſchthierüber alleVorſtellung,Seyn

»Sie immer von meiner Freundſchaftverſichert,

Jn einem andern: „Jh habeJhnendiefengan-

zen Winter überniegeſchrieben, theilswegen

H5meinemUnwillenüberdas, was im Parlement

vvorgegangen, theilsweilichniht wußte; was

»ichJhnenſchikenſollte,Es iſnichtmöglihtie»

vofergerührtzu ſeynals iches bin, daßichmich

nichtfähigſhe, mehrfürdie armen regulirten

Officierszu thun, welchemir ‘mitſo vielEifer
-

Und Treue gedienthaben, Jch fürchte7 Gott

werde dieUndankbarkeitdieſerNationbeſtrafen.
Wahrlich, meine Geduldwird von allenSeiten

woher-aufdieProbegeſezt,Jchgeheab , um jen-

»ſtits
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»�eits der See einwenig: friſcheLuftzu ſ{dpfen,esTheil,
Hund werde ſobaldalsmöglichwiederzurükkoms-ar:N

»men.“ (*)Mehr als allesbeiweiſetes derPlan,

den er damals hatte, den Genuß einerCrone1 SeineAd-

welche, wie èr glaubte, aufſeinemHauptebec<k - die

Z
;

Regierung
ſchimpftwürde y aufzugebeny dieRegierungEng,einerComo

mißionzu
landscinerÄnzahlvonMännern zu überlaſſen, übergehen

welchedas Parlamenteenennea wollte; und nach

“Höllandzurükfzugehen, wo er wußte, daß Liebe,
Dankbarkeitund Ehrè ihn erwärtetènm Wirklich

hatteer eine Rede zu dieſerAbſichtgeſchrieben»

die er vor dem Parlainenthaltenwollte:Jh
ſchreibeſieganz ab , weil dieUnruheſcinesGes

müthsſichin den UnmuthsvollenAusdrüken,und

in den verwikeltenmühſamenPeriodenderſelben,

wodurcher den Juhalt derſelbenimmer klärerzu

machenſuchte, ganzzeichnetè „Jch kam in dieſes

»Königreich, nachdem Wunſch dieſerNation

»£s vom Untergangzuretten, und EureReligion,

»Eure Geſezeund Freiheitenzu erhalten,und war

vin dieſerAbſichtgenöthigt, einenlangenund be-

»ſchwerlichenKriegfürdieſesKönigreichzu unters

»halten,welcherſichnun durchGottesGnadeund

»dieTapferkeitdieſerNationineinengutenFrieden

»geendigthat, unter welchemihrnun , vorauss

La 9ageſeit
©) ZuſazVv,im Anhang.
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THL.Theil,»>geſezt,ihrwolleteure Sicherheitauf “dicienige

e a „befeſtigen,welcheih euchbet Eröfnungdieſer

5Sizung empfohlenhabe; glüklichund in Ruhe

leben könnet. Da ich"aberim Gegentheilſche
„daßihr“auf meinen Rath-ſowenigRüfſichtneh-

„met , und auf keineWeiſe fúr eure Sicherheit

»ſörget, jaeuchſelbſteinemaugenſcheinlichenRuin

Zausfezet,indem ihr euch:dereinzigenMittel.zu

eurer Vertheidigungberaubt; ſo wäre es für

„mich weder billignochvernünftig, einZeuge
HeuresUntergangszu ſeyn, da ichnichtmehr fä-

hig bin etwas aus mix ſelbſtzu thun , indem

56s nichtmehr in meiner Gewalt ſteht, euchzu
_

vertheidigenund zu beſchüzen, welchesmeine ein-

ige Abſichtbeider Ankunftin dicſesLand war.

Ih ſchemichdahergenöthigt, euchzu empfehs

»len/ daßihrdiejenigenPerſonenerwählenund

Z5mirnennen möget, dieihrfürdietüchtigſtenhal-

tet ; denen ichdieVerwaltungder Regierungin

meiner Abweſenheitanvertrauenkönne ; womit

»ih euchzugleichdieVerſicherunggebe; daß; obs

„gleichih gegenwärtiggenöthigtbin, michaus

„bemKönigreichzu entfernen, ichdennochim-

mer dengleichengutenWillenfürſeinenVor-

5theilund fürſeinGI1ükbeibehaltenwerde, Und

ſobaldichurtheilenkann, dagmeineGegenwart

¿u
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zu eurer Vertheidigung nöthig ſey, werde-ichHI.Dheil,
»bereitſeynzurükfzukehrei,Und michſc(6ſt, wie ich

A

Gets
„chmalsgethan,füreure Sicherheitdex Gefahr

»auszuſezen.z womit ichden groſſenGott bittey

»eure Berathſchlagungenzu ſegnen, und euchals

»lesdasjenigein den Sinn zu geben, was für

»den Nuzen und dieWohlfahrtdes Königreichs

„nôthigſcyuwird.“

LA RELE y

Sein Verdrußmochtebei dieſerGelegenheitAnecdoten,

wohl auch dadurchnichtvermindert worden ſeyn,

da erſcineSchottiſchenUnterthanenderenVors

theiler in dem Geſchäftewegen Darienſo un-

barmherzigvernachläßigthatte,ihm dasedelmüs
thigeZutrauenſchenkenſah; welchesſeineEnglis
chen,denen zu Gefallener jeneaufgeopferthatte,

ihnverweigerten, indem ſieniemandaus ihretArs
mee verabſchiedeten.WasvieleſeinerEngliſchen
Unterthanenbei ſeinemUnglükfühlten, läßtſich!

viclleicht, wenn dieEmpfindungenderMenſchen

âusihrenRedenerrathenwerdenfönneny aus cis
SEE ‘neë

ZSDie HerausgabevielerSchriftendesKönigsJa-
cob dur HerrnMacpherſonentſchuldigtdenKönig

wegen dieſenAnfällendesUnmuths. Es war ihm

nichtunbefanit/daß Lord.Marlboroughim Jahr

S 1692bloginder.Abſichtbeim ParlamentaufEnt-
“

fernungſeinerGardengedrungenhabe, um ihm

‘HieraufſeinerCronezu berauben,
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ner Anecdotemuthaſſen, welchevon Lord Sun-

derlanderzähltwird, der ſichdamals, müdedex

Verräthereyender Welt und ſeinereignen„ auf

das Land zurützog,um , wieer vorhatte, ſichfür

immervon den Geſchäftenzu cntfernenz denn

als ihm erzähltwurde , dex Königdrohe, dis

Cronewegzuwerfen, antworteteer : „Thuk er das

vivirklich? Haben wir nichtTom Pembroke

(womitex deu Grafen von Pembrokemeinte)

cin Stúk Holz, gutgenug , um einenKönig
ydarauszu ſchnizeln! Wir wollenihn kommen,

zlaſſen, und ihn zu unſermKönigmachen.“

Jn kaltenLändern, wo. wennderLeibfries
ret,auchdieSeelezuſammenſchrumpft,ſndLeute

pon VerſtandfaſtallgemeinLiebhaberdesWeins.

KönigWilhelmpflegtebisweileninſeinenPrivatz

geſellſchaftenetwas zu vielzu trinken.Vielleicht,

gehörenfolgendezwo Anecdoten, welchederyer:

ſiorbeneMr, Stone mix erzählte, der ſievon

dem Herzogvon Newcaſtlehatte, ineinePeriode,
wo ſeinbeunrxuhigtesGemüth ſichbeim Weine

zu erholenſuchte,Jn einerdieſerParthienmit

LordWharton , den eximmer Tom Wharton

 nennte,ſagteer : »Tom, ichweiß, was ihr

owünſcht4ihxwünſchtcineRepublik1LordWhar-
i

i ion
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tón antwortete : j

:

chlech- ITL. Dbeiltwortete : „Wahrhaftig alſonichtsſchlech
a Buck

„tes,Sir 1e — „Nein,nein, ſagteder König:

»âberichwillseuchverleiden, ichwillKönigJas
»5cobsSohn übereu) bringen.©Lord.Wharton

machteeinenſehr.tiefenBükling.und verſezteſpôt-
telnd: „Alles, wie es Euer Majeſtätdeliebt16

Doch nahm ihm dexKönigweder die Antwort

nochdieManierderſelbenübel.— Zu. einerañ,

dern Zeit, als ex den Grafenvon Pembrokezu
einemſolchenGaſtmahl-eingeladenhatte, wurde

ihm geſagt, der Graf.trinkeeinen böſenWein.

Er lachte, und gabzur Antwort+.So langeex.noch
die Bouteilleherumbietenkönnte, wolite.erjeder-

mann herausfodernſchmit.ihm zu meſſcn,Was

man. thm vorausſagte, geſhah, und Lord Pemz
brote wurde aus dem Zimmer getragenundzu.
Bettegelegt.Als man ihmam nächſten.Morgen.
ſagte,was ergethanhätte, eilte.er inden Pallaſte

und warf ſichvor dem KönigaufdieKnie.„Keio

»e Entſchuldigung, ſagteder-König: man hak

»tmirgeſagt,Sie hättenkeinenFehler,alscinen

»éinzigen, und ichfreue:michzu ſehen, daß das.

»wahr iſt, denn ih liebeEuch.fehlerloſeLeute-

»ſonſtnicht, Ernahm ihnhieraufbeiderHand,
nnd.fügtenochbei:.„MachenSie ſikeineUn

»ruhe! SolcheZufälle.bei,einerBouteillebedeu

»lennichtsunterFreunden, Wähsz

1699
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e Während dieſevorübergehendeZwiſtigkeiten

1699, Wiſchendem Königund ſeinemVolt in England

Steitigkei-V0rgingen;wurde der.Saame zu einem langwie-

E rigenStreitin Jrelandausgeſäet.HerrMolineux,

ein-FreländiſcherEdelmannvon Geiſtund-Genie,

hatteeinBuch heransgegeben, worinex das Recht

des JrelandiſchenVolkesbehauptete,den Actendes.

EngliſchenParlamentesnichtunterworfenzu ſeyn.-

Man beklagteſichdarüberin dcn EngliſchenUns

terhauſe, und verſtärétedie:Klagenochdurcheine

andere,daß nemlich-die JreländerihreWollen-

maunufacturenſehr.emporzubringenſuchten,. wclz

che mit den Engliſchenwetteifern.würden, Die
Eiferſuchtder Herrſchaftverband ſichnun mit dex

Eiferſuchtdes Handels„und dicGemcinenprä

ſentirtendem Königzwo

-

Addreſſen, eine gegen

Herrn MolincuxBuch , und dieandere füxVerz

mehrungderLeinen- und VerminderungderWol

lenmanufacturenin Jreland.

“

Die Antwortdes

Königsauf dielezteAddreſſewar ; „Er

-

wolle

otrachten, das , worüberman klagte, zu hindern

»Und rükfgängigzu machen , wie es das Unter-

haus begehrte,“Der Unwilledex Jreländer-ge-
gen dieEngländerwegen dieſemBerfahren-wurde

vermehrt, da ſiedieMuthloſigkeitihrescignen

Unterhauſesbemerkten, welchesin der Antwort

auf
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auf eine Rede dex Lords Obexrrichter zur -Beför- kUl; Theil.

derung dex AbſichtenEnglandsbetxeſfendihreMa-- 1699

nufacturen, folgendesſagten: „Wir werden uns

»aufrichtigbemühen, dieLeinenmannfacturenem-

«>porzubringen;und ſie:ebenſonúzlichfürEngland,

als vortheilhaftfürdicſesKönigreichzu machen,

Und wir hoffenauchinRüfſichtauf den Wollens

5»handeleinenſolchenMittelwegzu treffen,daß
:

»derſelbigeEnglanduichtnachtheiligwerde.“

Die Franzoſenäber hingenunter dem Schein:

des Mitlei-ensfürScotland, Jrelandund den

KönigihrergewohntenManiernach, aufdenun-:

duldſamenGeiſtdex Engländerzu ſchmälen,wels:
<e, wie ſieſagten, „dieSchotten‘ſichabgeneigt

gemacht háätten-durch-die UnterdrükungderDaz

„rien-Compagniez dieJreländerdurchihreBes:
„Hand{ungals wärenſieSclaven, denen ſie:ſoz

gar die Art ihrerBeſchäftigungvorſchreiben

»dúrftenz und den König, den ſie:behandelthât-

ten , wie es nichteinmaleinem gemeinen-Edel-
omann gezieme.“

e

Noch vor Abſchlußdes Friedenszu Ryswik,S gifſaldes

folglichnoch

-

ehe dieErinnerung:an vergangeneA
Beleidigungenindenſelbenvergrabenwerdenkonnte, Ò

Ls wurde
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wurde dex unglüklicheGeneralmajorSir John

Fenwikgefangengenommen , welcherdas Jahr

vorher, als eineProclamationil:n.alscinenMit«

ſchuldigenan dex vorgehabtenFranzöſiſchenJus

paſionzu fangenbefahl, über die See geftohen,

kürzlichaber wiederzuükgckommenwar. Umſein

Leben zu retten, überſandteer dem Herzogvon

Devonshirezu Handendes Königseinegeſchrie

bene Nachrichtvon den Unterhandlungenvieler

ſeinerangeſehenſtenUntexrthanenmit dem König

Jakob, hauptſächlichder Lords Shrewsbury

Godolphinund Marlborough,und des Admi-

ral Ruſſels. Lord Devonshirebedicnteſichin

ſeinemcigenhändigenBriefan den König, worin

er ihm dieſeSchriftüberſchikte.,folgenderWorte,

woriner dexgewohntenPolitik‘desKönigs,Bés

leidigungengegen ¿hnſelbſtzu überſehen, weniga

ſtensſichzu ſtellen„ alsſäheer ſenicht, einComs

plimentmachte: „Alleswas ichſagenkann , iſtz

„mögen nun Ew. Maß.denin dieſcvSchriftents

„enthaltenenNachrichtenüberallkeinenGlauben

„beimeſſen; oderwenn Sie esthun, inVetrach-

„tung der geändertenZeitumſtände, da einigeder

„genanntenPerſonengegenwärtigStellenbekleis

„den, wo das höchſteZutrauenerfodertwird y

oundnun allemAnſcheinnachEw, Majeſt,treu

y
k pérgea
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»Egeben ſind— keineNotizvon der Sacheneh-

„Men , ſobitteichEw. Maj. demütbigum Er-

»laubniß,Sieverſichernzu.dürfen,daßwelchen

»Theil dieſerSchriftJhnenbeliebegeheimzu
halten, derſelbeebenſo.unverlezlich.es auchbei

»inir.ſeynſolle,“Ob.dexKönigFenwiksAngabe

glaubteoder nicht,iſt‘unbekannt;wahrſeheinlich
thatex es, denn er fanntediegeheime.Fntriguen.

gegen ſichguch.von andern.Seitenher., wieaus;

der folgendenStelieaus FenwiksRede aufdem

Schaffoterhellt, wo er keineVerſuchungmehr

habenkonnte , Lügenzu erdichten+ „Lord De-

vonshire-ſagtemir , ais ichihm die Papiere.

»vorias., dex Prinzvon Orienhabe faſtalledieſe

»Sachen ſchonvor mie gewußt. Und eine-nach-

herigeRede des Königsim Parlamententhält

folgendeedelmüthigeWorte : „Jh würdees für.

„das:grôßteGlúfhalten, das Englandwieder-

„fahrenkönnte, wennih euchebenſo geneigt

ſähe, dieunſeligenund ſchädlichenZwiſtigketz

ten, welcheeuchtrennenund ſchwächen, beis

otitezu legen; als ich.geneigtbin, allemeine.

»Unterthanenſicherund glüklichzumachen,auch.

adie; welchemir diegrößtenBeleidigungen
«Zucefügthaben.“ Dem ſeywie ihm wolle,

derKönigwollteesnichtan ſichkommenlaſſen,
daß

(IT.Zheil.
VIT,Büchs
1699
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daßer dieſenAngabenglaube, übergabdieSchrift

denjenigen, welcheſieanklagte, Und befahl,daß
_

Fenwikder Proceßgemachtwürde. Die Folgey

dieder König wahrſcheinlichvorausſah; war ,

daß die augc>klagtenPerſonen, da ſieſahen; wie

ſchlechtihreGeheimniſſeverwahrtwürden; ()

währenddieſerganzenRegierungnie mchr mit

dem Hof zu S. Germainscorreſpondirten.

Man hattenur einenZeugengegen Fenwik,
und deswegenkonnte er vox einem Gerichtshofy

der zween crfoderte, nichtfür ſchuldigerfannt

werden,Die von ihm angeklagtenPerſonenaber,

welcheſichnun y ſolanger lebte, nichtſichervor

ihm glaubten,bedachtenſich, Wie fieihnunter

diewillführlichereGewaltdes Parlaments-brinx

gen könnten; Admiral Ruſſellegtedaher

-

vox

dem UnterhauſeſeinBekeantnißab 7, unter

dem Vorwand,ſcineneignenCharacterzu recht

fertigen, in derThat aber in dex Abſicht, un
;

i

damit

(*)MacepherſonsStatepapers,Val. I.pag. 257. Dies

„ſerUmſtandfügtedas Gewicht-dieſermächtigen
„Männerderohnedasſ{hwerenHand ihresHerrn
(gegenden KönigJakob) „bei. Den Könighes
«fümmertedie HinrichtungſeinerFreundenoch
»mehr alsſeineigenesUnglúf,eJafobsMemoirs:
UYeb.
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damit den Grund zu einer Ueberweiſungsacte(a& 11. Dheil,

of attainder,)zu legen.Fenwikwurde vor dieVES
Schrankcndes Hauſesgeführt/ und ihm befohs

/

len, zu bekennenwas er wüßte,er aber, beſchämt

öffentlichzu thun, wozu er ineinem Privatverhöôr
keinBedenkengetragenhatte; weigerteſichdeſ

ſen. Allediejenigen, welche,odexwelcherFreunde

am meiſtenſchuldigwaren , ſtandennun , einer

nachdem andern auf, und drangenmit groſſen

Geſchreiin ihn, ex ſolledíe ſchuldigenPerſonen

nennen : entweder weil ſieaus ſetnemBetragen

ſchloſſen, daß er uichiwolle, oderbewußt, daß

ihregroſſeAnzahlſieſicherſtelle,®©)Auf ſeine

Weigeruugwurde eineBill“of Attaindergege

ihnaufgebracht.Der niederträchtigeZeugePar-

tèr, welcherin den Proceſſenwegen dem vorge-

habtenKönigsmordgegen diejenigenſeinerFreun-

de Zeugegewordenwar , beiwelchener vorher
um Erlaubnißangehaltenhatte, den erſtenStreich

aufdes KönigsLebenthun zu dürfen, ließſich
nun überreden, einigePerſonenhintereinemVor-

hangzu verbergen, welchehiereinem Anerbieten

derLady Fenwik, SchweſterdesGrafenvon Caktl-

isle, ihm Geldzugeben, daßer durchſeineFlucht

insAusland ſeinZeugnißunterdrükenmöchte zuU-

LEO 030d
x

|

hôren,
© Journaldes Unterhauſes.

i
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hôren, und ſodaniZeugendeſſenſeynſollten,
*

Und ſowurde ein VerſucheincsWeibes , ihres
Mannes Lebènzutretten,zu einemBeweiſeſeineë

Schuldmißbraucht,Manerlaubte , daß dieJuz

quiſitidû; welcheein Staatsſecretairiniteinen

gewiſſenGoodman , der ſichv&kroch, vorge»

nommenhatte , als cinZeugnißgegenFenwikvor>

geleſenwürdey ohnedaßderZengedabeierſchien,
obgleichdas Geſezfodert, daßeinſolcherin Per-
fonmit dem Gefangenenvernommen 7 und von

dem Gerichtshofgèeſchenund geprüftwerdenſoll.

Sogar aus dé Umſtand; daß Goodinann ſich

verborgenhatte, obgleiches nichtbewieſenwar»

aufweſſenUeberredunger diesgethanhätte, zog

man einenBeweis der Schulddes Gefangenen,
Man holteauchZeugniſſeaus den Protocollen

vorigerProceſſe,und machteſe zu einem Theil

deſſengegenihn. SeineBemühungen, den Pro-

ceßin dieLängezuziehen, gab man alsBeweiſe

ſeinesBewußtſeyns an , die Strafeverdientzu

haben,welchefieüberihnbringenwollten,So-

gar dieſchriftlicheAnflage(Billoſ indi&ment)

des geſchwornenGerichtsgaltals einBeweisdev

WahrheitderjenigenUmüände, aufwelcheſich

das UrtheildieſesGerichtesgründete.SelbFens

wiksAnklageſeinerVerklägex, derenWahrheitin

allen
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allen Theilen nun erwieſeniſt,machteman,nachE Seil.
dé gewohntenManièrderjenigeny welchea
Thronuin ingen, ihreeignenFeindea1s Feinde

des lezternanzugebeny zu éinexCriininalanklagéy

iù folgendenWorten der Bill: Es ſeydabîêi

„ſeineAbſichtgeweſen,durchfalſcheund anſtößige
5BerichtedieRegierungzu untergraben,und den

»Königgegen ſeineUntexthanenATSIRS zu

machen,€ C)

VergeblichſtelltendieVertheidigerFenwiks

»dieGefahreinesſolchenBeiſpielsvor , wd deù

5»ganzènMachtdes Parlamentsaufgebothenwürz

»de y einenMann zum Tode zu bringen, dèn diéè

»GeſezeſeinesVaterländesnichtverurtheilenkönn-

»ien; eben diejenigenGeſezedes Höchverraths,

welche das Parlamentſelbſtkürzlichzu ſeinex

»größtenEhrefdviélgerechterund mildergemacht

»hâtte,©DieBillgingdurch:denndie; diemik

dem altenKönignichtinVerbindungwaren,haß-
ten denVerräther, und die, diees waren , fürch-

tetenihn,Doch geſchahes nichtöhnéeinelange
und wohldurchgeführteOppoſition, ſodaßim Un-

terhauſenur 198 gegen 156 , und im Oberhauſe

bloß eineMajoritátvon ſiebenStimmenwar;

E

C) FenwiksTrial,

5,Buthz
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UrTheil.Es wurde im Unterhausvotgeſchlagen, daßdie
11,Bu
1699.

*

geiſilihenLords beim Abſchlußder Bill, weil

man denBiſchöfenmiteinem Blutgerichtverſcho-
nen wollte, ausſtchenſollten,Burnet aberzeigte,
wie unnüzeineſolcheSchonung wenigſtensfür
einen derſelbenwäre, in einerlangenRede ; (©)

worin er alleSchifaueriender Geſezeund alleHy-

pokriſiederKircheerſchöpfte, um ein Verfahren

zu

(*)Tindal. Eheder Leſerin das ſcharfeUrtheilDal-

rymplesüberBurnet abſpricht,wird er wohlBur

nets eigeneNachrichtüberdieſeSache und ſeine

Vertheidigunggegen ähnlicheVorwürfe, die man

ihm ſchondamals gemachtzu haben ſcheint, zu le-

ſennôthigfinden.Er that; was unſer Verfaſſer
ſooftanrúhmt, er ſezteſi<überdieFormalitäten
weg , ſahauf den Geiſtder Sache, und ſtärkte

fichdazudurchdieBeiſpieleder Romer. Sieiſ
beim Fahr 1697 ſcinerGeſchichte(IV, 364370

der Octavausgabe)zu ſuchen. Woher der bittere

Haß unſersVerfaſſersgegendieſenMann rühre,
dem er bei jederGelegenheiteinen Streichbeizus
bringenſucht, i mir unbekannt,und um ſouner-

flärlicher,da einandererMann, von dem er niht

genug rühmlicheszu ſagenweiß,Fletchervon Sal-

toun, Burnets Zögling, ihnals einen Mann zu

verehrenpflegte, dem ex ſehrviel,und ſelbſtſeine

ganzfürPatriotisnusund FreiheitgeſtimmteDen-

kensartzu.verdankenhätte..S. des GrafenBux-
han Eſſayson the lifeof Mr, Fletcher,1792,8,
(und dieAnmerkungim I,TheildieſerUeberſezung
S, 252.)
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zu rechtfertigen , welches ſelb die ſchlimmſten11. Theil.
l. Buch,

Beiſpielein den ſchlimmſtenZeitenCarls des 1l,
M LN

-

und ſeinesNachfolgersan Ungerechtigkcitübertraf,

Obgleichex dieſeRede in ſcineHiſtorieeinſlocht,
wollteer cs doch, aus einerMiſchungvon Eitel-

keitund Schaam, nichtſagen, daß er ſiegemacht

hâtte,Fenwif,deſſenSeeledurchdie Unterſtüs
zung, welcheſcinProceßim Partamcnt erhalten

hatte,gehobenworden war , ſtarbmit dex Tas

pferéeitſeinesStandes. Ju iner Rede aufdem

Blutgerüſtdankte er denen , welcheſichder Bill

widerſezthatten, und fügtefolgendeWort bei:

»Gott ſcgneſieund ihreNachkommenſchaft,ob-

»gleichichvölligüberzeugtbin, daßſiein Vets

»theidigungder meinigenSaveigneSache vers

»theidigten,“c

Man tadelteden König, daß er den Befehl

zu ſeinerHinrichtungunterſchriebenhätte, und

ſcineFeinde, ſogarKönigJakobſelbſt, (*)ſchries

ben es einem Privathaßgegen Fenwikzu ; weil

er ſicheinigeunanſtändigeBemerkungenüberWil»

helms Betragenin einerSchlachtin Flandern

erlaubthätte,Die NachkommenſchaftdieſerZtis

ten

(©)KönigJafoÿsMemoirs , p. 2574

VierterBand, M
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ITT.E tenaber mag urthèilen; ob folgendeGründeniht
„VIT. BU

1699,

-

den Königentſchuldigen: daßFenwikeinmalcín-

geſtanden, daß er meßrereJahrehindurchUnters

handlungengepflogen; ihnvom Thron“zu ſtoſ-

ſen, und ſelbſ�|von dem Plan,ihn zu ermorden,

gewußthabe,ohnedenſelbenzu hinderü, oderden

Konigdagegenzu warnen , und daßes fürleztern

unmöglichgeweſen, ihn zupardonniren,ohnezu-

gleichdieVerſchuldungdereranzuerkennen, dieex

wegen gleichenVerbrechenangeklagthaite.

Staatskla- EinigeZeitnachhererhobdas Unterhauscine

gegegendieStaatsklage( impeachment) gegen zehnfremde

Weber, Weber und Contrebandiers, welchezum Nachtheil
derTaffethändler-Gitdein LondencinenContre-

bandehandelmit Frankreichführten; wobei es mit

dem Oberhauſebeinahein einen Zwiſtgericthy

überdieFrage: ob die Peersbei Anhörungdes

Proceſſesſtehen, oder dieErlaubnißzu ſizenhas
ben ſollten? Endlichwurde der Proceßin Weſi-

minſterhallmit der gleichenFeyerlichkeitwie beim

TodeCarlsdes Erſien, vorgenommen, Da fie»

len nun dieKlagendes Publicumsvon dem Kô-

nigauf das Parlament, da esmitMißvergnügen
dieUnbeſtitmtheitſeinerProceßordnungbemerkte,

indem es SirJohnTraver, deſſenSchuldexwic-

en
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ſenwar,nie angeklagtz der Herzogvòdn Leeds; 111.Dheil.

der blogim Verdachtwar ; wirklichangeklagtz E
Duncoinbehingegen; deſſeningleichböſerAbſicht

gèeſchehenesVerbrechenweitwichtigeralsdieſerih

res , und überdasnichtnur bewieſen, ſonderneins

geſtandenwar , von der Stäätsanklagelosgeſpro-

then,Fènwikzum Tod verurtheilthatteohneZeugsz
niſſeoder Geſeze, und endlichdurcheinenCrimisz

nalproceßgegen einigearmſeligeauswärtigeKre
mex ſichſelbſterniedrigte,

Doch von dieſeninnerlichenBewegungenund

Klagen, dergleichenjederKönigund jedesParla-

ment von Englandſichunterwerfenmuß , wurde

Wilhelms Aufinerkſamkeitbaldauf anderedem

MenſchengeſchlechteweitwichtigereGegenſtändeabs

gerufen, von denen das folgendeBuch Nachricht

gebenwird.

|

M 4 Achtes
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Achtes Buch.

JFnnhalt.

ExſterTheilungstractatund erſtesTeſtamentdes Kö-

nigsvon Spanien.— ZweiterTractat und zweites
Teſtament,-— DrittesTeſtamentund Tod des Kd-

nigsvou Spanien.— LudwigXIV, nimmt dasTe-

ſtametican. — Gedanfen überdieTheilungstractate
— Reſumtions-Acte. — Die EngliſcheFlottebom-

2 bardirtCoppenhagenund rettetSchweden,
Ulï. Theil.

iis

ti Fahr 199. und 17090,

ErſterThei-Ludwigder Vierzchnteſah ſichgenöthigt, den

:
EES Friedenzu Ryswik zu wünſchen, nichtalleinweil

ſcinKönigreichihn bedurfte, ſondernwegen ſei-
nen eignenAbſichtenaufdieErbfolgedesKönigs
von Spanien, der ſichſeinemEnde nôherte,und

ohneKinder war. DiejenigenFürſten, welche

Anſpruchdaraufmachen konnten, waren, erſtlich

der Dauphin von Frankreich, als der nächſie
im Blut, weil‘erderSohn von Maria Theres

ſa,der älteſtenSchweſterdesKönigswar z zwei-

tens, der Churprinzvon Bayern , als Enkel

von MargarethaThereſia, ſeinerjüngernSchwe-
ſter: der Grund , auf welchenſichder Anſpruch
des ChurprinzenVorzugsweiſevor demDauphin

ſtüzte/
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ſtüzte,war die von der Mutterdes Dauphins11. Theil,
mit BewilligungihresGemahlsLudwigdesXIV,iy :

geſcheheneEntſagungdex SpaniſchenErbfolgez

drittens, der KaiſerLeopold, Sohn von Ma-

ria Anna, der júngernSchweſierPhilipp1V,von

Syanien, deſſenälteſteSchweſicrAnna Mariä

Mauricia den Vater Ludwigdes RIV. geheiras

thet, abexin ihremHeixathstractatebenfallsmit

BewilligungihresGemahls ihremRechtauf die

SpaniſcheNachfolgeeutſagthatte.Hierauserz

hellt, daßdie Anſprüchedes Kaiſersweitausdie

ungegründetſten, hingegendiedes Dauphius die

gegründetſtenwaren. LudwigXI". aber konnte

um dieſeZeitdie ErbfolgefürſeinenSohn am

wenigſtenhoffen, weder dem Rechtenach, weil

. des lezternVaterund Mutter , Großvaterund

Großmutterauf daſſelberenuncirthatten ; no<

dur einTeſtamentCarlsIl., welchenLudwig,

obgleicher ſeinSchwagerwar, langeZeitinſulz

tirtund beleidigthatte Um wenigſtenseinenTheil

derSpaniſchenErbſchaftfürſeinenSohn zu ers

halten,bliebihm alſonichtsanderesübrig,als

einenFriedenmit Spanien und ſcinenFeinden

und Rivalenzuerhalten, hieraufin einemTractat

ſeineRivalenzu bereden, dieSucceßivnmitdem

Dauphinzutheilen, oderſeinezeitherigenFeinde:

M 3 ſeing
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Ix. &heil.ſeineRivalendazuzu nöthigen, da es gegendas
VIIE.Buch,

- 36994 IntereſſeandererMächtewar ; dieganzeErbſchaft

unzertheiltentweder dem HauſeBourbon oder

Oeſtereichzufallenzu laſſen, welchedieeinzigeny

die ſiemit Gewalt der Waffenbehauptenkonn-

ten , und ſtarkgenug waren , aufdieſemWege
ihreRechtegeltendzu machen.Dee Fürſt,auf

welchenLudwigvorzüglichſeinAugewarf, um

mit ſeinerHülfedieſenZwekzu erreichen, wax

der Königvon England, deſſenEinflußgröſſer

als irgendeinesMonarchénwar ; und welcher.cin

perſönliches, ſo gut als cin politiſchesJutereſſ?

dabeihatte,- theilsum ſeinerſelbſt, theilsum

Hollandsund Englandswillen,eingenauesGleichz

gewichtunter den groſſenStaaten Euröpenszu

erhalten.Er ergriffdaherdieGelegenheit, dev-

Geſandſchaftdes LordsPortlandnachPariscine

Theilungder SpaniſchenErbſchaftvorzuſchlagen,
wobei der Churprinzvon Bayern Spauien, dis

NiederlandeundJndienerhalten; Mailand nicht

zwar dem Kaiſevſelbſt,damitnichtdieMacht
von Deutſchlandund Ftalienunter einHauptkz

me ; ſondernſeinemzweitenSohn , dem Evzher-

zog Carl;und endlichder Neſtder Spaniſchen

BeſizungeninJtalien, diekleinenFnſelnim Tos

faniſchenMeer,dasMatquiſatFinalunddie kleine

Proving
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Provinz GripuſcoainSpaniendemDauphinzu-TESie
fallenſollten.(*) 1699

KönigWilhelm, dev fürſich.alleindieGe-

ſchäftéweitbeſſerüberſah, als Ludwig mit all

ſcinenRäthenund Hoſteuten, begri�,daß Spas-

nien, dieNiederlandeund Judienin denHänden.
derFamilievon Baycrnwederdem HauſeOeſta

rei.hnochBourboncinneuesGewichtgebenkönn-

M 4 ten ;

(*)Vor dem NyswikiſchenFriedenwar derSpanui-
ſcheHof ſo ganz Oeſtereichiſhgeſiunt, daß man

nichtsmehr wünſchte,als denErzherzogCarlin

Perſonnah Spanienkommenzuſchen,Abereine
Schwierigkeitwar , welchederZuſtandderOeſtes
reichiſhenFinanzenunüberwindlichmachte, die

nemli, daßSpanienwenigſtens10,000 Maun
guterSruppenmitihm hinüberverlangte,Der
SpaniſcheHofbeſtandeidlichbloßdarauf, daßder
PrinznurfürſeinePerſonkommen mögte.Weil
aberdexKriegnoh daurte, mußtederSpaniſche
Geſandtezu Wien vorſchlagen,daßmaz den jun-

gen Erzherzogganzin der.Stillein Begleitung

von einigenKammerherreuna< Genug abreiſen¿
und von dortzuSchiffenah Spanienübergehen
laſſenmögte-»Nein, ſagtedieKaiſerlicheFrau
Mutter : „daskannuimmermehrgeſchehen.Denn
ſohatnochniemalseinErzherzoggereiſet1% Die

Sacheunterbliebdemnach,und dieſchneSpani-
cheErbſchaftgingunwiederbringlichverlohren,

BüſchGeſch,derWelthändel-neuerer Zeiten,S+ 24

us denMemoirendes Grafenvon Harrach,Ueb,
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VIL,Buch,
(n 3 daßSpanien, nichtein Rivak, ſondern ein

1699 natürlicherFeindvon England; da die Producte

des Südens natürlichgegen diedesNordens müſß-

ſenausgewe<hſltwerden , ſichwiedererholenund

in dem Maaſſeblühenwerde , als es von ſeinen
“

entferntenBeſizungenentlaſtetwürde , dieeine

todteLaſtfürdaſelbewaren : eineB:mcrkungy

derenRichtigkeitdurchden EingußSpaniensin

das Gleichgewichtder Nationenſeitdem Fricden
zu Utrechtbeſtätigtworden iſ; daßdieNiederlan-

de unterdem SceptereincóFürſten„ derSpanicn,

Indienund Büyern.beherrſchte, weitbcſſcxwür-

den vertheidigtwerden , als von einem , der noch

mit dex VevthcidigungJealicisbeladenwäre,obne

Bayern damit zu beſfizen; daßMaila d im Beſiz
einesunabhängigenFürſtencinBollwerkfürJta-
liengegen das Haus Œſtereichſeyn, undver-

bündetmit dem Herzogvon Savoyen , der den

SchlüſſelJtaliensgegen Frankreichbehauptetey

dieſenkeztenſicherſtellenwürde ; daßJtalien, ſeit

langenZeitendas Grab FranzöſiſcherArmeenz

einegvoſſeFramöſiſcheMacht, es zu behaupteny

erfodern, und Ludwigabhaltenwürde,ſcinenôrd-

lichenNachbarnzu beleidigen; daßferners, ob-

g‘eichder Beſizvon GuipuſcoaFrankreichgegen

SpaniſcheEinfällevon dieſerSeiteherſicherte,

aus
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aus welchemGrunde es auch Ludwig wahrſchein-

lichbegehrte,ſo könntees dochdemſelben, um

Spanienanzugreifen, keinenneuen Vortheilge-

ben,da dieunfruchtbarcuGebürgevon Navarra,

Arragonund Biſcayanur ſchwacheVerſuchungen

wären ; und von den dreiauf dieſerScite gele-

genen Päſſennach Spanienüber Pampcluna,,

Victoriaund Bilbao gingder erſteüberfaſtunz

zugänglicheGebürge,deranderedurchenge leicht

zu vertheidigendeThäler,und der drittelängsden.

Felſender Secküſte, die ſichſclóſtvertheidigten::

diePáſſehingegenin dieſchônenTheileoon Spa=«

nienlängsdem MitteltändiſchenMeer oderan der

Hſiſeiteder PyrenäenbeſaßFrankreich.bereits„

und dieLage derſelbengegen das SpaniſcheGt

bietwav ſo beſchaffen, daß, indem ſieFrankreich

TTT.Dheil,
VIIT,Buca

1699+

gegenSpaniſcheUcberfálleſicherſteliten.,Spanien
ſelb denFranzöſiſchenimmerofenblieb,(© Der

Kdnig

(©)Auf meiner Reiſevon Spantennah Fraukreich
überPerpignanmachte ih die Bemerkung , daß,

obgleichFrankreichund Spanien von Natur durch:

diePyrenäengetrenntfind,die FranzöſiſcheRe-

gierungdurchein Mittel ausgedachthat , durch

KunftSpauienvon Frankreich, uichtaber Franks

reichvon Spanienzu trennen; dieFranzoſenleg-
“

ten nemlih aufhrer Seite eineprächtizeStraſſe

an die ſichan denSeitenderHügelherunſchläs
M4 gelt,
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E Sr Königſchriebalſoin Geheim von Hollandaus
eq

169 ai deiLord-CanzlerSomers, ihm einenGe-

walts-

gelt, und folglichdas Anrufenvon Druppen und

ihremFuhrwerkfa unbemerklichmacht, undev-
bauten wenigeMeilen vom plattenLande eine

ſtarkeFeſtung, Bellegarde,von wo ſich-eineweite

Ausſichtin dienächſtenGegendenyon Spanien
öfnet, um dadurchihreTruppenzu ermuntern
und anzufeuren, wieHannibalsArmee beim erſten

Anblifvou Italien, und Xenophonsheim erſten,
Anblikder See es wurden ; von hieriſder Ein-
gang nachCatakonienund Valencialeichtfürſie,
und wird durchnichtsunterbrochen, alsdurchdie:

FeſtungFiguera„ welchevon eincyAnhöhe, und.

die auf derLandſeiteſ{<wa<h befeſtigteStadt.
Barcelona ; welchevon dem ForiUfountjopbe>
herrſchtwird,das nicht{wer zu eroberniſt,Das“
hingegeneineSpaniſcheArmee, welche.einenEin,
fallinFrankreichverſuchenwollte, beiihremer-
ſenEintrittdur<h bemeldteFeſtungaufgehalten,

und ſollteauc) dieſeübergehes, an allem weitern-

VorrükendurchdiePyrenäen,bloßdurchdieSprena
gung derStraſſean dreiodervierOrten gehindert
werden könnte,VielleichthatdiegegenwärtigeAb=

hängigkeitSpaniensvon Franfreich( Dalrymple
ſchriebdieſes1790)#9guthierinihrenGrund als

indemFamilientractat: nah dem Verhältnißaber,
alsFrankreichſeineo�enſiveMacht.zu Land aus

breitet,kann EnglandinKriegszeitendurchZers
ſtrungſeinesHandelsund WegnahmſeinerCo-

lonienſeineoffenſiveMachtaufdemMeereine
. {ränfen,
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wältsbrief (warrant) mit. dem groſſenSiegelzu.lk. Dheil,-

ſchifen, wo die StellenderNamenderjenigenPers

ſonen, welche.die:Unterhaudlungführenſollten,
leergelaſſenwürden,

Es iſt:einerder Preiſe, den die Nationen,
welchedurchdas Geſezund nichtdurch:den.Wil.

kenihrexMonarchenregiertwerden , fürißreFreis

heitbezahlen,daß ihre.Rathsverſammlungenmeis.

ſtensunter dev Leitungder“groſſenStaatsbediens

ten ſtehen, welchebisweilonſchle<hteMenſchen

find„dieduvchniedrigeKünſieemporgehobenwur=-

den , und.wegen Mangel an Uebungund Stu-

V1. Buche
1699,

diumzu groſſenkriegeriſchenúünd politiſchenEnt- -

würfengewöhnlichwenig.Fähigkeithaben:, weil

bieTrennung dex:Staatsgeſchäftein neuern Zei

tenes hindert,daß , wie imalten Rom , der.

gleicheMann diePflichteneinesGeneralsund.

Conſulsſo gutalsdieeinesPrâtorsim.Gerichts»

hofzu erfüllenim Stande ſey.So. ſchrieb.auch.

beidieſerGelegenheitLord.Somers , ein Mann

von groſſenTugendèn.tm Staats-und.Privatles
ben, der.alleandernſeinesBerufsan Kenatniſſen

weitübertraf,nachdemex ſichmit einigenweniz

gen von den andern Miniſterndarüberberathen

Hatte,dem Königcinen.Brief, woriner dieganze
|

|

Geſchila
fi
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Wes GeſthiklichkcitſeinesStandes, Schwierigkcitenzu-

 1699« erregen, inThätigkeitſezte.Mit achtkaufmänni-

ſchemGeiſtemachteer den Einwurf> der Veſiz

SicilicnswürdeFrankreichMeiſterüberden Eng-

liſchenLevante-Handelmachen: obgleiches bekanut

iſt, daß dieScehäfenSiciliensgegen Jtalieny

nichtgegenAfrica, folglichden Engliſchennach

der LevantegehendenSchiffennichtim Wege lits

gen z;und daßder Beſizvon Napoliund Sicilici

fürFrankreichehereinZaum ſeynwürde, da ein

EngliſchesGeſchwaderauf einmal alleSecháäfen

Siciliensund Napoli'sund die Hauptſtadtund.

den Pallaſtdes Königsſelb in die Aſchelege

éónnte. Er fügtebei , daß die Verſtoſſungdex

Mailänderaus den SeehäfenJtaüensſieihres

Handelsberaubenwürde,da dochEnglandnicht
das mindeſteJFutereſſedabeizu habenſcheint, ſich.

desHandelsderMailänderanzunehmen.Er ſchlug

daraufvor , daßEnglandneutralbleibenund dem

Königvon Frankreichüberlaſſenſeynſollte, ſeinen

Tractatſcibſtauszuführen, fügteaber mit der

Yovrſichtigkeitund DifficultätenmachereieinesAdz

vocaten dieFragebei: welcheBürgſchaftLudwig

dafürzugebengedächte7 daß er dieſeNeutralität

nichtzu ſeinemVortheilmißbrauchenwolle? Mit

derUnwiſſenheiteinesMannes, dernichteinmal

die
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die erſteKcunt:ißeinesStaatsmanns , dieGeo-8 1
Shell

graphiebeſizt, klagteer , derBeſizvon Guida
würde den Franzoſeneineneben ſoleichtenEin-

gangnachSpanienverſchaffen, als ſieeinenſol-

chenbereitsauf der Seite von Catalouienhät-
ten, Er ricth,derKönigſollteſchvon dem Bayer-

ſchenHauſeeinenAntheilan dem Handeldex

SpaniſchenColonienzu verſchaffenſuchen: ein

Artikel,der , wenn er wirklichzur Sprachege-

Xommen wärey dieganze Unterhandlungverwirrt

haben würde, indem der König, ohne Untreue

gegen ſeineAlltirten, ihnweder in Geheim, noch

öffentlich7 ohnedaßdieſedas gleichefürſichbe-

gehrthätten, fodernkounte,und wenn ex auch

dieſengewährtworden wäre , dieSpaniſchenKüs

ſicnderSúdſeeden Plunderungenund demSchleich-
handelderSpanier,Engländer,Holländerund der

EinwohnerderHälftederKüſtenJtalienshätten

ausſezenmüſſen.Er erklärtedem König, daß

ſh dieNationin keinenneuen Kriegeinlaſſen
werde , währender Einwürfegegen das einzige

Mittelmachte, das einem ſolchenzuvorkommen

konnte,(*)Man darfſichnichtwundern , daßWil:

helm

(*)Der VerfaſſerhatdieſenBriefdes LordSomers

dem Appendixzu dieſemBuche, S, 205—208 im

Originaleinverleibt,Er enthältabernichtswe-

ſentlis

TL.Buhses
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xiT.Theil.helmdieAntwort ſeinesCanzlèrsnichterwartete;
YIAT,BU

6997

*

ſondern‘denTractatmit Frankreichund Holland
am 19, Auguſtabſchloß; vierTage nachdem er

ihnüberſeineMeinungbefragthatte.Ein Trac-

tat, der von den MiniſternzweenerKönige,obs
gleichihrerwenigewaren , ur mit Mühe geheim

gehaltenwurde ; konntees überallnichtvon zehn

Miniſtern,die denſelbenim Namen einexRepu

blikunterzèichneten, und fo geriethdie Nachricht
von dieſerTheilungvon HollandnachMadrid,

Der Königvon SpanienempörteſichalsMann,

ſo ſchwachex auchan Verſtandund Geſundheit
war 5 in ſeinerganzen EmpfindungüberdieFreis
Heit, die man fichwegenfeinerHinterlaſſenſchaft
“nochbeiſeinemLebenherausnahm; und ſcinMoz

narchenſtolz,ſowiederNationalſtolzſeinesVolks

Âberden Gedankenvon einerZergliederungder

SpaniſchenMonarchie, vor allenaus aber fühls
Ten ſichdieGroſſen,dieihnumgaben, in ihrem

Jutereſſedur< den Verluſtſo vielerProvinzen
beſchädigty derenRegierung, wie ſievorausſchen

konnten, künftignichtmehrAppanagenihrerFas
zuilienſeynwürden, Carl11,machtedeswegenein

Teſtas

ſentlichès,das niht{ön îndieſemAuszugvor
gekommenwäre,Sein Datum ifvom 29. Auguſt
1698
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Teſtament, worin er dieganzeSpaniſcheMonar- 0Ehei
chieunzertheiltſeinemGroßheffen, dem Prinze
von Bayern verſchrieb.So wie aberdiePolitik

und dex WillederMenſchenoftdurchZufälleverz

eiteltwerden , ſoberaubteauchdieſenPrinzen6

Monate nachhereinplözlicherTod cinerErbſchaft,

deren größtenTheildiedreimächtigſtenStaaten

Euvopa?’s, und deren unzertheiltesGanzeihm der=z

jenigezugedachthatte, der, wenn jemand,einvola

Ies Rechthattey darüberzu diſponiren.

E ®

KönigWilhelmy deſſenganzesLebeñeinbe- Iweitet
ſtändigerKampf gegen dieGewalt ſelbſtdes Zu-

fallswax , ſchloßwenigeMonate nachhereinen

neuen Theilungstractatmit Frankreichund Holz
land , wo feſtgeſeztwurde y Spanien, Jndienund

dieNiederlandeſolltendem ErzherzogCarl zufal

len, Mailanddem Neffenund GünſtlingdesKai

ſers, dem Herzogvon Lothringen, welcherdage

gen Bar und LothringenLudwigYI, abtreten

mußte, und dieübrigenJtaliäniſchenHerrſchafs
ten ſamtder ProvinzGuipuſcoadem Dauphin.

Jn Schlieſſungvon Tractaten, dievon Augenbliz

ken abhängen,wie hiervon dem Leben des Kdo

nigsvon Spanien; und von der Geheimhaltung»;
da hierdie Launen des lezternunſicherwaren ;

fonnté

Dhecilungss
Tatrattz
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11. Lheil.konnteman nichtauf die Einwilligungdes Kaie

her4 *

ſerswarten ; KönigWilhelmnahm es daherüber

ſich{elbſt,dieſelbezu erhalten.Des KaiſersSelbſt-

ſuchtaber rmnachte, daß er ſichſelb, und ſene

Eitelkeit, daßer den RepräſentenſcinesHauſes
dem JutereſſeſeineszweitenSohnes und feines

Neffenvorzogz und ſcineRâtheführten, mit der

allenHofleutengewöhnlichenSchmeichelei, und

jenerfrommen Leichtgläubigkèit, die ſolangedem

Wienerhofganz eigenwar , immer das gewöhn-

licheOeſtereichiſcheSprichwortim Munde : „Daß

»derGlükfsſternOeſtercichs, der es ſooftbeſchüzt
»hâttey esnun auchbegünſtigenwürde.(®©)Jhr
wahrer Gegenſtandaber war die freyeGewalt

úberGouvernementsund Staatsämter,welche,
wieſiewohlvorausſahen, einemDeutſchenKönig
von Spanienzufallenmúßte, Deutſchendieſelbe
zu verleihen.Der Gebrauch, den alſoderKaiſer

“von dem Tractatmachte, da erihm im Vertrauen

mitgetheiltwurde , war , dem Königvon Spa-
niendavon Nachrichtzu geben, und ihn, vermits

telſtſeinerGemahlin, welchedieNeſfindes Kais

ſerswar , zum zweitenmalgegen LudwigXIV,

Zweitesaufzubringen,Carlmachteein zweitesTeſtament;

desKbnigsworin er ſeineganze Monarchieunzertheiltdem

REES
Erzherzogverſchrieb. Der

C)Memoires de MarechalVállars,
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Der König von Spanien wurdenach und HL¡ Weil,
nach immer ſchwächerund ſ{<wächer, uad:

S

N LS

gleihandern ſierbendenPerſonenvon Pfaffen
und ränkéevollenLeuten umringt,Unter dieſen

lezternwar auch der hohe Adel von Spanien,
derſchonüberden Zutritt; welchendeutſcheRäthe

und Rathgebervermittelſtder Heyrathdes Königs
nit einerDeutſchenPrinzeßinzu den Spaniſchen

Staatögeſchäftengewonnen hatten, mißvergnügtk
war , es aber auch gegen FranzöſiſcheRathgebex

geweſenwäre , wenn ſieden gleichenZutrittges

habthätten.Dieſeverbandenſichmit der Cleriz

ſei7 und beredetenden Köuig,den heiligenVaz

ter um Rath zu fragen; wohlvorſchend,daßdies

ſex, gewarnt durchdas SchikſalſcinexVorgän-

ger, nie geſtattenwürde,daß cin Ocſtreichiſcher

PrinzMeiſtervon Jtalienſeyn ſollte.Und die-

ſerPapſt, dergleichandernPäpſtenGewiſſenund @arls drits

Politikmit einandervermengte,ricthihm , das BEAA
Teſtamentzu Gunſtendes Erzherzogszu widerru-

Tode

fen,und einneues zum VortheilderjenigenFami-
liezu verfertigen, die im Blut ihm am nächſten

war ¿ dochſolltedie ernannte Perſon nichtder

âlteſteSohn von Fraukreich, ſondernſcinBrus

der, der Zerzogvon Unjou ſcyn, um zu vey

hindern, daß nichtdieCronenvon Frankreichund

VierterBand, N Spanien
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117. Theil.Spañieh uu
i

titen
:

LE ideniE ERES m eny odervielmehr,
1699. den RömiſchenHof unabhängigvon beidenzu er-

halten.‘Carlfolgtedem Rath , und ſtarbbald

darauf.

Ludwigbefandſichnunin einerkizlichtenLas
eudwig

nimmt das ge: verwarfer das Teſtament, ſoſchädigteer
Teſtament ;

y

an. ſeinenEnkel, dem ein groſſesReichangetragen

wurde ; nahm er es an , ſo bracher ſcineTreue.

Jn demeinen FallkonnteſeinReichLothringenund

Bar , und dadurchFeſtigkeitund Stärkefüralle

künftigenJahrhundertegewinnen: im andernaber

den unmittelbarenVortheil, den SpaniſchenRath

zu regieren,den HandelSpaniens an ſichzu ziehen,
und deſſenSchäzein Judienzu theilen, unter

dem Vorwand ſiezu beſchüzen.Ju dieſerLage

“wih Ludwigden GefühlenderNatur und ſeinem
… unmittelbarenVortheil.Das BetragendesKaí-

ſersund eine Bedingnißdes Teſtamentesreichten

ihm einen Vorwand dazu : der Kaiſernemlich

hatteſichgeweigert; dem Theilungstractatebeizu-

treten, und dieBedingnißdes Teſtamenteswar,

daß wenn der Herzogvon Anjou dié Succeßion
ausſchlúge, dieſelbeauf den ErzherzogCarl,und

wenn ſieauchdieſernichtwollte, auf den Her-

zog von Savoyenfallen

-

ſollte: diesgabLudwig
:

Anlas

imGÜ

iii

iuam

“R
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m
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Anlas ch zu beklagen , daß ſeineVerweigerungyrSheik.
dès TeſtamentesfürſeinenEnkel bloß den Fa-Ae Pe

milienanderer Prinzenzu ſtattenkommen würde.

Doch befahler in ſeinemStaatsrathin ſeiner

Gegenwartüber die zu ergreifendeParthcizu des

batiren.Von dem Reſultateincsſchmeichleriſchen

Straatsrathes, welchesim Falldes Mißlingens

ſcinesEntſchluſſesdenSchimpfdeſſelbenvon ihm

abwälzen,im FallcinesglüklichenErfolgesaber die

Ehredavon ihm zuhaltenſollte,hingdas Schikſal
von einigenMillionenſcinerUnterthanenab. Jn

allen abſolutenund eingeſchränktenMonarchien

ſchmeichelndieStaatsräthemitihrenMeinungen

derjenigendes Königs.Ludwignahm das Teſta-
ment an , und ſiegeltedamit das Todesurtheilje»
ner Millionen. Als er aus dem Cabinetheraus-
fam , ſagteer mit einer Miſchungvon Bekúm-

mernißund Gleichgültigkeit“den Damen ſeines

Hofes, diemit Ungedulddes Ausgangsharrten:

»Was ichauchthue,ſowird man michtadeln¡©

Da nächſtder RevolutionTheilungstractateBetrachtun-
einHauptzuginKönigWilhelmsPolitikausmach-babo
ten, ſo iſtman es ſeinemAndenkenund derSa«-tractate»

chedesmenſchlichenGeſchlechtes{huldig, ihren

¿Werthzu unterſuchen.Wäre es ihm gelungen,
M 3 Vie
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dieſeTractáteauszuführen, ſowären diewahr-
ſcheinlichenFolgendavon dieſcgeweſen: wenige

JahreFriedenwürden bei der dermaligenSpär-

ſamkeitder EngliſchenParlamente, und bei der

groſſenFurchtder Engländervor Nationalſchul-
den, dieſiebzehnund einehalb:Millionderſelben,

die nah dem FriedenzuRyswikzu bezahlenblie-

ben , abgetilgthaben: keineneuen Schuldenhât-
ten in dem Suceeßionskérieggemacht werdn

“müſen, da dieſerdurh einenThcilungstractat

«al AnſchlägegegenſeinLebengemachtwurden;

gehindertworden wäre; dieStrome Bluts , in

diéſemKriegvergoſſen, wären geſchontworden 3

die ſeitdieſemKriegefortdaurendeFeiudſcligkeit
zwiſchenEngland und“Frankreich, die für beide
v unglüklichwar , wahrſcheinlichunterblieben;

Americaund Jrelandſtühndennoh immer“unter

dem EngliſchenScepter; und Großbritannienund

Jreland,reinvon Staatsſchuldenund nihtdurch

Kriegegeſchwächt, könntenſoreichund bevölkert
ſeynwte das alteSicilienoder das neue Hindu-
ſtan.SolcheGlüfkſeligkeitenbereiteteWilhelmei-

nem Volke,deſſenFreiheitenund Religioner ge-

rettethatte,und welchesin demſelbenZeitpunkt

ſeineLeibwachevon derBeſchúzungſeinerPerſon
vertrieb; obgleichinderZeitvon zweiJahrenzwei

und
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und welches bald nachher gegen ſeineMiniſtereineIk. Theil,
:

: y VIN Bu,
Staatsklageerhob, weil ſieihreKöpfedaran ge- 1699,

|

wagthatten, Tractatezu befördern, deren.cinzige

Abſichtwar , ihreAuklägermit Segenzu übers

hgufen.

Manhaktgeſagt,Wilhelm ſeybei den Theiz
- Tungstractatenvon Ludwig hintergangenworden,

welcherſieeinzigdazubenüzthabenſoll,um den.

Königvon Spaniengegen ſeinevorigenAllirten

aufzubringen.Mehraber hättedies.gegen ſeinen.

Schwagergeſchehenmüſſen, dexnichtnur beiden

gegenwärtigenTractatenſeineHaßd im Spiele
hatte, ſondernſchonim Jahr1668 (*)einen ähn

lichenwegen derVertheilungſeinerMonarchiemit
dem Kaiſereinging,und im Jahr 1693dem Kö-

nigvon Englanddurch.die VermittlungdesDä-

niſchenHofesden Vorſchlagmachte, demChur

prinzenvon Bayern einenTheilder Niederlande

zuzuſichern.Man pflegtzu oftpolitiſchePlane

nachihremAusgangzu beurtheilen; wäre,zufolge

demerſtenund zweitenTeſtamentdesKönigsvon.
Spanien, welchebeideinder erſtenHizevonihm
abgefaßtwurden , dieganzeunzertheilteErbſchaft
vonSpanienentwederdemChurprinzenvonBayern

NZ Des.
C) MarſchallVillarsMemoires,
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MG oder dem Erzherzogvon Oeſtreichzugefallen, 0

169% Würde ſichFrankreich.beklagthaben,Ludwigſey
- von WilhelmhintersLichtgeführtworden , der

dadurchbloßden Schwagergegen den Schwager,

denOheim gegen den Neffenhabeaufhezenwol-

len. Doch derUngrunddieſexvermuthetenfeinen

Politikin Ludwigs.Betragenläßtſichaufs ge-

wiſſeſtedarthun, durchdie Zeugniſſeſowohldes.

Herrn von Torci, der damals ſcinStaatsſecre-
tairwar und dieUyterhandlungenführte, alsdes.

MarſchallsVillats; ſinesGefandtenin Wien y

welchein ihrenMemoires beweiſen, daß.das lezte.

Teſtament des Königs.von Spanien fürden Fran-

zöſiſchenHof cbcu 0 überraſchend.als fürdieHôfe

von Wien und London geweſcn,Weit entfernt

das BetragenWilhelmsan ſeinenehmaligenAls

lîirtenzu rächen, vermachteCarl zu verſchiedenen

Zeitenzweenenderſelbenſcineganze Monarchie,

und gedachteniemalsaus dem HauſeſeinesFein-
des einen Nachfolgerzu wählen, bis auf die

Stunde, wo die MenſchengewöhnlichallenUn-

willengegenandereaus Furchtfürſichſelbfah-

ren laſſea, wo er überdasmit Prieſternund.liſti-

gen Leutenumgebenwar , welche,um ihrenEi-

gennuz zu bedeken, beſtändigden Ruf derNatur

und desGewiſſensinſeinenOhrenerſchallenlieſſen.
E

Während
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Während dieſenUnterhaudlungen, und noch Uk. Dbeil.

einigeZeitvor denſelben, wuchsdas Mißvergnü-
VIII.Buch.

1699.

gen des Volks gegendieRegierungimmer mehr.porron
Die vornehmſieUrſachedeſſclbengiebtLordS9-

mers in einem Briefan denKönig(vom 28. Aus

guſt1698)an, wo ex ſagt+ „Die Leute ſcheinen

»derTaxen mehr müde zu ſeyn,als man bisher

„glaubte, bises ſichbeiden leztenParlaments

wahlen entdeckte© Es gababerauchnochan

dere: Sie waren umuſfrieden, daß ihrMonarch
währenddenParlamentsferieninfremdenLändern

reſidirte, ohnemehreinenKrieg1 wo ex zugegen

ſeynmüßte, zum Vorwandzuhaben; daßer ſeine

Armee beibehielt, auh nachdem ein Parlament

fürihreEntlaſſungvotirthatte, undgegenleztere
ſichſiräáubte, da er dazugenöthigtwurde;daßer

dieTheilungstractateſogeheimgehalten,ohne das

Parlamentoderauchnur dengehcimenStaatsrath

darüberzu conſultiren; endlichwaren ſieesüber

dieUngewißheitenund Furchten, welchedicſe

Tractatenſelbſtihneneiaſloßten,Bald verbreitete

ſich, wie es gewöhulichgeht, diesMißvergnügen

vom VolkaufſcineRepräſentanten, und magbei

inanchenderlezternauch.durchdenVerdachtcinen

Zuwachsgewonnenhaben,dexKönigtönnees ih

nenniepergeben„ daßſie:ihndur Verabſcheis

N 4 dung
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M, Theil.dungſeinerGarde vor den Augenvon ganz Eus
VITI Buch,

1699+

Neſumtions
À (Le.

König,derwederöffentlichzuGunſtenſeinerFreun-

ropa beſchimpfthätten.

Die WirkungendieſerübelnStimmung zeig-
ten ſichbaid im Anfangder zweitenSizungdes

Parlamentsim Winter des Jahrs 1699. Die

“fremdenBedientendes:Königswaren ihmweit

mehx als.ſeineeinheimiſchenzugethan, daleztere

durch:dieVerbindungen, worinſiemit dicſerodex

jenerPartheèſtanden,gar oftvonſeinemJutereſſe

abgeleitetwurden. Aber:obgleichMänner von

Stande, waren ſiedochihrenGlüksumſtändennah

bloßSoldaten , und dieEngliſchenund Jrländi-

ſchenPairſchaften, die cineZeitlangdie einzige
Belohnungwar, dieer ihnengehenkonnte,konn»

ten Leutenvon geringemNuzenſcyn, diekünftig
in einemLande lebenſollte, wo Reichthummehr-

galtals Titel,Um einem derſelbenſeineDankz

barécitzu:bezeigen,hatteex vor cinigenJahren:
dem Lord Portland ein beträchttichesGeſchent
von Cronländercyenindem HerzogthumWales

gemacht.Das Unterhausaberremo ſtrirte:dage

gen , theilswegen der Gröſſedeſſelben, theilsweit

einigeZweifelwaren , ob ‘dieGeſezeerlaubteny;

dieſeLänderdem Fürſtenthumzu entzichen,Der

de
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de: ſo.hartnäkigwar, wie Carl L,, nochals:Pris.
vatmann ſo,gleichgültig:gegen ihu Schikſalwie

Earl1Il[,,hatteihm mitder ihm,gewöhnlichenEins.

faltdes.Ausdruksfolgende,gegen das:Haus eben,

fo flugeund aufrichtigeals gegen.ſeine,Freunde:
gerechteAntwort,gegeben:.

»5Gentlemen:„.

»JchhabecineFreundſchaftfürMylordPorts.

%land,welcheex durchlangeund treyeDienſte:

bei.mir verdient,hat; ih würdeihmaber die

»Ländereyen,nicht.gegebenhaben, wenn ichhätte.

„denken.können,das.Haus,derGemeinenwürde.

»darubexunwilligwerden. Jch.will.alſodieſes:

»Geſchenkwiderrufen, und aufandereMilteldens

yéen; ihm.meine.Gewogenheitzu bezeugen,“

Dieſes.Mittel,das Wilhelm im Auge hatte,

ihmſeineGunſt:zubezeugen, war die:Verleihung;

der Güter.derGeächteten.in,Jreland,,über:welche.

ihm nachden.Hochverraths-GeſezenfreyeGewalt,

geſtattetwar. Da aber:eine Bill betveffend-die.

Zurüknahm(reſumption):derGüterderGeächtes,

ten undVerwendungderſelbenauf.Abtragungder.

Nationalſchuldim Oberhauſepaßirte,ſo.hinderte

der KönigeinweiteresFortſchreitenderſelbenin

LaneSache:durcheine:Prorogationdes Parla;
Ns mentesz

ITE. Dheél,
VIH, Buch,

1699

/
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E SS mentes; bei welcherGelegenheiter in ſcinerRede

1699 dieVerſicherunggab: „Von deneingezogenenGü-

ternſo langekeineGeſchenkemchr zu macheny

bis ſicheineandereGelegenheitzeigte, dieſeSaz

„cheim Parlamentzu berichtigen.€©Seitdieſer

Zeitaberbothenſichin:andern Sizungenanderer

ParlamentemancheGelegenheitenvon ſelbſtdar;

ohnedaß er weitersvon dieſemGegenſtandhörte.

Er glaubteſichdaherdurchdieſesVerſprechenan

fernernGeſchenkenſolcherArt nichtgehinderty,

und wirklichhatteer vor kurzemeinigeſolche-

aber hauptſächlichſeinenausländiſchenBedienten

ertheilt, nemlih den LordsPortland, Ulbemar-

le,Rochford, Gallway und Athlone , und ſei-

ner Freundin, LadyOrkney; alledieſe,beſon-

ders diedererſternund derlezternwaren von bez

trächtlicherGröſſe, man ſchäzte, jedochweitübers

trieben,jenesauf 136,000Morgen Landes, dieſes.

aberauf 25000 PfundjährlicherEinkünfte.Das

Unterhauspräſentirtedem KönigcineAddreſſege-

gen dieſeGeſchenke, der ſeinenVerdruß:in folgens
derAntwortan den Tag legte-

„Gentlemen!

»Jch wurde nichtnur von meinerNeigung
geleitet, ſondernhieltmichdurchdieGerechtig

keitverbundeny diejenigen;welchemir beſonders

bei
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»bei dex Wicdereroberung von Jreland gute Dienſte

»3cthanhaben, agusdendurch dicdaſigeRebellion

»an michverfallenenGüternzu belohnen,

»Der langeKrieg,den wir flihrenmußte

5»veraaulaßtegroſſeAugagen, und hatdieNation

vin vieleSchulden.geſtürzt; die Ergreifung:ge-

»vechterund wirkſam-rMaasregelnzur Verminz

»derungderſelben:und-Unterſtüzungdes öfſſentliz
»chenCreditsiſt,meinerMeinung uach,dasjenige,

was zu.der Ehre, dem. Nuzen und der Sichers

eoheitdieſes.Königreichsdas meiſtebeitragenwird,

Die Gemeinen,aufgebrachtdurchdicſeJuz

finuationdes.Königs,als.ob ſieihrePflichtenges

gen den.Staat vernachläßigthätten,faßteneine

Reſolutionab , „daß.derjenige, welcherzu:dieſer

»Antworktgerathen,zurAbſichtgehabthabe,Miß=

»verſtändnißund Argwohnzwiſchendem König

HundſeinenUnterthanenzu erregen,“Es folgten.

nochanderezornigeReſolutionen,eine unter ans.

dern: „Den Königzu addreßiren, daß wenn ir-

»gend einMitglieddes geheimenRathesſichüber-

»SmáßiggroſſeGeſchenkezu ſeinemNuzenoder-

s»5Vortheilzu verſchaffenund mit ſeinerStimme

viubefördernſuche, daſſelbedes Hochverraths
Und

[TT Zbeil,
VÍ [[Buch

1699.
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»Und üblenVerhaltens(misdemeanour) ſchuldig
»!páre,“Sie: ernannteneineCommißion, den

Werth der Ländercyen, und wem ſiegegebenwor

den, zu unterſuchen, und aufden gemachtenNaps

port, daß ſichderſelbeaufanderthalbMillionen
Morgen Landes, am Werth zwo und cinehalbe

MillionenPfundSterlingbeliefe, welchebeide

Berechnungenúbermäßigübertriebenwaren , ver-

faßtenſieeineBill,daßſiewiederzurükgenommen;,

und auf Bezahlung.der Staatsſchuldverwendet.

werdenſollten; um auchzu hindern, daßdieſelbe

im Oberhauſenichtabgeſchlagenwürde, verban»

den ſieſiemit derSubſidienbill, nacheinerForm,

dexenman ſichſelten“bediente, und in der That

ſeltenbedienen-ſoll; ſo.daßdicLords.diecinenicht:

abſchlagendurften, ohnedasgleicheauchmitder

andernzu thun. Die Lords, um ſichgegen die

Unbedeut(amkeit, wozu dieForm der Billſiezu

bringenſuchte„ſicherzu ſtellen, diſputirtenmitden

Gemeinenin etlichenConferenzenſchrwarm über

dieſelbe; überihrenJnhaltaber, dieReſumtion-

lb „ ſehrgleichgültig.Und beideHäuſer,ſogax

die:Diener dex Cronegabenſich.wenigeMühe,

ſiezu hindern, theilsum dadurchdiePopulgris

tätzu gewinnew,mchraber aus Nationalhaßge:

gendieFremden, und aus NeidüberGeſchenke,
i

woranfi
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woran ſegar LeinenAntheilhatten.DerKönig[TLEheil,
überſahdieſeSchwachheitendér Nattióñund fee
inenſchlichenNatur , und paßirtedieBillohnedf-

fentlichdärüberKlageûzu auſſen,aber mit ‘edels

inüthigemUnwillen, den > im Privatumgang

merken ließ+ welchesvielleichtden Streichaufſeine

Freundenur um ſoſchwererfalleninachte,da er,

üm ſiezu beſänftigen, ihnenſagtè, es wäre um

Teinetwillen, nihtum ‘ihréèntwillen, daß ſielit-

ten, O

Die békaniteAbſichtdes Königs, die Bill

‘dürchgehenzulaſſen, bewirktewenigDankbarkeit

bi den Gemeinen, Siereſolvirtenabermälseiñe

“Addreſſe: „Daß keiner, der ‘nichtein Eingebohr-

nex der KöniglichenStaatenwärtyausgenotms
„inender Prinzvon Dänemark , in JhròMajr-

„»ſtátRäthein England oder Jreläñdzugelaſſen

„werdenſollke,.“EineReſolukioù, dieihn noth-

wendigan den Vorſchlagdes Grafenvon Marlz

boroughzu einerähnlicheniin Wintervor dêr

Schlachtbeila Hogüeerinnernmußte, dér einér

der beidenStveicheſeynſollte, ihn aufſeinen

Thronzuerſchüttern(*)¿Ex prorogirtealſodas

Parläs

©) BriefedesKöhigWilhelmsän LordGallway.

C*) Sehetdas erſteBuchdieſesTheilsyinitdendaz
ſelh|angeführtenBriefen,

I.Butz,Ee0,
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111.Theil.Parlament, nochehe ihm dieAddreſſeüberreicht
Y111.Buch, :

1699 werden konnte, auf den xeten April,

@openhagen Sobalddas Parlamentaus cinanderging;

wirdeundſandteder KônigcinGeſchwadervon zo Engliſchen

:Ea aneund HolländiſchenKriegsſchifenunter Sir Geortcte

Rooke in das BaltiſcheMeer, um den jun-

gen Königvon Schweden Carl den XII, zu bes

ſchüzen, den die vereinigtenMächtevon Dáne-

mark, Pohlenund Moſcow um dieſe Zeitunters

drüúfenwollten. Roofe „ anſtattdieZeitſeines

Commando mit AngrifoderEntſczungfeſterPläze
oder AufſuchungderfeindlichenFlottezu verſchwens-

den , richteteden StreichgeradeaufdieHauptſtadt

Dänemarks, und bombardirteCopenhagen.Da

zeigteſichdieWichtigkeitderHerrſchaftzurSee:
denn derKönigvon Dänemarktrennte ſichaugen-

bliflichvon ſeinenAllürten„ und der Königvon

Pohlenſtuhndvon dervorgehabtenBombardirung
der Stadt Riga aby um , wie cx ſagte,denGü-

tern der Engliſchenund HolländiſchenKaufleutein

der Stadt keinenSchaden zuzufügen,Es war

nichterwieſen, daß Wilhelmdur< Tractatenzu

dieſemraſchenSchrittegenöthigtgeweſen, und ex

hattewederdas ParlamentnochdengeheimenRath
überſeinenEntſchlußbefragt; ex gelangihmaber,

é er
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er gefiel einer muthvollen Nation , und der König gl,La
hielt es fur das beßte Lob, das ihm wiederfahz-TELA
ren tonnte , daß feine Klage über das , was ex

machte [nin England gehört wurde,

—E eee

Neuntes Bu ch.

Junhalt.

Neues Varlament, — Der König ‘ernennt eiù Mints
fierium von Toriès. — Seine feinePolitik, das Pars
lament zur Theilnehmung am Succeßionsfkriegzt

bewege. — Stagtsflage gegen die Lords von der

Whig-Parthei wegen den Theilungstractaten , und

Losſprechungderſelben,— FeſtſezungderProteſtan-
tiſchenErbfolgeund ihreBedinguiſſe.— Jreländi-
ſcheund ScotländiſcheBegebenheiten,— Anecdöte,

Jahr 1700. und r70t, Eee
1700+

EinParlament, welches.inzwo aufeinanderdC
Neues Pars

folgtenSizungenden perſönlichenGefühlendesae
Königs,alsMonarch,alsSoldat,undals Freund,

ſoweniggeſchonthatte, konnte ſchwerlicheine

‘dritteSizunghoffen, und derKönigbeſchloßdes-

wegen, ſichſowohl„von demſelbenalsvon ſeinen

Whig - Miniſters, dieihm o weniggenüzthat-

ten, loszumachen,Doch , um ſeineAbſichtzu

verheelen, prorogirte-er.dasParlamenxrvon einer

Zeit
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Tix,Theil. Zeit zür akdéèrn , machte öfters Hofnung cs wieder

N M:
zu verſammeln, bisin ‘denMoitatDecember , wv

‘er ein'neuesberufte, das ſichzweenMonatenach

Her beiihm ‘einfindenſollte»Die Zeit ſeit‘der

‘EntlaſſungdesParlamentesbenúzteer,ſichéine-Par-

theizu machen,damit {cineGéſchäfteindém neuen

Parlamenthurtigcrbefördertwürden, als esvon

dem-leztengeſchehenwax. Hiebeihatteer verſchits

‘deneVortheile:das Volkbeuttheilt‘politiſchePlane

“immernachihremErfolg-z— da nun derAusgäang

derTheilungstractäteunglüklichgeweſenwar , ſo

‘vérlohrenſine Whigminiſter, welchedieſelben

‘geleitethätten,dadurchdie Gunſt deſſelben; und

‘man ‘erwartéte, daßſiedeswegenverklagtwerden
würden. -DerWhig-PartheiirnParlamenteſelbſt
‘wiederfuhr-umdieſeZeitdas gleiche, weilſieaus

NachgebunggegendenWillendesKönigsihrenAn-

Führern‘gefolgt, üund'zuwiderden-altenGrundſäs

zenihrerPartheiſowohlgegendieEntlaſſungder

Arînee, ‘als‘auchgegendieNéſumtions- Billges

Finit hätten, ‘von ‘welcherlezterndas Volk ‘ers

wartéte, ſiewürde#0 viélGeld tintragen, daßes

endlichgeradevon demjenigenTheilder Auflagen,

der ihm am ſchwerſtenfiel,erledigtwerdenkönn»

te. Der Königäuſſertedaherden Wunſch, daß

derLoxd-CanzlerSomers,Mr. Montague,Präs

ſident
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ſidentder Schazkammer, Lord Orford (dereh-i er
maligeAdmiral Ruſſel)PräſidentdexAdmiraliz
tât, ihreStellen, und ſogarLordPortlandſcia

nen Plazbei der Garderobeniederlegenmöchten,
um keinen Unterſchiedunter den Engliſchenund

ausländiſchenWhigs ſichtbarzu machen.Allegez

horchten, LordSomers ausgenommen, welcher

ſagte, ex habenichtsBöſesgethany Und fürchte

niemand ¿ ſodáß ſichder Königgenöthigtah ,

ihm durcheineBothſchaftdas groſſeSiegelabs

zufodern.Nochandere niedrigereBedientevon

der Whigspartheiwurden ebenfallsentfernt.Hie-

durcherlangtedex KönigdreiZwekeaufeinmal:

Er konnteandere durchdieerledigtenStellenſich

verbindlichmachen ; er gewann diePopularität
durchdie EntfernungunpopularerMiniſter, und

ſelbſtdieſeMiniſterdurftenim Parlament ſcine

Yartheinichtverlaſſen,weilſiegegenden Sturm,

der ihnendrohte, ſeinesSchuzesbedürftigwa»

xen. Er ſchmeichelteden Tories, und vermochte

den Sprecherdes vorigenParlaments, Sir Geor-

gieLittleton, ſcineAnſprachezu dieſerStelleauch

bei dem neuen Parlamentzu Gunſtendes Herrn

Harley (nachherigenGrafen von Oxford) des

Hauptsder Toriesim Unterhauſ, fahrenzu laſs

ſen; die StelleeinesPremier-Miniſiersübertrug

VierterBand O E.

1700.
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:

(II,Theil.er dem Grafenvon Rocheſter, demiAnführerder
: NSE)* gleichenParthciim Oberhauſe, den er auchzun

Lord Lieutenantvon Jrelandcraaniüte, gar nicht

in der Abſicht, ihn ſo balddahinabgehenzu laſ-
ſen, ſondern.bloßwegen den groſſenEinkünften

dieſcrStelle,Vor állem aus aber hofteer ſich

dieLiebeder ganzen Nation dadurchzu verſchafz

fen, wenn er Verfügungenträfegegen die Rüb-

kehr der exilirtenFamilieund fürdie Sicherheit

der ProteſtantiſchenSucceßion, welchernun durch

den währendder Vacanzdes Parlanientserfolg

ten Tod des Zerzogsvon Glouceſtery einzigen
“

Sohns derPrinzeßinAuna 7 der Weg ofen ſtand.

Politikdes Der groſſeGegenſtandder Wünſchedes Köô-

Ontiunigsum dieſeZeitwar , ſcinneuesParlamentzu

E bereden, Frankreichund Spanien , ödervielmehr

Frankreichallein(denn Spanienwar damals ſd

ſchwach,daß es faſtgar keinGewichtin der Wag»
ſchaalederNationen hatte)dur< Tractateoder

mit Gewalt, dochehermit Gewalt , (da zu ebe
wünſchtenTractatenwenigHofnungwar,)dahin

zu bringen, eineAnzahlStädte in den Spanis
ſchenNiederlandenals eineCautionfürdieSis

cherheitHollands, Und,wie man vorgab, auch

Englandsauszuliefern,Bei dexAnnäherungder
|

Parla»
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 Parlamentsſizungaberentdekteman, daß,vbgleich
der Königim Oberhauſe die Majoritäthattey
vermittelſtdexVereinigungdetabgegangenenMiz

niſtermit den gegenwärtige, (wozu jene die

Furcht, dieſedie Hofnungtricb, ſelbſtvon Fein-
den Unterſtúzungzu erhalten)dennochdas Untet-

haus , das hauptſächlichaus Tories,folglichaus

Güterbeſizernbeſtand, dem Kriegabgeneigtwäre,
weilſievörausſagen; daßdiezur iünterhaltungdeſe
ſelbenerfoderlicheTaxen,nachdem gemeinenund,
im Ganzen genommcú, wahrenSprichwort: daß
alleTaxeñ zuleztaufdènLandjunkeefallen; vor-

züglichſietreffenwürden. Dex Königbeſchloß
alſoinRükſichtauf dieauswärtigenGeſchäfteden

gleichenPlan zubefolgen,den er aufſcinemMarſch
von Torbay nach London in NúkſichtaufdieRez
volutionbefolgte: nemlich; ſh nachden Zufäal-

len zu richten, und daraufzu ſehen,daß , wels

cherEntſchlußauch genommen würde , derſelbe

der der Engländerund nichtſeineigüerwäre.

DieſemPlanzufolgebenachrichtigteer am 14,

FebruarbeiErdfnungdesParlamentesbeideHâus
ſer, nachdem er im erſtenTheilſeinerRéde è

exrnſilichaufgefoderthatte,dieSicherheitderProa

teſtantiſchenSucceßionzubeſorgen,von derThrótis

O4 beſteis

117.Dheil,
IX.Buch.

1700.



D

11T. Lheil.
IX, Buch+

1700+

212 Geſchichtevon

beſteigungdes Königsvon Spanien; und fügte
mit einerauſcheinendenGleichgültigkeitbei; „er

wünſchtey ſiemöchtenauchdieauswärtigenGe-

„ſchäftein Ueberlegungziehen.“Die Gemeinen

verfaßten- in cben ſo allgemeinenAusdrükendie

Reſolution; „daßſieihn und ſeineRegierungbez

5chüzen, und fürdieSicherheitEnglands, der

»„ProteſtantiſchenReligionund des Friedensin

»Furopadie behôrigenMaasregelnergreifenwoll-

ten, Die Peersgingenviel‘weiterè denn ſie

verlangtenin ihrerAddreſſe; „derKönigmöchte

mit allendenjenigenFürſtenund Staatenin Al-

lianz treten , welchebereitwären , ſichzur Er-

„haltungdes Gleichgewichtsin Europa mit

»éinanderzuvereinicjen;“und ſandtendieſelbeden

Gemeinen zur Concurrenz, dieſeaber ſchobenes

auf,und begehrteneineUnterredung.

Um das Unterhausaus dem Schlafzu wes

xen , überſandteder Königam x17,Februardem

ParlamenteinenaufgefangenenBrief des Lords

Mellfortan ſeinenBruderLordPerth, woraus

erhellte,daß ein Projectzu einer Jnvaſionam

FranzöſiſchenHofim Werke ſey;und am näth-

ſtenTag etn MemorialderHolländer; welcheihm

berichteten, ſiehätten, um den Kriegzu hindern,
Frankreich
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Frankreich cine Unt-rhandlung vorgeſchlagen, und
erbâtenſichſeinenBeitrittdazu, und da einFehl-E SNE
ſchlagendieſerUnterhandlungihnenleichtdieRa» £700

chedes Königsvon Frankreichzuziehendürfte,

welcherbereitszahlreicheTruppengegenihreGrän

zen geſchikthätte, ſo bärenſieihn, die10,069

Mann und 20 Kriegsöſchiſfebereitzu halten, wo

mit Englandnachdem Tractatvon 1677im Fall

ſieangegriffenwürden, ihnenbeizuſtehenverpfſfich=
tetwäre. Die Gemeinen nahmen aber von der

erſtenSchriftgar beineNotiz,und auf diezroote

beſchloſſenſieam 20. FebruarbloßcineAddreſſe

an den König, ex möchtedie Bedinguiſſejenes
Tractatsvon 1677 erfüllen, und in Verbindung
mit Hollandund andernMächtenin ſolcheUin-

terhandlungeneintreten,welchezur Sicherheit
der Staatendes Königsund der Holländerund

zur Erhaltungdes Friedensin Europadienen

könnten,So daßalſodas cineHaus begehrte,

er ſolltefürdas Gleichgewichtvon Furopaſot»

gen, das andereaber fürdie.ErhaltungdesFritz

dens;und das eineHaus Alliarizen., dasandere

hingegenUnterhandlungenhabenwollte.

Am x8. Märzlegteer dem Unterhauſedie

Propoſitionenyor , welcheer und dieHolländer
913 an
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an Frankreichund Syvanien(“tay , dieſeabex

ausgeſchlagenhatten, daßnemlichEnglanderlaubt

ſeynſoll, als.eineVarrierefurfich; Beſazun-

gen in die StädteOſtendeund Kicupork, und

den Holländernebenfalls, ſolcheindie Städte

Venloo, Ruremond , Stevenswart,Luxemburg,

Namur , Charleroi, Mons, Dendermonde, und

Dam zur BarrierefürihrLand zu legen,Das

Unterhaus ließdas. gut ſeyn; und dankte bloß

dem KönigfürdieMittheilungdieſerVorſchläge«

Am 24. Aprillegteer dem Unterhauſeeinige

Reſolutionender Generalſtaaten,.voll Feindſeligz
keitengegen Frankreich, voll Achtunggegen Engs-
landvor : esdankteihm nichtcinmalfürdieMits
theilungderſelben.

Endlicham 8. Mai überſchikteer beidenHâäus

ſerneinenBriefder Generalſtaatenan ihn,worin

ſiemit der hôchſtenBeredſamkeit, d.h.mitbloſſer

AnführungrührenderUmſtände,ihmſagten: „Daß

»dieFranzoſenmehrereVerſuchegemachthätten,

»ſiezu einerSeparat-UnterhandlungmitAusſchluß

»Englandszu bereden,derenkeinemſieaberGe-

»hôrgegebenhätten, weilſe das Intereſſevon

Holland und Englandfürunzertrennlichhielten.

vDie
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»Die Franzoſenhättenvon Antwerpender Schelde

»nachbis an dieMaas auf der cinenSeite,und

»auf der andern von Antwerpenbis au dic See

»beiOſtendeLiniengezogen, in der Abſicht,um

»ſiezwiſchendenſe!beneinzuſchlieſſen; in alleSva-

liſche Städteiu den NiederlandenFranzöfiſche

5»Beſazungengelegt; eincgewaltigeMenge Truv-

»pen und groſſeZügevon ArtillerieindicStädte

5an den HolländiſchenGränzengeſchikt, und reiche

»Magazinevon Proviantund altenArten Kriegs-

bedürfniſſenangelegt.Sie errichtetenFortsſelbſt

Unter denCanonen vielerHolländiſchenFeſtun-

»gen , und ſuchtendurchAllianztractateoder un:

»ter Vorwand derNeutralitätihreAlliirten, die

5ennd um ſieherumlagenund ſieehmalsverthti--

»5digten,von ihnenabzuziehen.Ein Friedeinſolz

chen Umſtändenwäre ſchlimmerfürſteals ſelbſt

»étinKrieg, weilihnenUngerechtigkeiten‘wider

»führen, denen ſieſichnichtwiderſczendürften:

»da ſiehingegenim Kriegdas Unglükvon ſich

»abhaltenund ihrenFeindenzufügenkönnten.Bez
»reitshättenſieeine ihrerleztenHülfsquellenet-

»dfnet,nemlichihreDâmme durchgebrochenund

»ihrLandunter Waſſergeſezt, da dieſesweniger"

»gefährlichfürſiealsdieDrohungenFrankreichs
»y , und hâttenſienun von gar feinerSeite

;

O4 mehr

TT. Sheil,
Ix Buch,
1709
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nEheitsmehr Sicherheit,als von der Seeher und von

EA
*

odem SchuzeEnglands.“DieſeErzählungmachte-

um fo.grôſſernEindruk,da geradedamals eine

Nachrichtnachdex andern nah Englandfam y

daß die Franzoſeneben ſo die SpauiſchenProz.

vinzenin Jtalienwie die in den Niederlandenin.

Beſizgenommen ; die in lezternvorgefundenen
HolländiſchenBeſazungenzurükbehaltenzihregroſſe

Flottein die Bucht von Cadizpoſtirt, und. dies

ſelbein Beſizgenommen , undeiuigeGeſchwad4x

von Kriegs-und Kauffartheiſchiffennachden Spas

niſchenSechäfenin Weſtindienund Americage

ſchikthätten, wöhrendſieden Schiſſenjederanz

dern Nation den Eingangin diefelbenverwehrten.

Der EdelrauthderHolländer, dienichtohnedie

Engländermit Frankreichunterhandeluwolltenz

rührtedeswegenam Ende dieGemütherderGez

meinen ebenſoſehrals dieder Peers. Leztere

ſagtenin einerAddreſſean denKönig: „Sie wäz

wren völligüberzeugt, daßdieSicherheitvon Eng=

»landund Hollandſo unzertrennlichverbunden.

5»ty, das,was fürdas eineeinRuin wäre,noth-

»wendiges auchfürdas anderewerden müßteze
und verlangtenvon ihm : „in cin engesSchuz-

»und Truz-Bündnißzur SicherheitbeiderStaa-

vtenmit Hollandeinzutreten,und zu demſelbigen

alle
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»âlle Fürfien und Staaten einzuladen ; welche:in 11k. Dheik,,

»die gegenwärtige ſichtbaxeGefahr, dieaus dee a
»VerveinigungFrankreichsund Spaniens.erwachſe,

verflochtenwären z hauptſächlichabermit dem:

Kaiſer einenBund zu ſchlieſſen, nachdem Jn-

»haltdeſſenvom Jahr1689,%Sie ſchloſſenmit

cinem Geber, „daßderallmächtigeGoit ſeine

»Perſonin eincrſo.gerechten.Sachevertheidigens.

5nd ihnuud Sic mit Ehre und Siegdurchalle

Schwierigkeiten.eiuesgerechtenKriegesdurcha.

„bringenmöge!© Ju gemäßigternAusdrüfcu,

dieabexdasgleicheſagten„ reſolvirtenauchdie.

GemeinenohneeineeinzigewiderſprechendeStimz

me , »Sr, Majeſtätin UnterſtüzungDero zue

_»Behauptung.der Freiheitvon Europaverbündes

„ten Mächteauf das.nachdrüklichſtebeizuſtehen,

ZudieſexEinmüthigkeitgabeinUmſtandAn-- Stagtgana

laß, von. welchemderKönigkeinBedenkentrug,"Wg2
einigen; doch nichtzu viel, Vortheilzu ziehen,Lords.

Bald nemlich, nachdem ſich.das.neue Parlament

verſammelthatte, machtendieToriesAnſtalten»

gegen die vorigenWhig - Miniſters„ die Lords.

Portland, Somers ; Zallifaxund Orford we=

genihrerNegotiationder Theilungstractateeine

Staatsklagezu erheben,und der Marquisvon

Os
|

Lors
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UÜornmanbyfingden Angrifauf ſieim Oberhauſe

an, Der Königbegabſihauf das Land , und

ſchienſihwenigum dieſeSachezu bekümmern,

Jn den zwo erſtenWochen des Aprilswurden die

Lords angeklagt, und am 16s.dieſesMonats er»

ſuchtendieGemeinen den Königin einerkünſt

lichabgefaßtenAddreſſe/ worin ſieſichbemüh-

ten ; ſeinBenehmen în dieſexSache von dem

ſeinexMiniſterzu trennen , „ſieauf immer von

5ſtinerGegenwartund aus æinemgeheimenRath

5 entfernen.“Die Antwort des Königswar :

»Er wolleniemandin ſeinenDienſtnehmen,als

„ſolche, von denen er erwartenköunte, daß ſie

das wechſelſeitigeZutrauenzwiſchenihm und ſei-

„nem Volk befeſtigenwürden,“ Aus dieſerAntz

wort ſ{loßman , er gedenkedie vierLords dex

RacheihrerFeindehinzugeben.Nach wenigTa-

genabererſuchteihndas Oberhaus., Achtungsvoll

gegen die Geſezeder Gerechtigkeitund dieWürde
“

des Parlaments,ber den PYroccßvon Perſonen,
der nochvor dem Richterſchwebte, nichtzufrüh

zu entſcheiden, noh jemandzu beſtrafen, cheſeine

Schuld erwieſenwäre; derKönigbefahlaufdie-

ſs , daß ihreNamen aus dem geheimenRaths-

protocollnochnichtgetilgtwerden ſollen; welches

bereitshättegeſchehenmüſſen, wenn ſeineAbſicht
: E geweſen
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geweſen wäre , die Billdes Unte:Lanſeszuev-
füllen!ans dieſerOrdre ſchloßman umgkchrt,

er gedenkefienichtaufzuopfern,Jn,dieſerUnge-

wißZeitüberſcinewahre Abſichtheftendie To-

rics, ihn,wenn ſieſeinenWünſchen,des Krieges.

haiber,nahgäben,zuvermögen,daßer denStaats-

anklagenihrenLauflieſſe2 und die ehmaligen

Whigminiſtersund iheFreundehofien-duxchdie

gleicheGefälligfeitſciucnSchuz gegen. den ihnen

drohcudenSturm zu. gewinnen. Und ſo.gaben.
ihm beideHäuſerund beidePartheyenvolleGes

walt, dieAlianzenſchlieſſen, welcheerwünſchte.

"T7, Cheif,
IX,Buch,

170%

Die: Staatsanklagegingfork, wurde aberUndZE
durchdie Partheilichkeitderex, welcheſieführten,Ds
vereitelt; denn.ſieFochtenden Lord Jer(ey, ob-

gleicher Staatsſecretairund.Geſandterin Frankz

reichbeiderUnterhandlungdesleztendieſerTras

ctategeweſenwar, nichtmit ein, weiler yon

ihrerPartheiwar ; und drangenbei denLords.

darauf, daßdieangeklagtenPairsin keinerSache

ſolltenRichterſeyndürfen, dieſieuntereinander:

beträfe.Vorzüglichaberwar ihrenedelmüthigen,

Richternder gemachteVerſuchanſtößig, den Kô-

nigzubereden, daßer Männer abſtrafenſollte,

diedas Nechrhatten, ſolangéfürunſchuldigge-

halten
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haltenzu werden , bisihreSchulderwieſenwäre-"
und nun in cinem ProceßuberGut ; Leben und

Ehreſchwebten.Als man daher dieGemeinenan

dieSchrankendes Oberhauſesfoderte, um die

Staatsanklagezu unterſtüzen„ weigertenſieſich

zu erſcheinen,unterdemVorwande,diePairshât-

ten ihnen, da ſieſichzu einigenunbedeutenden

Formalitätenin dex Procedux, worauf jenebea

ſtanden,nichtfügenwollten,Unrechtgethan; und

ſo wurden dieLords losgeſprochen.BeideHäu

ſerbeklagtenſichgegeneinander; und das Volk;

nach ſeinerverſchiedenenLaune bald überdieſes-

bald úber jenes:öffentlih, wie immer , mißver=

gnügt, daß die Groſſennichtgeſtürzt, und. doch

heimlichzufrieden, daßkeineUngerechtigkeitenbez

gangen worden.

Während.dieſezwo.Partheyenim Parlament

fämvften„ um einander zu Grunde zu richten;

verſäumtenbeideden groſſenGegenſtand.,von dem

derKönigſovielPopularitätfürſichzu gewinnen

hofte, uemlichdieFeſiſezungder Proteſtantiſchen
Thronfolge.DieVill,dicman deswegenſchonim

Anfangder.Sizungins Parlamentbrachte, lag

¿ween Monate müßig+ undalsſieendlichyorge-

nommen wurde, ſo waren , wie BiſchofBurnet

ſagt;
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ſagt, ſehrwenigeMitgliederzugegen,und cinem

Mitglied, welchesniht rechtbeim Verſtandewax,

wurde aufgetragen, den Thronfolgerzu ernennen.

Wean ſichdieEngliſchenWhHigsdas Verdienſt

zuſchreiben,die HamöveriſcheFamiklieauf den

Thron geſeztzu haben; ſoſirafenſiedie Geſchichte

Lügenzu ihremVortheil+ denn im Anfang dex

Nevolution widerſeztenſieſichdieſcxThronfolgx;

und hindertenfie, und gabenſicham Ende ders

ſelben nichtdie geringſteMühe fürſie.

Eine gröſſereSorgfaltbewiesdas Pakts

lament in Abſichtauf dicBedinguiſſe, untcr wels

chenes die nene Familieannahm è weilſiebeider

BeſtimmungderſelbenGelegenheithatten, ihren

Partheigeiſtund ihrenPrivatleidenſchaftendenLauf

zu laſſen,BeinahealleBedingniſſewaren Stiche

gegen einenKönig, der aufgarnichtsandersals

aufihrGlükdachte:einederſelben,zum Beiſpiel;

womit man aufWilhelmsBegünſtigungderFrem-

den ſtichelte, war , daßkein Fremderfähigſeyn

ſollteim Parlamentoderdem geheimenRath vou

Englandzu ſizen, oder Staats:und Kriegsämter

zu bekleiden, oder Geſchenkean Ländereyenvou

der Crone zu erhalten; eineandere, daßder ves

gierendeFürſtdieNation in keineKriege; aus
E

wärtige
M

rir. Dbeil,

1700+



222 Geſchichtevön

M D
DlE wártigeStaätenbetreffend, ohe Bewiltigüngdes

1709,
r

Parlamentsverſlechtendürft,womit man auf die

auswärtigenKriegedesKönigs, ſeinenAngrifauf

Copenhagen,und dieTheilungêtractatezieltezeine

dritte, daß derKönigohneBeivilligungdesPar-
Tainentesnichtauswärtsſoflereiſendürfen5 in

Hinſichtauf die dfternNeiſendes Königsnach

Holland; cinevierte, daß jederYeiſizerdes gez

heimenRaths ſeineMeinung"unterſchrcibenſolley

weil in dän Geſ{häftdet Theilungstractätedieſe

Formalitátunterlaſſenwördén war zund dielezte,

daß keinex, dexein Amt oder eiùePenſionvon
derCroñeháâtte,im Parlaïnentzendúrfe,weil det

König zum zweitenmaleine Billdies Jnhalts
verworfenhatté Doh Wilhelmgab, wie cine

Luge MuttergegeneinmürriſchesKind , dieſcnt

allemnach,überzeugt, daßfein künftigerKönig

ſoraſchſeynwürde , KriegeohneBewilligungdes

Parlamentsanmzufang@a, ſolangdie Subſidien

zurFührung deſſelbenvon demſelbenabhingenz
daßdec erſtemuthvolleKönig, derden Thron bes

ſtiege,um ſeinerſelbwillen{on Mittelfinden

wórde , die dritte; und die gcheimenRäthe und

Parlamentsglieder,uin ihrerſelbſtwillen, diezwo

leztenBedingniſſewidèrrufenzulaſſenz în welchen

Erwartungenallen ſeineAusſichtenin dieZukunft
KitſcinemToderichtigerfundenworden ſind,
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Jede Nation erfodert eine andre Manier ſic

zu leiten: die ofenſteund gelindeſteiſtallemal

auchdieleichteſte.JFfragte einſdeù verſtors

benenLord Harcourt,zur Zeitda er Lord-Lietz

tenant von Jrelandwar ; wie ers anfinge, der

Regierungimmindeſtennichtszu vexgebèn, und

dochdabeider Lieblingdes Volés zu ſeyn? Ev

gab mir dieſegoldeneAntwort : z„Fchhintergehè

55s niemals!“ Um dieEinwohnerdieſesLandes

regierenzu können, müſſenſeineRegentenſoo�eu

wie ſieſelbſtſeyn,Seit dex Zurükberufungdes

(If,Theil,
ie BUch>»
17294

Beaebete
Heiteni
Ireland»

Lord Sidneyerkannteder KönigdieſeWahrheit .

in ihremvollenLichte; dadurch,daßer den Re-

bellenGnade erwies, und eingerechtesZutrauen

auf dieLoyaliſtenſezte,gewann er beide: er fos

derienichtsvon dem Parlament, als was deſſen

eignerVortheilwar , ihm zu geben; zum Dank

dafürpräſentirtees ihmauchkeineBills,welche

zu ‘paßirennichtebenfallsauchſeinVortheilgez

weſenwäre. Die Monarchiſcheund ditPopular=

Partheywetteifertenmit einander , welcheden

VortheildesStaats und das allgemeineBeßteant

meiſtenbefördernkönnte.Und ſowurden dieJrea

länder, dieim AnfangſeinerRegierungſeiner
Perſonund ſeinerSache unter allſeinenUnterz

Wanen am meiſtenabgeneigtſchiene, am Ende

_4 derſels
:

S 4,
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ERE: derſelbenſeinewärmſtenAnhänger, und nochbis

1700 “aufden heutigenTag tt WilhelmsAndenken in

Jrelandtheurex-geachtet, als in kcinervon allen

andern BrittiſchenHerrſchaften.Der Zwiſtwe-

gen den Leinwand- und Wollenmanufacturenim

Jahr 1698hattenux zwiſchenbeiden Nationeny

nichtabex zwiſ<enden Jreläudernund ihrem

Souverain cinenWiderwillenexxegt: denn ery

dex vou Jugendan einem Handelsſtaatvovgeſtan»

den hatte,kannte dieUnmöglichkeit,durchEdicte

dem Gang der Manufactureneine andereRich»
tung zu gebeny gar zu gnt.zobgleicher ‘alſodf

Fentlichden VorurtheilenſeinerEngliſchenUnter-

thanenzu ſchmeichelnſchien, indem er dem Jyres

LändiſchenParlamentdieBeförderungder Leinen»

Vorzugöweiſevor den Wollen-Fabrikenempfahl-

weildieleziernder Stapel von Englandwaren,
fozeigteer ſichdochnichtbeleidigt, alsdieſeſeine
öffentlicheEmpfehlungkeinen Gehorſam fand,

und man in geheimihrallenthalbenentgegenhan-

delte:mitVergnügenſahenes dieKlúgernin bti-

den Ländern, daßüberdie Prätenſionenbeider

PartheyeneinSchleiergezogen, und ſomitFeind-

eligkeitenwo nichtverhindert, dochvielleichtver-

ſchobenwürdenbisauf dieZeit,wovielleichtnichts
als eineAvianzwiſchenbeidenKönigreichenim

Stande
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Stande ſeyn wird y dieſelbenauf inuinerabzu-I Zheil,

ſchneiden,Die Folgevon alledieſemwar , daß

JrelanddurchſeineTruppen, ſineSubſidienund

ſcinBeiſpielvon Loyalitätdem Königund Eng-

landin der WagſchaaleEurova’sund des Krite-

ges ein groſſesGewichtgab.

BurLE

Scotlandin dieſemZeitpunctzu regiereùy n
d in

var nichtſo leicht; weil dieSchottländexy ſchon

ſeitder Geburt ihrerKöniginMaria an religioſe
und bürgerlichePartheyungengewohnt, weitplans
volleralsdieJreländerhandelten; dochwar es im»

mer noch nichtvorzüglichſchwierig.Seit der

Feſtſezungdes Presbyterianiômuswar die ganze

_

Geiſtlichkeitund das gemeineVolk faſtdurchge-

hendsauf Seite dex Revolution + und in eincm

Lande, wo ſelbſtdie unbedeutendſtenVerhandlun-

gen , um ihreGeſezmäßigeSicherheitzu erhal

ten, mit dem Namen und dem Characterderda-

beiintereßirtenPartheyenprotocollirtwerdenmüß

ſen, wodurchmithinjederMann, der auf eine

edlexeGeburtAnſpruchmacht, in den Stand ges

ſeztwird , ſiedurh die Protocollezu beweiſen;

und alſoder hoheWerthderſelbenStolzeinſlößty

wo SubordinationunterdieObern ſogarzurGez

wohnheitgeworden— da erfodertees vonEe
VierterBand, P Lé eM

Scotlañd,
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derRegierung,um dieUnterthanenzu leiten, we»

nigmehr, als Höflichkeitgegen diehöhernStän»

de des Staats , und Aufmerkſamkeit, die niedriz

gern aufkeineWeiſe zu beleidigen.Diceswars,

das die Geſchäftedes Königsund der Nationin

Scotland von 1693an einigeJahrelangſchrers

leichterte.Die Verwendungder zur Errichtung

einigerRegimenterin Scotland beſtimmtenGel-

derfür den Dien von Jrelandin dieſemJahr

wurde einzigvon denengefühlt, derenHofnungy

Commißionenzuerhalten, dabeifehlgeſchlagenhats

te. Die Ermordungder Glenco’swurde , obgleich
das Parlament es befohlenhatte7 hiernichtbez

ſtraft, weil nach dem Befehls- Schein y den der

Königzweymal unterzeichnethatte, der Angrif
auf dieMiniſterihnſelbſt‘allzunaheberührthas
benwurdezundweil dieLords Staix und Breads

_albaneein flugesStiliſchweäigenüberdêènAn-

theilbeobachteten, welchender geheimeRath von

Scotland ) und einigevon den groſſenFami
milienan der Anordnung, Zurüſtungund Aus-

führungjenerBriefe„von Feuerund Schwert“

gehabthatten,worin ſiefolglichvon alledenen bes

ſchüztwurden,denen dieſesStillſchweigenzu ſtatten

kam, Die Addreſſedes EngliſchenUnterhauſesges

geit
:

©)SehetobenTheil11,B, V1,
:
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gen die Darxiengeſellſchaftim Jahr 1653 ‘ivurdeStee
einerNational- Caprice, nichtdem Königzuge-

ſchrieben,Selbſtdas Memorial(inèsReſidenz
ten‘inHamburg, worin er ſeineAnerkennungdies

ſerGrſellſchaftzurüknahm, Und dieProclamätids

nen ſeinerAm:ricaniſchenund WeſtindiſchenStatt»

haïtex, welcheſieproſcribirten; würden den Engs

“liſchenMiniſtern‘und‘nichtderùKönigSchuldgèsz

geben, weil er ſiemißbilligteünd zu widerüfen

verſprach.A1s aber ſeineVerſicherungenohne Erz

folgblicben- ehntwedèrwocileè unter det Menge
anderer GéſchäftédieAusſtéllungderdazudienlis

chenBefchlèvergaß7 oder veil man dieſenlezs
ternnichtgèhorchte; (denn man weißwirklich

nicht,welchesvon beidenderFallwar) ſo exhòb

ſichdie Wuth der Scoten gegen den Königim

Verhälktuißzu dem Zutrauen, welchésſicvorher

inihúgeſezt,und ée nun ihrerMeiñungnäch,

gemißdeauchthatte.És wax überdasnichtbloß
eineRachedesPôbelsdder einerbloſſeuOppos

ſitions-Parthei; ſondernauchſeineMiniſterund

Beamte ſchloſſenſichan dieſebeidenan y weilihe

eigenesund ihrerVerwandten; Freundeund Va-
fallenGlükdas Schikſalder“Geſellſchafttheilte,

Aus dieſenUrſachenſahſichderKöniggenöthigt
invierJahrenbloßzwdPaxlamentsſizungenHals

P 2 zae len

I7OLsy
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UT. Theil.ten zu laîen. >= de die l u
1X. Buch.

zu laſſen.Sogar wur eztederfelbe
I70Te von dem Lord-Commiſſairmittenin einerlärmen-

den Debate über das derDarien-Geſellſchaftan-

gethaneUnrechtajournirt,Der Königerhieltdar-
aufeinePetition, ſiewiederzu verſammeln, und

der GeſellſchaftRechtzu verſchaffen(©)7 welche

ihmim Namen derSchottiſchenNation ſeinvo-

ger Lord-CanzlerTweeddalemit wenigerHöflich-
keit, als ex ſonſtzu thun pflegte, überreichte.

JedeNerve, offenbareRebellionausgenommeyy

ſpanntendie Schotten,ſowohlin ganzen Corps
‘als einzelnfürſichfürdie Sache ihrerGeſell-
ſchaft,ihresVaterlandes und des menſchlichenGe-

ſcle<tesan ; ihreStaatsſcbriften, von ſolchen
Männern , wie LordStairund Fletchervon Sal-
toun verfaßt, findMuſtervon Compoſitionendic»

|

ſerArt, worinEhrfurchtgegen dieRegierungmit

mannhafterBehauptungihrereignenRechtever-

einigtwar : aber allesvergebens!
|

In dieſerLagebezogderKönigeinigeJahre
langfeineSubſidienvon Scotland, oder ficwa-
ren ſo unbeträchtlich, daßſe dien Namen kaum

verdienten, und (was einem Soldatennochwich-

tiger

O Der Marquisvon Dweeddalegiebtin einemBrief
an dieGeſellſchaftNachrichtvon dieſemVerhöôte
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tiger war ) keine von den gewöhnlichenParlas- E Theil,. QU

mentsverwilligungen zu Hebung von Recruten für

den DienſtſeinerRegimenter,(*)So daß Scot-

land fürſcinerMonarchen ia dexWagſchaaledes

Kriegesein bloſſesFederchenwar. Der gegen-

wärtigeZeitpunctmußtealſo.fürden Königſchr:

undienlichſeyn, dieConcurrenzder Schottenzu-

ſeinenAbſichtengegen Frankreichoder zur.Feſtſe-

zung ſeinexThronfolgezu begehren, da iztindie-

ſem Lande die Crone aufſeinemeignenHaupt#0

unpopulargeworden.war.“
:

Alle dieſeSchrittedesSchottiſchenPavläs
ments , der Darien- Compagnie, der Königlichen

Miniſters, und des Königsſelbſtwurden inScots»

Fand in ‘Einem Bande in den Druk gegeben;und

man formirteaus dieſemBuche die Frage , ob

Wilhelmſichbeiſeinender Compagniemehrals

einmal gegebenenGnadenverſicherungenwährend

ihremUnglüknachſeinergewohntenAufrichtigkeit
und Standhaftigkeitbetragenhabe? Folgende

Anecdotemachtees wahrſcheinlich, daß zwiſchenAnecdote,

der Parthei,dieer zu GunſtenſeinerEngliſchen

und Holländiſchenauf Koſtenſeiner.Schottiſchen
P 3 Unteys

(©)Die lezte-Verwilligungfür1000 Recruteniſtvom

Iahy1695, Vid,Scot'sAGs, 1695+

E/O
è
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Unterthanen;zu,nehmen ſichgenöihigtſah , und

ſeinemeignenGefühl,einſchwererKampf in ſci-

ner Bruſtgeweſen,Ein Proviantſchiffder erſten

Coloniemit,dreißigEdelleutenalsPaſſagicrs,von

denen einigevon. vornehmerGeburt waren. „ litt

beiCarthagenaSchiſfbruch, und dieSpanicr„in

derBeglaubigung, wenigſieasin verſtellterBes

glaubigung.,ſiewärenContrebandiers, warfenſie

in den Kerker,und drohtenihnenden Tod. Die

Compagnirdeputirtevon Scotiandaus Lord Bg-

filiusHamilton, um den. KönigWilhelm um

ſeinen,Schuzfür:dieGefangenenanzuſlehen.Der

Königweigerteſich.zuerſtihnzu ſchen, weil er

ſichbeiſeinerlezten,Anweſenheitin,Londonnicht

am: Hofegezeigthatte.Alsaber dieſeSchwicrig-
“

keitdur. HamiltonsErklarung.aus dem. Wege

geräumtwar:, eutſieldem. König.cin Ausdruk-

welcherſein.tiefesGefühlüberdas edleBetragen

einesandern verricth» obgleich.er ſelbſi„ weil ex

unter:dem Einflußder Engliſchen,und Holländiſchen
Oſtindien-Geſellſchaftenſtand,esnachzuahmenſich

nichtentſchlieſſenkonnte.Als nemlich-Lord Ba-

ſil'sVerhörvon ZeitzuZeitaufgeſchoben- eraber

endlichbeſtelltwurde,ſich‘indenzgeheimenNaths-

zimmernachVollendung,einer:Seßion einzufin-

den; und derKönig; derdieſesvergeſſenhatte,in
.

cin
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ein anderes Zimmer gehen wollte , ſtellteſichihm 111.Theik,

Lord Baſilin den Weg, und ſagte: „Er komme EE
»im Namen einesgroſſenCorpsvon Sr. Majeſtät

»Unterthanen, um. ih? Unglüfzu ſeinenFüſſenzn

»legen; er habe das Rechtangehörtzu werden y,

„und wollegehört:ſeyn!“ Der Königkehrteum,

hôrteihn.aeduldig.an , gab.augenbliklichOrdre ,

von Syanien,die Loslaſſungdex Gefangenenzu

begehren„ und wandte ſichhieraufan die nächſt

um ihn Stehenden.mit deu Worten : Dieſer

yjungeManniſt zu kühn,wenneinerin derSas

„cheſeinesVaterlandes.zu:kühnſeyn.kann !“.Jh.

habedieſeAnecdotevon dem gegenwärtigenGra=.
“

Fenvon Sclkirk, LordBaſil'sEnkel.

Könige:und- Nationen:ſolltenſichwohlbedens-

Fen, eheſiejemandUnrecht.thun.KönigWilhelms

Rerlaſſung.einerGeſellſchaft, dîeihrenCreditauf

ſeinen.eigenen.Freiheitsbriefſtüzte, und Englands

Unterdrükungderſelbenwaren.dieUrſachen, daß.

ſomancheSchottenviernachfolgendeRegierun-

gen hindurchder Revolution.und.der:Union ab-

geneigt:blieben,Und diefeAbgeneigtheit,,verbun-

denmit denrMißvergnügen:derEngländer„ brachte

‘überdieſebeidemLänder:zwo. Rebellionen, die

KoſtenvielerMillionen,ſiewiederzu unterdrü-
SS

P44 ken,
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ANTheil.BEa.

JIT.Dheil..
X. Buch,

1701.

ken,und,was ein.nochweitgröſſererVerluſtiſi
*

den Stutzviclexihreredelítenund âlteſtenFa-
milien.

:

Zehntes Buch.
JFnnhalt.

__KacobsDod,und ProclamationſeinesSohnes-inFranks
xeich.— Wuth.desVolks überdieſeSache,—NeuesS

Parlament.— Auë?ſöhnungdes Königsmitden
Whigs. — Artikelder zweitengroſſenAllianzund

Bemerkungendarüber,— Tod des Königs,— Ein»

druk deſſelbenaufdieGemüther des Volks.— Chas
xacter des.Königs.— Jrrthumin ſeinerFührung
des Kriegsund Folgerungendaher,

Jahr 1701, und 1702.

Sobaldim JuniusdieSizungdes Parlaments

zu Ende war, gingder KönignachHolland,D

dieAſcheder groſſenAllianz, gemäßder Reſolu-

tion ſeinerbeiden Häuſer, wiederaufzuglühen-

und mit denfremdenFeldherrendiePlanederfol-

gendenFeldzüge, dieer im Sinne hatte,zu vera
abreden. Obgleichſeinaus:zu Grundegerich-

tety

(5 In ſeinemLuftſchlozu Looasihnfaſtniemand,
obgleicher inder That vasCentrumwar, um wel-

chesſichganz Europadrehte,MacpherſonG0i Tl,2176 Veb.,
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tet, ſeineSchenkelgeſchwollen,undſeine:Stim- (11,Theil,

me, ſoleiſewie dieeinerHeuſchreke, durchEng- E a
brüſtigkeitgeſchwächtwar , derjenigenKrankheit,
welcheunter allenam meiſten.den Muth nieder-.

{chlägt,da ſiebeijedemAthemzugdenDuldendenz

und diedicihnſehen, exinnert,,es könntederlezte

ſcon; fo bliebdennoch,hierwo: er von, Staats»

männernund Kriegern.umxingtwax, jenesAdler=

auge (deſſenAnblikdenHerzogvon Berwik;da er

den Königzum erſtenmalnach der Schlachtbei

“Landen ſah, ſoerſchütterthatte,) und jenerAd»
lergeiſtungeſchwächtbeiihm, Er verhecitevor

dem Publicum, obgleichnichtvor- ſcinenFreun»
den ſeinBewußtſeyn, wie kurzeZeit-ex-nochzu.

lebenhätte,und ſtrengteſich.darum um deſtomehr

an / vondieſemwenigenden beßtenGebrauchzu.

machen,

Um die gleicheZeit-lagſeinunglüflicherRî-E
valzu S. Germains aufdem Todbett, umringtund Procla-

: 1214 i mation ſeis
von Prieſtern, und wenigenFreundenaus Scot- nes.-Sohus,

Jandund Jrelandy dieihm in ſeinemUnglükbis

ans Ende getreublieben,LudwigXV „ deſſen

“Entſchlúſſeimmer „durcheineſelteneMiſchungvon

Politikund Gefühlbeſtimmtwurden, wo. balddie

eine, halddas andereúberwog„ ſtatteteihn:in

Ps dieſer:
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dieſerLage einenBeſuchab. Ob bloſſeHôſlich-
keitoderSympathieihn dazubewogen, oder ob

er weitereAbſichtendabeigehabt, iſtunbekannt.

Alser in das Zimmer:trat,lag:Jakobauf dein

Núfenmit geſchloſſenenAugen , in derjenigenLa-

ge, woriner:ſichgewöhnlich:hielt, damit ſcinein

religioſeBetrachtungenverſenkteSeele durchauf-

fereGegenſtändedeſtowenigergeſtdrtwerdenmöch-

te ¿ rund um ihnlagenſeineDiener auf den

Knieenim Gebet. AlſoglaubteLudwig, er wäre

geſtorben, und gingzurük.Als abereinBedienz,

ter es Jakob,ſagte, derKönigvonFrankreichſcy

„gekommen.um_ ihn zu:ſchen.„ blikte.er auf und.

rund im Zimmer herum,dochſchonſo.geſchwächt,

daß ex ihnnichtentdekte,ſondernſagte: „Woiſt

5er ?“ AlsLudwigſichdem Bettenäherte„ konnte

Jakobnichtmehr:ſprechen, nahm aber des Kô-

nigsHand inſeinebeidenHände,hieltſiefeſt,

füßteſie,und.eineoder:zwo. Thränen.tröpfelten
auf ſieherab.Ludwig, erſchüttertüberden Ab--
ſtandvon.ſeinereignenGrôſſezu:derdemüthigenden

Lagedes andern-. brachinThränenaus, und vera

ſicherteihn, er wolleſeinenSohn.beſchüzen,und

aufeinen Fallhin„ der, wie ex hoffe- nochferne

ſey, thazumKönigausrufenlaſſen.Alleim Zim-
mer warfenſichzurErde, und:theilten.dieEm-

pfindung
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pfindung ihrer beiden Monarchen. Von Hier vers u eib,
breitete ſichderZguderderSympathiezu: denGarz.
den am Thor des Palaſtes, und.von.dieſenzu;

der Menge Volts„ das drauſſenſtand,ſo daß.als,

Ludwig wiedernachſeinemWagen.gingy er bei

einigenTauſendenſeinerUnterthanenvorbeigehen.
mußte, dieihn.ſcgnetenund furihmzum Himmel:

flehten„ geradeals.er-dieunyerzeihlichſteUnklugs,

heitfüvſeineneignenund.ſeinesVolkes.Frieden;

begangenhatte!Wohl,mag: er:ſich.in dieſemMo-

mentederzärttichſtenEmpfindungglüktichergefühlt-

haben, alsin. den Stundenſeinesglänzendſten

ſten.Ruhmes,und der:lebhafteſtenFreunde.Jm.

Vorübergehen.riefer:dem Hauptmann vonder:

Leibwache, und befahlihm,den. jungenPrinzen.
ſobald.ſeinVater dieAugengeſchloſſen:hätte,als.

Königauszurufen.DerOfficier,derzufälligerWeis.

ſeeinJreländerwar,verbeugteſich,kuietenieder,

uudgingweinendvonihmzurük,WenigeTage
nachher, am. 17. September,ſtarb.Jakob, und.

ſeinSohn,wurde zu.S. Germainsmit allem

Prunkvon Herolden Trompetern‘und.denbeiſol-

chenGelegenheitengewöhnlichenCeremonienzum.

Königder-BrittiſchenJuſulnausgerufen,C):

:
| Die

¿ ©) S. ZuſazVI.im: Anhang.

Buch,
1E Le
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117,Theil, Die Zeitung:von dieſexProclamationſezte
X. Bu,
1701. ganzEnglandin Flammen : denn ſclbſtdie,welche

Volkswuth
es.mit der Familieder Stuartegut meinten,

hierüber,nennten esein inſolentesVerfahren, daß ſichein

Königvon Frankreichherausnehmenfollte, einen

KönigüberEnglandzu ernennen ; ohnedeſſenUn-

terthanendarüberzu befragen.Von alienWins.

feln des KönigreichesflogenAddreſſenzunx

Fhron , erfülltvon Dank zum Himmel fürdie:

Nevolution, von Verſicherungender Treue gegen

Wilhelmund das Haus Hannover; und von feinda

eligenGeſinnungengegen Frankreich,Der Kôd=

nig,zog Vortheilaus dièſem Zufall, wie ex aus

allen zu ziehenpflegte, und berufteim November,
währenddieNationgeradeim größtenFeuerder

Liebezu ihmund desHaſſesgegenFrankreichwar,

NeuesPar-einneuesParlament; belehrtdurchdieAbneigung
BGG

des vorigenUnterhauſes.gegen den Krieg., ſeine

Gewvaltthätigfeiten-gegen ſeinevorigenMiniſter-

und ſeineZwiſtigkeitenmit dem Oberhaus , daß

es diehöchſteUnklugheit.ſeynwürde,an derSeite

einesmißvergnügtenund zertheilten.Parlaments

einengroſſenKriegzu beginnen.Der Ausgang

AusöhnungentſprachſeinenErwartungen: die:Nationerwähltc

Whigs,
=

einUnterhaus, das in alleſeineAbſichten, des.

Kriegshalber, einſtimmte, ſtineAllianzmit den.
:

Hollâna
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Holländern , dem Kaiſer, DänemarkundSchwe-1!T.hei,
den (gewöhnlichdiezweiteqroſſeAllianzgenennt) E cads
billigte, und ſieins Werk zu ſezenbefahl, die

AnwerbungeinerLandmachtvon 40,000 Mann

Landtruppen, Und 40,000 Steeſoldatenfür die

Flotte, nebſider für dieſeMacht benôthigten
Summe von Subſidienvotirte; den Königin

eincrAddreſſebat , niemals Friedenmit Frank-

reichzu machen, bisex und die Nation fürden

neulichzu S. GermainsbeidenangethanenSchimpf

hinreichendeGenugthuungerhaltenhätten; das

unglüklicheKind von zwölfJahreny welchesdort

zum Königvon Englandproclamirtworden war,

in dieAchtextlärte; und cine Billmit geſezli-

cherKraft formirte, vermögewelcherallePerſos
nen in öffentlichenAcmtern mit einemEid ihn

abſchwörenſollteny nebſteinerandern , worin die

vorigeKöniginebenfallsindieAcht erklärtwurde z

zu welcherlezternaber dieedelmüthigernPairs

ihreEinwilligungabſchlugen.

_____ Es waren vornehmlichdieWhigs,welchedieſe

MaasregelnimParlamentbeförderten, theilsnah
denaltenGrundſäzenihrerPartheigegenFranka

reich; ündihreneigenenzu Gunſtender Revo»

lution; und theilsweilſiey als dieParthei,

oi

>

die
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die das meiſteGeldin den Händenhatte,
‘(moneyedintereſt)wohlwußten, daßdie, beiwel-

‘chendas-Geldwar , "in-Kriegszeitenmehr Vors

‘théile’vondem Publicuin‘alsiùFricdenszeitendar-

«aus krhalteùfôniten,Am Eade des leztenPar-
Tafneitshattaſiees ſogar‘gewagt5 das Ünitcrs

hausmit Gelddazuzu zwingen, indeine ihm

in Papi , RentiſcheBittſchrifrgenannt, im

‘Namen iner ‘groſſenMengederañgeſchenſtenPèrz
TonendieſerLandſchaft,eingaben, und den Spve-

cher‘eineandere , Legiongenennt; zuſchikten,

welcheim Näinènvon zwehmalhunderttauſend

Perſonenaus der Nation ge({hritbenſeynſollte,
worin ſiedie Gemeineu auffödertèn,anſtattAd-

dreſſenan den König; Sübſidienbillsfüreinen

Kriegzu mähen , und aufdieStimmè desVol

keszu hören;lezterèdrohteihnènſogarmit der

Rachè, wofernſle'snichtthun würden.Der Kd-

nig, dem damals Foderungen‘vonſolcherArt in

Gcheim nichtmißſielen, obgleicher ſichöffentlich
unwilligdarüberſtellte;äuſſertenun lautſeine

Freudeüberdie Willfährigkeitdes Parlaments/

Und verſezteeinegroſſeAnzahlWhigsin dieacti-

ven Staatsdépartements.Jchhabe ‘einenBrief.

wechſeldes Königsmit dem LordSunderland

geleſen, woraus ſich¿igt/ dager,müde derun-
:

foniglie



Großbritannien, 239

TöniglichenBeſchäftigung, immer nur mit den 111.Theil,
Parthecyenzu intriguiren, um ſieim GleichgewichteE
zu erhalten, und mit inen eignenDiénérn‘und

UnterthanenKabalenzu machen7 den endlichen

Entſchlußgefaßt, zu GunſtendervermeintenVers

fechterder FreiheiteinerfreyenNationihren-Wils
len zulaſſen, und denReſtſeinerRègierungübtr,

wenigſtensfolanges ſeinemVolkgeſiele; durch

diejenigeWhig-Partheizuregierén, welchezurZeit
der ConventiondieCrone ‘aufſeinHaupt geſezt

hatte.

AlsdasPublictiindieArtikelder{votengrdſ-Z we ite
ſenAllianzunterſuchte,ſofandman, daßdieSpa- ranHs
niſchenBeſizungenin Jtaliendem Kaiſer,der ſie
am wenigſtenfoderntonnte, die SpaniſchenNie-

derlandeals cineBarriereden Holländern, die

überallkeinRecht, und dieSpaniſchenJudien

als ein Raub furHollandund Englandbeſtimmt

würgen, dieeben ſo wenigdaranhatten,Fürs
ſienverſündigenſichoftebenſoſehran dermenſch-

lichenNatux in ihrenUnterhandlungenalsin ihz

ren Kriegen; denn diegewaltſamenErſchütterun»

gen von Reichenund Nationen; welchedieſeArz

tikelveranlaßten, entſprangenvon Friedensanträs»
gen/ dieman ſchonbeivorigenAnläſſenunzeiti

e. Gey
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Yrel ger Weiſeverworfenhatte.Es iſ einemelancho-

170% AiſcheBetrachtungzwelcheuns die Geſchichteder

Negotiationenvor und nachdem-Ryswiker- Frie-

den darbietet,daß KönigWilhelmim Jahx 1693

dem BayeriſchenHauſeeben diejenigeSucceßion
der SpaniſchenNiederlande-vexwetgertey welche

‘er demſelbenin dem erſtenTheilungstractatmit

ſovielerMühe verſchaffenſuchte;und daß Lud-

wig im Jahr 1701 Englandund HollanddieBee

ſazungvon zwölfBürgſchaftsſtädtenin den Nie

derlandenabſ{lug, da cx doch furzeZeitvor-

HerſogardieHerrſchaftſelbſtüberalleNiederlande

bald„dem Primen von Bayern, bald dem ‘Erzo

Herzogüberlaſſenwollte. HätteWilhelm Ludwigs

Anerbietendas erſtemal angenommen , ſo wäre

der KriegdererſtengroſſenAllianzvierJahrefrü-

Yerbeendigtworden, und derder zweitengänzlich

unterblieben.Und hätteLudwig das Anerbicten

Wilhelms und der Holländerbeim zweitenAnlaß

ergriffen,ſo wäre derKricgdex zweitengroſſenAl

Jianznicentſtanden,weildex Kaiſerzuſchwachwax

ſichdem zu widerſezen, worüberFrankreich,Eng-

Jand und Hollandeinverſtandenwaren. In dices

ſemleztenFallbeſäſſenun der zweiteStamm des

BourboniſchenHauſes,um welcheswillenLud-

wig ganz Eurxopaverwirrte,Mailand,Sardinien,

Napoli,
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Napoli , Sitilien und deñ geliebten Felſenvön Gi-

braltarx, nebſtdet Herrſchaftüber dieSpaniſchen

Niederlandey und leztirey vielleichtentfeſſeltvon

den Engliſchenund HolländiſchenBeſazungen,die

man in einigedieſéStädtelegenzu dürfenfos

derte,welcheaberdieſeNationenvermuthlichlange

vòr unfererZeitmit der némlichenGleichgültig"
keitzurükgezogenhabenwürden, womitKaiſerJo-

ſephI , grauſamfatyriſchentweder"auf diePos
litifdes vorigenZeitalters, öder auf ſeineeigene;

eineBarrieregeſchleifthat , welche zu erhalten

zween Kriegeund zwo Regierungenkaum hinz

reichten.

Doch,mittenuuterdieſengroſſenEntwourfen
von Negotiationenund Kriegen, thatder König
nahe beiHamptoncourtdurch das Stolpernſei-

nes PferdescinenFall, wodurchſeinHalsbeinver-

rüftwurde. Es wurde zwarſogleichwiederein-

gerichtet,und ſeinWundarztriethihmRuhe,weil

er aber GeſchäftezuKenſingtonhatte,und , wie

er gewöhnlichthat, wenn ſeineSeelemit gröſſen

Planenbeſchäftigtwar ; Schmerzenund Gefahr

darübervergaß, und in der Kutſchedahinfuhr,

ſo wurden durchdas HolpernderſelbendieBân-
deran ſeinemHalſewiederlos , und dieſerun

VierterBand, Q bedeita

[Tf,Theil,X. Buch,
1701»

Dov des
Königs.

(1792)
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bedeutende Zufallbrachte ſeinem{wächli<henKöôte-

perin wenigenTagenden Tod. Er behieltdie

Geiſtesgegenwartbis auf den leztenAugenblik-

nahm Abſchiedvon einigenGroſſen, die um ihn

ſtandeny ruftePortland, und beſtrebteſichmit

ihm zu ſprechen: und da er dies nichtmehr

vermochte7 zoger Lord PortlandsHand gegen

ſeinHerz, drüfteſiea1, Und verſchiedcineStunde
nachher, am 8tenMärz; in dem 52ſtenFahrſei-

nes Alters.Am link:nArm fandman einBand,

womiteingoldenerRingmit èinigenHagrenvon

der verſtorbenenKöniginMaria ängeknüpftwar,

Die leztenWorte Carlsdes Zweitenverricthenclo

nen Mann , der ungern das Lebenverließ; um

FinexVergnügungenwillenè » Faites ouvrir les

rideaux, à finque je voye encore le jour!(

(OcfnetdieVorhänge, damitichnocheinmaldas

Lichtſehe!)WilhelmsWorte aber kurzvor ſeis

nem Ende dieGelaſſenhciteinerfeſtenSeele in

Umſtänden, wo nichtmehr zu helfenwar : » Je

ytirevers ma fin,“(Es gehtmit mir zuEnde.)

Cromwell, welcherdieConſtirutionzerſtôrte- ero

hielteinöffentlichesLeichbegängniß,König Wil

helmaber, derſierettete, keines, und feinEhso

rendenfmalwurde ſeinemAndenkenerrichtet, wes

gendem WiderwillenſeinerThronfolgeringegen

ihm
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ihn , dei Späak�arkeitdes Parlaménkès, Und der 111. Dbeil,

Undankbarkeit einesPúüblièums, welches (wenn vs *

man mir dieſenAusdrukverzeihtùkann!) einbeſs

ſeresGedächtnißfürfünftigeWdhlthatenalsfür

vergangenezu habenfchëint,©)

EinigeLeutemachtendiebodhafteBeinet-Empſindün
kungübercinenTôd,daßdas Pfcrd; voi iwel-E ee
chem er gefallen;ehmalsdem unglüklichenSir ſeinenLod,

- JohannFenwikzugehörthabe, wegendeſſeHin-
richtungder Königſo getädeltwörden wät, Eds

lerdenkendeabererimiètetenſichſchondamals;ode

ſeitdém} „DaßniänzdänKönigWilhelmdieerſte

»Toleránz- Actè,dieiùderGeſchichtéEngländs
»vorkômimt; und welcherbisaufdieRégieëung
„Georgs dèsIl,und dieAdriniſtrationdeêLords

»orth(**)feinénächfolgte; zuverdankenhabez
»daß

() ÉiñederfezténHandlungenWilhélms,da er ſcho

auf dem Sterbebettelag, war èineBvthſchaftan

das Parlament,dieUnion vón Englandund Scots

landbetreffendz ficfändaber héftigenWidérſtand,
und dâasProjectbliebfüreinmal liegèn,Burnet,

Uéèberſi:

(**)ÉinigePerſonenbeklägtenfi überden Verfäſs-
ſerdieſerGelchichtéwegen dieſérToleranz-Actezus

GunſtenderRöiniſchkathöliſchen.Daß er ſie

rieth,daser daráufdrang,daßer auf eine g&

C32 iviſſe1t
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daß Er és geweſen;der dieEngliſcheBank évs

richtete;¿dem Staatscreditvon EnglandSchwins-

„gengabzder Engliſch- OſtindiſchenCompagnie

tin feſtesFundamentverlieh; dieHannoverſche

Familieauf den EngliſchenThron ſezte, unges

achteter (wie ichſichereBeweiſedafür habe)

wohl wußte, daß dieerſtePerſondieſerFamiz

»lie, dex er den Thron zudachte, die Churfürſtin

Sophia , nichtſeineFreundinſey;daß er ; ſo

5ſchrihn dieNationmißhandelte, dieer gerettet.

hatte,

wiſſenGrad die Ehre hatte, ſiezu dirigiren, ge-

ſiehter, und wünſchtedaßman dies auf ſeinen
Grabſteinſezte.Er wußte es damals ſchoa, daß
der glüflicheErfölgder Billin Englanddem Edel-

muth derGeiſilichkeitvon derEngliſchenKirchezus
zuſchreibenſey:hataber auch Urſachezu glauben,
daß einigewenige Geiſtlichevon der Schottiſchen
Kirchedie Schuld geweſen, daß fe nichtauch auf
Scotlandausgedehntworden. FJdieſe Meinung
gegründet,ſo if ihnenebnfallsdas Feuerzuzuſchreis
ben „ das erſtinEdimburgangiug,hicraufſichnach
Glaſcow, und endlichnachLondon verbreiteté;und
daßähnlicheGeſezezu Gunſtender Proteſtanten,

diein mehralseinem KatholiſchenStaate in Eu-

ropa, wie erzuverſichtlichweiß,im Werk waren y,

pit promulgirtwurden, Jh bemerkehierdieſen

Umſtand„ um zu zeigen, wie vielGutes eineein-

zigePerſonin einem freyenLandethun kann,als
i that, und wie vielBöſesnur wenigethunfdn-
nen - wiejene thaten,

,
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»hatte, alles ertragen 7 unverrükft auf das groſſelI,
Ue Sieib

»aligemcineBeßtegeſchen, und gefühlloseinzigE
»gegen die Ungerechttgkeitengewe¡en„die man

»ihm ſelbſtzufügte;daz er, als:cr ſich, um die

v Freiheit, die ProteſtantiſcheKel:gion, Eugiand,

»5Hollandund ganzEuropa,a!sgenominenFranls

»reich, zu reiten, genöthigtſah, die Baude der

»Natur zu verlezen, dennoch bernähtgeweſeny,

»dieſeharteHaadlungdurchvorgehabieWohlthas

»ten gegen KönigJakobsGemahlin und Sohn

»wiedexgut zu machen; daß er von den dreida-

„mals einzigfreyenNationenaufErde,nemlich

vden Schweizern, Holländernund Engländern,

»zwoen dieFreiheitgerettethabezendlich, daßEr

»ts geweſen, dem das Menſchengeſchlechtden in

ſeinerArt einzigenAnblik -einerMonaxchiezu

55verdankenhade, wo derMonarch,durchdieFreia
vheitſcinesVolkeseinenhöhernGrad von Freis

»heitund Sicherheitgenießt,alsandereFürſten

3zvermittelſtdexSchäzeund derWaffenſichnicht

verſchaffenkönnen, und daß zu einerZeit,wo

vmilitariſcheRegierungenihreSchritteüberalle

vandereLändexvon Europaerweit:rn, nochims

»mex einLandübriggebliebeniſt,wo es desWun-

vſlchescinesManneswerthiſt,lebenzu können.“

Aswenn ſiediéVegebenheitenerwogen , dieſeis

E : nem
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nem.Lebensendeunmittelbar.vorgingen; ſo bes

merktenſie: „DaßderlezteTractat, den er un-

uterſchrieb„ diezwote:groſſeAllianz, und dielezte

»Wahk,,dieex getroffen, die des.Herzogsvon

»Mariboroughzu einemGeneralund Ambaſſa-

»dorzurLeitungderſelbengeweſen, weil ex ſcio

ne groſſenTalentefürdenKricgkannte, obgleich

»ihm.der Mann ſelbſtmißſict, und er das größte
Unrechtvon ihmerlittenhatte; daßderlezteFreis

vheitsbrief, denex beſiegelnſollte,und derunmit

telbar:nach.ſeinem.Tode:von ſeinerNachfolgerin

beſiegeltwurde, derjenigewar , wodurchdiezwo
»OſtindiſchewGeſellichgftenzu der.gegenwärtigen

„einzigengroſſenvereinigtwurden ; daß dielezte

»Parlamentsacte,dieer paßirte,dieSicherheitder
» HannoverſchenErbfolge, aufwelcheex vorher

vd oftvergeblichdrang, feſtgeſezthade; daßdie

vlezteBothſchaft,,dieer an dasParlamentſchiktey
fünf Tagevor. ſeinemTode , da er ſo.zu ſagen,
chon am Ausathmen way , die{honvorherzwei»
„mal von ihmwiederholteEmpfehlungeinerUnion

beiderReicheder Juſelgeweſen„ welchedie

Stärkevon beidenverdoppelthabenwürde, ins

udem ſieihreFeindeauſſerStandſezte,von iho

vwrenZwiſtigkeitenVortheilzu ziehen; Und end-

lichſeinelezteRede an dasParlamenteine der

adele
5
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»edelmüthig�ten, die je von eincm BrittiſchenKd Ill.2hei,
»—igegehörtworden war.“ Jch ſchreibehierei eS
nigeStellenderſelbenab., weil ſiebekanntlih
von ihm ſelbſtverfaßtwax , und ſichin der

That durchdieEinfaltund Aufrichtigkeit, die

durchwegdarinherrſchen, es dafürerkennen

läßt:

»>My Lords.und Gentlemen,

= „Der Königvon Frankreichhat ſichdur

yErhebungſeinesEnkels auf den Spaniſchen

»Thron in denStandgeſezt,„ das.ganzeübrige

„Europazu unterdxüken, wofernnichtſchkeunige

Und nachdrüklicheMaasregelndagegengenommen"

„verden, UnterdieſemVorwand.iſter-wirklicher

»Herr der ganzenSpaniſchenMonarchiegewors

»den, erhatſieganz von. Frankreichadhängig

„gemacht, und diſponirtüberſie,wre überſeine

eigenenStaaten,Hiedurchhater.ſeineNachs

»barnſo.umringt,daßwenngieichderFriededenx

»Namen nachfortzudauvenſcheint„ ſiedennoch
»allenKoſten.und.UnbequemkichkeitendesKrieges

»ausgeſezt:ſind.

»DixſeUmſtändetreffenEnglandam nächſten

Hund.fühlbarſten; in RükſichtaufunſernHandel,

WarinſeinesverſchiedenenAeſtennun baldbloß

Q 4 æœſciner
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„ſeinerGnade ſciaDaſeynwirdverdankenmüſſen;
in Rüfkſichtauf den Friedenund unſerehâusli-

»cheSicherheit, derenDauer wir unmöglichauf

„langehoffenkönnen, undendlichin Rükſichtauf

yden Antheil, den Englandander Erhaltungder
Freiheitvon Europazu nehmenhat.

»Jnder Abſichtnun dem allgemeinenUnglük

vzuvorzukommen,von welchemder übrigeTheil
der Chriſtenheitdurch.dieſeübermäßigeMacht

von Frankreichbedrohtwird,habeih, gemäß

»dexErmunterung, welchemirbeideParlamentss

5häuſerdazu gegebenhaben, mehrereAllianzen
55geſchloſſen, welcheichEuch vorzulegenbefohlen

55habe, undwovon ichnichtzweifle,Jhr werdet

„michin den Stand ſczen,ſiezu vollzichen,«

»Jhrhabtnun dur< GottesGnade dieGe-

a5legenheit, euchund eurer Nachkommenſchaftden

»ruhigenGenußeurer Religionund Freiheitzu
verſichern, wenn ihrnur euchſelbſtuichtentſteht,

ſondernſiemit dem alten Muth der Engliſchen

Nationzu behauptenſucht,Jchſageeuchaber

vfreiheraus, meineMeinung1, daß,wenn ihre

dieſeGelegenheitdazuvorbeigehenlaßt; ihrvers

geblicheineandereerwartenwerdet.

»Um
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»Um zu thun , was. eures Theils iſ, ſo iſ113.Dheil,

£8 nothwendig,cinegroſſeMacht zurSee zu ha- tE
„den, und fúrdieSicherheitunſererSchiffein
den Háfenzu ſorgen; wieauch, eineſolcheLands

»macſtaufzuFcUen, wieſieim Verhältuißzuder

„MachtunſererAlliirtenvon eucherwartetwird,

»JchempfehleeuchdieſeGegenſtändeſoernſt-

lich und angeiegentlich, als es die Wichtigkeit

»derSache erfodert.Zu gleicherZeitmuß ich.

euch dringendermahnen, fürdieErhaltungdes

öffentlichenCreditszu ſorgen,der:uichterhalten.

»werden,kann, may bleibedenn heiligbeidem

»Grundſaz,daßniemandetwas zuverlierenha-

abenſoll, der.ſichparlamentariſchenVerſicheruns
»gen anvertraut,“e

»Es machtmirimmerMühe,wennichmein.

»5Volfum Hülfsgelderanſprechen.muß:; ihrwers

»detaber bemerken, daß ichnichtsbegehre,was.

»aufeinigemcinerPrivatausgabeneincnBezug

 yhâtte; ſondernichbitteeuchbloß- in;ciner.cri-

tiſchenund gefährlichenZeitfüreure eigeneSi-

»herheitund Ehrealleszu thun, was:in euren

»Kräftenſicht, und es iſtmeinernſtlicherWille,
|

»daßdas, was ihrmir gebet, gänzlichauf dens

“S4 „jenis
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»ienigenZwek verwendetwerden ſoll, wofürihr

és gebet,
:

„Und, da icheinmatvon dieſerMaterierede,

ſo halteichsfürſchiflih,euchzu erinnern,daß

»ichwährenddem vorigenKriegebefohlen,&ährs

»lichdieRechnungendem Parlamentvorzulegenz

»auchmeineEinwilligungzu verſchiedenenBills-

»fdlcheöffentlicheRechnungenbetreſfend; gegeben
425habe, damit meineUnterthanendieBeruhigung

habenzu ſehen, wiedasfürden Kriegausge=

legteGeld verwendetworden ; und ichbin wil

»lens, daßdieſeRechnungennocheinmalunters

ſuch werden, damiterhelle, ob man etwadas

Geld úbetangewendethabe, oder ob dieSchuld,
»dieuns nochbleibt,in derThatvon derDürfa.

aztigkeitderSubſidienoderder Unzulänglichkeit.
»derangewieſenenFonds herrühre2“

»Jchwürde es füreinen der größtenSegen.

ohalten„ dexEngländwiederfahrenkönnte; wenn

vicheucheben ſo.bereitwilligſähe, jenetrauris

»gen und unglüklichenZwiſtigkeiten, dieeuchtren-

nen und ſchwächen, beiſeitezu legen, als ich

geneigtbin, allemeineUnterthanenruhigund

s5ficherzu machen5 diejenigennichtausgenommenz

vwelchemiv diegrößtenBeleidigungenzugefügt

szhaben,*
da Laßt
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»Laßt mich euch beſchwören, dieeinzigeHof- 111.Theil,

„nung unjerer Feindedurcheure Eintrachtzu MS
zzverciteln16

»Jch willnuv noch.dieſes:beifügen+ wenn.

yvihrin allemErnſtwünſchetzu ſchen,daßEng-

yland.das GleichgewichtinEuropaaufrechthalte,

und. in dex.Thatan dex Spizeder Pvoteſtantis

ſchenPartheiſtehe, (owirddieſesgeſchehen,wenn.

»ihrdiegegenwärtigeGelegenheiteuchweiſezu.

»»Nuzmacht,
ina

DieſeRede wurdeinaltenLändernvon Eus

xopa überſeztundgedrukt,und regteFürſtenund

Staaten, einigeausPolitik, andereaus Religios
ſität, alleaberdur<h.Empfindung, gleichdem

SchalleinerTrompetegegenFrankreichauf,

Dev Characterdes:KönigsWilhelm iſtleichtKönigatf
zuzeichnen., denner beſtandaus dreiHauptzu-helms(Chas.
gen : Einfalt, Nuzbarkeit:,und.edlerStolzdes

Characters; dreiEigenſchaften„ dieauchdenCha-

rxacterdesSocratesausmachten,Werdieſenfolgt,

wirdmitGlükundEhredenWeg desPrivatlebens

vollenden.AberesiſtdasBildeinesCharacters,
dervon MännernimöffentlichenLeben,und voraus

vonBrittiſchenFürſtenweitmehr, alsgeſchichts

_fiudirt,geprüftundnachgeahmtwerdenſollte: denn
je
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jemehr dieſelezternKönigWilhelm nachahmen
werden in derErweiterungſeinerSeele zu religio-

ſerToleranzy dieſcrſchönſtenBlume einerausge»o

bildetenHumanitätz ) in ſeinerOffenheitund

RedlichkeitgegenſeineUnterthanenſowohlim df

fentlichenalsim Privatleben, inſeinerBarmher»

zigkeitgegen ſeineFeindè,in ſeinerGelaſſenheit

gegenſeineWiderſacher, und derWärme,Stand-
haftigkeit, jaſelbPartheilichteitinſeinexPrivat-

freundſchaft;inſeinerTapferkeitim Unglük,Mäß

figungim Glüf, und GeſchiflichfeitalleZufälle
zu henuzen,und dennochihnennachzugehen; in

ſcinerThätigkeitin öffentlichenGeſchäften, ohne

ſchzuſtellen, als leiteer das allesallein, was

ſonſtſelbſtmehrerenur mitMühevermögen; inſei=,
nem NachgebengegendiePartheyen,ineinemLans

de ſovollvon Partheyung,um ſie,anſtattzu bea

Éämpfen, zu gewinnen; wodurcher ſieaber auf

immer verlohr; in ſeinerVerachtung, dieVolksz
gunſtſich“durMameren zu erſchmeicheln, da er:

bewußt.

C In derDiſputein Scotlandzur Zeitder Revos

lution,ob derEp'ſcopalismusoder der Presbytes.
rianismus daſelbſteingefuhrtwerden ſollte, ſchrieb.
KönigWilhelmin einerſetnerJnſtructionenan den

Herzogvon Hamilton,ſeinenCommiſſair-beimPar-

lament: „FaßtmeingutesSchottiſchesVolk dies

„jenigeForm desKirchenxezimentswählen, welche
ihm gefällt16
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bewußtwar, fe durch ſeineThatenan ſichziehen
zu können;înſeinerAnwendungtalentvollerMänz

net,wo ev ſiefindenkonnte,zu ſeinemDienſt;

wenn ihmauchwederihrePerſonennochihreGrunds

ſäzegefielen(©); undſelb in ſeinerLiebezur

Jagd, zum Wein und zu munterer Camaradſchaft

mit auserleſenenFreunden—- deſtoruhmvoltexund

glúklicherwerden ſieſcyn,Auf derandern Seite,

je

(*)FürFürſtenineinerruhige Lageif es leicht;

bisweilen ſogarſolcheMänner iù ihreDienſtezu
nehmen „ denen ſiewißbeliebigſind, denn ſiehas

hen von ihnenwenigStörungzu befürchten.Jh
kenneaber bloßvierBeiſpielein derGeſchichtevon

Fürſten,welcheinunruhigenLagendieTalentevon
ächtenoder verſtelltenFreunden, von- politiſchen
vder periónlichenFeinden,von Männern dieſesBeo
rufsoder eines andern , die das Aufgetragénethun
wolltenoderfonnten, ohne Unterſchiedzu benüzen
wußten: den züngernCyrus(von welchem mehx

Nachrichtenzu wünſchenwärèn)Julius Cäſary

Heinrichden IV. von Frankreihund den Kd?

nig Wilhelm: Heinrich1V. übergabdieBeſors

gung der FinanzenſeinesReichsdem Sully, obs

gleichex ein Soldatwar , und König Wilhelm

die BeſorgungderbürgerlichenAngelegenheiten
von Scotlanddem Lord Portland, und die von

Srelandzuerſtdem Lord Gallway, und hernach

dem LordAthlone, obgleichſieFremde und no<

dazuSoldaten wärenz aber,aus dem beſtenallex

Grände, darum,weil ſieMänner von Verſtand
Í waren,

1IT,Lheil,
X. Buch,
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jemehr fîedieniedrigePolitikdeserſtenund drit-

ten Fürſteny oder diegewaltthätigedes zweiten

und viért.nvon dex StuartiſchenFämilie; oder

dieſelbſiſüchtigegefühlloſeGleichgültigkeit, welche

unter denen, die überden Reſt des Menſchenge-

ſhlechteserhabenſind; nur allzugemeiniſt; achs

ahmen werden = deſtounruhmlicherwird ihre

Regierungfúrfeund deſtounglüklicherfürihe
Volt ſeyn.(Z

EinFleken, äberauchnur è'ñery war indéni

politiſchenCharacterKönigWilhelms. Er ſahnie

genug kiny daß die wahrteGröſſeeinesFürſten»

derbeidèsStatthaltervon Hollandund Königvon

Englandwar , von dem abhänge; daßer ſichdie

Herrſchaftüberden Ocean verſchaffeund benüze.
Er

ivaren, UndwederPartheilichkeit,nochVorurtheile
noh Intereſſein den Ländernhätten, dieihrer

Beſorgunganvertrautwürden, Cromwell,derun
ter allenJrregularitätenſeinerSeeledennochden
edelnSchlagſeinerürſprunglichenLage,einesEng-
liſchenLandedelmanns, beibehielt, verfolgteven-

fallsdieſeerhabenePolitik.AberdertódtlichéHaß
ſeinerFeindeſezteihnaußerStand, ſeinèAh-
ſichtenzu erreiche.

(°)Manſehe noh die{ôné SchilderüngdesCha-
ractèrsWilhelmsund ſeinesEinftuſſesaufdas pos

litiſheSyſtemvon Europain der Darſtellung
des deutſchewFürſtenbundes2 Bäch,17,Kap.
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Er geſtandes ſelbſt, daß ex das Seeweſennicht111.Thil,
verſtühnde,und ſeineHandlungenund ſeinBriefsy Me

wechſelbeweiſen, daßſeineSeeleaufganz anderè

Gegenſtändegerichtetgeweſen.UnterſeinerRegits

rung zuerſtkam dieSitteauf) die Admiralität-

¿u einerPglanzſchulefürjunge,ünd zueineinZúüs

fuchtéortfüralteStaatsmnännerzu macheny ats

ſtattdaß ſieaus lauterin Seegeſchäftenſelbſters

fahrnenMännern beſtehènſoute» indem ſieebenſo

vielfältigeKentniſſeund ébenſo vielFleißſiezu
erwerben,als irgendein anderes Amt erfodert.

ZufolgedieſesGtundfehlerswären ſeineSchiffe

niemalsvollbemannt,nochgeñugſäinverprovian
tirt, nochwurden dieAusbeſſerüngenvöllſtändig
ausgeführt.AuseinemGründe,deſſenAbſichtzwar

weiſe,die Ausführungabergefährlichwär y das

mit nemlichder Kriegauch den Fabrikenbefôrs

derlichwäre; wurden dieSegelvon inländiſchem

Zwilchgemacht» welcherdamalsalscineneue Mas

nufacturinEngland, dieGüte desausländiſcheit

nochnichrerreichte,Manſorgtenichtdafür; die

Seeleuteſelbin dem Canal mit friſchenProvis

ſionenzu verſchen; ihrgeſalzenerVorrathwar oft

ſchrſchlecht, ihreWundärzteunwiſſend+ daher

mußtedieEngliſcheFlotreimmmer drei, vieroder

mehrLD
mit ſichführen, da dieHol

A länder
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ländernichteincinzigeshatten Dié Matroſü

wurden von ihrenOfficiersübelbehandelt, wd-

‘von dieFolgewar 7 daß keineFreiwilligezurFlotte
kamen , und die gepreßtenLeutebeidekerſtenGee

legenheitdeſertirten,Man errichteteſechsRegis
menter von Sceefoldaten, verminderteſieaberin

XurzerZeitauf ſechsmarſchirendè(marchingre-

giments,) KeineÉércuzendenFregattenwaren bei

der Flotte, um thxNachrichtenzu bringen.JFüút

den erſtenJahrendesKriegeskonntendieSchiffenie

frúhgenug im Frühlingausläuffen, und inden

TeztenJahrenwurden groeFlottènvon gröſſen
Schiffenin diè See geſandt, wo man leichthätte

wiſſenkönneny daß díeFranzöſiſchenSchiffevon

gleicherStärkenochnichtim Stande wärenaus

ihrenHäfenzulaufen: wodurch diegroſſenSchiffe

unnôthigenBeſchädigungenund Gefahrenausze-
ſezt7 kleinereGeſchwaderund Schiffehingegeùan

ihrenOpcrationenverhindertwurden, Hauptſächs

Iichaber waren weder die Seeleute, nochihre

Officiers, uoch ſogardiePilotenmit den Küſten,

Untiefen, Strömungen, Durchfahrten, Flüſſen

und Seehäfender Feindehinreichendbekannt.

Von alldieſenDingen iſdieEvidenzbeinaheo�io

xiell, weilder SecretairdexAdmiraliät; Mr.

Burchet, in ſcinenMemöixen und dey Vorrede

zu denſelbenſieverſichert, : Wäre
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‘Wäre dieſenUebeln in Englandabgeholfen- E
wordenz HättendieEngländerUnd Holländeran: 1702.

ſtattihrerLandinachtihreFlottenverſtärkt;und
Se icio

în einemder dreileztenKricgsjahrecineMillion$e

Geldes aufgewendet5 um 50 tauſendMann

“

fremdeTruppenzu zahlenz ſieaufEngliſchenund

HolländiſchenKriegs-und KauſfartheiſchiFennach

Breſtgeführt,um dieſeStadt förmlichzu bela-

gern ; odex vielmehrdieSeineherauf durchdie

Normandie nachParis, während dieFlotten, die

ſieanführten,die FranzöſiſchenKüſtenvon Bay-

donne bis Dünkirchenbeunruhigthätten— ſo

“würdevon zweyeneinsnothwendighabenerfolgen

müſſen+ EntwederwärederFriedenunter denThoz
ren von Parisgeſchloſſenworden z oder dieFranz

¿aſenhättenihrèTruppen aus Spanien Italien;

Deutſchlandund Flandernzurükgezogen, wodurch

ein TheilderAlliirtenGelegenheitbekommen,von

einerSeitehexin Frankreicheinzurüken; und ein

anderer, den Rhein herunterzu gehen7;ſichmit

den Engliſchenund HolländiſchenTruppen tinzu-

ſchiffen, und den Kriegin das Herz und an die

Küſtenvon vön Frankreichauf der andern Seite

âU verpflanzenz ſodaß dieFranzoſenînbeidenFälz
lengenöthigtgeweſenwären , um die einbrechen

den«Heereauszuhungern, ihreigenLand zu vet

VierterYand, M e
BOI

+
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heeren,DiealtenNormannen hielténFrankreich
durchfolcheEinfällein beſtändigerUnruhe, und

es ſtehtin der Gewalt ihrerGermaniſchenNach-

fonunenſchaftdas gleichezu thun,wenn England

und Hollandfichmit ihrvereinigen, und ſolang

"dieſelezterndieHerrſchaftzur See behaupten,Das

gleichekann abexauchFrankreich, im Fallesdie

Oberhandzux See gewinnt, gegenEnglandthun,

mit dem VortheilaufſeinerSeite; daß eineFranz

zöſiſcheFlotte; welchedieVerbindungzwiſchenden

Newcaſtle’ſchenKohlgrubenuúd London abſchneis

det, Englandnôöthigenkann ; einenHeroldnach

Frankreichabzuſchiken, um fürden Friedenzu
bitten. Gegen dieſeGefahrenhat England nur

fünfHülfsguellen, aberſehrwichtige: dieerſteiſ
eineGeneralmiliznachdem Muſterderjenigenim

Schweizerland, aber verbeſſertdurchdieArtilles
-

xie,und nochmehr durchdiehinzukommendeCa-

vallerie+ ſo lächerlichoiclleichtdieſeBemerkung

ſcheinenmag, ſoiſ ſiedochwahr , daßdieEng»

liſchenVoſt:und Jagdpferde, wenn ſieans Feuer

gewöhntwürden,derHälftederFranzöſiſchenMacht»
wenn ſieauch glüklichin England landete, die

Hälfteder Zufuhrder Proviſionenabſchneiden,

und ſiebeunruhigenkönntenDie zweite, daßdiè

InfanteriederArmeeundderGardenUnd ‘woſie
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auch ſeynmag, gleichder zu Athenund Carthago,EE:Theil,
verbunden ſeynmüßte, abwech{e.ud auchden Sees EE
dienzu verſehen.Die dritte, daßincinem Sees

fricgEnglandſeinenauswärtigenHandelhaupt=
ſächlichauf neutralenSchiffenführen, und die

ganze Macht ſeinerSeeleuteund Matroſen ans

wenden müßte, den HandelſeinerFeindezu zer

ſlôren, ihreColonienwegzunehmen, und ſeineeis

genen zu beſchüzen,wodurch es ſicheineSeemis

lizſogutalseineLandmilizverſchaffenwürde , und

zwareine ſolche, dieſiſelbſtunterhält, da tine

Landmilizgenöthigtiſt, vom Publicumzu leben:

zu weicherAbſichtdenCavernBelohnungen,Schifss

ehrenund Schuz gegeu die Matroſenpreſſungen

ertheiltwerden müßten, um in jederNevveder
Nation dieSeemacht zu verſtärken, und ſelbſtdie

KaufleuteinMonarchenzuverwandeln. Die vierte,

daß jedermannim Privat-und öffentlichenLeben

alleſeinemVerſtandaufbiete, um den auswärtis

gen Handelund dieFiſchereyender Nationaguss

zubreiten,Und dielezte, daß eineincorporirende

“Union mit Jreland, um dieStärkebeiderLänder

zu verdoppelny und eineFôderal-Unionmit Ames

ricazuwege gebrachtwerde, um ſicheineVereta

nigungderMacht zu verſchaffen, durchwelchedie

MachtdieſerNationengeſichertwerden könnte

VEL vodurch
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wodur< tauſendUnglükvorgebeugtwerden kann,

das ohnedieſesGegengift, ſchwangervon Zerſtôd-

rung fürEnglandund fürAmericanichtminder,
im Leibeder Zukunftverborgenliegt.Jn dem

VIL, Appendixam Ende dieſesBandes werde ich.

dieThunlichkeitdieſexVereine.näherunterſuchen.

És ſageneinige, dieGeſchichtèſolltenur Bez

gebenheitenerzählen,ohnedenſelbenBemerkungen

darúberbeizufügen, weil Thucydidescinigermáß

„ſen dieſerRegelfolgte, und Lucianſievorſchreibt.

Polybius, Tacitusund Davila dachtenaber anz

ders, Zu einerZeit; ©) wo derKönigvon Frank-

xeichſcineLandmachtverringert, dieKönigliche
Haushaltungeinſchränkt, und das vonbeiden ge-

wonnene G.ld auf VermehrungſeinerSeemacht
verwendet, Englandſo ebenvon dreizehnProvins»

zen beraubt, und es in einen Schuldenlaſtvon

hundertMillionengeſtürzthat; und nochmehry

zn einerZeit7 wo das FranzöſiſcheVolk Schritte

verſucht, um diejenigeFreiheitzuerhalten,wel-

che, wegen der Sicherheit, dieſie-dem Eigenthum,

der Perſonund der EhrederBürgergewährt, die

groſſeQuelle der ErhabenheitEnglandüberalle
/

andern

(*)Dieſes wurde 1788geſchrieben,Die Gefahriſt
zun fürEuglandnochweitdringender,Ueb,
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andern Nationen geworden iſt— da möchteviel-[I7.Theil,

leicht‘obige:Digreßiowsentſthuldigtwerden Mis “roa
‘deucht, eineGeſchichtebeſchreiben, ohnemorali-

ſcheoderpolitiſcheRegelndarausherzuleiten,heiſſe

wenigmchrals einenRoman ſchreiben,

E Biey-
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Vierter Theil.
Erſtes Buch.

Faunhalt,

ErſteSchritteder neuen Negierung.— Zuſtanddex

Allianzenin Europa. — Lageder Königinzu Hauſe.
— VerhältnißderFranzöfiſchenund EngliſchenNa-
tion zu einander.— Beſchaffenheitdes Engliſchen

Miniſteriums.— Zuſtandder FranzöſiſchenArmee.
— Zuſtandder FranzöſiſchenVerbündetenund der

Cevennes.— Verkaupfungder Umſtändemit perſón-

lichenCharactern.— Kriegsplandes Königsvon

Frankreich.— Zuſtandvon Scotland. — Diſpüte
über den Kríegsplanvon S.ite Englands.— Feld-

iv.Dheil, ugauf dem feſtenLande.
I. Buch,

ES

1702. Fahr ITO Se

eter Das Publicum, welchesgerechtergegen Kö-

E nig Wilhelm nah ſcinemTode war , als da

er nochlebte, wie esgroſſenund gutenMenſchen

meiſtenszu geſchehenpflegt, wenn threGeiſtes-

úbermachtnichtlängerNeid erzeugenkann , wachte

mit eiferſüchtigerNeugierdeauf die erſtenBewe-

gungen in derRegierungſeinerThronfolgerin, um

zu entdeken, ob ihrechmaligenZwiſtigkeitenmit

ihm nichtetwaeinigeSpurenvon Rache gegen

Kin Andenkenzurükgelaſſenhätten.Als daherdie

Boônigin
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RöniczinAnna in ihrer erſtenRede an beidePar-IV. Lheik,

lamentshäuſcxſagte, daßihrHerzachtEngliſchSis
cy., und man ſieimmeralseinecenaue und

religioſeBeobachterinihrerWorte findenwürde4
n1d als das UnterhauseinigeZeitnachherin ci-

nex Compliments-AddreſſedieWorte, womit man

ſichimmer der PrivatempfindungeinesHofesge-

fälligzu machenſucht einflieſſenließ; daßderEr-

folgdes erſtenKriegsjahresdieEhredesEngliſchen

Namens im Kriegewiedergerettethätte,ſo.nahm

das PublicumalledieſeAusdrükeſchrübelauf,

weiles dafürhielty dererſtebezicheſichauf die

PartheilichkeitdesvorigenKönigsgegenFremde,

diefolgendeguf ſeineVergabungderGüterder

JreländiſchenGeächteteny nachdemer , wie man

vorgab; dem Parlamentverſprochenhatte, ſiezu

unterlaſſen; und derlezte, auf deu ſo oftdurch

NiederlagenverfinſiertenGlanz.ſcinerFeldzüge.

Bald ‘abervergaßman dieſesals unbedeutende

AusbrücheeinerkleinenWeiberrache, alsſie, ge-

Leitetvon dem chz:gcizigenLord Mariborough-

genau den Fußſtapfenzu folgenſchien,welcheihr

L oxfahrihrvorgezeichnethatte ſcineBündniſſe

‘beſtätigte- zweenMonate ngchſeinemTodFranuk-
reichdenKriegerklärte, und aus dem ihrvom

PaxlamentbeſtimmtenEinkommen5 obgleiches

N 4 nicht
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BEan nichtgröſſerals.das des KönigsWilhelinwar

1702« 100,000, Pfundzu den Kriegskoſtenhergab, und

als die National-Eitelfeitdurch:das Complimenb

geſchmcicheltwurde, welchesdieHolländer“,dié

Deutſchenundder Kaiſerihr.machten, da ſiey

um der Ehrſuchtder Königiuu: d ihresGüuſÞ

lings, des Grafen von Marlborough,wohljuthunz

ihn, der ein Engländerwax , und nie über3009.

Mann commandirthatte; zum Generalder-Alliir-

ten Armee überalleihreeigenenaltenund berühmso
ten Generaleexnanuten.

ES _

Die Zwiſchenzeitzwiſchendem TodeCarls:T.
Europa. von Spanienund- König Wilhelms verſloßmit:

Unterhandlungenund Cabalenan allen groſſen
und kleinenHöfenEuropa's, um dieErhöhung
des Bourboniſchen‘Hauſeszu befördernoder zu

hindern.Alsdas Reſultatvon alledem iùJahres-

friſtnachWilhelmsTode bekanntwurde,ſozeigte

ſich, daß Spanien,beideJudien, dieSpaniſchen
Niederlande, Mailand , Napoli, Sicilien, Sara

dinien, der Herzogvon Savoyen, deſſenTochter

der jungeKönig,um ſichihnnäherzu verbin-

deny geheirathethattedieChurfürſtenvon Bayern -

und Cóllnund der Herzogvon Wolfenbüttelaus

der WagſchaalederAllürtendex erſiengroſſenAl
:

liíanz
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lanz herausgenommen ; und bei der zweiten i 1. Sheip
die von Frankreich geworfen worden ; daß Portuz CEE
gal ; das ehmals: neutral geweſen,nun aufSeite.
der Bourboüs ſiche- daß Schweden,obgiciches

nichtmehr:mit den lezternhielt, dennochauchdie

Alliirtenuichtverſtärke, indemniemand csnöthis

gen könnte, ihneaTruppenzu leiheny ſo.langes

ſibinichtden Friedengenoß;welches:im gauzeir

Laufdieſes.Krieges.niemals.geſchah; daß:zwar

dieLaſtder-TürkiſchenMacht durch den lezte

Friedenvom Kaiſerabgewälzt, an deſſenſtattabr.

durchdieJuſurrectionenſeinermißvergnügtenUns

rerthanen-in“Hungarn.‘ein.no< weit.beſchwerlis

chererFeind“ihmauf den.Hals‘gefallenſey. Es

ſchienalſo.beimerſtenAnhlië, als wären dieAlp
liirtengänzlichüberwogenworden,

Aberdie neue Monarchinvon: EnglandbesLagederKds-

ſaßVortheilein ihremLand, welcheihremVors Hauſe.
fi:

fahrvölliggemangelthatten.JhrBruderkonnte
von Frankreichuichtgegen ſieins Spiel.gebracht

werden, wie ihrVater esgegen Wilhelm.gewor

denwax , indemeverſtdreizehnJahrehatte,Seine

Freundeunterwarfenſich.ihr;weil ſi langeine

geheimeVerbindungmit.ihnenund ihresVaters

Familieunterhaltenhatte, und hätteſieauchdie

N 5 Crong



266 Geſchichtevon

TV. Theil.
:

LL Buch,
1702.

Cronenichtangenommen, ſowürdeſiedochein

RechtaufdieRegentſchaftwährendder Minder-

jährigkeitihresBrudersgehabthaben: ſieſchien

deswegenin ihrenAugen dietauglichſtePerſony

das Ruder derNegierungzu führen, da jenev

unfähigdazuwar , und.weilſieſelbkeineKin-

derhatte,ſokonntejenerauch , wenigſtensfür:

dieThronfolge, keinenMitbewerberinihrem.Her-

zen haben. JhrereligioſenGeſinnungenvon ih-

rex Wiege bis zum. Grab begünſtigtendieEngliz
cheKirche: Geſinnungen, aufderenAcchtheitnnd

BeſtändigkeitdasVolkum ſo.mehrvertraut, wenn:

ſieeineweiblicheBruſt beſeelen.,und dieihrhierx
diegiſtlicheParthei, folglichauch die mit dieſer.
verbundenenTovicszuzogen, Das Zutrauen,wel-

chesſieauf denLord Godolphinſezte, derſich:

das Zutrauender Whigs zu verſchaffenwußte-

dadurchdaß eraufden KriegmitFrankreich.drang,

wie.ex ſah, daßdieFührungdeſſelbencinemvon.
ſeiner.Parthei, dem Grafenvon Marlboroughzus

fallenwürde, obgleichex ſichunter der.vorigen

Negierungmitden Torieseinemſolchenwiderſezk,

ja gar deswegenſeinenPlazin derSchazkammer

verlohrenhatte; und zugleichihr:feſterEntſchluß,

WilhelmsAllianzen.gegen Frankreichfortzuſezen-

ſchienenſiegegendienatürlicheNeigungderWhigs

zur
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zuv Oppoſitionſicher.zu ſtellen,Mehr alsalles.1V. Theil,-

abr hattedas geſchikteSpiel, welches,(o.ge-

fährlichund untöniglich.es auchwar ; Wilhelm,

gendthigtdurchdieSelbſiſuchtſeinerUnterthanen.
mit den groenPartheyenſeinerNationzu ſpie-.

lengezwuagenwar,wo erWhigs inToriesdurch.
Verleihungvon _Aemternund Ehrenſtellen, und.

Toriesin Whigs verwandelte, indemer ſiedieſen.

nahm + denUnterſchiedzwiſchendieſenbeidenPars.

th-yenvermindert, und es den Eiferernvon bei-

denSeitenunmöglichgemacht, mithohenGrund-.

ſâzenihrerPartheizu prahlen, welchedas.Publis

cum nun an jedemfürerheuchelthielt,Daher:
war es den Lords.Godolphinund Marlborough.
"als verſtändigenund gemäßigtenMännernein,
leichtes, ſowohlunter der.Nation alsim Pay.

lament eine groſſePartheizu bilden, welche

aus gemäßigtenWhigs.und Toriesbeſtand

dieſichinihrenGrundſäzenaufhalbemWege tras

fen,und in den Maasregelnvölligvereinigteny

welchedieKöniginin ihrerauswärtigenPolitik:
treffenſollte,SelbſtdexUnterſchiedzwiſchenWhigs.

Und Torieshätte[unterihrerRegierungvielleicht

vôlliggehobenwerden können, wenn nicht.die

Schwächeder Königinzu ihrerundihresVolks,
Plagenichtſpätereineneue Spaltung, diezwis-

ſchen,

1, Buch.
1702.
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Iv. Cheil,ſchender Hohen und niedrigenKirche,an ihrer
1, Buch.
170926 Stelleerhobenhätte,Der ſtärkſteBeweis aber,

wie ſchrſichbeidePartheyeneinandergenähert-

war der, daßdieWhigs den Toriesgeſtatteteny

ſichvon der Anſchuldigungeiner am Endeder

vorigenRegierunggeäuſſertenAbneigungvon dem

Kriegloszumathen, indemſie zu einer Addreſſe

mithalfen, die.wahrſcheinlichLordGodolphiny

um ſichſelbſtzu rechtfertigen, entworfenhattey

worin man ſichrühmte,daß dieeinmüthigeZuz

fuiedenheitdes:Hauſes„jeneEngliſcheHerren-

welche aus ſchlechtenAbſichtenränkevollcerPevs

s5ſvnenverläumdet„ und geſliſſentlichals falſchs-

„geſinntgegenSx. MajeſtätAlliirtevorgeſtelltwur-

„den,weilſiefürdas Wohl desVaterlandesgut

geſinntgeweſen, völligvon dieſerBeſchuldigung

»losſpreche¿€ — eineApologiederTories, wels

he um fo bereitwilligervon der Königinanges

nommen wurde , weilſieden Scheingab, alshâts

ten ſiethxverwilliget, was ſieihremVorfahrima

mer verweigerthatten.So wetteifertenbeideParz

theyen, wie esgewöhnlichbeieinerneuen Regie-

zung geſchieht, welchevon ihnender neuen Mo-

“narchinam meiſtenund am feüheſtenſichgefäla
ligmachenkönnte?

Die
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Die Nationſelb‘wär in weit glüklichetnWW.EIRE
Umſtändenals“zurZeitdesvorigenKrieges.Frau EE
reichhattenachder in dem vorigenTheildieſesZuſtandder

Werkes gemachtenBerechnungin dieſeinKriegeVen!Mite
beinahe350 MillionenPfundSterlingund 400,000tio.

Mann verlohren; welchenman 50,000aûderebèi-

Fügenkann von dereinenHälfteder Framzöſiſcheù
Armee , welchenacheinexſehtunweiſenSpar-.

ſamkcit, ſobald“ſiebeim Fricdensſchlußvon den

verſchiedenenSchaupläzendes KriegesnachHauſe

zurufwaren , an denGränzendes Reichsverab-

ſchiedetwurden z;und nun, daſiekeinGeld zufit

Fortkommenhätten,ſichtheilsin dieDienſtebez

nachbarterFürſtenbegaben, oderſichinihrenLänz

dern anſiedelten, wodurch ſiefürFrankreichverz

Johrengingen, von ſeinenFeindenaber gewonnen

wurden, (©)Englandhingegenhattebloß60 Milz

lionenPfundSterlingaufgewandt, und da ſeine

eingebohrnenTruppen und Seelcüte‘nur 80,000
-

Mann betrugen5 dieFranzöſiſchenaberfaſteine

halbeMillion; ſoverlöhres an Menſchenkaum

denſechstenTheilſo vielals Frankreich.Die

Flottevon Englandwurde vermehrt,die Fran-

ddſiſchevermindert.Die Kauſfarthund derHats

delvon Englandhatteſichſeitdem Ryswikers

Frieden
(*)Feugieres,



y. Theil.
4, Buch,

i702

_dâude , und aller ſeinerGärten(dexſchlechteſteGee
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Friedenverdoppelt.(©) Haup{ächlichabèr hatten

die Bemühungendes HerrnMoölitaguefür dey

Creditder Staatspapiereder Nation über dic

GröſſeihrerinnerlichenHülféquellenzu einerZcit
die Augen geöfnet, wo ſienochnichtúbcr zehen
‘MillionenSchuldenhatte; LudwigXIV,aber,we-

gen der Ménge ſênerKriegeund derEitelkeitund

dem ſchlechtenGeſchmakder meiſtenſeinerG&

{<makiſtimmer derkoſtbarſte)ſcitbaldcinem hal»

ben Jahrhundertunter cinerſoungehcurenSchü!-

denlaſtſeufzte, daß ihm, um Geld zu erhalten

FeinanderesHülfsmittelúberblieb,alsKunſgrif{e
Die weit unter ſeinerWürde waren ; und die Un-

terdrükung-und BeraubungſcinesVolks,Denn
die geringſtenAemterwurden von der Regierung

verkauft;zum Beiſpiel, dieVertheilungund Auf

Hündelungdes Heucszum Gebrauchder Einwoh-

nex von Paris;>) dieBeſoidungenderhöhertt

Beamteten, ſelb die der Secretairsdes Königs
wurden erhöht,in Hinſichtauf die Geldvorſtres.

kungenderjenigen, welcheſiebeſezten; dieSilbers

gefäſſewurden eingeſchmolzen, und die Regics

rung ließbald den Werth der Münzenerhöô-

hene

(©)Chalmers eſtimate,
(**)Gazeite, vom 13, Octobey1721,
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hen, (©) um ihren Lauf in öffentlichenBezahlut-
gen zu befördern ; bald ihn herabſezenyum ſiein
dieMünzeeinzutkciben, aufVerſprechencinerUms-

ſ{melzungnach ihrem wahrenWerth:Alsmañù
ſieaberdorthatte, gabman vor, dieMaſchinen
fürdieAusmünzungwären nochnichtganzfera
tig, und lôsteſie,nichtin neuerMünze, ſondern
in Billetsaufden Staat aus : eineErfindungy
die, aufshöchſte! cineaugenbliklicheErleichterung
auf KoſteneinesunauslöſchlichenMißvergnügens
gaby und die noch’ſchlimmereFolgehatte,daß
fieſowohlden öffentlichenalsPrivat- Creditauf
der Stellehemmte, Die Folgevon dicemallem
war / daßLudwigfürdiegeringenAnlchne, die
er erhaltenkonnte,zwölfbisfünfzehnvom Huns
dertZinſebezahlte,und die Billetsder Schazkams
mer im Frühlingdes Jahrs 170x zehn, und im

Auguſtfünfzigpex CentAbzuglitten(**, Die

ſicherſtenBeweiſevon dem GeldinangelderFran-

1V,Dheit,
1, Buch,
1702;

¿ôſiſchenMonarchieſindindeſſenfolgendedreiThats
-

ſachen; daßLudwigim Jahr1501 mehrereEhrens

ſtellen,welcheauf lebenslänglichwaren oder der

Eronewiederheimfielen,üm Geld damit zu erhal
ken, erblichmachte; daßer im Jahr1696 fünfs

hundert

O) 6azettevom 29. Maï, 15, Sept.u. a. 1701,

C) Gazette5, Mai- 28, Auguſtund 15, Sept,
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Is gi hundert Adelsbriefe, und ſeitdem AnfangdesKits
170% ges mitdem zweitengroſſenBund dieSt, Lud-

wigs-Creuzeywelcheyſo langſEgleichden 1niliz

taviſchenCroneû der NöômerBelohnungenkrieger
riſcherTapferkeitwaren y einenGeiſtdes Wettei-
fersunterdieFranzöſiſchenHeerepganzten,indf

-

FentlichenStaatsbüreausverkaufte,(*)Fn einen

Lande,wo „wie um dieſeZeitinFrankreich,Far

milienruhmund kriègeriſcheEhrealles,und Geld

in Vergleichung«gegendieſenichtsgalten, da ſind
dies dieleztenDingedie eine Regierungverkau-

Fen wird. Aus ‘allendieſenUmſtändenerhelit7

daß Wilhelmy ſo oftgeſchlagenund dochnienies

"dergedrüft, erfinderiſchan Hülfsquelleny ‘geduldig

und ausharrend; dem groſſenfiegreichenLüdwig
“

guf feinemThron einenStoßgegebenhabe,des

er nothwendigim nächſtenKriege, den erzu wa»

gen hatte,empfindlichfühlenmußte.

Zuſtanddes „Hiezufam nochvorzüglich; daßdie Dienet

Mntfè der EngliſchenMonarchinglüklicherin ihrerLage
riums ló Ludwigsſeinewaren. Lord und Lady Marl-

boroughgenoſſentine unumſchräntteHerrſchaft

ber den GeiſtihrerGebieteriny welche, von Nas

tur ſchwach, ſichaufandereſtüzte, und ſichdes

¿EX yen

E)Fenquiere :

"
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nen ganz hingab „ die fie liebte. Jhr Gemahl, der IV.Sri
Prinz von Dânemark , ebenfalls bloß paßiv in

ſeinemCharacter, ſtandan derSpizederAdmirasz

lität,LordMarlboroughan derSpizedexArmee,

Lord Godolphin,deſſenSohn eine von des lezs
tern Töchternhatte; an der Spizeder Schazs
ÉErmmerx, und LordSunderland , deſſenSohn an

eineandere von ſeinenTöchternverheirathetwar,

war Staatsſecvetair; LadyMarlboroughvar erſte

Kammerdame der Königin, folglichdieerſteDame
und beſtändigum fie;Lord Marlboroughſelbſt

cin Mann von groſſerSchönheit, von groſſen

TalentenfürKriegund Unterhandlung, und hatte

ſichdur den Zorn des Hofesunter dex vorigen

Regierungdie Gunſtder Nation und des Parlas

ments erworben: ſo daß er Meiſterwar von der

Flotte,derArmee, dem Schaz, dem Staat, dem

Pallaſt, dem Parlamentund dem Volk;und weil

ſeineKriegs-und Negotiationsplane, indemer beis

des Generalund Miniſterwar , ihmnichtvon

andern vordictirt, auchdie Subſidienzu ihrer

Ausführungihm auf gewiſſeWeiſevon ſcinem

eignenHauſegereichtwurden , völligHerr über

beide, ohnedurchdieTrägheit, dieLeidenſchaften

oder den Eigennuzandererim mindeſtengehins
dertzu werden.

VierterVand, S Fn

1702er



IV, Theil,
1. Buch,

1702

Zuſtanddes
FranèfMis
nifier¡ums.
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Fn Frankreichhingegenwar die Eintrachk

derMiniſterund Generale theilsdurchihrever-

ſchiedeneJutereſſen, theilsdurchHofintriguen

getrennt,LudwigRIV , ſelbſtzufriedendurch ſo

vieleSiegegemacht, anſtattdieFührungderFeld-
zugeſeinenGencralenim Feldzu überlaſſen, ſchifte

ihnendieBefchleaus ſeinemCabinetsrathinVer-

failleszu. Und in dieſcimCabinetsrath, welchcx

gewöhnlich, um dem KönigcinenweiternGang

gu erſparen, in dem Zimmer derMadame Main-

tenon gehaltenwurde, leitetedieſeFrauoftallein

dicjenigenRathſchläge; denenſiekaum zuzuhorchen
ſichſtellte: einWeib , vielleichtdas liebe>-und ach-

tungswürdigſtein ſeinemganzen Königreich,die
aber inihrerPolitikcinebenſoauſſerordentliches
Glükals in ihrerHeirathhättehabenmüſſeny
wenn ſiedas dritteBeiſpielzu den zweieinzigen
bekanntenin derWeltgeſchichte,demder Zenobia
und der KöniginEliſabeth, von Weibernſeyn

ſollte,dieallenatürlichenFähigkeiten, erworbes

ne Talenteund männlichenMuth , um groſſeKôs

higreichezuregieren, vereintbeſaſſen,Jn dieſem

neuen Kriegsrathwurdendie Generaleerwählt,
mehr nachihrenreligioſenGrundſäzenund from-

men Ucbungen,wenn ſiemit denen derMadame

Maintenon‘úbereinſtimmten, dieſchrdevotwar,

Als nachden kriegeriſchenTalentenihresGeiſies,
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Hiezu kommt , daß Ludwig alle ſeinegroſſenD Dheik,

Feldherrenund MiniſterÜberlebthattè,Conde, I
Turenne und Luxemburgwaren nichtmehr,und

dasPublicumſahniemand,deran ihrenPlaz

tretenkönnte, weil dieUebermachtihrerTalente,

wie oftgeſchicht, dieallerandern verdunkelthats

ten. Colbert, deſſenthätigerund durchdringen

der Geiſtim Handelund den Manufacturendie

SchäzefürLudwigsKriege,und Loupois , deſ

fenwachſamery hoherund allesumfaſſenderGeiſt

allenthalbenVorrathshäuſcrvon Waffenund Pros

viſionen,Planezur Yertheidigungund zum An-

griffim Krieg,Befeſtigungen,Truppenund Kriegs»

zucht, ſienochnüzlicherzu machen, fürihn ges
fundenhatte — waren nichtmehr. Barbeſieux
folgte, doch in weiterEntfernung,aufLouvois,

der es thôrichterWeiſefürdas ZeicheneinesMans

nesvon Geniehielt, Vergnügungenzu liebeny

weilAlcibiadesdiesthat, dabeiabervergaß,daß

BarbeſicuxnichtAlcibiadesſey.Jhm folgteChas

millard , erhobenvon der Maintenon, um den

Staat zu regieren, weilex ihrCloſterzu S. Cyr

gut regierthattez deres raſchwagte, ganz allein

diezweigroſſenAemter einesFinanz-undKri2gss

miniſterszu verſchen, von denen Colbertund

S 2 Louvois
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IV. Theil,Louvotsoftgeſtandenhatten, daßſiecinemeit
I. Bl

Zuſtandder
Sranzóſiſ.
Armec-

E zelnenderſclbenkaum gewachſenſcyen,

Das größteUnglükaber, das Ludwigbeim

Anfangeinesneuen Kriegesdrohte, wax , daß

die KriegszuchtſeinerHeere,jeneDiſciplin, des

nen dieSoldatenderSpartaner,Römer und Fries
“

drichsdesGroſſenihreSiegeverdankten,und die

Louvoiseingeführthatte, mit ihm geſtorbenwar.

Von dieſerNachläßigkeitrührtees her, daß, wie

Mr. Feuquiereserzählt, manchenMännernhohe
Stellenertheiltwurden, bloßum dem Generaly

unterdem ſiedienen ſollten, einen Glanz zu ges

benz und dieſedadurchbei andern Gelegenheiten

eineAnſpracheaufCommandos bekamen, denen

ſiegar nichtgewachſenwaren ; daßKnaben von

groſſenFamilienRegirnentergegebenwurden , wo

ſieüberalteOfficiersvon Verdienſtenden Obers

befehlbekamen z;daß dieBataillonsvon ſicbenhun»
dertauffünfhundertMann,und dieEſcadronsnach

Verhältnißebenfallsherabgeſeztwurden , dieOffiz
ciersaberdenUeberſchußdesSoldes inihrenSak

tekten¿ uind daßſelbſtvon dieſenſchwachenBatails
lons und EſcadronsvieleLeute von ihrenOffi»

cicrsdieErlaubnißerhieltennachHauſezugehen,

dieſichaberfürdieſcGnadeihrenSoldgebenlieſſen.

Dahex
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Daher ſahenſichdie Generalsin der ZahldexE E
Truppeny weleheſiccommandirten, immerbetro-te
gen, woraus nothwendigerfolgenmußte, daß ſie

am Tage derSchlachtentweder nichtſovielGrund

beſezenkonnten als ſievorhatten, oder wenn ſie
ez dochthaten, genöthigtwaren , entwederdie

ZahlihrerReihenzu vermindern, oder die Di-

ſtauzder Leutevon einanderzu erweitern. Die

Verbindungder Lieferantenmit den Stagatsäms-

ternmachte, daß dieWaffenoftübelgeſchmiedet,

dieKleidungzu kalt, die Magazineentferntund

ábelverſchen, und die Truppen ſchlechtbezahlt

waren , und weder Officiersnoch.Soldaten, vom

Generalbis zum Trommelſchlägerzu ihrerPflicht

angehaltenwurden,

WerweiterindieZukunftſah,konntevoraus Znſkandder

ſagen, daßLudwigsAllürte,ſozahlreichfe auchBhi
gegenwärtigwären, balddieQuelleſeinesUnglüksvrRaa
fürihnwerden würden : denn wieließſich.vorausz

ſehen, daßPortugalfortfahrenwürde,Spanien,

ſeinenaltenUnterdrükex, zu vergröſſern; oderder

Herzogvon Savoyen Frankreich, um ſichſelbſt

derGefahrauszuſezenz oder daß der Herzogvon

WolfenbüttellangeFeindenwürde widerſtehen

nnendieihnallenthalben.umringten? Es war

S 3 auch
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aucheinigennichtunbekannt; daßunter den Pro-

teſtantenin den CevenniſchenGebirgenein gehei-
mes FeuerderSchwärmereiglimme,welchesvon

Englandund Holland, wenn geſchikteHändees

zu benúzenwüßten, zu denallergefährlichſtenAus-

brüchengeleitetwerden könnten,

Diejenigen, welchedas , was ſichvon den

Characternder mitwirkendenHauptperſonener-

warten ließ,mit demjenigencombinirten, was

aus derLageder gegenwärtigenUmſtändeerfolgen
mußte, bemerkten, daßein erſchöpftesKönigreich,
ein alterndexKönig, cinfrommes Weib, das bald

die Streitigkeitender Theologen, bald die der

Staatsmännerſchlichtetez einjugendlicherKönig
aufdem wankendenThronvon Spanien; Armcen

ohneDiſciplin; Allürte,deren Vortheiles war ,

ihreAllianzwiederzu brechen, und cin Land,das

den Saamcen religioſerZwiſtigkeitenin fichſelber

hatte: im Kampfe ſtühndemit dem Genieeines

Lord Marlboroughund PrinzenEugenius; mit

dem Staatscreditvon England, der Papierin

Gold verwande/nkonnte, zu einerZeitalsFranks

reichmit ſcinerMünze“Taſchenſpielereyentrieb,

um ſcinVolk zu betrügen; mit der Weisheitei-

nes Fagelund Heinſiusund dexStaatenvon Hol
land„
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land , den Freunden , Schülern und NachahmernAg
König Wilhelms in Einfaït und Nuzbarkeit. des 1702,

Characters; dem chrgeizigenund geſchikten-Kaiſer

Leopold(?) + den Churfürſtenvon Brandenburg

und Hannover,diedieſePartheiunterſtüzenmüßs
ten; der cine, weil er ihrden TiteleinesKönigs
verdankte, der andereden cinesChurfürſten, und

fürdieZukunftauchden Königlichenvon ihrhof:

te; und dex ungeheurenMenge , der Tapferkeity

Ordnung und Standhaftigkeitder Truppenvon
dem größtenTheildesdeutſchenStagtskörpers.

Wer ſoſchloß„ {hloßgut: denn ineinerſol-

<henLage würdeKönigWilhelm, wenn ex noch

einigeJahrelängergelebthätte„ wahrſcheinlich

nichtnur allenNuÿm, welchenſichder Herzog

von Marlborougherwarb , gewonnen haben, ſotis

dern von der Nachweltals der größteGeneral

und Politiker, derjemaislebte geprieſenwor«

den ſeyn,

Des FranzöſiſchenKönigscigenesBewußt-y d'w.ia

ſeynſeinerSchwächeverricthſiin ſeinenZur,Kriegsplan,

ſtungenfürden neuen Krieg.Den Kriegmit der

erſtengroſſenAllianzhatteer zu einemoffenſiven
gemacht, und zu dieſerAbſichte<s Armeen in

S 4 die
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dieStaatenſeinerFeindeund in'sFeldgeſchikt.

Offenbaraber ſollteder Kriegmit der zweiten

bloßdefenſivſyn. Nach Spanienſandteex nicht

úber10,000 Mann , unterdem Vorwand , eswäre

zu weit entlegen, um von den Feindenangegrifß

fenzu werden. Anſtattden Kaiſerlichenden Ein-

gang in Jtakliendurchdas Tridcutiniſchezu»vers

wehren, welchesmit leichterMühe hättegeſche-

hen können, wenn er ſicheincskleinenTheilsdes

VenetianiſchenGebietesbemächtigthätte, legteer

Beſazungenin das Mailändiſche,und befahldent

MarſchallCatinat, mit einerkleinenFranzöſiſchen
Armee zwiſchender Adige und dem Po ſtehenzu
bleiben, um dieTruppen des Kaiſersin einerweis

ternEntfernungvon den GränzenFrankreichszu

erhalten; gababerdafürzum Grunde an, Cati-

nats Armee würde in dieſerGegendvon den Sya-

niſcheuund JtaliäniſchenTruppendes Königs
von Spanien unterſtüztwerden.Nach Bayern

ſandteer nur 25000 Mann , um zu dem Churfür-

ſtenzu ſtoſſen,unter dem Vorwand , die Lage

desChurfürſienan derDonauſezeihngenugſam
in-den Stand , den Kaiſerim HerzenſeinerStaa-

tenzubeunruhigen, auchohneFranzöſiſcheHülfe;
die feſtenPläzeam Rheinund in den Niederlan-

denfüllteex mitgroſſenYeſazungenan ; indem

er
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er Armeen hicher ſandte,mehr um dieſeStädteIVLT
zu beſchúzen, „als um ſich.mit den Feindenim 1702

offnenFeldezu ſchlagen, in dexHofnung, daer

în den neun Jahrendes leztewKrieges, wo er

nur cinenTheilder NiederländiſchenStädtebez
“

ſaß,keinecinzigederſelbenverlohren, nun , wo er

alleinhatte, einenKrieg.von Belagerungenſo lang:

ausdehnenzu können, als ex wollte, England

kanntezu ſeinemUngkükdieſenPlannicht, und

anſtatteinenKrieggegenFrankreichdur<hFrank»

reichzu machen., oder gegen das vereinigteSpas

nien und Frankreichdadurch, daßes den Handel

de Sechäfenund dieColonienbeiderzerſtörtey

rüſtetees ſich; ſeinemFeindein dem Niederläns

diſchenBelagerungskriegentgegenzu gehen,gerade
wo er es ſelbſtzu hâbenwünſchte.

Jn Scotlandalleinwurde dieKönigininih-Zuſtandvon

rer Regierungbeunruhigt.Die unter der voli
Scotland,

gen RegierungbewilligtenSubſidienwaren nur

aufcineZeitlang,und liefenzu Ende; ſo daßdex

SchazkeinGeldweder zur UnterhaltungderLan-

desregierungnochder Armee hatte; und derHaß

der Hohen und NicderngegenEnglandund Eng-

liſcheMiniſterwegen dem UnglükderDarien-Ge-

ſellſchaftwogtezwiſchenmürriſchemUnwillenund

S5 o�enbas
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offenbarexWuth auf und ab. Jundieſer Lage

erhobſichgleichdex inEngland„ eineregelmäßige

Landparthei+ eineganz neue ErſcheinunginScot-

land, das exſieund zweiteJahr nachder Revo-

lutionausgenommen, indemdie einzigenPartheyen

fünfRegierungenhindurchdieder Papiſtenund

Reformirten, derPresbyterianerund.Episcopalenz

der Loyaliſtenoder Rebellengeweſenwaren : dieſe

aber war weitfurchtbareralsdiegewöhnlichenOy-

poſitioneninEngland, weilſichfaſidieganze Na-

tionzu ihrhielt.DieſeZwiſtigkeitenbrachtennoch

einerandern, derRegierungfeindſeligen,Parthei.
den Vortheil, in der Zahl und in der offenher-

zigenErklärungihrerGeſinnungenzunehmen zu

können: denFreundennemlic dercxilirtenFami-

lie, welchenun einGeſchreierhoben, das Unrecht

“das man leztererin Scotland angethanhâttes

würde nun mit Rache vom Himmel bezahlt,Um

alledieſeGâhrungenzu ſtillen, bedienteſichdie

Königin„ anſtattdie ofeneund einfacheManier

ihresVorfahrsnachzuahmen,des leztenund ſchlech-

teſtenunterallenKunſtgriffenderRegierung,nems

lichdes Betrugs: denn ſiegabdurchihreMiniſter

inEnglandundScotlanddieallerfeyerlichſtenVer-

ſicherungen, daß ſieaufrichtigfürdas Jntereſſe

ihresBrudersbeſorgtſey, undſelbſtzuſeinerZeit

ihm
+

-
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ihm zu ſeinemNechthelfenwolle,Zum Beweis,WkTheil,
daß ſieesaufrichtig.meiney verſprach|ſie, und pu- prag
blicirxtebald daraufin ScotlandeinenYardon

füralleHochverrätheriſchenUnternehmungen;nahm

“auchMaasregeludieEpiſcopal-Cleriſciwiederum

in dieKircheneinzuſezen, von wclcherbald nach

der Revolution350 waren abdgeſeztworden , weil

ſieder neuen Regierungden Eid nichtleiſteten;

und dienun folglichallederSacheabgencigtwa-

reu , dieihnenſo vielSchaden zugefügthatte.

Manche einträglicheEhrenſtellenbeſezteſiemit evs

klärtenAnhängernihres.Vaters, und verſprach,

was ſieauchbald nachherhielt, einMiniſterium

zu entfernen, das aus Männernbeſtand, dieſelbſt

nichteinmal in Gedanken,vou dem Jutereſſedex

neuen Regierungabgewichenwaren , nemlichden

LordsMarchmont , Melvil, Selkirk, Leven

und Hyndford.

Alledie Kunfſtgriffeaber konntenFletcher

von Saltonnichtverblenden, aufdeſenMeinung
KineLandsleutehorchten, weil ſiewußten,ihm

liegenichtsam Herzenals ſeinVaterland; und

welcherzu ſagenpflegte; diemeiſtenKönigewäa

xen ſchlimm,cineKöniginabernochweitſchlimz

mer ;undchenſowenigdenHerzog,
von Zamilz

ton
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ton, (chmaligenGrafenvon Arran)welcherſich

ſelb ſowohlan dieSpizederLandpartheialsder

Jacobitengeſezthatte, und mit einergroſſenGe-

ſchiflichfeitfürJutrigen, alleden feurigenper-

ſónlichenMuth ſeinerAhnherren, derDouglas,

vereinigte,in derenFamiliedurcheinenZufall„
*

der ſeinesgleichenin keinerGeſchichtehaty zehn

Heldenunmittelbarauf einandevfolgten.Flets
chererfandund präſentirteden MiniſternderKôds

niginſeine,nachherſo berühmte, Sicherheits»

Acte„ um Scotlandauf ewigvon Englandund

EngliſchenMiniſternunabhängigzu machen,Der

Herzogvon Hamiltondrang auf die Berufung

einesneuen Parlaments, anſtattdes vorigen,wel-

ches, wie er klagte,in derWhiggiſchenGährung

der Revolutionerwähltworden wäre; das zuwisz

dex der Gewohnheitund der Conſtitutionvon

Scotland, nachwelcherdieParlamentenur eig

Jahr daurenſolltendreizehnJahregeſeſſenhâttes

das durchden Tod des Monarchen geſezmäßig

diſſolvirtjaüberallniegeſezmäßiggeweſenwäre

indem eineConventionunmöglichin ein Parla

ment verwandeltwerdenkönute,(©)DieſemVor-
{lag

(Y)Im Jahr1696paßirteeineActe, worin dasPax-

lamentbevollmächtigt,wurde , nachdem Tode des
:

Königs
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ſchlagfügteex bei, daß aus dieſerUrſacheauch(Vv.Theil,
alleſeineVerhandlungenfürnull und nichtigevr- ga
klart, und dieRegierungdurcheineneue Actedex

Königinübergebenwerden ſollte, wobei ſeinegee

heimeAbſichtwar , die Achtserklärunggegen ihs

ren Bruder wiederumzuſtürzen; hieraufſchluger

der Landpartheivor , indem ex den einenTheil

ihresPlansvor ihrverheelte, währender den

andern offengab; daß FletchersSicherheits-Acte

dieBedingnißderneuen Cronverleihungſeynſollte.

Als aber dieKöniglichenMiniſterdieſeVorſchläs

ge verwarfen, weil ſieſiefürallzukühnund fein

anſahen, ſozeigteſicham erſtenTage der Parlas

wmentsſizung, wo beidesdiePairsund dieGemeis

nen in einem Saal ſaſſen, derHerzogan ſeinem

PY1az, und , alsalleaus AchtungfürſeinenRang
fo langſtillſchwiegen, bis er geſprochenhatte,

ſtander auf,und machtemit einerlangſamenund

entſchloßnenStimme und einerſtolzenMine eine

_ förmlicheProteſtationgegendieſeVerſammlung,
dieex illegalnannte; und verließauf der Stelle

:-

Das

Königsnochſe<sMonate ſizenzu bleiben, um

dieproteſtantiſcheReligion, die Thronfolgeund

den FriedendesKönigreichsſicherzu ſtellen,Haa
milton behaupteteaber, daß da dieſeZwekedurch
dieThronbeſteigungderKöniginſchonerrcihtwäs

ren, ſoſeydas Parlamentſelb{|nachdem Inhalÿ
dieſesActediſſolvirtz
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das Haus7begleitetvon achtzigPairsund Gemeie
nen y dem größtenTheildes Hauſesnnd Männcrn

von den beßtenFamilien, Reichthümernund Na-

men unter dex Nation. Sie zogenin einem Corps

mit feyerlichenSchrittenund nachder Rangorde

nung des Parlaments,mit dem Herzogvon Has
milton an ihrerSpize7 dem erſtenPrinzemvom

Geblüt,und nacheinerParlamentsacteerſtenErons

erben nachAbſterbender DescendentenJakobsV1.

der an Schönheitund Anmuth über allehervor-

glänzte, unter dem Freudengeſchreieinerunüber-

-FehbarenMenge von dem Parlamentshauſezu eí-

nem Gaſthofmitten in der Stadt , wo ſiezu-

ſammen das Mittagsmahlhielten, und dieôfent-

licheUnion durchdiePrivat- Freundſchaftmit

‘einanderverknüpften.Dex Decanus und dieFa-

cultätderAdvocatenerklärtendurchcineöffentlis

rheActe die Proteſtationund das Betragender

abgetretenenGliederalsvölliggemäßder Conſti-
tution und den Landesgeſezen,Der Commiſſair,

Herzogvon Gueensberry, ſeztedem ungeachtet
|

dieSizungfort, worin es als einHochverrath

erflärtwurde , dasRechtderKöniginzum Thron

_ unddieGültigkeitdesgegenwärtigenParlamentes

in Zweifelzu zichen; ſiebewilligtefernersSubſi-

dienzurUnterhaltungderArmee,und gabdem Deo
i

can.2

n
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can und der Facultät der Advocaten für ihren ge- IV.Lheil,i Bu he
machten Schritt einen derben Catez

”

Hes

Aber dieſeMaasregelnſtilltendieUnruhenoch

nicht,Dex Grafvon Marchmont; deſſenAchtssz

erklärungwegen ſeinerTheilnahmean desHerzogs
von Monmouth Rebellionin dem gegenwärtigen

Parlamentwiderrufenwordea war , erſchroten

überdas Nachgebendes Hofesgegen dieJako»

biten-Parthci, uud ſelbſtdurchdiebloſſeJdeezu

Verſuchen, die Acten cinesParlamentsungültig

zu machen, von welchenſcinganzesVermögen

abhing, machteeineMotion, aufden Fall,wenn

dieKöniginKinderlosabſtürbe, die Crone dem

HauſeHannoverzu übertragen.KeinMenſchunz
terſtüzteihn : man empfingſiemiteinemallgemei»
nen Geziſch, und einanderermachteſogardieMo»

tion, ihnin das Schloßgefangenzu ſezen,das

fürdaßer vorgeſchlagen, dieCroneaufdasHaupi

des Fürſtenzu ſezen, der dieCronevon England

tragenſollte, nocheheSchottlandsUnabhängig»

kcitvon Englandfeſtgeſeztworden. Das Volk,

immer nacheinemVorwandbegierig,keineTrups

pen zu bezahlen, weigerteſichdieSubſidienzu ges

ben , mitder Entſchuldigung,eineillegaleMacht

bâtteſieihm auferlegt; So wurden-nur wenige

Taxen
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IV. Lheil,Taxengehoben, und dieſewenigenfaſtbloßdurch
IL Bue ; ;

1702 dieGewalt dér Einkerkerungenund anderer geo

richtlicherZwangsmittel.Ungewißwas ſiethun

ſollte, prorogirtedie Königindas Parlamenty

und fuhrmitdem Kriegefort,ohneaus dem Landes

das cinenTheilderſelbenJuſelaus4nachte, der

gleichenMonarchingehorchte, das gleicheJutereſſe

mit Englandhatte,und deſſenEinwohnerden Krieg

fürcineQuelledesGewinns,und weilſicihnliebs

ten , füreinenZeitvertreibhielten, einesder beß-

ten Hülfsmittelzu demſelben„ Recruten und Res

gimenter, ſozahlreichalsſienur wollte, zuzichen,

Zwiſtüber Eben damals erhobſichauch im Engliſchen

aud CabineteinZwiſtüberdicArt , wie der Krieg

geführtwerdenſollte,LordRocheſterwollte,man

ſollteeinenSeekrieggegen dieHandlungund die

Colonienvon Frankreichund Spanienführeny

und ſolangbis einegröſſerenothwendigwürdey

nur eine kleineMacht zum Schuz der Holländer

in die Niederlandeſchiken,Lord Marlborough

hingegendrangdarauf, daßEnglandſeinegröß-

tenAnſtrengungen¿zuLand , und zwar in den Nies

derlandenvornchmenſollte, denn er commandirte

hierdie alliirteArmee , diefaſiganzaus Englän-
dern und Holländernbeſtand,DieKönigin,uno

ſchlüßig
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ſeineFrau , machtees wie alleſchwacheSeelen,
und hoftebeidenPartheyenzu gefallen, indemſie

einegroſſeArmee in die Niederlande,- und eine

Flottemit einem ſtarkenTruppencorpsnachCa-

dizabſendete, um dièſeStadt zu erobern. Lord

 NocheſtermißſieldieſeEntſcheidunggänzlich,denn

er ſagte: „man zicheſichdadurchzweenLandkriege
„anſtatteineszu ; dieEroberungvon Cadizſey

„feinAngrifauf die Colonien und den Handel

„von Spanienund Frantrcich, und dienebloßder
„FamiliedesKaiſers, nichtaber derKöniginvon

»England.®Jn ſeinerübelnLaune gab ex ſeine

StatthalterſchaftüberJFrelandzurük, machteſich

von allen Geſchäftenlos , und ließMarlborough

und ſeineFreundedieSchäzeund das Blut der

Engländerin einem neuen Landkrieguachihrem

Beliebenverſchwenden,

17026

Der Kriegwar ſchonim vorigenSommer inFeldzug»

Jtalienangegangen; wo der PrinzLugen bei

NachtzeitdurchdieLiſteinesPrieſters,der einen

geheimenEingangindieStadt entdekte, Cremona

eroberteund esam folgendenMorgen wiedervers

lohr,weileinOfficierſeineTruppenſehrfrühdes

VierterBand, T Morgens

ſchlüßigzwiſchender Achtunggegen den Oheim1sA,
und der Partheilichkeitgegen den Günſtlingund

2
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Morgensmuſterte, und ſiealſozur Entſezungdev

Stadt herbeiführenkonnte, Durch einenſonder-

barenZufallwar derMarſchallVilleroy, General

en Chef, faſtder einzigevon ſeinerganzenArmee,

dergefangengenommen wurde, Jm Feldzugdie-

ſesJahrseroberteLord Marlboroughan derSpize

deralliirtenArmee von 60,000 Mann in kurzer

ZeitdieStädteStevenswaert, Venlo,Ruremons-

de,und Lüttichan der Maas, wodurchdieAlliirten

Meiſterdes ganzen Landes zwiſchender Maas

und Scheldewurden ; dieDeutſchenweiter oben

Kaiſerswerthund Landau , welchesdieArmeen an

der Maas und am Rhein verband: mithinwur-
“de durchdieſebeiden Vortheileden Allürtender

Weg geöfnet, den Kriegin dieNiederlande,oder

Frankreichoder Deutſchlandzu ſpielen, wie es

ihnenbeliebte,DieFranzöſiſcheArmee ſchwärmte

mittlerweileum die Alliirteherum , machte Vers

ſuchegegen ſe und zog ſichdann ſchnellwieder

zurük, obgleichder Herzogvon Burgund cinige

Zeitan ihrerSpizeſtand: Denn da Ludwigſ<

bloßVerthcidigungsweiſehaltenwollte, ſohemmte

dics alleſcineUnternehmungen,Doch eroberten

die FranzoſenTrierundTrarbach,Eine groſſe
SchlachtwurdebeiLuzarain Jtalien, und eine

anderebeiFridlingen'inDeutſchlandgeliefert, wo
:

: beids
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beide Partheyen ſichden Siegzuſchrieben, weil

beidegèſchlagenwurden. Dex jungeKönigvon

Spanienaber , der der erſtendieſerSchlachten

beiwohnte, gewann mehr als tinenSica, indem

ex in den Augen ſeinerSpaniſchenUnterthanen

ſeinemperſönlichenCharacterdurch einenBrief
Ehre machte, den er aufſeintxReiſezur Armee

an den Hèrzogvon Vendosme ſchricb, der ſie
commandirkte, worin ex ihn bat, biser angekoms
men wäre,keinTreffenzu liefern,und ihtndas

beidas ſchmeichelhafteComplimentmachte: „ſrine

»hoheMeinungvon dem Herzogverratheſicham
»beßtendurchdieFurcht, der Herzogmöchtein
„ſeinerAbweſenheitallzuvielthun.“E)

Die ſchnellenSiegedes LordsMarlborough
bewieſenindeſſenEuropa; daß Frankreichnicht

mehrſey, was ehmals, da es,anſtattStädtezu

verlieren, aufallenSeitenſolcheeroberte, und ans

ſtattdenSchlachtenauszuweichen,ſolcheaufſuchte
und gewann. Weil aberdieBelagerungvon Kais

ſcrôwerthzween unddie von Landau überdreiMo-
nate koſtete, ſo betrachteteLudwigdieſefürdie

AlliirtenverlohrneZeitalsſovielSiege,und rechs

nete:daß,da inzweenFeldzügenund zwo Schlach-

: T2
|

ten

C) Lattberti, Vol,II,pag, 200,

19. Theil.
L. Buchs
1702e
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ten nur zwoStadkeinDeutſchland, vierStädte

von geringerStärkeund wenigerBeſazunginden

Niederlandenund cineinJtalienerobertund lezte
“

überdaswiedergewonnen worden , eL und ſeine

FeindegraueHaarekriegenwürden, chedieSpa-

niſcheMonarchieſeinemEnkelentriſſenwerden
Fönnte: dieſenPlanaber, beideſſenEntdekung

künftigeUnglüksfällenichtverſchwiegenwerden

konnten, ſahenſeineAlliirtennichtdurh= Der

bereitserlitteneVerluſt, der um ſovielgröſſer

ſchien, weiler unerwartetwär ; bewogendenHer»

zog von Wolfenbüttel, ſh von ſeinerAllianzlos»

zumachen, und den Herzog von Savoyen, ingé»

heimaufeinenAbfallzu denken;den ex balddar-

aufôffentlichmachte,

Zwey-
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Unglükder Flotte in Weſtindien.— SchikſaldesAda
miralBembow Und ſeinerOfficiers.— Zurüſtun-
ßen zu der UnternehmungaufCadiz.— Beſchrei-

bung von Cadizund ſeinerBay. — FünfUmſtän-
de, diedabeizu bemexfenſind.— Die Unternch-

mung ſ<lägrfehl.— Urſachendeſſen,— Unfugen

¿zuS. Maria.— Beſchreibungvon Vigo und ſeiner

Bay.— GroſſerSieg in der Bay vou Vigo und Ur-

ſachendeßelben,— Betrachtungen,

Jahr 17:0 U

IV. Shel,
IL. Buch,

Da die zwo nüzlichſtenund vielleichthöchſteneE a
Kräfteder menſchlichenSeele,nächſierhabenerEms Weſtindien,
pfindung, dieErfindungs-und dieVorgusſehungs-

gabeſind,ſowußteſc auch der verſtorbeneKô-

nig,begabtmitdieſen,obgleicher vonſeinerfrüh-

ſtenJugendbiszum Grab tauſendGefahrenausz

geſeztwar, ſichſelbſtaus ihnenaltenglüklichheraus:

zuwinden,Da er ſicheinebeſtändigeUebungdie-

ſerTalentezurGewohnheitgemachthatte,ſomachte

ex auchzu dieſemKriegallenöthigenAnſtalten,

nocheheſeinleztesParlamentihndazuexnuntert

hatte,Und nur dieſenſeinenZurüſtungenwar es

zu verdanken,daßſeineNachfolgerinraiteinerLeïch-

T3 tigkeit,
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figkeit,worüberganz Europa erſtaunte, und faſt

ohneden Scheineiner Anſtrengungden Kriegbe-

gann, Er ſah dieGefahrenvoraus,denenWeſt-

indien wegen derVerbindungderSpaniſchenuud

FrauzöſiſchenMacht inden dortigenGegendenaus-

geſeztſeynwürde ; und ſchiktedeswegenin dem

leztenJahr ſeinesLebenseineFlottevon zehenLie

nienſchiffenunter dem Admiral Bembow dahin,
um ſiezu beſchüzen.

Es iſteinerichtigeBemerkung, daßdieThä-
tigkeitim Dienſtimmer im Verhältnißzu der

Wachſamkeitdes SouverainsoderſeinerMiniſter

über denſelbigenſtehen.Die KöniginEliſabcth

wachte úber alleDepartementsihresStaats , und

darum wurde fiein jedemderſelbenwohl bedient.

Jakobder Erſie, immer getheiltzwiſchenSchul-

gelehrſamkeitund Politik,vernachläßigtebeidesden

See- und LanddienſtſeinesKönigreichs: dieFolo

ge war , daß beide‘inden Augenvon Europaihre

Achtung verlohren.Sein Nachfolger, durchdie

Noth gezwungen,Truppenzu werben und anzu-

führen, verſchaftederEngliſchenLandmacht wies

derum ihrvorigesAnſehen; diegleicheNoth aber

ſezteihnauſſerStand , etwas fürden Secdienſt

zu thun, und er hattewirklichunter ſeinerRe-

gierungkaum einenNamen, Cromwell, inglük-
: lichen

|
|
|

|
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lichexer Lage, folgte ihm in dem Commando über A Dheil,
“

eine gut diſciplinirteArmee , dehnteaber ſeine

AufſmcrkſamkcitnochweitersúberdieFlotteaus,

und erſchütterteEuropadurchden Schretender

EngliſchenWaſfenzuWaſſerund zu Land, Cart

der Ziveite, der einenatürlicheGeſchiklichteitfür

das Seeweſenhatte,und fichdaherMühe damit

gab , ſeztedie EngliſcheSeemachtindeu Stand,

_es mit den vereinigtenFlottenvon Holland,Franf-

reichund -cinem Theildes Nordens aufzunehnieun,

Jakobder Zweitebefördertein ſcinerkurzenNe-

gierungden See:und Landdienſi, vhnewohl dar--

an zu denken, zu weſſenVortheil? KönigWil

helm aber ſchwächtedurchſeineVorliebefürden

Landdienſtden EiferſeinerLeute fürden See

dienſtmerklich,Davon fühlteer dieFolgen, als

er das Commando der WeſtindiſchenFiottever-

ſchiedenenOfficiersanbot, und dieſeunter man-

cherleiVorwendungen es auswichen, dieGefahs

xen desClimaund des Dienſtesſelbſtzu überneh-
men. Es iſtnoch eineSage unter dem Seevolk,

der König, der wie alleHolländerWortſpiele

liebte, habegeſagtè „Gut , wenn dieſezarteHex-

»ren nichtgehenwollen, ſo muß ichmichan den

vthrlichenBembowwenden!“(*)undals ex beidie

T4 ſem

E) „Well, Sincetheſebeazx will not go, I muſt

»applyto honeſtBembow,“

Buch,
17024
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ſemAdmiral cineEntſchuldigung- machte, daßex

ihnſchonwiedernachWeſtindienbemühe, woher
er kürzlichzurüfgekommenwax, habeihnBem-

bow unterbrochenund geſagt: zer verſtichenicht,

5was Entſchuldigungengegen cinenOfficierbe-

55deuten.ſollcn, da deſſenAmt ſeyzu gehorchen;
des Königsaber,zu gebieten!“Die gleichen

Folgen, möge nun Weichlichfeit, oder dieUnord-

nung im Dicnſt, odex beidezuſammen(dennſie

ſindgewöhnlichvereinigt)dieUrſachedavon ge-

weſenſeynzeigtenſichan denOfficiersderFlotte

beidem erſtenSectreſfenin dem neuen Krieg.

Bembow nemlich,ſobalder erfuhr,daß dicFran-

zöſiſcheFlortein derjenigenSee ſey, wo König
Wilhelm vermuthete, daß ſieſeynmüßte, fuhr
aus ſieaufzuſuchen,und fandſicam 19,Auguſt
an der KüſteS. Martha , commandirtvon DU

Caſſe,der ſichauf einem prächtigenSchiffvon

74 Kanonenbefand.Der ReſtſeinesGeſchwa-

ders wax ſchwächerals das Engliſche,Bembow

hingdas Signalzum Treffenaus , und finges

an, Dreiabervon//ſeinenCapitains, Kirkby;

Wade und ConſtablekehrtenihreSchiffe,un-'

tex dem Vorwand.,welchenin den Weſtindiſchen

Seen , wo Wind und Windſtilleoftin cinemAu-

genblifabwechſeln, und nebeneinanderauf einer
;

Fläche
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Fläche ſind, jederOfficier, der nichtgeen fech-IV. Lheil.

ten will, immeran dex Hand hat, daß nemilich.RE :

eineplözlicheWindſtilleſieverhinderthabe, zum

Treffenzu kommen, DennochflohendieFranzoz

ſen.Bembowholteſieam folgendenTag wieder

ein,und erneuertedas Treffen;abexdas Schif
pon CapitainWaiton (der nachherdurchſeine.

lakoniſcheErzählungvon der-ZerſtörungderSpa-.

niſchenFlottebeiSyracuſaſichberühmtmachte)
wurde beſchädigt, und er mit demſelbennachJae

maifa zur Ausbeſſerunggeſchikt,Ungeachtetdie-

ſesVerluſtesſcezteBembow dieVerfolgungund

das Treffendieſenund den folgendenTagforty
dochohne Erfolg, weilſcinedrei Capitainsim.

mer zurükblieben."Am viertenTag bemerkteman,

daß das FranzöſiſcheAdmiralsſchifuntauglichges

worden, und Bembowenterte es zumdrittenmal:

dexReſidexEngliſchenFlottekam auchherzu, und

beſtürmtees ; weilaberdie dreiCapitainsmehy

Widerſtandfanden, als ſievermuthethatten, ſo

machtenſieſichdavon ; dieübrigenFranzöſiſchen
_ Schiffekamen dem Admiralsſchifzu Hülfe, und,

ſoentranncs. Beidem[eztenTreffenwurdeBemz

bow ein SchenkeldurcheineKugelzerſchmettert©

ohnmächtigtrug man ihn in das Schiffherun-.

ter,und nahm ihm denſelbenab ; er befahlabex

Ts ihn
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ihnſamtdem Bette auf das Berdekzu trageny

unb èa er hierdie drei Capitainsunthâtigſah-

feurteer ſelbſtauf ſie, um ficzum Gefechtzu nô-

thigen.Da ſieabex dennochnichtvorrükten,. bes

fahler allenſeinenCapitainsan Boxd zu tommen,

und dieſeriethenim vom Gefechtabzuſtchen.Kirka

by beredeteſogarden Admirals- CapitainFatt,
und den CapitainVincent , mit ihm eineSchrift

zuunterzeichnen, daß ſiedas Treffennichtzum
fünftenmalerneuern wollten: dieswar dieUrſache,

daß die FranzöſiſcheFlotteentrann. Einer.von

Bembow’sFreundenbedaurteihnwegen.dem Vers

luſtſeinesSchenkels2 »Jch wolltelieberbeidever-

‘olohren, ſagteer, als dasUnglükdieſesTages
ogeſthenhaben16

Bembow zogverſchiedeneſeiner.Capitainsvor

ein KriegsgerichtaufJamaika, wobei er ſichaber.

weigertePräſidentzu ſeyn, weil ex ſagte, er wäre

ſichbewußt, daß ev keinunpartheyiſcherRichter

ſeynkönnte.Kirkbyund Wade wurden verurtheilt

ſchoſſenzu werden. Conſtableentrann dieſem

Urtheil, indem er vor dem Schlüßdeſſelbenſtarb,

Fag und Vincenthingegenwurden nur ſuſpeudirt,
weil Bembow in ſeinemZeugniß.edelmüthigev-

Elárte¿ ſiehättenſichin dem Treffentapferge-
te

halteu;
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halten, und er ſchriebeihreUnterzeichnungdesKirk:

by’ſchenPapiersbloßihrerBeglaubigungzu, daß

es unmöglichſcymit feigenMemmen zu ſiegen,

Bembow ſtarbbalddaraufan cinenWunden y

lobtenochſterbeudden Muth dexFranzoſen,und

beflggteden Mangel deſſelbenbeiſeinenLandes

leuten, Die einzigewirlſame StrafefürFeige

iſtder Tod , denn ſiefürchtenihnmehr als die

Schande; deswegenwurde auchan Kirébyund

Wade , ſobaldſiedie Küſievon Euglandbetra-

teny jenesUrtheilvollzogen.Jhre Verwandten,

allevon gutenHäuſern, ſchriebenihrenFeßlerz

da ihrMuth dochſeitherunbeſcholtengeweſen

einerAbſichtzu, ihrenCommandanten zu demüs

thigen, der,als einMann von rauhemCharacter;

ſieungeziemendbehandelthätte: eine Entſchuls

gung, die fürden Dicuſtgefährlicherals ſelb
dieFeigheitiſ,

Gerade damals verließdie vereinigteFlotte
von Englandund Hollandam 29, JuliusdieEng-

_JiſcheKüſte,und langteam 12. Auguſtvor Ca-

diz an : diegrößteSecmachty diejedieweſtliche
Küſtevon Europa beſegelte: den: ſiebeſtundaus

50 Engliſchenund HolländiſchenLinienſchifien

38 Fregatten,20 Oxdinanzſchiffen,miteinerMénge

andes

IL Puch,
1792+

Zurüſtune
act auf die
Unterneh
mung ace
gen Cadize
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andereykleinererKriegsſchiſffe„ (©)und trug14008
Mann Engliſcherund HolländiſcherTruppen,welche

derHerzogvon Ormond commanidrte.,DieFlotte

eómmandirteSir GeorgeRooke, welchem, um

ibm cingröſſeresAnſehenzugeben, dieStellecines
Vice-Admiralsaufgetragenwurde : denn, da der

Gemahl derKöniginſelbſtdenTiteldesLord-Ad-

wiralshatte, ſofonnteihm einehöherenichtge-

gebenwerden. Zum zweitenmalinnerhalbzwei

Jáhrenzeigteſichdamals dieWichtigtcitderHerr-

ſchaftzur See fürEngland{ denn beimAnblik

einerſoungeheurenKriegsrüſtung,wie ſielängſt

den Küſten von Portugalhinſegelte, machteder

KönigdieſesReichsAnſtalt, ſichvon derAllianz

wit FrankreichundSpanienunterdem Vorwand

Joszumachen, ſiehättenſeinerHauptſtadtden

Schuz verſprochen, wo es un am Tage wärey

daß fieihnuichtleiſtenkönnten,Es warein ſon-

derbarglüklicherZufallfürRooke, daß er , dex

Sohn einesEngliſchenLand-Edelmanns, derglei

chewar ; der zween Monarchen, einen im Nor-

den und cinenimSüden zwang , ſichvor derEng-

liſchenFlaggezubeugen,da ſieſieübeyden Haupt»

ſtädtenvon Dänemarkund Portugalwehenſa-

hen, AbexebendieGröſſederZurüſtung(un-
|

gleich
È) SirGeorgeRooke'z examination,
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gleichder des KönigWilhelms gegen Dänemark,
déj�e Plaue alle Ordnung und Verhältniß hatten)

trug-bei daß die Unternehmunggegen Cadiz fehl-

ſchlug;denn da dieBay daſelbſtuichtdieganze

1V, Zheil,

17024

Macht aufnehmenkonnte, ſòwar eln Theilder-

ſelbengenöthigt, drauſſeuim Ocean aufderSúds

ſciteder Stadt allenStürmen ausgeſeztzu lic»

gen, wo eineeinzigeſtürmiſcheNachtdie ganze

Secmachtvon Englandund Hollandzum Dienſt

untüchtigmachenfonnte, Ueberdas waren die

CommandeursenChefunterſichuneinig: Rooke,

hochmüthig, wiealleSerxleutedieſesZeitalterswas

ren , vexachtetedieUnerfahrenheitdes Herzogsz

vielleichtauch,welchesunter den En liſchenLando

edelleutennichtſelteniſt, ſtolzdarauf, ihm zu zeis

gen, daß er ſcinenRang geringſchäzez dex Herz

30g hingegenwurde durchdieſeMiene von. Ues

bermacht, zu welcherſichRookeum ſeinergröß

ſernErfahrung;willenberechtigtglaubte, gegen

ihnaufgebracht.Rooke hattezudemvon Anfäng
*

an dieſeUnternehmungmißbilligi(©), und dachté

vielleicht, ohneſelbſtdieNiederträchtigkeiteines

ſolchenGedankenszu fühlen, das Anſehenſeiner

Meinungmöchtein Zweifelgezogenwerden,went

dieUnternehmungeinenglüklichenAusganggeo

wönne, : Béè

0) Burnet,
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INe Bei derLagevon Cadizund ſeinenzwo Buch-

‘1702ten 7 welchemit dem kleinſtenDetailzu kennen

TA fürEnglandſehrwichtigiſ ſindfolgendefünf
as

Umſtändezu merken:

Erſterm» k-Die cinèSeiteder zwo Buchtenvon Cas
ſtande diz/ ſowohldex äuſſernals der innernwirdvon

einem ſchmalenLandſttichformirt, welcherindas

weſtlicheWeltmeer von einemPlat,Herkuls-Säuso
len genannt, dreiMeilen weithinausläuft, und

au einigenStellenkeinezweihundertYardsbreit

iſt,Auf derweſtlichenSpizeſiehtdie Stadt Cas

diz wohl befcſtigtgegen dieLandſeitenachOſten

und gegen die Bay nachNorden ; nichtaber gez

gen das Weltmeer aufder Südſcite, weil man

mchrdieAngrifſevon der Bay und dex Lande

feite, als dievom Meer herfürchtet, indeinman
auf die Gefahrrechner, welcherSchiſſe, diein

eineroffnenSee lägen; ausgeſeztſcynmüßten.
“

EineLandungauf dieſemLandſtrichiftmöglich
an einigenStellenin der Bay' ,; leichtaber än

verſchiedenenPläzenvom Meer her, hauptſäch-

lichin der Mündung des FluſſcsS. Pedro, zwo

Meilen vou den Säulen des!Herkules; weil an

die/jemPlazedas Waſſeram Ufer ſeichtegenug

iſt; daßBoote landen,tiefgenugan dexKüſtey

daß
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Éerplaze für beide ſicherſind,Der Plaz,den die

Natur fürdie Stadt beſtimmthat,weichervon

dreiSeitenvon der See , únd auf der oierten

von den nothwendigenFeſtungswerkenbegränztiſt,

iſtſo enge, daßfürMarktpläze,Waarenmagazine,

Provianthäuſer; Kellerund andere Gebäude, die

zur UnterhaltungfürMenſchenund Vich in an-

dern groſſenStädtenvorhandenſind, keinRaum

übrigbleibt, und Cadizempfängtdeswegenſcine

Nahrung von Tag zu Tagnicht aus ſichſelbſt

oder dem zunächſtUegendenLande, ſondernvon

dem feſtenLand und längsdem ſchmalenLands

ſtrich, worauf es ſteht, oder von den Fiſchercyen
im Meer. Endlich, da Cadizſozu ſagenmitten

im Ocean liegt, ſo fehlenihimQuellenvon fris

ſchemWaſſer,und esiſgenöthigt,wenn das inden

BehälternaufgefaßteRegenwaſſerausgcht, es aus

dem Hafenvon S,.Maria auf dergegenüberlies

gendennördlichenSeitederBay kommen zulaſſeù,

Aus dieſemallemfolgt,daß, wenn auf der

LandengeTruppen poſtirtwerden , um den Pro-

viant, und eineFlottein dex Bay , um die Zu-

fuhrdes Waſſersin der troknenJahrszeitabzUe

ſchneiden, Cadizfichergebenmuß, ohnedaßvon

dey

“daß die i�e ſiebeſchúzenkönnen, Und die An-IV. Dheilk,ß SRE EO i Y
1. Buchs,
1702.
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der cinen öder andern Seite eineCanonè gelóst
werden darfz und hiczubedarfes nur weniger

Truppen, weildieLandengeſchmal, und dex eine

Flügelvon der Bay, der andere von dem Meer

gedettiſt

IL.Aus Mangelan Raum finddièStraſſen
auſſerordentlichengeè und ebendeswegendieHus
ſerhoch,von vielenStokwerkten, und dieDächcx

flach: denn man haut in dieLuft,wo man nicht

aufdem Boden bauen kann, und if genöthigty,

diefreyeLuft auf dem Dache zu ſuchen, wenn

diesin den Straſſennichtmöglichtſ�|, wo ſich
dieFußgängermühſam neben cinanderdurchdräân-

gen jnüſſen,AchzigtauſcndEinwohnerſindinCa-

dizaufeinem Fleckaufeinandèxgepakt, der an

jedemandernOrte faumzehntauſendfaſſenkönnte.

Daher iſtkeineStadtinEuropadenUnglüks»

fällen,die cinBombardement mit ſichbringt,ſo

ſehr
‘

ausgeſeztwie Cadiz.Eine einzigeſchwere

Bombe , dieauf das flacheDach cinesHauſes

fiele, würde mehrereBöden durchbrechen, oder

zerſprängeſiein einerengen mit Menſchenerfüll
ten Straſſe,eine Mengederſelbentödten, Das

Bombardementiſ fernersſicher, weildieSchiffe
i bei
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bei gutem bini auf den gehörigenPoſtenſichIV,Theil,
ſtellen, bei Veränderungdeſſelbenaber ſichin dieUD
Bay zurükziehenkönnen, und die Küſteauf.der

Südſeiteder Stadt, von wo die Bomben ſieer

reichenkönnen, tiefiſt; ſieiſtzwar auchfelſicht5

aber wenn man dieAnker anſtattderTauen mit

Kettenbefeſtigt, ſokann man dadurchden Zus

fâllenzuvorkommen, denendieStrikezwiſchenden

Klippenausgeſeztſind.
|

111,Die äuſſereBay von Cadizwird von der Dritterltm-

innern, welchePuntal genenntwird , und den-
aii

jenigenSchiffen, welchenichtin deräuſſernBay

liegen, füreineReede dient, dur<hzwo Landſpis

zen getrennt,welcheſicheinanderbisauf ungefehr

700 Yards nähern.AufdieſenSpizenliegenzwei

Forts, S. Laurenzauf derSüdſeite, und Ma-

tagordaaufder Nordſeite; nahebèileztermin

der innernBay oſtwärtsliegtnocheinkleinesauf

einerkleinenJnfel, und wird S&S.Ludwiggez
nennt, Auf derOfiſcitevon PuntalſtehendieCas

raccasund dieDo>en,welchedieWaarenbehäls

ter und Schifösmagazine-vonganzSpanieninſich
faſſen, dieReichthümervon Weſtindien,Mexico,

der Südſee,den Philippinen, ja derganzenSpa-

NiſchenMonarchieempfangen, nnd wo dieKö

 ViertexBayd, Ui nigliche.
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QTHTbéil,niglichéFlottegebautund ausgebeſſertwivd, Die
: O.

“dieStraſſefaſtgeradegegenden äuſſerſtenPunct

*

Caraccasund Docken ſind:ſhle<t vertheidigty

wéilEadizund die Fortsan dem Paß zwiſchen

beidenBuchtenfürhinlänglichzuihrerBedeckung

gehaltenwerden, Die äuſſereBayiſ ungefchr
æchs Meilen lang, und faſtrund z die innerehat

gleicheForm , iſtaber in der Längeund Breite

geringer.Wann eine SpaniſcheKriegsflottein

derinnern Bay liegt, ſoſt-hendie Schiffein

cinerReihean einander;es mag nun irgendein

Uriſtandin der Strömung, der Tiefeoder der

Beſchaffenheitder AnkerpläzedieUrſacheſeyny

oder villeichtdie Abſicht, ihreBewegungen leiche
ter zu machen , oder Unordnuungenin cinexBay

zu verhüten, wo , weil ſieallenthalbenmit Land

umgebeniſt, dieWinde veränderlichſeynmüſſen,

“Meiſtens,und vermuthlichaus dem nehmlichen

Grund y liegenſieauchin der äuſſernBay in der

nehmlichenOrdnung. Die Fluthiſtreiſſendund

voll, und ſteigtzehnFuß hoh. Die Mündung
der äuſſernBay liegtdem Weltmeerund dem

Weſtwindoffen, welcherhierherrſchendiſt, und

deſſenKraftdurchſeineEinſchlieſſunginnertdie

zwo Seiten derBay, durchwelcheer weht,vers

ſtärktwird, Von der Mündungder Bay läuft
:

pon{

°
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von Puntal : ſodaßnichtsin dex äuſſernBay ¿ABe
eineFlotteaufhaltenkann, bis ſiezu denForts nen
an dem engen Paß gelangt.Sind dieſepaßirt,

ſo hâltſieebenfallsbis zu den Caraccasnichts

auf: und ſokannſiemitcinerſtarkenFluth,Wind

und See mit der äuſſerſtenSchnelligkeitvom Ens

de dex cinenBay bis zu dem der andern ſegeln.

Hierausfolgt, daß ein Geſchwader(denn

nur ein ſolches, nichteineFlottewird hiezuev-

foderr)von in gutemStand ſichbefindendenEng-

liſchenSchiffenmit Brandernverſehen, unter

dem Vorwand, nah Gibraltaroder dem Welts

meeroder anderswohinin dieſcrRichtungzu ſes

geln,ohneGefahreineSpaniſcheFlottevon weit

gröſſercrMacht zu zerſtören, und dieCaraccaszu

erobernim Stand wäre,weil ein ſolchesGeſch1vas

der , in welcherOrdnung es aucheinzurükenbes

liebte, dieSpaniſchenSchiffeeinesnachdem an

dernund ein jedesmit mehrernvon denſeinigen
angreifenkönnte, oderwenn dieſeSchiffefeſtge

macht (tacked)wären, wo nothwendigineinem

ſo engen Raum die Strikekurzſeynmüſſen,ſo

würden dieEngliſchenMatroſenbeijedemderſelz

ben , als weit erfahrnerin der Regierung“der

SchiffealsdieSpanier, denVortheilhaben.Eben

V3 “dieſes
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R dieſerengeRaum müßtedieFeindeauſſerStand
-

1702 ſezen, den Brandern auszuweichen; und zögcuſie

fichnachPuntalzurük, ſoköónnteihnendas Ges

ſchwader, das von den Fortsnur ein einziges

Salveund nichtmehrfürjedesSchifund keines

fürallezuſammenzufürchtenhätte, ihnendahin
nachfolgen, und da in dem engern Raum noch
weit mehr Vortheilefürſichals in dem gröſ}ſern

finden.

Solltees aber auh nach alledem ſeinen
Streichverfehlen, ſo wird diegleicheFluth, die

ſiein die Bay führte, mit der Ebbe ihm wieder

heraushelfen, ſelbſtwenn der Wind von Weſten
ginge, woferner nichtauſſcrordentlichſtarki,

So machtein dem vorleztenKriegeCapitainCle-

ments einenAngrifaufdreiSchebeken, die vox

S. Maria lagen

z

er kehrtemit“der Ebbe zurük,

fuhram nächſtenMorgen mit der Fluthwieder

hinein, grifwiederan , und zog ſichohnealleGes

fahrabermalzurüf, obgleicheineSpaniſcheFlotte
in der Bay dem allemzuſah,dieaber, weil die

Schiffe{werfälliggebaut, und die Matroſen,
wiein allenSpaniſchenHäfengewöhnlichgeſchicht,
am Uferwaren, nihtfrühgenug fertigwerden

konnte, ihnabzuſchneiden,
IV,Bé
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IV, Begnügtman ſichan cinem AngrifbloßE rae
aufdieSchiffein Puntalund aufdieCaraccas 1702.

undDocken, o ſindzweiUmſtände, diethnbe-ierteritm-
günſtigen,Deverſteiſt, daß dicBreitedesLand, fand,

ſtrichszwiſchenPuntalund dem Weltmeer nicht

überzweihundertYards beträgt, und das Erd-
reichſoflachiſt, daß bei dem Erdbeben¿u Liſſas
bon beideMeere úberdemſelbenzaſammenſfoſſcuz

und auf derinnernSeitevon Puntalein groſſer

Strichticfin dieSee hineinſo untiefiſt, daß

er beiniedrigemWaſſerganztrofenwird. Hieraus

folgt, daßBatterien, dieaufdieſemengenPlaz

entwederaufgewöhnlicheWeiſevonaufgebroch-

nerErde odervon Sáken vollErdeerrichtctwür-

den; alleSchiffeaufihrerEin - oder Ausfahrt
in dieinnereBay erreichen, und wegen dem grôſs
ſernGewichtder.Canonen,; die man von jeder

beliebigenGröſſeausladenkann,alleKriegsſchiffe.

zerſtörenfônntey diegegen ſieangezogenkämeny

von denen úberdasdiemeiſtenwegen untiefem
Waſſervon feinerbeträchtlichenGröſſeſeyntôns
nen. fernerskann ‘man Booteauf Walzenge-
gen Puntalbringen, wo ſiegeſichertdurchihre

eignenBatterienund von derUntiefedesWaſſers

fiicherliegen, und ; angefülltmitBrennſtofbei

nâchtlicherWeileoderſelbſtam TageihreExcur-
U 3 fionen
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ſionentnachen,unddieSchiſſe, dicDoken nnd

was ihnenaufdem Wege liegt, in Brand ſteken
können.Jubeiden FällenſtehendieBatterienund
dieBoote uoch unter dém SchuzderSchiffeauf

der Südſeiteder Landenge.— Der zweiteUm-

ſtandiſt, daßTruppen,die auf der Küſtegegen
dem Weltmeer , oder in derMündungdesFluß
ſesS. Pcdroausgeſeztwerden,da dieſevon den

Caraccasnur wenigeMeilen und von den Docken

nur dieHälfteWeges zu crſiernentferntiſt, beide

auchaufdex Landſeiteangreifenkönnen...Auf

ihremMarſchdahiniſtihrecineFlaukegedekt
vom Fluß,undfann ihreBootebedeten, welche
beieincrTiefevon zweibisdreiFadenallenKriegs
und MundvorrathfürihrenGebrauchhebeifüh-
xen konnen,

Y, DieBeſchüzungvon Cadiz und ſeinen

BayenerfodertcineweitgröſſereMacht,alsSpas

nicndazuaufwendenkann, SclbſteinegroſſeAr-

mee/ vertheiltin ſechsverſchiedenePläzey nem-

lichdieStadt, die dreiForts, dieCaraccasund

dieDocken, welcheeinandernichtunterſtüzenkönn-

teny würdegetrennt,undeineParthienachder

andern einemFeindezum Raub werden/ derſeine

ganzeMacht gegeneinenoderzweenGegenſtände
alleinzu richtenhätte,

:

:

Zwci
e
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Zwei: Jahrhunderte langſinddicſeUmſtändeIhDheile
unverändert.geblieben,und dieſegauzeZeitüber

dieEngliſchenFlottenzur größtenSchandeihreu

Admiraleund Admiralitätenvor Cadizhinund

hergeſchiſd,ohnenur cinmaldaranzu:denken,#0

groſſeVortheilezu benúzen,Aberwas hmals

nichtſchwerwar 5 iſtnun durchHerrnMillars
Erfindungund-AusbeſſerungderCarronadennoch

weitleichtergeworden:,voi welchendie-größte,die

‘einehundertyfündigeKugelwo. Meilenweittreibt,

nichteinmal die Schwere’einesvier:und zwanzig
Pfündnershat, und diekleinern, zum Beiſpieldie

Sechspfündner, ſoleichtſind,daßeinederſelben

ncbſt.allem,was: dazu:gehört„ aufzwo Stangen
von zwecnMännern getragenwerdenkami , die

zu gleicherZeitihreFlinten“aufderSchulter
tragen,Dreißigodervierzigvon dieſengroſſen.Car-

ronaden (*),auf der:ſchmalen“Ländengeöſtlich

vonCadizaufgepflanzt)würdenſegegeneinHeer
von Feindenvettheidigen, und.alleAusfälle,aus

aziStadt.unmöglich.machen; weildeer Schuß»

Ul 4 _
dswenn

E Da,ih feinendeutlichenBegrifvondiefenCare

ronsaden.habeuud iynanchin keinem‘Lexiconfina

de,ſoiſtwohldasbeſte, dieſesWort:alsNomen
E propriumzu brauchen,undvorauszuſezett,daß,Kens

nex der Sache esſodannhinlänglichverßehenwey-

den. Uleb,

m
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IV.Sheil.wenn dieCanonen mit Kartätſchen(canniſter)ge-
IL,Buch.

1702+ laden!werden71400 Fuß wêit fliegt, näheroder

weiternach der verſchiedenenSchwere derTheile,

aus welchenſiebeſtehen,und deswegteneincgaze

Colonne von ‘Truppenniedermähenwürde , da

inan in dieſemengen Raum nur Colonncnweiſe

anrufenkann, Eben dieſeCarronaden könnten

auchdie Stadt ſelbſterreichen, und wenn ihre

CentnerſchwerenKugelnauf die flachenDächer

der ſechsbisſiebenStokwerkehohenHäuſerfite
len, allesunter denſelbenzerſtören.(*)

i
|

i

Die

(O) Ji leztenKriegegab es bei der Armee und dév

Flotte zwo Partheyeufür-und wider die Carro-
naden , und daherwurden ſieweniggebraucht.
Man bemerkteaber , daß alleMänner von Genie

und erfinderiſchemGeiſtdafür,und alleDunſeund
Pedantendarwîidermaren. “Die lezternhattennur
das fürſichzu ſagen, daß der Schaft(carriages)
derſelbennoh nichttauglichgenug wäre, unddie
Canonen Gefahrliefenzu zerſpringen.Dieſem
Fehler'aberwurde ſeitdem‘abgeholfen„oder fatt

gewißabgeholfenwerden. Schr wohlthätigkönn*

te beigllihrerFurchtbarkeitdiefeErfindungfür
das Menſchengeſchlechtwerden , denn eineſo auſ-

ſerordentlicheZerſtörungskraft, wie ſiehat, müßte
die Nâtionenzwingen, Friedemit einanderzu

halten(2).Immer aberiſſiefürGroßbritannien

von derARDSWichtigkeit, und giebtihnenden

Schild
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Die Spanier waren ſichder Schwächevon A pn
Cadizſo ſchrbewnſit; daß als die vereinigten1704.
Flottenunter dem Herzogvon Ormond und Six

“itefirbéve

GeorgeNooke daſelbſtanlangten, dieſclbenhör-A
pitgne

die Spanierihre“bcßtenSachen be-UrſachendQ
5

von,
reits

Schildin dieHand, ſeineverwundbarſtenTheile
zu -bedefen, nemlichſeineSchifsvokenundandere

Meerpláäze, welche, ohne Gefahrfürdie Freiheit
- im Lande nichrleichtinFeſtungenverwandeltwer«
den fönnen, ſó wenigalé_manſieauf der andern

Seite einem auswáärtigenFeindeferners#9 bloß-

geſtelltlaſſenkann,als ſiees jeztſind.Jn Kriegss
zeitenerfodernſieeineganzeFlottezu ihrerBee

ſchúüzung, diewithinalsdann dem Feindenicht
“

entgegengehenkann,währenddieſerFeind,Frauk-
reichnemlih , eînesſolchenSchuzesgar nicht
bedarf, da ſeinebefeſtigtenSecepläzeſichſelbſtver-
theidigen,FürMänner von philoſophiſchemGeiſt,

* diemit der Politikund allendenjenigenVolitikern

nichtszu thunhatten, welche Männervon Genie

beſtändigin der Entfernungvon Männern in der

Gewalt zu haltenpflegen, war esdamalscinfurz-

weiliger,obgleichpeinlicherAnblik,zu ſchenwiedie
cine HälftederIngenieurs, Generale,Admirale

“und VerfaſſerelenderParlamentsredenfüroder wi-

dex die Miniſterim Parlament,wider die andcre
diſputirte, wie man es anfangénmüßte, Millio-

nen zu Hauſezu verſchwenden,nachdemMillionen
auswärtsverſchwendetworden waren , um ſchle<te

Feſtungswerkenochſchlechterzu machen — da 1ve-

uigehundertCarronaden,dieCentucrſchwereKue

Us geln
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FeOe reitsüberdieBay nach dem, HaferS. Maria

“1703,gebracht, und vierKriegschiſſevon 60 Canonen

nebſigGallionenſichinden.Puntalgeßüchtethätten,

EinEngländerin der damaligenZeit.konntedas

Wort : SpaniſcheGüter, nichthören, ohneſich

Berge von Gold und Silbex darunter vorzuſtels

len, Die Flotteund: die Armee waren daher

gleichmißvergnügtzu hören, daß ihreBeuteih-

nen entwiſchtſey, faßtenaber wiederMuth , da:

ſievernahmen, ſiebefindeſchnichtweiterals

im Hafen S. Maria : und“ ‘nun mußte die
EhrſuchtdenGeizegänzlichweichen,Die“Cas

uoniers-erflárteu, ihreBombenköuntendieStadt
nichterreichen¿die Soldaten,die Landungauf
der Landengeſey.nichtſicher; die

OLS
es.

MG ſichda keineSchanzengufwerfenz

LE
gelnſchieſſenkönnten„ wofernſlegeſchiltaufge-
pflanztſind,alleFeſtungenEuglandsund alleEnga
liſchenHerrſchaftengegendie Angriffederganzen
Weltzu.vertheidigenim Standewären, Läßtſich
erwarten„ daß eiu eiuzigesSchiff.ſicheinerBat-
terievon Canonennáhernrde , welcheKugeln

von einer ſolchenSchwereabſchießt, daßnur we-

nigederſelbenkas ganzeGebäudeeines Sthifes
durchfahrenundzum Sinken bringen,und mit ci»

nem einzigenSalve von Cartätſchenſhüſſenalle
;

Maunſchafcund alleStxikeaufund üLerdcmVero
Ä dekwegfegenkönnen?

-
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Seeleute: (der ContreadmiralSiv Staffard- Fair- 1v. Lheik,
Ul.

bairn allein ausgenommen , welcher ſichanbot ;

durchdie Meerengezu ſegeln, wen auch:nur ein.

einzizer.ihm nachfolgte)— die Einfahrtin dits

ſelbeſeygefährlich,weil ſe durch:queer darüber:

vcrſcatteFahrzeugeund Anker beſchüztwürden -

diePiloten, dieMündungdes FlüſſtsS. Pedto-

ſeyweder tiefnochſicher;und- einigedexSchif-

capitains, diezwiſchenCadizund S. Eatharina

lagen,beklagtenfich,man habe ſiedem- feindli=

chenFeuerausgeſezt,; obgleich“dieſePläzeüber

vierMeilenvon e:nander entferntlagen.Alle!

aberwaren einig, und darunterauchRoofe,daß:

eine Landung bei Port S. Marta der ſicherſte-

Weg ſc;Cadizzuerreicheny wcnn man ſodann

rundum die Bayhgegenſieanmaxrſchirte.

-

Der“

Herzogvon Ormönd',und er ganz alci, drang

atfcinenAngrifderStadtzuLand odex zu Waſ-

fer, in derErinnerungvielleicht, daß er“fichnuw

in dex nehmlichenLage mit demtapfernGrafen“

von Eſſexunterder RegierungderKöniginEli-!

ſabethbefinde, der in ſeinemWunſchCadiz ‘au-

zugreifenzwar auchlangevon ſeinem Rath ‘wis

derſprochenwurde,endlichaberdo< durchdrang-

und wie diesgeſchah7in derFreudeſcincsMus

thesjauchzendden Hut in dieLuftwarf, Aber

die

Buchs
O2.
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diedringendenVorſtellungendesHerzogsinund
auſſerdem Rath verfingennichts,Hauptſächlich

ſtandeihm im Wege derPrinzvon Heſſen-Darm-
ſtadt, echmaligerStatthaltervon Catalonien,der
thn verſicherte, wenn er den.Spaniernnux noch

eineWoche oder zwo Bedenkzeitlieſſe, ſowür-
den ſieihremnatürlichenHaſſegegenFrankreich
Raum geben; Rooke , welcherihm dieAusdrüke
des.in SpanienpublicirtenEngliſchenManife-

ſtes(©)zu Gemüthführte, und ihnerinnerte,daß

er gekommenſcy, die:Städtedes Bundsgenoſſen
ſcinerKöniginnichtzu zerſtören,ſondernzu ver-

thecidigen, folglichauchCadiznichtzu bombar-
diren; und Mr. Methuen, GeſandterinPortugal,
welcher, ſelbſtgroßmüthig, ſagte, das beßteMits
tel, Spanienzu crobern, ſcyGroßmuth. Doch
verſchobder HerzogſeinenAbzugvon Cadiznoch

einigeTage ; Rooke, dexdieſcZeitüber inder
Cajútean derGichtfranklag,oderſichwenigſtens
ſo ſtellte, vernahm ſeinenherbenKummermit
mürriſcherGleichgültigkeit, und eben ſo ertheilte

er auchſeinenSchiffenBefehl, dieLandungauf
dem Cadizgegen überliegendenfeſtenLandezu
deken; als der Herzogendlichdoch.wenigſtensmit

dieſemVorſchlagdurchgedrungenwar.

:

PA
FE Manifeſt,publicirtin derGazette vom 10, Sept.

4 702.
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Die Truppen wurden in der Ochſen-Vayaus- 1y, Lheil,
geſchift; und eineganzeWochemit derEroberuugMerion
des FortsS. Catharinaund einigerandererhier

gelegenerSchanzenzugebracht,Als der Herzog

zuerſtin dieBay von Cadizkam , foderteer den

GouverneurderStadt, den Herzogvon Villa-

darias auf; ſichzu ergeben.Mit Spaniſchem

Stolzantwortete dieſer: „Er gedenkedem edeln

»BeiſpielſeinerVorelternzu folgen, welchenies

»mahlsihreErhöhungdem Blut oder der Ver-

„weiſungihrerKönigezu verdanken gehabthät=

ten.“ (*)Der Herzog, erbittertüberdieſeAntz

wort, welcheihm dieVerlaſſungſeinesMonar-

chenund Generalsin der Stunde der,Nothvor»

warf, drohtedem Commandant von S. Cathari»

na, ihnaufzuhängen,wenn er ſichnichtergeben

wollte, Dieſeraber antwortete ihm : „Es ſey

„ihmvölliggleich, ob ec wegen Behauptungdes

»Fortsoder wegen ſeinerUebergabeaufgehängt

»werde; doh wolleer lieberdurchdieHändeſeis

ner Feindeals dieſeinerFreundeſterben,<

AlsendlichdieSoldatenundMatroſenzuS. Unfuaen¿1 -

3. Marie
Mariaanlangtenfändenſie, daß‘dieSpanier

AlleihreGüter, welcheſievonCadizgeflüchtety
—

yeiter.
y E , II,254



3138 QBeſhichte-von

IV. Cheil,weiterinsLandhineingebrachthätten.Wuthvoll
I, Buch,

Z 17027 uberdieFehlſchlagungdes liebſtenWunſchesals
ler bewafnetenCorvs, der Liebezum Plunderny

lieſſenſieden zwo andernLeidenſchaften„ diebci

ihnenam. gewöhnlichſtenſind, der Liebezum
Weinund Weibern, freyenLauf. Sie brachen
die Kellerauf4berauſchtenſichmit den Spant-

ſchenWeineny derenSüßigkeitſielobten, und

derenStärkeſienichtkannten; und begingenſo»

dann allemöglichenAusſchweifungen, die man

ch nux immer im Kriegeerlaubt, plúndertendie

Stadt und das Land, entheiligtendie Kirchen-

und --xaubtendie.Weiber. Sie beſtürmtendie

‘Nonnenktòfter„Um „ wie ſieſagten, die Pfaffen

herauszutreiben, und dieMönchsklöſter, weil ſie

ſieangefülltmit Nonnen zufindenglaubten.Man

bemerktein dieſerallgemeineuUnordnungkeinen

Unterſcheidzwiſchenden Soldatenund Matroſen,
und einen ſchrgeringenzwiſchenOfficiersund

Gerncinen, ausgenommen daß die Gemeinen den

Feind, und dicOfficiers, unter dem Vorwand
den Schadenwiedergut zu machen, ihrecigenen

- Leuteplúnderten.Der Herzogvon Ormond war

©

„ujung im Commando, um genugſamesAnſehen

zuhaben,und Nookebrauchtedas ſcinigenicht,

„Ueberdaswar alle"AuthoritätfruchtlosunterBe-

ſoffenen
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foffenen und Raſcuden,welchedieZüchtigungnicht
xinmahlin dem, Augenblikfühlten, wo ſieihnen

gegebenwurde. Vergeblichbeklagteſichnachher

die Königinim Parlamentüberden üben Ruf,

in welchendieſerTag ihreWaffenund ihreNa-

tiongebrachthätte.Vergeblichwurde einerder

Generale, SirZeinrichBellaſiscaßirt, und vers

lohrein anderer, Sir CarlO'Zara ſcineStelle.

Die einmahlverlohrneZuneigungder Spanier

gegen eineArmæ, die,wie ihrePrieſterihnen

ſagten, nichtaus Menſchen, ſondernaus Teufela

beſtühnde, weil ſieKezerwären; konnteim gan-

zen LaufdieſesKriegesniewiedergewonnen wers

den,

Der Herzogvon Ormond , der dieſeUnfugen
der AnſiekungderMenge zuſchrieb,theilteam fol-

gendenTag ſeineArmee, und ſchikteeinen Theil

. derſelbenab, um das FortMatagordaanzugreiz

fen;dieſeraber kehrtebald wieder zurüf; weil

wegen den Moräſtenauf dem Wege , und da

ebendieFluthrund um dasFort floß,nichtmehr

alsvierCanonen konntenmitgeführtwerden ;und

nun gingenalle‘AusſchweifungenderSoldatenwies

der an, die durchdie kurzeUnterbrechungund

ÄhrGefühlvon ihrerUrſachean Zügelloſigkcitnuv

noch mehr gewonnen.hatten,Am- drittenTag
/ abet

IV. Zheil,
Il, Buch,
41702,
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WeSheikaber
- traten Ermúdung, Niedergefchlagenheity

17022 Stilleund Schaam an ihreStelle, diedurchdie
i

häufigenAbſtrafungennochfürchterlichergemacht
wurden , weilſieallewußten, ſiehättenſienur

gar zuſchrverdient.Auf dieſesfolgteeinedüs

ſtereLaune überſichſelbſtund gegen andere, von

welcherſelbſtdie oberſtenBefehlshaber.nichtun-

angeſteftblieben,
|

Béſchreib., Die ganzeFlotteſegeltebald daraufwiedex

vonSÍ9°nachEnglandzurüf, alleLeute entehrt, niedero

Bayen- geſchlagen, einerdieSchuldauf den andernwero

fend, um ſievon ſichabzuwälzen, und jederſich

bereitend; Klagen in Englandüber alleandernzu

führen; als man den CapitainZardyauf der

See antraf, dem ein eitlerFranzöſiſcherConſul

in der Bay von Lagosausgeplapperthatte, daß

dieSpaniſchenGallionenmit unermeßlichenSchä»

zen aus derSüdſeeunter dem Schuz einerFlotte

ſeinerLandsleuteglükli<hin Vigoeingelaufen

ſeyen.Augenbliflichwurde in einem Kriegsrath

beſchloſſen, den Laufder Flotteund der Armee

nachVigo zurichten.Beim Schalldes Wortes,

„Schäzeaus derSüdſee!“hörteplözlichalleNie-

dergeſchlagenheitund Feindſeligkeitauf, und die,

welchevox wenigenTageneinander, wenn ſieſich

4: y
antras
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antrafen ; nicht ein Wort gönnen mochten ; um- 1. Theil,

‘armten und beglükwün�chtenſichwechſclsweiſewie O
diezärtlichſicnFreunde.

Die Bayen bei Vigo haben mit denen zu Groſſer
Sichin der

Cadizvielähnliches} denn auch hieriſ eineâußBay E
ſereund innereBay, diedurch zwo einanderſich

näherndeLandſpizengetrenntſind,auf welchen;

ſo wie beidexEinfahrtin den Puntalzu Cadiz,

Fortsliegenz dieStadt ſelbſtliegtebenfallsan

der äuſſernBay. Die Franzoſenund Spaniep

hattendiè Aehnlichkeitnochvollſtändigergemacht,

indem ſieſichbeider Nachrichtvon der Annähes

rung derconfóderirtenFlottemit allenihrenSchif-

fenin dieinnereBay zurükzogen, und fowiebei

derMeerengezwiſchenbeidenBayen zu Cadiz,war-

fenſieauchhiereinenBaum queerüberdieEins

fahrtin die innereBay, Jn einemStük iſtdie

Lageder Bay zu Vigos wenigergünſtigals die

zu Cadizy indem ſievon Anhdhenbeſtrichenwird.

Von dieſemVortheilaber, weil ex langſamwat,

machtendieAlliirenkeinenGebrauch: denn als

ſiemit ihrerFlottein dieäuſſereBay einfuhrety

und dieFranzöſiſcheFlotteund dieSchäzeSpd-

niensinder innerno eingeſchloſſenſahen, daß

ſieihnennichtandersalsdur<auſſerordentlichen
VierterBand, X. Muth
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Muth wiederentrinnenkönnten , ſchwandenalle

dieSchwierigkeiten, welchezu Cadizwie Berge

vor ihnenzuſichenſchienen, zu Vigo in unbes

dentcideMaulwurfshaufenab. Die Cano-

niers verſicherten, mit ihrenBomben dieStadt

und dieSchiſfeerreichenzu können3 die Jhgx-

unicurs,daß ſ{ Verſchanzungenſchrleichterrich-

ten lieſſen;¿die Soldaten, daß nichtdiemindeſte
Gefahr bei der Landuug ſey;dieMatroſen, daß

die DurchfahrtdurchdieMeerengeungeachtetals

Ler Vertheidigungswerkeund Verrammlungengar

Leichtzu forcirenzund die Piloten, daßdieTiefe
des Waſſers allenthalbenhinreichendſey. Rooke

incommodirte ſeineGichtnichtlänger+ Er ging
ſogarin der Nachtvon einemSchiffzum andern,
und wurde höflich, und der Herzogvergaßnach

ſeinesVaters, ſeinesBruders und ſeinereignen
GroßmuthallesGeſchehene.

Es wurde beſchloſſen, daßzugleicherZeitdie

SchiffedieStadt Vigo an der äuſſernBay be-

ſchieſſen,dieBombenſchiffeſieund die Flottein

der innernBay bombardiren, die Truppen guf

der Seiteder Bay , wo dieStadt liegt, landen,
beidieſeraber vorbeigehenfollen, um deſtoſchleus

nigerdie feindlichenSchiffezu erreichen; daßein

Theil“A
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Theil derſelbeneinesderForts,welchesdieDurch-

fahrtzwiſchenbeidenBayenbeſchüzte, angreifen,
derandereaber indeſſenvorbeipaßiren,und längs

dem Uferder innern Bay fortmaxrſchirenſolltey

um dieSchiffemit dem Geſchúzzu beunruhigen:

endlichdieKriegsſchiſfe, ohngeachtetder Forts

und der Sperrungenzwiſchenden Fortsmit Gee

walt in dieinnereBay durchbrechenſollten.Um

dieArmee anzufeuern,landeteder Herzoggleich
mit dem erſtenCorps,und um den Seeſoldaten

Muth zu machen, quittirtenalleAdmirals ihre

Flaggen, und gingenan Bord derjenigenvon den

kleinernSchiffen, die am nächſiénanrükenkonn-

ten , wo folglichdieGefahram größtenwar. Der

queer überlegteBaum zerbarſtvon dem Stoß der

Kriegsſchiffe, welchebei ihrerEinfahrtin dieBay

unter dem Feuervon allenFortsund feindlichen

Schiffengegen ihnanliefen.Doch verzog ſich

dievölligeEinfahrtder FlottecineZeitlang, da

des Admiral Zopſons Schiff, welcheszuerſtden

Baum durchbrochenhatte, durcheinenFranzöſi-
ſchenBranderin Brand geſtektwurde. Als die

Flammen ſichderPulverkammernäherten, ſpran-

‘gendieMatroſenallein die See, wo ungefähr

hundertvon ihnenertranken; ihrCommandont

aber ginggelaſſenzu dem Feuerund löſchtees
|

X 2 aus.

5 Theil,
Buch.

e



11. Bu

ñ

324 Geſchichtevon

IV. E aus. — Mittlerweileaber fandendieTruppenvor

1702, dem ForteinigeSchwierigkeit, und da dieSpa-

nierdieſes!merkten, dfnetenſiecinThor , um eis

nen Ausfallzu thun :* in dem Augenblikaber

ſtúrztecinfieinesCorpsEngliſcherGrenadiersdent

Thore zu ; und verfochtenes , bis ihreGefährten

zu ihnenſtieſſen, und ſieinsgeſamteindrangen-
Als dieFranzoſenund Spänier die Durchfahrt

zwiſchenden Bayen forcirt, das eine Forty,

das ſie beſchúzte, beſtúrmt, einigefeindliche

Schiffeſchonîn der “innernBay , eine groſſe

Flottederſelbenin der äuſſern; cinefeindliche
Armee mit Artillerie, die ſé erreichenfonntey

längsderKüſteanmarſchirenſahen, beſchlo}enſie
ihreFlottezu verbrennen; damit fienichtindie

HândèihrerFeindefiele: dertapferſteunter allen

FranzöſiſchenAdmiralen; Chateau-Renaud,; (*)

gab ſeinemGeſchwaderdas Beiſpiel,DieSpas

niſchenEinwohner, dieſichrund herum auf den

Hügelnum dieBay verſammelthatten, ſahen

hierein ſonderbaresSchauſpiel+ Spaniſcheund

FranzöſiſcheMatroſenund“ Soldaten, welcheſich

beeifertenihreeigenenSchiffezn zerſtörkn,und

Engliſcheund Holländiſcheſiezu retten, beide

geſchäftig, nichteinanderzu beſchädigen,ſondern
bloß

D NichtChateauneuf, wie.derVerf,ſagt,Ueb,

a
|
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bloß ihr Werk zu verrichten , auſſerwenn gegen-e Theil,
ſeitigeUnternehmungenſienöthigten, Handgemeiny E

zu werden. Unter dieſemKampyf gingenneun

FranzöſiſcheKriegsſchiffeim Rauch auf, von wel:

chenviereLinienſchiſfſe, und zchenwurden evo-

bert, untexwelchenachteLinicenſchiſſewaren ; von

den SpaniſchenGallionen, welche20 bis40 Ca»

nonen führten, wurden eilfcxobertund ſechs

zerſtört.Man ſchâzte, daßſiezwanzigMillionen

Stüke von Achtenan Bord gehabthabe. Der

wahre Werth des Schazes wurde aber nie be:

kannt , weil vielesverſan,vielesvon denen,die

es erhielten, verheimlichtwurde, und dieFran-
zöſiſchenund SpaniſchenMonarchen,was man

noch aus dem Unglükgerettethatte, fürſich
behielten, mit dem Verſprechen, den Kauſfleutense
denendasmeiſtedavonzugehörte, dafürRechnung

zu geben, inWahrheitaber, weil ſiedeſſenbe-

dürftigwaren : denn obgleichdenKaufleutendurch

eineDeclarationSicherheitverſprochenwurde ;

ſverhieltenſieihrEigenthumdennochniemalszu-
ruf,

Die Zwiſtigkeitzwiſchenden Oberbefehlsha-
bern, diebloßdurchdieAusſichtaufRuhm und

Reichthumunterbrochenwurde , erwachtebeidem

Genußderſelben.Am zweitenTag nach der
:

: Eig Schlacht
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SchlachtſchriebNooke ohne einigevorläufigeBe-

nachrichtigungoderVorbereitungan den Herzog
von Ormond , ex ſcygeſonnen, diégroſſenSchiffe
und Bombardierſchiffeunmittelbarnah England

zurufzu ſenden; welchemer dieWorte beifügte:
»Jchſtellees JhrerUeberlegungheim, ob.Sie
»és uichtfürgut finden, da nun wahrſcheinlich

»ſichkcineGelegenheitzufernernUnternehmungen
zeigenwird , mit den groſſenSchiffenſelbſtwie-

»der nach Hauſe zurüfzukehren?© Der Herzog
antwortete,wenn Roofe ihm genug Schiffezu-
rüf lieſſe, ſo wolleer Vigoangreifen, und wenn

er es eroberte, daſelbſtdie Winterquartiereneh-
men. Nooke’s Antwort war + „Jch willswagen,

»Jhnen fünfoderſehsFregattenzu überlaſſen;

»auchkann ichEw. Gnaden fürſechsWochen
»oderzween Monate ProviantfürdieArmee zu-

»rütlaſſen, aberdiesiſtallcswas ichthunkann1

Dies Anerbietenmachtedem Briefwechſelſchlea-

nigeinEnde , da der Herzogihm ſchrieb, er wolle

fichfertigmachenam folgendenTage abzuſegeln.
Und ſo.verlicßer Spanienmit ſeinerArmee (*)
aus dem gleichenGrunde,aus welchemjedeAr-

mce , diein irgendcinerProvinzSpaniensliegt,
diean der Küſtedes Mittelmeersausgenommen,

; dieſelbe

(*)ExaminationißLordsJournals,
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dieſelbeverlaſſenmuß , nemlichaus Mangel an xy. Theil,

Proviantund allenNothwendigkeitendesLebens,E ERE
Hopſonkriegtezum Lohn anſtattverdienterEh:

renbezeugungenein Jahrgehalt; dieOberbefchls-

haber, das KinderſpieleinerParlamentsdankſaz

gung , die ihnennichtverweigertwerden konnte:

und der Herzogvon Ormond eineehrenhafteVer-

bannunginfeineStatthalterſchaftinJreland,und

den Neid des Herzogs.von Marlborough, der

Finemweitern Wachsthum im Ruhm ein Zielſezte,

und ſichſpätermit dem Fallvon beideuceudigte.

Der SiegbeiVigohätte.England.damals.Betra <h-

und ſeitherden Wink gebenſollen, daß dieei-
“Gait

gentlicheArt des Kriegesgegen Spanien der ges

gen ſeineSechäfen fey: denn die zu Alicanteund

Carthagenaſindvon Anhôhenbeherrſcht, und

Landwärtsſchlechtbefeſtigt; Cadizwar cinePriſe,

dieleichthâttegemachtwerdenkönnen;dieSchwäs

chedeſſenzu Vigo.lag am Tage , und im ganzen

Reiche, Gibraltarausgenommen, welchesbald

hernacherobertwurde , waren keineanderebefe-

ſtigteHäfen; in Barcelona.kann keinSchiff,das

über40 Canonenträgt, einlaufen; in Ferrolwers
den die Schiffevon Würmern zerfreſſen„ weilder

BodendesBuſensfauliſt; und alle,andernſichern

X 4 Pláâze
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IV. R Plâzein der Bay von Biscayahabenwenigzu
*

bedeuten, weilſiean dergegen Weſtenlaufenden

KüſteSpanienszu tiefiandeinwartsliegen,Jn

der Südſeewar SpaniensHerrſchaftvon der

gleichenBeſchaffenheit, wie ſiees noch.bis dieſe
=

Stunde iſt, und aus. natürlichenund politiſchen

Urſachenimmer dienemlichebleibr+ denn von

den wenigenFeſtungen, die es hierhat, ſinddie

meiſtenbloßaus Maurenvon Leim erbaut, wor-

an theilsdieTrägheit, theilsin einigenProvin«
zen der völligeMangel an SteinendieUrſachiſz

ihreCanonen verdorbenwegen der heiſſenund

troknenLuftin einigenPläzen, wo man gar nie

auchnur einenRegenſchauerſieht(©); ihreKugeln

und Bomben aus der gleichenUrſachegeſpalten,
verroſtetund unnüúz, ſodaß ſic, weilzu vielLuft

durchdieſeOcfnungendurchgeht,ihregrößteKraft
verlieren; die Laveten der meiſtenCanonen zer-

ſplittertoder verfault,theilsvon devHize,theils

von der Schwierigkeit, das dazutauglicheHolz

zu ihrerAusdbeſſerunganfzufinden, da es an eini-

gen Orten keineWälderhat; ihreMusketenund

Kugelnebenſoſchlechtbeſchaffen; und das Pul-

ver

E) Man weiß aus den neuen Reiſender Herren
Volnep und Savary, daß dieheiſſeund trofne

Luftvon Nieder-AegyptendieOberflächedes Ei-

fensangreift,
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ver hat auf der langenReiſevon EuropabeihhL Dheil,

“vielenAbwechslungender äuſſerſtenHizeunddev
feuchteſtenLuft in ſeinerGüte verlohren; zwei

oder dreiKricgsſchiſfeſtehenbciLima; mehrnicht

alszwei-bis dreitauſendMann Soldaten liegen

zerſtreutlängscinertauſendMeilenlangen See«

küſte+ und dieEinwohnerdesganzenReichesſind

wegen der erſchlaſfendenNatur desClimaund weil

ſienie vou ferneden SchalldesKriegesvernah-
men, ſo weichund furchtſamwie Weiber.(*)

Was gegen eincnſoſchwachenFeindzu unſerer

Zeitundzu allenZeitenſelb von Privatperſonen

gethanwerden könnte, wird der erſteAnhang

dieſesBandeszeigen, welchereineErzählungvon

5 ciner

©) Ich war im leztenKriegzu Liſſabon„ als Frank-

reichSpanien beredte , alleEngliſchenKaufleute

aus Syanienwegzuſchiken, und fie daraufnach,

Fraukreicheinladenließ,welchesvielenöthigtein

LiſſabonihreZufluchtzu nehmen, bisſieſichent-

{lieſenkönntenwas ſieweitersthunſollten,Bei,

dieſemAnlaß ſahicheine Menge BrittiſcherUn-

terthanen, die kürzlihvon der Südſee gekommen
waren, und ihr einſtimmigzesZeugnisvon dem Zus
ſtandder dortigenSpaniſchenBeſizungenwar #0,

wie ichſieoben beſchriebenhabe. Das folgende

erſteAppendixwird beweiſen, daß ichvielGründe
hatte, ſoſorgfältigwie möalichin meinen Nachfor-

chungenzu ſeyn,und die Gültigkeitder Zeugniſſe
gufsgengueſteabzuwäzen,

.

«„ Buch,
1702«
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einervorgchabtenUnternchmungcinigerPrivat-

perſonengegen dieKüſlean der SüdſeezurZeit

des AmerikaniſchenKriegesenthält,dieih zum

BeßtenbeiderNationenpublicire, derenJutcreſſe

dabei,und derenZuneigunggeg?n einandergleich

ift, wenigſtenswenn man ausderderSpaniſchen

gegen dieEngliſcheNation auf diedexEngliſchen

gegen dieSpaniſcheſchlieſſendarf; ichſage,zum

BeßtenSpaniens,damit es dieGefahrenkennen

kerne, denen es ſichbeieincmKreicgmit England

bloßſtcilt,zum Beßten Englandsaber , damit es

ſiebenúzenkönne; wofernes zum Kriegegenöthia

get werden ſolte.

Doch dieRuhmſuchtdesHerzogsvon Mark

borougherfodertees , daß EnglandsAugen ſich

aufeiueandere Seitewenden follen,Und ihm

folgteeineNation,die immer geführtwird, wäh-
“

vend fiealleandere zu führenglaubt, und deren.

Eitelkeitvom erſten-Jahrder KöniginAnna bis.

zu Ende des ſiebenjährigenKriegesſieimmerirre

leitete, indem ſienur von Siegen und Belage-

rungen aufdem feſtenLande träumte, und dabei

vergaß, daß der einzige‘Zwek des Kricgesder
“

Friedeſey, undder. wahreSieg einerSeemacht,

wofernſieweiſeiſty nichtbeſtehein Erſchlagung
: vieler



- Großbritannien. 331

vieler Feinde , deren Pláze bald wieder erſeztſind,E So
oder in Eroberungvon Städten, diebaldwiede 1702,

weggenommen, und allemalbeim Friedenwieder

zurüfgegebenwerden , ſondernin.der möglichſi-

ſchnellenAbſchueidungderGeldqueliendesFeindes,

um ihn zunôthigen, nichtnur baldwiederFrieden.
zu machen , foudernauchdenſelbenrechtlauge

zu halten,

Wenn în dem drittenund viertenTheildies

ſs Werkes ivgendetwas geſagtiſt, was. unſere

Aufmerkſamkeitauf dieVorthcilelenken kann,

dieEnglandallein,und nochmehxEnglandund:

Hollandverbunden,beieinemKriegegegenFrankz

reichin-Händenhaben, den ſieauf einem meh

xere JahrhundertelangvergeſſenenWegeführen;
oder aufdieVortheile, welcheEnglandbei ei

nem KriegegegenSpanienbeſizt,wenn es ihnauf

eineſeitder RegierungderKöniginEliſabethnie

verſuchteManier verfolgt;— wenn irgendetwas

darindieſenbeiden Nationenbeweiſet, daß der

EngländiſcheLôwe , obgleicher kürzlichnoch im

Neze und hartvon ſeinenFeindenumfangenlag,

immer inihrereigenenSchwäche, und in Unio-

nen mit verſchwiſtertenStaaten,dienochiztnicht

ganz unthunlichſind, zeuugHülfsmittelübrig,

habez
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ahSheikshabe+ — endlichwenn dieBetrachtungalledes

“1702, Unglúks, das auch gar keineandere Fruchtals
:

Unglüéträgt; welchesdie häufigenKriegeüber

Europabringen, ſiediejenigenWünſche, dieGe-

beteund dieheiſſeSehnſuchtfürdenFriedenmit-

fühlenmacht, welcheder VerfaſſerdieſerBlätter

fühltedanniſ ſcinZwek beider Herausgabe
derſelbenerreicht.

vv,

Anhang



Anhang des Verfaſſers
zu dem leztenTheilſeinerGeſchichte.©)

T,

Liachrichtvon einerim leztenRrieczevorgehabtenUnter-

nehmungeinigerDrivatperſonengegendie Spa-

niſchenBéſizungenan den Rüſtender Südſee.

Eheich dienachfolgendèErzählunganfange, muß ich

dreiBemerkungenvorausgehenlaſſen:

1, Dex einzigeWeg , welchenunſereKriegsſchiffeoder

Caperauf ihrenExpeditionengegendie Spanier-in der

Südſeeſeithernahrnèn,gingum das Cap Horn, Es if

auſſerſtſchwierigund gefährlichineinerſohohenBreitedieſe

Fahrtzu verſuchen, ausgenommenin den Sommermonaten;

und dieeinzigenSommermonateſinddex December und

Jenner.
:

:

50-6

(©)Da in den achtAufſäzenverſchiedenenInhalts, welchedeu

VerfaſſeralseinAppendixdieſemleztenTheilbeifügt, man-

chesfür den deutſchenLeſerwenigWichtigkeithat, ſogedenke

ichbloßdas Weſentlichſte, was nemlichirgendeinègeographi-

ſche,hiſtoriſcheoder politiſcheNotizenthält,zu überſezen,das

übrigeabexblosAuszugsweiſeanzubringen,Ueberſ,
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2. Jf man dieſeStraſſevorbei,ſotreſfendie Schiffe

einenſudlichenLandwind an , derſievon deräuſſerſtenSpize
von Chilibis nachPanama den ganzen Weg úberbegleitet.

DieſerWind wariirtniemals,trägtdie Schiffeüber hun-

dert Meilen des Tages, und gehtin einemStrich, der ſich

hundertMeilen in der Breitegegen Weſtenvon der Küſte

erſtrekt,
Von Panama führendiegroſſenPaſfatwindedieSchiffe

nah Oſtindien, ebenfalsüber hundertMeilen des Tages.

DieſenWeg machendieSpaniſchenSchiffevon ihrenPro-

vinzenan der Südſcebis nach den PhilippiniſchenJuſeln,
Von Oſtindiennachder Südſeegiebtes zween Wege :

einen nordwärts, wenn man in der Breite von 40
®© ſegelt,

um den groſſenWeſtwindzu erreichen, welcherin dieſer

BreitezehnMonate im Jahrweht, und weiler ſtrengiſ
dieSchiffeſchnellzu dem nördlichenTheildex Küſtevon

Mexicotreibt.Von hieran wehtein Landwind den ganzen

Weg über bisin die Bucht von Panama von Norden nach

Süden,in alleeAbſichtganz ähulichdem, dex längsChili

hinbis in dieſeBuchtvon Süden nachNorden geht.Je-
nen erſtenWeg im 40° Norderbreitenehmen die von den

Philippinenkommenden Acapulto-Schiffe.Derandere von

Oſtindienhergehtim 40° der Süderbreitebei Neu:Hols

landvorbei.Hierfindetman den groſſenWeſtwind, der

in dieſerBreitezehnMonate desJahrsweht, mit welchem

man nachChilifommt,und daſelbſtdenSüdlandwindwieder

findet.
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Andet. Die Leichtigkeit dieſerlezternStraſſekannteman

nichtbis auf dieneuen Entdekungen, welchedas Andenken

Sir JoſephBanks , CapitainCooks, LordsSandwichund

Sr. iztregierendenMajeſtätin der Geſchichteunſterblich

machenwerden.
|

z. AlleEngliſchenExpeditionenin der Südſeeſeitder

erſtendes Sir FrancisDrake bisauf die leztedes Lord

Anſon waren Kkegreich„ und brachtendoch meiſtenswenig

Gewinn. Die UrſacheihresgutenErfelgsliegtam Tage.

Die SpaniſcheSeemachtliegtimmex in derBay von Cal-
:

lao bei Lima , dem tauglichſienPlazhiezu» weil ſieſicherer

als alleanderein der Südſee,und zwiſchenden ſüdlichen

und nordlichenProvinzengeradein derMitteliegt.Aber

wenn die BefehlshabexdieſerSeemachtauchgleichhören,
daß EngliſcheSchiffeſüd- odernordwärtsvon Lima an der

Küſteherumkreuzen, könnenfieſicdoch weder innert dem

_Süd-nochinnertdem Nord-Landwinderreichen,Sie müſſen

alfoerſtúberhundertMeilenweſtwärtsſegeln, um aus ihrem

Strichherauszukommen , alsdannſichnord-oderſüdwärts

drehen, um diegewünſchteBreitezu erreichen; und endlich

wieder oſtwärts, um in einenvon jenenLandwinden zu

kommen , der ſiean diegewünſchteKüſtebringe. Jn all

dieſendreiBahnen könnenſieetwa dreißigMeilen des Ta-

ges machen, währendzu gleicherZeitdieEngliſchenSchiffe

in einerEntfernungvon hundertMeilen von ihneninnert

dem Strichder Landwindetäglichbei hundertMeilen
längs
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längs der Kü�te fortſegelnkönnen ; ſo daß cs hiemitfaſt

ganzunmöglichiſt, daß die Yerfolgendenund dieVerfolg-

ten jeaufeinandextreffenſoliten,Und in der That finde

ichnicht,daßje bei einerEngliſchenUnternchmungin der

Suüdſeèauch nur tin einzigesSchiffwäre weggenommen

worden,wenn ſielängsdèrKüſtevon Chiliund Peruoder

längsder Küſtevon Mexicdin dicBay von Panamafuh-
ren. . Gleichſchwierigiſès, ſiein‘der Bay von Panama

_
aufzufangenwegen der groſſenMengè von Jnſelnund Si-

cherheitspläzen; die ſh daſclbſibefinden.— Die Urſache

aber, warum einigedieſerExpeditionenſo wenigGewinn

bxachten, var ; daß diè Eroberèr, wofernſieuichtGeld,
Goldſtangen, Gold- und Silbergeſchirèoder Juwelenkrieg-
ten, fürihrezahlreichenPriſekeinenMarkt fanden, folg»
lichſiezu vernichtengenöthigtwaren, Aus der Nachricht

‘von LordAnfonsReiſeerhellt; daß, wenn ex Schiffeund

Leutegenuggehabthätte, allein dèr SüdſeegemachtenPris

ſen; und dièzu PaytaverbrannteBeute zu Marktezu brins

geny êxüber die400,000 Pf.dieer gewann ; noch1,200,000

“PfundmehrBeutegemachthaben würde. Nun aber hat

dieſerNachtheilcinEnde; ſeitdemdie Herrſchaftund der

EinflußEnglandsin Oſtenſoungeheurſichausgebreitet,

daßPriſen; in dex Südſeegemacht,unfehlbarihreMarkts

plázèin Judienund Chinafindenmüſſen.

Als Lord GeorgeGermaine dieDirectiondes lezten

Kriegsaufgetragenwurde , wagteiches mehr alseinmal

Z ihm
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ihm zu ſagen,weil er“ michimmer gütiganhörte,daßes

zu cinerZeit, wo dieganze KöniglicheFlottebeſchaftigt

war, dieHerrſchaftenEnglandsgegenSpanien,Frankreich,

Amerifa und Hollandzu beſchüzen,unmöglichzu erwarten

ſey, daß ſieauchden Handelder Feindeſchädigenſollte:

man möchtedaherzu dieſerleztenAbſichtdie Corpsdurch

Ehre und Belohnungenreizen, um durchfieden Kriegges

genden HandeldesFeindes‘aufKoſtender Kaufleuteund

nichtdes Staates oder wenigſtensmit geringenKoſtendeſa

ſelbenzu führen+ Jch ſtelltéihm vor , daß auchdieKönis

ginEliſabethes fo gemachthabe , indem ſieoftauf ihrex

Barkeden Flußhinunterfuhr,dieCaperſchiffeſelbſtunters

ſuchte,an Bord ging, mitdem Schifsvolkſpeiste, verdien-

te Capitainsinden Ritterſtanderhob, Namen derSchiffe,
die ihrnichtgeſielen; um derLaune derMatroſenzuſchmcis
cheln, mit andern ſchônernaustauſchte, Geld unter ſieausa

theilte,und alleSchmeicheleyeneinesWeibes mit den Huld-

bezeugungeneinesMonarchenverband, um ſieund ihreBes

fehlshaberzu ermuntern; durchwelchesallesſiefürEng-
land mehr SpaniſcheSchäze, als durchihreArmeen und

Flottengewann , und , was nochweitwichtigerwar , unter

ihrenjungenhohenund niedernEdelleutenden Ehrgeiz,die

Thâtigkeirund das FeuerjenesaltenRittergeiſteserwekte,
daß ſieſicheben ſo eifrigbeſtrebtenauf ihreeigenenKoſten

Schiffezu unterhalten, jaſelbſtſiezu regieren, als ihre

Nachkommenheut zuTage, PferdezunyWettrennenzu hals

VierrexVand, Y OE
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ten, und ſh bei den Spicltiſchencinzufindenz— endlich;

daß, obgleichdas Publicumvon Frankreich, Spanienund

Amerikazuſammengenommen; mehr Geldals‘dasPublicum

in Englandbeſize, dennochdie Privatperſonenim leztexn

Neichereicherſeyenals diein jenendreiandern Ländern,
und daß es diebeßtePolitikfürGroßbritannienzu ſeyn

heine, dieſePrivatverſonendurchHofnungder Ehre und

des eigenenNuzen zu ſolchenöffentlichenUnternehmungen

zu vermögen.Damals kannteichden LordSandwich noch

nichty ſonſtwürde ichdie gleicheSprachegeführthaben,

und wie ichüberzeugtbin; mit der gleichenNachſichtven

ihm angehörtworden ſeyn. Lord Georgehörtemichmit
_ Geduld an , denn ex war keinervon denjenigenMiniſterny

welcheüber:gewiſſeGeſchäftenur mit Perſonendeſſelbigen

Handwerkszu ſprechenbelieben,welcheseinederunglüklich-
lichſtenFdeenif , dieeinStagatsminiſterhaben kann : denn

da geſunderVerſtandund Kenntnißvon Thatſachendas

FundamentallerProfeßionenſind, ſokönnenbisweilenſolche,

dienichtdazugchören, noch mehr davon wiſſenals ſelb

die,welcheſiewirklichtreiben. Hält.ſh aber eincx von

den lezternſo indieGeheimniſſeſeinerProfeßionein, daß

er alle,dieſienichtebenfallstreiben,auf dreiSchrittevom

Leibhält, ſo iſtdieſeseinſichererBeweis , daß er nichtalz
lein einJgnorant¿ ſondernſi auchbewußtiſt, daß er

$8 ſey.

Der
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Der lezte SpaniſcheKriegbrachſd ſchnellim Som
mer aus,daß man nichthoffenkonnte,mit den Zurüſtuns
gen zueiner Expeditionjenſeitsdem VorgebirgHorn auf

diedazutauglichenMonate, December und Januar„fers

tigzu werden ; und ſah alſovoraus , daß dieverwundbars

ſtenTheilederSpaniſchenMonarchie,ihreBeſizungenan dex

Süúdſce, vor allenAngriffenaufzwanzigMonate ſicherſcyn
würden.Mir fielda bei; daßdurch dieleztenEntdeckungen

- dés CapitainCook und ſeinerFreundezween “leichteWege -

ſ< darbôten, um zu jederJahrszeitin dieSüdſeekoms

nien zu können: der cine von Großbritannienaus bei deux

Vorgebirgder gutenHofnungvorbei, und der andere von

Indienaus, wo man entweder nordwärtsbeiden Philipa

pinenoderſüdwärtsbeiNeuhollandvorbeiſteurenmuß ; daß

eben die Ueberzeugungder Spanier von ihrexSicherheit:

aufdie nächſtenzwanzigMonate “jedem, der.ihnenihe
-

Miſßverſtändnißzu verſtehengebenwollte, einenVortheilan

dieHand gebe, und daßder deßtePlan zu einerſolchen
-

Unternehmungvon Großbritanuiennah der Südſeeſey>
|

wenn man bei dem Vorgebirgder gutenHoffnungund beë
*

Neu-Seclandvorbeinach der Küſtevon Chili, von dieſer?

wég mit dem ſüdlichenLandwind nach Panama führe:von:

hieraber mit den gemachtenPriſeund denjenigenGüterns
die auf den OſtindiſchenMärkten verkauftwerden könnten,
vermittelſtderPaſſatwindenachden öſtlichenFnſelnund China

oderJndien; hieraufvon dieſenzweileztenLändernmit
+

Y 2
“

neuen
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neuem Schifsvolk ; friſchemProviantund ausgebeſſerten

oder ganz neuen Schiſſenwieder zurúk, den“ Philippinen

vorbei,nach der nördlichesKüſtevon Mexico; und ſo dies

ſen Cirkelvon ExpeditionendurchHerumkreuzenin derSüds
ſceund Landungen an der Küſteſolang fortſeztey

als ſie

Gewinn brächten,

Damals lebtenzu Glasgow dreiKaufleute, welcheuns

ter fichdurchden HandeleinehalbeMillionPf.Sterling

gewönnen hatten,und deren Geiſtſogroßwar als ihrGlük:

der verſtorbeneMr. Glaßfordund Mr. Speirs, und der

noch lebendeMr.Cunningham. Am x0, Jul. 1779 ſchrieb

ichvon Edimburg an Hrn,Glaßford, der ſcitzwanzigJahsz
xen mein geliebterFreund war :

:

»Jch hättedurchvieleFreundein Weſtindienund Nords

Americaerfahren, daß zwarcin groſſerUnternehmungsgeiſt

zu Privatunternehmungenin dieſenGegendenherrſche, der-

ſelbeaber geſtórtwerde theilsdurchdieWeſtindiſchenGous

verneurs, welchefürdie CaperbriefeungeheureTaxen fos

derten,durchdie Admirals , welchedie Caperfür Wild-

diebein ihrerJagdbahn hielten,und durchdie Gebrüder

Howe, die alleFahrzeugebeiſichfürden öffentlichenDienſt

zu habenwünſchten; daß ichdeswegenan den Lord Ger-

maine geſchriebenund balddarauf von ihm zur Antwort

erhaltenhätte, dieCapershättennun Freiheiterlangt,und

dieNation beſindeſichvortreflichdabei, Daß ichferners

uUR Duin dem LordGermaineverſchiedene

Plane
We
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Plane zu wirkſamernUnternehmungengegen den Handeldex

Feindevorgelegthabe, und endlichvorzüglichden folgen,
den : Es müſſezu gleicherZeitvon Oſtindienund Europa

ein Angriffgegen die SpaniſcheSúdſceverſucht,und zu

dem Ende ſogleicheinBothe überLand nah Judienabge

ſchiftwerden , daß die dortigeCompagniedurchihreSol»

daten, Schiffeund Geld Manilla angreifen„ oder wofern.

dieſerPlazzu feſtewäre , einenZug nachder Mexikaniz
{chenKüſtethunlaſſenſollte, ſolltedie Ausrüſtungauch

nochſo.geringſcyn; von Glasgow , Liverpool, Briſtol;
|

Londonu. a. aus müſſenkleineGeſchwadervon herzhaften

Caverndas BVorgebirgder guten Hofnungumſegelnz ‘die

NegierungzurAufmunterungfürdieKauſleute, ihreSchiffe

aſſecuriren, ſowie ſiees mit den Transporteund.Proviants-

ſchiffenin ihremDienſtemacht, ihrenOfficirs,aufſo lang
dieUnternchmung daurte ; Befehlshaberſtellenertheileny; ſo

wie es dieKöniginnenEliſabeth‘und Anna machten ¿und

endlich, um dieSubordinationzu erhalten, ihnenMatro-

ſenzurHülfemitgeben.Für Glasgow naunte ichdiedrei

‘obigenu f. UnmöglichkönntendreiMänner dem Vas-

terlandeinen’‘gróſernDienſtthunalsdieſen,noch einegröſſere
Ehre und einenſichevernGewinn von irgendeiner andern
Unternehmungeinerndten,EndlichempfahlichihmWoos

desRogersu. a. Reiſenzu.leſen.“ j

Die AntwortdieſerdreiKaufleutewar derPlan g

fieleihnenim Ganzen gar wohl, ſietrautenaber ihremeig-

FÉ arg i : D CRA
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nen Urtheil daruber niht genug ; ich möchte ihn alſoauch

Herrn Millarin Edimburgmittheilen,Glaßfordſagtein

in ſeinemBrief+ „JFchhabemeinGlük mit dem Brütiſchen

5 Handelgemacht, und haltees fürmeine Picht - cinen

sTheilvon jenem zue.BeſhüzungdieſesHandelsdran zu

wagen,“

“Mer,Millar ; derchmalsbeim Seeweſen diente, iſtein

reicherBanquier, der ErſinderdexCarronaden(*)und der

Art Schiffe,die auchbei WindſtillenvermittelſtcinesRädexs
werks ſichforttreibenlaſſen; einMann , der an erfinderiſchem-

Geiſt,Fleißund Thätigkeitauf unſererJnſelkeinenſeinesglei

“<hen hat. Jch fragteihn übex meinen Plan , und glaubte

das. Spiclgewonnen zu haben, Ohne cin Wort zu ſagen,

Ließex ſichcinenGlobusfommen, drehteihndrei:viermal

herum,zeigte:mir‘mitdem Finger, daß cin Schiff7 das

von uns weg nachderSüdſeeum dasCap Hornführe, nur

einenDrittheildes Globus,auf demWeg um das Vorgebirg

der gutenHofnunghingegenihn faſtganz umſegelnmüßtez

«ad fragtemichhieraufernſthaft: „Ob ich tol wäre , mcei-

"+5neFreundezu einexſolchenabentheurlichenUnternehmung

"zu verleiten?Fch antworteteihm , îchmeſſedie Entfer-

«mingnichtnachder WeitedeszubefahrendenMeers , ſon-

dern nach der Längeder Zeit,diedazuerfoderlihwäve';

“der UnterſchiedderZeitaufbeidenWegen betragebloßſehs
th -

y

Wochen,

“i{*) S, oben Seite31x, R
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Wochen, welches ich:-aus Reiſcjournalenerwies;-und der

VerluſtdieſerWochenſcheinedurch.folgendeUmſtändeerſezt

zu werden : Flotten, dic um das Cap Horn gehen,-müſſen

in Braſilienlanden , von hier‘aberwerden augenblifl!c<h
Bothen uübcxLandgeſendet, um dieProvinzenan derSüds

ſeezu warnen auf ihrexHut zu ſeyn, nochehedieFlotten

dahinkommen können,Nach ihrerAbreiſevon Bräſilien

findenſiekeinenRuheplazmehr bis ſiedieSüdſeeerreichen.
Die’Längedes Weges, wo dieSchiffe-in.einer:ſo hohen

Breitedurchden heftigenwidrigenWeſtwind»beſtändigers

ſchüttertwerdeny und dieErmúdungder Matroſennôthige

ic, anſtattbeèihrererſtenAnkunftauf dem Schauplazder

Unternchmung„ wo. dex Muth der Soldatenimmer anx

größteniſt,ſogleich,den Angriffzu:machen., aufJuan Fer-

nandezodex Maſafucroanzuländen, um ihreSchiffeaus»

zubeſſernund dieGeſundheitdes Volks.wieder herzuſtellen;
- Auf dieſemWege ſinddieSchiſſe:in derhohenBréite-den

Schifbrüchen
-

und heftigenGegenwindenausgeſezt;*auf

dem andern hingegenfindenſicvon den Juſelndes grünen

Vorgebirgesweg auf dem Vorgebirgder gutenHofuung,k
Neuhollandund Neuſeelanddrei Ruhepläze- geheninci
ner gemäßigtenBreitezwiſchendem 33. und 35. Grad (cio

ne Woche oder zwo auêsgenommen, wenn ſieum dieSpize

von Neuhollandherumfahren,wo- aberdieBreitenicht:hôa

herals 40 Grad iſt)und werden durch.den gleichenWeſs

windan den.Ort ihxerBeſtimmunghingetrieben, derih

EE nei
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nen auf der erſienStraſſeimmerim Weg iſt,Hr.Mils

lar ſagte+ daslieſſeſichhôren, er wolle ſidarüberbeden-
ken.”Nach weiigenTagenſchrieber mir eincnBrief;den

ichauch:den GlasgowiſchenFreundenzeigenſollte, „das

Projectwäregut,woferndieRegierungihnenbeiſtühnde.ce

Am 24. Julius1790 ſchriebmix Lord GeorgeGers

maine;Er habemeinenVorſchlagauchdem Lord Northmit-

getheiltdem er zwar gefalle, dochfürchteer, dasnöôthige
Ged dazunichtaufbringenzu können, da allcsnun zue

unmittelbarenVerthéidigungdes Vaterlandesmüſſeaufge
wandt werden. Es lieſſeſichhierübernichtsbeſtimmenz
bis.die UebermachtunſererFlottezur See entſchieden, und

das Projectder Feinde’zu: cinerJuvaſiondadurchvereitelt
ſey, Die Spanier‘und Franzoſen

-

hättengegenwärtigbei

70 Linienſchiffenauf derSee; in wenigenTagen müſſeſich
unſer:Schifſalentſcheiden7 und bis alsdannlieſſeſichan

ſolche:Speculatione#gar nichtdenkenu. ſ f.

Kurz.nachherließer michwiſſcn, er hoſedas Glas

_ gowiſcheGeſchäftzu Staude bringenzu können,

"

Diédrei Glasgowerarbeitetenin der Zwiſchenzeitan

derBerichtigungihcesPlans, und zogennochandereFreun-

de dazu, Hr.Elphingſton,ehmalsCapitaineinesJndien-

fahrcrs, und nun einer der DirectorenderOſtindiſchenGe-

{{llſchaft, erbotſichmit dem Muth ſeinerBrüderund ſeiner

Vorfahren,
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Vorfahren , ſcinganzesVermögendran zu wagen , und als

Commodore mitzuachen; wofcrnrh dieRegierungbereden

lieſſe, fürſcinCommando einSchiffvon 45 bis 50 Cano-

nea zu faufci, und dieRüſtungauſſerdieſemnochaus drei

ſtarkenFregattenbeſtühnde,um im Stande zu ſeyn,mit

derſelbenScehäfenzu forciren, und deſtodftereLadungen

bei den Städtenzu thun,Obgleichder Plan anfangsnicht
0 weitging, ſo“willigtändiedreiHerrendennochcin.

Als HerrMillar darúbexbemerkte, eineſolcheRüſtung
wäre zu koſtbar, und erfodertezu viclZeitbis ſiefertig

wäre ; ſobatCapitainElphingſton, man möchteum des

willenden Plannichtändern, und fügtebei, ex wollezux

Ausführungdeſſelbeneinen nochfähigernMann an die

Hand gebenals ex ſelbſtwäre,der ſichauch wahrſcheinz

lié.tait‘ihnenaſſocirenwürde. Jch‘nenne dieſcuöffent»
lich, damit ein braverMann erfahre, was einanderer
braverMann yon ihm gedachthat =" Hrn,Eden ,dev

aufſeinemeigenenSchiffſo vielEhvefürſichund úberz

haupt,ſúrden Caperdienſtgewann, — Nach Millars Bes

rechnungſolltendie Koſten32020 Pfund‘betragen, zu wel-

chénich2000 Pfundhergab; damitesnichtſchiene, ichwolite

andere einemRiſicoausſezen, vor dem ichmichſelbſtſcheute.

Ergab mir in zweiBviefen(diehiervollſtändigabgedrukt

ſind)eineMengewichtigerRäthezu dieſerUnternehmung«

d

Ys &ndem
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Indem wir mit der Berichtigung dieſerPlanebeſthäfs

_ tigtwaren y zog dieFranzöſiſch- SpaniſcheFlotteimden Ca-

ualein,Jh ſchrieb.HerrnGlaßfordfolgendeNote? „Der:

“Feindy ſcheintes,willfelbſiins "Nezrennen „ daßex cine

vo: guoſſeFlottein cineſo enge See bringt¿+ Wird et

geſchlagen, foiſtdie Siunde.des.Siegs uindder Rache

«diejenige, wo Sie-ſichan die Miniſterwenden müſſen.c«

Meine Freundeverzweifeltennicht- wie vieledamals, ai

der Republik,Bald daraufhôrtenwir - daß dieverctnigs-

ten Flotten, geſchwächtdurch Furchtnnd Krankthcitenvor

derBrittiſchenFlottegeſtohenſe dieſclbſi„auchvor ha

nen floh¿und nun úüberſchitten.wix Loxd Germaine:unſeri

Plan »,und begehrtendarinnichtszanders
ats díeAſſecuranz

unſcrer-Schiſfeund dev KoſtenihrexAusrüſtung, (ſsviel,

und noch.mehr, KönigWilhelmgethanhatte): ferners-Mas

troſen, und im FallderFriedevor Beeudigungunſexeu

Unternehmung;geſchloſſenwürde,eineSchadtoshaltung-, bea

fehendin AbkaufungunſererSchiſſe
und ihresVorrathsà

(Das Originaldes Plans:+.pag. 30x)
— =?

Eine Stelleaus cinemBriefedes HerrnGlaßfordvon

20.Sept.fann ichnichtunterlaſſendem Leſermitzutheilen,

weilichdamit dem zartenGefühldieſes.edelnMannes Ges

“ vechtigkeitwicderfahrenlaſſenkann + „JchhaltedieAus

»vlúnderungfriedlicherStádtebewohner, womit leichtdew

VerluſtihresLebensbei der VertheidigungihresEigens

thums
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»thums verbunden ſeynkönnte,für h<ſ unanacnehmy

Und daßes rielleichtbeſſerwäre , den Reichthumzu mif

»ſen,der aufſolcheWeiſeerworben werden müßte,Man

vfduntefreilichſagen,derFallſeyvölliggleich, man raube

das: Privateigenthumzu Waſſerodex zu Land „ und auch

zu Waſſerſey,LebensgefahrfürdieAngegriffenen.Judeſ-
ſen iſttezteresder gewöhnlichereWeg des Krieges, als

vienes,+ Das auf dex See {chwebendeEigenthum.wird ges

»wöhnlichaſſecurirt+ dieKoſtendexAfecuranzbezahlenſich
durch den Preisder Waaren , welchein Kriegszeitenauf

»den Plazenws ſiecingeſchiftwerden,niedrig, und aufden

„Märkten,wo. man ſichinbringt*,hochzu ſichenpilegen«

5/0 daß die*Kaufleutedeu YreisdexAſſecuranzbezgha
5c, und dennochauf den Waaxen gewinnenkönneuz

»UndmithiniſteinVerluſtzurSee mchreinNationalsals

ein Privatverluſt,HingegendieEinwohnerin den Stadz

ten pſiegenihrEigenthumuichtzu aſſccurixen,und ſind

alſo in einer ganz andernLagealsKaufleute,deren Eigens

5thum auf derSeeweggenommenwird. JchkennedieGea

oſnnumgenunſererFreundehierüberuicht, aber dicswas

ichhierſage fâlltmix ſoauf.

Jchantworteteihmfolgendes: „DicErhebungvon Con

„tributionenwar ſeitdreihundertJahrendiePraxisund das

»Kriegs-und Völkerrechtvon Europa,und tratin dieStelle
|

otinexandernPraxis, diedieſervoran ging,derVerheerung
i

deR
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»der Länder und Nahzionirung der Gefangenen, Marſchall

„Trenne war im Punct des Edelmuthsund derEhreciner
»der zärtlichſtenMänner+ Auf einem ſeinerMärſchedurch

Deutſchlandhatteex einſtunter zwo Straſſenzu wählen,

deren die einedurchein reiches,die andere durchein ars

mes Land ging,Die Einwohner des reichenLandes,die

ihn aus leichtbegreiſtichenGründen auf ihrerStraſſeer-

“warteten; lieſſenihm cinegroſſeSumme von Contributio-

onen anbieten, wenn ex die andere Straſſenehmen wollte.

5Er antworteteihnen, er könne mit gutem Gewiſſendas
»Geldnichtannehmen,indem er ſicherſtdieſenMorgen von

„ſelbſtentſchloſſenhabe,dieandere Route zu nchmen. Nun

„wenneinMann von einem ſoguſſerordéntlithzartenEhr-

„gefühldaß er ſichſogarſcheute, einex‘Ueberzeugungſei
-

nes Junerſtenvon dernochkeinMenſchwußte,entgegen
„zu handeln, nichtsBöſesdarinfühlte,Contributionen“in

den Ländernzu heben,wo erdurchzog,warum ſolltenSie

bedenklicherdarüberſyn 2? Doch war die:Folgedavon:,

daß HerrGlaßfordbloßeinwilligte, in den Städtenleichte

Contributionenzu heben,nichtaberfiezu plündernNoch an-

dere Zweifelund Bedenklichkeitenwurden nach und nach

durcheingezogeneErkundigungenvon lebendenPerſonenund

‘durchdasStudium dex beßtenReiſebeſchreibungengehoben,

LezternzufolgentwarficheineLiſteder Stationen, cinean

‘dere:vondenin Contributionzu ſezendenoffenenStädten

an denKüſten,undvon denen - dieſchwachvertheidigtwür:

den;
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den , daß ſe ohne Gefahr bei Nachtzeitüberrumpeltwers

den könnten; wie auchvon den Kirchenund Klöſtern, nebſt

einerwahrſcheinlichenSchézungihresReichthumsan Gold-

‘und Silbergeräthe, an Bildernund Juwelen; wo ichaus

dem was Ulloaund anderebeiläuſiganführen,den Schluß

machte, daß in dieſenheiligenOrten ſichmehrGold y Sil-

ber und Juwelenals in allendreiBrittiſchenKönigreichen

befände.DicſeV:rmuthung iſtwahrſcheinlihſchrgegrün-

det : fürreicheLeuteiſtes natürlichdasjenige-denKirchen

zu geben, worüberſieauf keineandere Weiſediſponiren

Éônnen3;dieihrGeldinLändern;wo wenigAkerbau, Ma-

nufafturenund Handelſind, nichtan Zins legenkönnenz

dieohneErlaubnisdex RegierungihrekoſibarenMetalleund

JuwelennichtnachHauſeſchikendürfen; derenWeiberund

Töchternur ſovicivon denſelbentragenkönnen,daßſienicht
darunterſinken; und dieendlichſelbſtdieabergläubigſtenun-

tex allenEuropäiſchenMenſchenſind.Ja den reichſtenGe-

gendenderSüdſee-Provinzen,wo Tag und Nachtgleichlang

find, ſindſchnelleUeberfällederStädtebeinächtlicherWeile

ſehrleicht, und eben ſoleichtiſtnachdexAnlagederSpa-

niſchenStädtein allenWelttheilendiePlünderungderKir-

chen unddieSicherſtellungdes Raubes : denn da fiealle

einengroſſenviexekigtenPlazin der Mitte der Stadt ha-

ben, woſelbſtauch dieHauptkircheſicht,ſodürfendieAn-

greifernux geradegegen dieſenPlazmarſchiren, von wo

fieſowohldieganzeStadtcommandirenalsauchdenSchaz
:

in

@
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I dex Kirche ſicherſtellenkönnen.Hr. Glaßfordſchriebmie

abery,dieJdee,Dingezu beruhreny diederGottheitgeheis

ligtwären; machteihnunruhig, und ex wünſchte; man

lieſſedieſenTheildes Projectsfallen,— Mir ſchieninden
|

Gewiſſeneinigermeiner- Glasgowerfreundecin Streitzu

ſcynzwiſchenihrerAchtungfürReligidn, welcheſiegegen
Kirchenplünderungenabgeneigtmachte, und ihrem

-

Haß ges

gen denPapiſtiſchenAbèrglauben,welcherjeneAchtungdurch

den Gedankendämpfte,daßes dochnur PapiſtiſcheKirchen

wären ; und dieſeBetrachtungſchienmir einengroſſenTheil

ihrerGewiſſensſcrupelgehobenzu haben,

Am Ende desOctobersriefmich ein verdvicßlichesFas

miliengeſchäftnachLiſſabon,Jh bliebauf meiner Reiſe

einenTag în London,wo ichden LordGermaine ſah,wels

cherden Wunſch gegen mich äuſſerte, die Unterhandlung

zwiſchenihm und den HerreninGlasgow möchtedurchdie

Vermittlungdes Hrn,Andrèas Stuart fortgeſeztwerden ,

und einervon jenenHerren, ſobaldx könnt ¿ nah London

fommen, Hr. Cunningham gingbald daraufhin.

Jn Liſſabonerhieltih Nachrichty dieUnternehmung

findebei den Miniſternnichtden gewünſchtenEingang, ein

andererPlanhingegen, ſieaufKoſtendes Stats - ebenfalls
aufderStraſſeum das VorgebirgdergutenHofnungherum

aguszuführen, werde ihm vorgezogen,Da ichauſſerLandes

war,
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war, kannte ich die UmſtändedieſcrFehlſchlagungnicht.Doch
muß icheinem nochlebendenund einemverſtorbenenManne

dieGerechtigkeitwicderfahrenlaſſen, daß ichdieAſſocirten

nietnalsweder überLord Germaine nochüber LordNorth

diegeringſteKlageführenhörte.

JFchſprachaucheinigemaleüberobigesProjectmitHrn

Joſeph Banks, welcherbemerktey daßſeitdex Entdekung

der Sandwichs-Jnſelndurchden CapitainCook Unterneh

rmmngenvon ſolcherArt nochweitleichtergeworden, indenx

ſihaufdieſenJuſelnZufluchtsplazefürdie Schiffe, Lez

bensmittelfür dieMannſchaft, feſtePläzezur Verſorgung

der Beute, von wo man wiederausfahrenkönnte, um ücue

zu holen, und Juſulanerfänden,dieman zurUnterſtüzung
derMatroſenbrauchenkönnte, man möchteoſt- oder weſt-

 wártsſegeln.
|

Die Spanierſindſichder gefährlichenLageihrerSlds

ſee,Provinzengar wohlbewußt: denn als icheinſtdieFreis

heitnahm , dem Grafenvon FloridaBlanca y erſtenMiníîs

ſterdes Königsvon Spanien zu ſagen: daßdièAmerica»

ner,die weder BündniſſenochFurchthinderten,Spanienzut

ſchaden, ihrenWeg in dieSüdſeeum das Vorgebivgdev

gutenHofnungſuchenwürden,und ihmhieraufdieſeStraſſe

und dieBeſchaffenheitderWindebeſchrieb,antworteteev

Wir : „„Jchweiß dießallesſo gut wie Sie. >)

() Seit der erſtenAusgabedieſerMemoirs (1788)habeîchdie

nähernUmſtändeobgedachtexUnternehmungerfahre Colo-
:

nel
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nel Fullarton in Verbindung mít dem Major MackenzieZun
berſtone,von denen der erſteniemals bei der Armee gedient

hatte, beideaberRepräſentantenihrerFamilien, die zu deu

âlteſtenihresLandes gehören, dazujung, großnmüthig,muth-

vollund Kenntnißreichware , machtenden Plandazu,und
legtenihn den Miniſternvor. Auf ihreeigeneKoſtenerrich-
tetenſiemit ungewöhnlicherSchnelligkeiteinCorpsvon 2000

Mann , und wagten den größtenTheilihresVermögensauf
die UnkoſtenderZurüſtung,gemäßden Bedingniſſen,auf wel-

chebin dieRegierungden Plan angenommen hatte.Der Ge-'

genſtandderſelbenwar ein AngriffgufdieKüſtevon Mexico3,

dieTruppen ſolltennah Madras ſegeln,daſelbſtſih mit eis
nem Corps von Laſcarsvereinigen, hieraufauf einer der Lue

eoniſchenJnſelnlanden,um das Schifsvolkzu erfriſchen,und

endlichauf der Acapulco-Flottenah der MexicaniſchenKüſte
ſegeln.Lord Germaine verband damit no< einenandernPlan
einerUnternehmungauf dieSüdſee, nemlih daßeineFlotte
dahingehen,und fihmit jenererſternauf der Mexicaniſchen
Küſtevereinigenſollte;und es iſim mindeſtennichtzu zweifeln,
daßSpanien,wenn dieſeVereinigunggelungenwäre,ſogleich
hâtteum Friedenbittenmüſſen,Aber der unerwarteteAushruch
desHolländiſchenKriegesnöthigtedieRegierung,dieſeUnterney-
mung anſtattgegen Mexico , gegen das Vorgebirgeder guten

Hofnungzu wagen, und da ſieauchhierniht fortging, ſo

wurde dieſeMacht zum KriegeinOſtindiengebraucht?,wo Cos

lonelMakenzieheldenmüthigfürdieSacheſeinesVaterlandes

fiel.Sein Freundkehrtenachdem Frieden,bedektmitLorbeern,
wiederzurük,um deſſenFreiheitenin dem Senat zu verthei-

digen,
e

I,
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; IL :

“Pin Brief an den Capitain Robarts von einen feiner

Freunde, betreſfendèinèUnternehmungindie
Südſee. FEA

Als ih in Liſſabonwar, wurde ih ſehrvertrautmit

CapitainRobarts , welchercin Linienſchiffim Portugieſe
ſchemDienſtcommandirte, Er erzähltemir , wie ereinſt
dieJdee gehabthabe, vou Englandaus Kriegsunterneha

mung in die Südſeezu macheny und gabmir einenBrief,

denihm damals einerſeinerFreunde, der ebenfallsbeim

Seedicuſtwar , über dieſeSache geſchriebenhatte.„Jch

theileihnhiermit;zum Unglükiſtmir derName ſeinesVers

faſſersentfallen„undin der Urſchriftiſier abgeriſſen,Jch
habeihnaber beidem VerlegerdieſerSchrifthinterlegt, in

Hofnung; daß Perſonen; welchemit den Handſchriftender

Stecofficiersbeſſerbekauntſind, den Verfaſſervielleichters

kennenwerde,

Der Verfaſſerſchreibtan Robarts von Portsmouth
am 14. Márz1762,(*),und vräthihm, mit zweiSchiffen
von óo und 36 Canonenund 700 Mann,

-

die zu derUn-

ternehmungin dieSüdſeebeſtimmtſeyeny ſofrühim Soms»

mer als möglichauszuſegein,S, Jagozum Sammelplazzu

macheny

(*)Auch dieſenBriefüberſezei< nur Auszugsweiſe, dochohne:
etwas Weſentlichesauszulaſſen.Ue,

VierterBand, B
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machen„und daſelbſtfriſchesWaſſereinzunéhinen,undzwar

ſoviel, daßſicbis zu den Falklands- Jnſelnnirgendszu

landen-nôthighätten,Noch beſſerwären ‘diePepys-Juſeltt
im 47.Grad,die nah CowleysBeſchreibungallemögli

chenArten von Erfriſchungenbeſäſſen, wofernex ſiefinden

Xönnte,Hieraufum das Cap Horn herumzu fahren,und

Juán Feruandez‘abermalszum Wäſſerungs-und Sams

anelplazzu machen,
:

«Nohvör ‘démneien Jahrkönnteer ſodann‘dieAus»

Führungſän& Plansbeginnen,Qu ſpätwúrde es wohl

yn , dieGallionauf‘ihremWege von Manilla ‘aufzufan-

gven-,aber ein andérecPlan ſey,wenn gleichnichtſovors»

teilhaft, doch‘weitſicherer: nemlichimVorbeigehnden Has

Fen-vonValpáraiſozuplündern, ſo‘viélSchiffewie mdg-
lich‘daſelbſtzu zerſtôren7 hierauf‘aberohneZeitverluſtauf
den Hauptgegenſtand, die Stadt Aricaloszugehen, daſelbſt

nordwärtsder Stadt mit einerDiviſionzu landen, mit der

andern die Schiffeaufder Reede in Beſizzu nehmen,und

ſodann,wann ‘dieerſteDiviſion‘näherangerüktſey, auch
mit der zwötenzu ihr zn ſtoſſen,Hiezuſeyhauptſächlich
eine‘gröſſereAnzahlBoote nôthig, alsman gewöhnlichauf
dieSchiffe‘mitninimi, vielleichtlieſſenſichauchſolcheauf

__
der ‘Küſtevon Válparáiſowegcapern,EinigekleinePetar

Den 7 Háubizenund leichtemetalleneFeldſtükekönntenvon

… groſſemNuzenſeyn,
|

uSchr
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»Sehr wahrſcheinlichlieſſeſh einebeträchtlicheB-ute

zu Arica hoffen, und an dieſemOrte müßteaus den eins

gezogenenNachrichtenein neuer Planformirtwerden , ents

weder dieSchiſfeauf dér Reede von Callaowegzunehmen,

oder die nordwärtsLima gelegenenPläzeanzugreifen+ oder

bei Acapulcoherum zu kreuzen, und der NRüfkkehrder Gal»

lionnach Manillaabzuwarten; oder esfändenſich, im Fall

der Kriegfortdaurenſollte, ohnedasgenug Beſchäftigungen

auf den Küſtenvon Chili; Peru und Mexico. Nachder
Ordre des SpaniſchenHofesſolldieGallionvon Manillæ

am 24, Junius,und von Acapulcoam 25. Márz abſegeln,

aber bisweilengeſchiehteseinenganzenMonat ſpäter,Fiele
:

ſieaufihrerReiſevon Millain unſereHände, ſokönnte

wahrſcheinlichderbeträchtlicheTheilihrerLadungheimlich

an dieSpanierin Peru und Chiliverkauftwerden. Dev
beßteWeg , das übrigeanzubringen; ſey,es um das Cap

Horn herum zu ſchiken,“

„Sollteer ſieinAmericaverfchlen, oder überhauptdie

gehofteBeute daſelbſtnichtfinden, ſo râthder Correſpons
dent, erſterer:bei den Ladroncn oder Philippinenaufzuvaſs

ſen, in welchemFallMacao der beßteErfriſchungsplaz

wäre , von wo aus ex vielleichtauchauf den Spaniſchen

Handelzwiſchenden Philippinenund ChinaJagd machen

Fönnte, :

„Als diejenigenBücher, dieihm am meiſtenLichtges
ben könnten, nennt er ihm : HarrisSammlungvonReia

ZA ſenz
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ſenz;Ulloa’sund Don Georg Juan’sReiſenin Americàz
Geſchichtedee Schiffahrtin dieAuſträlländer; Anſons,Fre-

ziers7 Rogers, Cooks,Dampiers, Fünnels, Sharps;Be-

taghs,Shelvoksy ECE FeullleesRäiſen,unddie

Geſchichte‘dexBoucaniers,— —s

Se.5E
PlaneinérUiiternehmungauf dièKüſtevon Jucatän

und Zondürgs.

BierBéméerkungen‘müſſen‘voran gehen*

x, Die,Küſteder Bay von Hondurasiſäuſſerſtuñgé-

ſind,weilſieniedrig, moraſtigund in der regnichten}Jahrs»

zeitübérſchwenmintiſtzwenigerungeſUndiſtſieiu unſernSois

mermonäten,Die ‘nördlicheKüſtevon Jucataniſ hoch,

trofenund geſund,Ju KriegszeitenliegendieRegiſterſchiffe
unterdem Schuzdés FortsOmoah, einenThêil‘unſerer

Sommermonate úber, ‘um ‘inderwenigerungeſundenJahrs

zeitihreLadungeneinzunchinen, von welcherjedeän Jn»

digound andern koſtbarenArtikeln, ungerechnetden Schatz

der aus der KöniglichenMünze von Guatimalahiehèrgez

brachtwird , auf209,000 Pf. Sk, geſchäztwerden kann,

2. Das FortOmoagh wird von der Landſeitedurchcis

uen breitenGraben, eineCouttineund Baſtionenverthéis

digt: diesmachteinenAngriffdurchSturm von dieſerSeite

Heräuſſerſtgefährlich, und eine‘anhaltendeBelagerungganz
;

AURRREweildieTruppenwährendderſelben
alleſterben

würden.-
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würden. Gegen. der-See zu! hat es weder Gräben.noch Boll-

werke, ſondernbloß einenmit achtzehn24 Pfündnernbeſez-

ten.halbenMond , derhartam Waſſerſicht,, wo.Voote

ſicherlandenkönnen.Die Batterieiſt28 Fuß.hoch, Die

NächtedieſerBreiteſinddem. Tage gleich,langund ſchr

dunkel,Die Hdôheder Batteriey die:úberdasgegen dem

Meer nichtflankirtiſt,macht,. daß ſelbſtam Tage dieCa-

nonen den.anxükendenBooten wenigſchaden,ja ſievollends
nichtmehr berührenkönnen, wenn ſieunter-dieBattcris

getommeny und mithinineiner.dunkeln Nacht die Boote

in beidenFällenganz ſicherſind. Jaes iſeaus dergleichen

Urſachenichtſchwer, beinächtlicherWeile dieRegiſterchiffe
abzuſchneiden,ſelbſtwenn ſieunterden CanonendesForts
liegen.Es giebtauchPoſtenan den SeitenderBay1 von.

wo ausdieſeSchiffemitdenCanonenerxeichtwerdenkönnen,

3, Europäiſche.Truppenbehaltenau dieſenMeeren ihre

Geſundheitund ihrFeuer.einenMonaboderſechsWochen,

nach.dieſemſterben.ſie.unaufhaltbgrweg, Die Negerhin«

gegenbleibenjederzeitbei.yollklommenex.Geſundheit., weil

ſiean heiſſeHimmelsſtricheund an Nahrungvonjeder Aët.

gewöhntſind.Die Spanierbedienen.ſ{<hierkeinerandern

Truppen,und einigeUnternehmungen, welcheam Endedes

leztenKriegesmit {warzenLeutengegen dieSpaniſchen

Beſizungengewagt"wurden, bewieſen, daßman ſiezu vows

& 33 tréſlia
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treflichenSoïdaten umſchaffenkönne.(*)Mr. Suffreinhatte

im leztenKriegein Oſtindieneine Menge Neger am Bord,
um fiebei den Canonen zu gebrauchenund die Franzöſi-

ſceArtilleriezu Land wurde damals wie nochiztallein
von ihnenbedient.HyderAllyhatteganzeRegimentervon

Caffer-Negern, und ſeinNachfolgercine beſtimmteAnzahk
derſelbenbei jederCompagnie.Die von derNationderCoa

romanti's,von welchenoftzoo in einem SchiffnachJa-
maitcagebrachtwerden, ſindtapferbiszum Wahnſinn,Sollz

ten einmal dieSpaniſchenBeſizungenaufderöſtlichenKüſte

der neuen Welk erobertwerden , ſo wird dies von eincx

Armee von Africanerngeſchehen,welchean einerEuropäi
ſchenNation das Unrechtvergeltenwerden; was ſievoi
allenzuſammenerlittenhaben,

‘4. Die Kauſfartheiſchiſfegehengewöhnlichvon Großbrüs
tannicnnachJamaicabeinaheohneLadung, und zwar in

derMitte des Frühlings, und kommen im Winter mitiha
rer Ladungzurük.

NachdieſenGrundſäzenpräſentirteichim December
x781dem Lord GeorgeGermaine cinenPlanzu einerUn-
ternchmunggegen dieKüſtenvon Hondurasund Jucatan

durch einePartheivonFreibeuternund einigenwenigen
Landtruppen(welcherkürzlichdarinbeſtand: )

»Fünf
(*)Die Franzoſenbedienenſichin dieſemSommer (1794)aufGua-

deloupeu. a, dieſerſchwarzenSoldatenmir vielemVortheil,
Ueberſezer,
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»Fünf oder: ſechsſtarke-Capevſchiffeſoliten-mit600 Mani

Truppenim,Aprilnach.Jamaicaabſegelún, und die Regies

rung.dieProviſiondazuhergeben,dieKaufleuteaber,wels

che:dieUnternehmer:ſind; keineFrachtdafür:fodern,: wo-

durch.der Staat 12000 Pfund ander Frachtgewinnen:
die:Kaufleute!aber nichtsverlieren:würden,da ſie.auf ics

denFall,ohneFrachtbezahlunghättenſegelnmüſſen.

-

Das

Geſchüzder-Schiffemüßteaus "den.neuexfundencn::Carroz
naden beſichen, und.dieübrigeLadungaus Waaren , die

in dieſenGegenden.verkäuflichſind.Den Winter übe

müſſenauf JFamáica500. Negers.unterVexſprechung.der

Freiheitzu:Soldatenumgebildetund in“reguläreComa

pägnienabgetheiltkwerden , damit ſie,ſowie dieSeapaysin

Oſtindiendicnen, und. ſich:beiAribünft„obigerTruppenmiß

ihnen“Mga éónnen,.

Nach wenigen:Tagenſolltenſodanndieſebeiden-Corp&

nach:detBay von Honduras.abſcgeln,um das FortOmoah

anzügrèifen,"Dieſesmüſſeaufder:Seeſeitegeſchehen, die,

Boote in der dunkelnNacht untex den,Batterienlanden»

und dieſelbedurch:Leiternerſteigen.Während dieſerStreiclp

geſchicht, und wenn er auch.mißglükte, muß:dieFlotteſelb

einen Verſuchwagen,in der Dunkelheit:dieRegiſterſchiffe

abzuſchneiden,und wenn auchdieſes.nichtgeſchehen-könntes

o muß man mit denCarronadendie Poſtenzu.erreichen

ſuchen, von woherſiebeſchoſſenwerden;können, um

34 fie
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ſiewenigſtenszu nöthigen, ſichvor der.gänzlichenZerſtd-
rung durchcineNanzion:loszukaufen.

' Ein TheilderFlottebleibthieraufbeidem FortOmoah,
" wenn es erobertwordèn',odexzu Baccalar oder in einem:

andèrnSechafen-dieſerKüſte,oder einerder nächſtenJn-

ſeln;um von da‘aus den Krieggegen dieSpanierfortzu«

ſezen,und dén Privathandelin dieſenGegendenzu beſchúa

zei. Dex Reſtderſelbengeht„ nocheheihreUnternehmung
in derBay bekañntiſ;an dienördlicheKüſtevon Jucas

tan¿landetim dexr-Bayvon Sizal,welcheweit und. ofen

iſt,-undgreiftdieStadt an, welchedexSeehafenvon Mes

rida¿von hintenein offenerOrt , und das Magazin von

einer’Menge ktoſtbarexGüter iſt, diehierbis zur Abfahrt
aufbehaltenwerden, Währendcin Theilder Truppendie
Contributionder StadtSizalberichtigt,eiltderanderenach.
Merida,der Hauprſtadtder Provin , um auchdieſenzu

“

brandſchazen,Da-das Land vollPferdeund Mauleſeliſt

ſokann dieſesſchnellgeſchehen,ünd-einZug von leichten
Carronaden, mit“Cartätſchengekaden; ſichertfiegegenalle

Géfahren, die ihnenvon einemkleinenCorps von Feinden
ctwa’zuſtoſſenkönnte,Von hierkann dieFlottelängsder

nördlichenKüſtévon Jucatanvorbeiſegeln,wo vielereiche

und'ganzdene Städteſind,ſolanges wegen der Geſund-

heitder Soldaten thunlichiſt, Und endlichmit ihremRaub
nachJamaicazurükſegeln. S8

| :

Die
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Die Regierung aſſecurirtdie Schiffe:„ und theiltdie

Beuteunter dieTruvyen, dasSchif2volkund dieKaufleute,

gemäßden Verträgeny überwelche.man. vorher-ſchonübers

eingctominen.

Hr. Glaßford.,dem ichdieſenPlan.-vouLondonaus:

überſchrieb„ antwortetemir + „Wofern die Miniſtereine

»élarebeſtimmteAntwort in zwo oder hôchſtensdrei:Wo.

vchengâden, damitman noh Zeitgenughätte, Schiffe

ozaufzufgufenund audereZurüftungeazu machen,ſo.wollts

»er Freundegenug finden, alleswas dieCaperdabeizu:
thun.hätten,zu Stande zu bringen.“ Gr ſagtemir zua

gleich.einenUmſtand,dermichbefremdete, daß„ wenngleich,

der:Antheilan. den BrandſchazungeneinwichtigerGewinn,
*

fürdie Kauſleutewäre, dex Verkaufder . Brittiſchen:Waaa
xen-indieſerSee noch:weitvortheilhaſterſey,undman ſich:

*

indieſemHandelſogut verſtühnde, daß.er-zu gleicherZeit

und in den nemlichenPläzen„ws die Soldatendie Conz

tributioneinzogen, unterderHandfortgeſeztwerdeu,éönnte,

LordGermaineerklärtees fürunmöglich,in einer.@
kurzenZeitcineAntwortgebenzu können— und ſourb
vt mehr an dieſeUnternehmunggedacht.

:

M
Schwächevon Rio dela Plata,

So langichmichinLiſſabonund in Spanienaufhiekt,

MaaúbexeinhalbesJahrwar ; kam nur eineinziges

Z5 Schiff
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Schi} vom Fluß: la-Vlata: in. Spanien an. Die Ladungen

der- übrigen Schiffe lagen. daſelbſtvon der Zeitan , wo

Feindſeligkeiten.mit.Englaiddrohten, am: Bord , und. jede

einzelne, da,diezu:dieſerHandlung.gebrauchte:Schiffeſchö

großſind,betrug:cine in.die andere-gerechnct, 80,000-Pf.

Sterling.Der. gleicheEmbargo:liegt:in:jedeinKriegeSpas

niens nicht:alleinhier, ſondernin-allen,ſcinen-Vrovinzendew

neuen-Welt aufdenSchiſſen.,indemdie SpaniernichtFlota

ten genug haben,um zu gleicherZeitdenKriegzu führen.
und thven.Handelzu:beſchüzem

:

Die Ungeſundheitder:SpaniſchenBeſzungen-dupdeo
Euroya-zunächſtgelegenenSeitevon America , oder.wis

man ſiegewöhnlich.nennt, au.der:Nordſee des Spaniſchew

America,. rührthauptſächlichvon:zween.Umſtändenher:::von,

den AusdünſtungenderunermeßlichenWälder, und der-brenz

nenden.Sonnenhize;denn wo. die:auſſerſteHizeunddie dicha.

teſten.Dünſtezuſammenkommen , |ſindKrankheitenund Tod

unvermeidlich.Der:Fluß-la Plata:hingegen.iſt.keinerdica

ſexBeſchwerlichkeitenausgeſezt+ und da.ex-inder-gleichen;

Breitemit:Liſſabonliegt, #0iſi,das-Clima;daſelbſt.cines

-  dêeſchönſten.in.der Wuk y und bis:ſehrweit von. ſeinen,

ufernab findet,man. keine.Wälder: Daher hat auch die:

HauptſtadtBuenos Apres ihrenNamen von der Reinheit:

ihrerLuft,Der verſtorbeneCapitainRobarts., cinMann;

von auſſerordentlichem!Yerſtanduud Kenntniſſen, der,cines:

dexSchiffe/ welcheam Ende.des.ſiebenjährigen.Krieges.
- die
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die Expedition von. Tajo nach dem Plata: machten, , cons

mandirt hatte „ ſagtemir :. nichtsvertheidigediedortigen.

Spaniſchen.Beſizungen,,von der.Mündung,des Fluſſes159.

Meilen Über.Buenos.Ayres.hinauf, alsdie”Untiefeder:

Uferund hieund da desFlußbeetes„ welchesleztereden
_BrittiſchenSeeleutennichtbekannt,wäre, wodurches.Schif

fenvon einigerGröſſeſchwer„ wo. nichtunmöglich.werdey

jenezu:erreichen,Die Befeſtigungenſelbſt,aber ſcyenüber

alleVorſtellung:ſchlecht, da ſiewegendem Mangel.an Steis

nen blo aus.hohen,leimernen.Mauren beſtühnden.,wie die

deraltenMauriſchen.StädteinSpauien,welchederſ{<hwächs

ſteSchußüberden,Haufenwerfen,kann.

DieſeUmſtandemachen.den.la.Plata-Flußganzbe(ona

ders zu der eigentlichenSphärefür.Caperſchiffe„ die,weil

der Verluſtyon.wenigenihrerwenigenHundeihre Unterz

nehmungen,alleverciteluwürde.+ in ungeſunden.Himmelss

ſtrichennichtleichtlandenkönnen,Die„Erfindungder Car-

ronaden undHrn,MillasDoppelſchiffe(daubleShip)welche

bei Windſillenoder widrigenWinden,durcheinRäderwerk

bewegtwerden, und allenthalbenlanden köunen, wo eseine
Pinaſſethun kann , entfernenalleSchwierigkeiten, diedie

UntiefendesFlußbeetesoder ſeineSandbänkeverurſachen

könnten,Unternehmungenaufdem Plata-Fluß.habennoch
den Vortheil, da Avenn ſiedortnichtgeratheny man nach

der Südſee, und wenn es.auchda,nichtgelingt, nachden

Philippinenfortgehenkann,

E
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|

Va

Vergleichung der Roſten, welcheweiſſeund {warze
TruppeninheiſſenHimmelsſtrichenerfodern.

Jch.habein,mehrernStellendieſesBuchs angerathen,,

daß man ſichzu den Kriegenin.dem,heiſſenErdgürtelder

Afrikaniſchen.Eingebohrnen.bedienenmöchte, und willhier:

den daherentſpringenden.Vortheilin Rüfkſichtaufdie Nas.

tional-Oekonomieunterſuchen,Pon einem EngliſchenRes

gimente, das zuKricgsdienſteninWeſtindicngebrauchtwird,
ſtirbtjährlich.der vierteTheilan, Krankheiten,und es.muß.
daherbeſtändigumſo vielergänztwerdey. Mithin.erfodert
cinCorpsvon 1000 Mann , das fünfJahre in.Dienſten

ichenſoll;4000 Recruten.Die Fracht.für-5000Mannmit.
ihrerZugehörde„ denMann zu.20. Pfundgerechnet,betragt
100,000 Pf.Sterling,Das Werbegeld,zu:5 Pf.25090 Pf.
Die Kleidungzu z.Pf.für1000 Mann ,die fünfJahre,
und 4000,dienur eia Jahr dicnen, macht27,000.Pfundy
wobeieineMenge andererAusgabennichtmitgerechnetſind,

welchefürEuropäiſcheTruppen.erfodertwerden,fürSchwar.
ze hingegenniht. Die FrachtfürdicZurülkfuhrvon 1009,

EngliſchenSoldatenam Schlußdes Krieges, macht.20,009.

Pf. folglichdieganze Summe 172,000 Pf. Rechne:man.

hiezunochden jährlichenVerluſt-dex Jnduſtrie:von. 1009,

BrittiſchenUntcrthanenfünfJahrelang„ zu 20 Pfund —

100,000.Pf.; und bendieſenVerluſt,aufimmer von 4029.

 derſcb
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derſelben, ‘welcheſterben, aufſicbenperCentgérechnét(va-

Jucd at ſeven years purchaſe)welcheBerechnungfürLeute

im FrühlingihresLebens 7 wie die Recruten gewöhnlich

indy ‘niedriggenug ‘iſtſo machtdieſtr560,0000Pf.folgs
lichder ganzeVerluſt660,000Pfund,ünd alleszuſammen
832,000 Pfund,

Hingegender Änkaufvd 1055 Negersin Famaicay
den Main zu 40 Pf,ukd einerjährlichenRecrutirüngder-
Felbenmit 100 Matnù,üm die Zahlvoll zù halten; fünf

Jahkelang, welches‘vielzugegebeniſt, macht60,c00Pf.

‘DieKleidung7 zu 45 Schillingjährlich, 1,000 Pf.inallein

91/000Pf.‘Undder jährlicheGewinninderBilanz761,000

Pf, unddetvoi 10,000Mann ſchivarzenSoldaten,welche

mit Hülfeeiniger#600 Man EñgliſcheroderAmericanisz
ſcherSoldaten alleBeſizungen‘derFranzoſenund Spaniet
inderneuen Welt eëdberh‘könnteñ,würdein der Bilanzcinen
Gewinn von mehr alsſiebenünd éinexhalbenMillion“geben,

|

Jch habehiernichtberechnet,daßderSold von 1000

Mañn EngliſcherTruppenjährlich20,000Pf.und dex für

eben ſo vielSchwarze, nachdem wie ſiein Oſtindienbé-

zahltwerden, nur die Hälfte,und vielleichtnur ein Vier-

theildeſſenbeträgt.DieUrſache,‘wärüm ichdieſenUxter-

ſchiednichtinRechnungYebracht, if, weileineNationſelbſt

{warzeTruppenniht hoh genug bezahlenkann, wennſie

permittel|derſelbenganzeLändereröbert,—

Dis .
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Die GelderſparnisbeiobigenBerechuungeniſtnochweit

gröſſerin Oſtindien: weildiePortugieſenvon Mozambique
Negernan Tippo-Saibauf-dex Küſtevon Malabarden Mann

Für 100 Rupienoderungefehrx0 Pf. St. ablieferten, und
weil fürdieEngliſchenTruppenmit derHin-und Herfahrt
einJahrverlohrengeht, wo ſiekeineDienſteleiſten,

VD
Bemerkungen.

Die UnternehmungenEnglandsgegen dieSpaniſchen

Beſizungenin America waren inunſermFahrhunderthaupts-

ſächlichgegen dieJnſelugerichtet;odergegendiejenigeKüſte
des feſtenLandes,welcheEuropazunächſtgegenüberliegt:

das willſagen, wir haben Spanien“in-America,ſo wie

Frankreichin Flandernangegriffen,um, wie deralteHers

zog von Schombergvon denFlandriſchenKriegenzu ſagen

pflegte, den Ochſenbei den Hörnernzu paken. DieſeAns

grifs-Artenerfodernin Rükſichtauf das Clima, worin ſie

geſchehen, und auf die ſtarkenFeſtungen,die man einnchs

men muß, gewaltigeFlottenundArmeen , deren Gröſſe

ſelbſt, indem ſieKrankheitenzeugtund verbreitct, denRuin

von beidenmit ſichführt, und von ungeheuremGeldver-
luſtund dem nochgröſſernderkoſtbarſtenMenſchenineiner
Nationbegleitetiſt.Unternehmungenaber gegendic Súd-

:

ſee-Provinzen,dieKüſtevon Jucatanund den laPlata-Strom

erfodernwederArmeen, nochKöniglicheFlotten, nochgroſſe
Geldſumso
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-Geldfummen, noch ſezenſiedas LebenvielerMenſchenin

Gefahr. Sie könnenvonPrivatkaufleutenebenſo leichtals

„vom größtenReiche/ undzwardurchſiemît:weitmehrVors
theil«ausgefüßrtwerden z indem derStaat alleUnkoſten.dex

¡KöniglichenKriegsſchiſfeträgt,und dochnur dieOfficiers

Und Sceleutedie«ganzeBeutewegnehmen-,‘wo hingegenbet

-CaperſchiſſénalleAusgabenaufdie‘Kaufleuteund.nichtauf
‘das Publicumfielen,‘da fiewahrſcheinlichvon der Regies

rung nichts‘alsals dieAſſécuranz‘ihrerSchiffeund dex

Koſtendér Ausrüſtungfodernwürdeit.

Laßtuns ſezènzes gingendreiFreibeutex+, nach den
“

Grundſäzender GlasgowerGeſellſchaftbei-ihrervorgchabten

“Expeditionnah ‘dérSüdſee, drei‘anderean dieKüſte

von Jucatan4ünd nochdreinach Rio de la Plata.Nath

unſernBerechnungenwürden die zu allendéciUnternéhmun-

gen ‘evfoderlichenKoſtennichtüber 96,000 Pfund ſteigên,
Und wahrſcheinlicheinen‘ganzenDrittheilwenigerbetragen,

weil-dieKriegszügenachJucatanundPlata,dieweit we»

nigerZeitalsdernach der Südſeeerfodern, auch-mik

der Hälfteder Unkoſtenbeſtrittenwerdenkönnten.Wix

ſeztenbeider SchäzungderAſſecuranzköſtenvoraus , ſewür=

den einenDrittel'derganzenÜriternehmungaustnachen, und

dieGlasgowerſagten,um dieſenPreiswolltenſiefichſelb

‘aſſecuriren,AlledreiEryeditionenwürden alſodas Publiz

cum hdchſtens32000Pf,ode:gar nur zweiDrittheildieſe
Summe foſten,

Wenn
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Wenn nit dieſerPrivatuntérnehtnüngnöch 5ès Manu

‘Engliſcheuid 1000 Mann SchwarzeTruppenzugegebenwúüts

den,um mit dieſenvoû der Bay von Hondurasüber Guasz

timalà zu màrſchiren„Und Sonſonatá n der Súdſeceiù

Beſizzu nehmen , aufwelchemMarſchman allenthalben

gute Wege , ciù geſundesClima ünd zahlreichePferdeund

Mauleſelfindet, und zu gleicherZeiteinKriegszugvon Oſto

indienaus gegendiePhilippinenoder ChilioderMexiconach

Befindender Umſtändevom Publicumoder von dortigen

Privatperſonenunternommen würde : ſowürden dieſezus

“ſammen die ganzeSpaniſcheMonarchiein dieſenWelttheis

len erſchüttern, und mit wenigerKoſtenfürdas Publicum,,

als erfodertwürden, cinen Kriegin DeutſchlandoderFlans
|

dernnux cinen Monat langzu führen.

Spanieniſgegenwärtig(*)ein bloſſesWerkzeugdes

Ehrgcizesvon Frankreich,und dicesgewordendurchden Kunſi-

griffeinesFatnilientractats,welchereinenwohldenkendenaber

unpolitiſchenFürſtenüberdem JutereſſeſcinerFamiliedas

… rinesVolkesvergeſſenmachte;Und dur den Zwang,un-

terdem FrankreichSpanien,vermittelſtdesleichtenZugangs
inCatalonienund Valentia,hâlt,den es ſichdurchdieneu-

gemachteStraſſeüberdiePyrenäenzu verſchaffenwußte.

Es ſtehtaberinEnglandsGewalt, Spaniennochweitmächs
* tigerim Zwang zu halten: denndieneulicheErfindungder

Carronaden(carronadeguns); welchewegen ihrerLeichtig-
;

|

keit

(O)Nemlich179&
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keit durch MenſchenhändeüberMotäſte» überBergeund

aufdie Gipfelallesbeherrſchende>Hügelgetragenwerden

können, verbunden mit dem neuexfundenenDoppelſchif

(doubleShip), das mitjedemodex mit feinemWinde geht,

und an allen Küſtenlanden kann 4 ſeztEnglandin“ den

Stand, den Königvon Spanieny ſobaldes nur will,zu

zwingeny entwederſeinenFamilientractataufzugeben,oderz

wenigſtensſo langder Kriegdaurt , alleyGennß von 9
nen auswärtigen‘Staatenzu miſſen.

E

|

Jh ſchlieſſemik cinerſehrwichtigenBeinerkung3dés
nis der GeſchichtevorigerZeitenund einigesgeheimerGes

ſchichtender meinigenhabenmichüberzeugt, daßmanche
chôneProjecteund Verſuchebloß.darum üntérblieben;weil

esan’ einerParlamentsactefehlt,worinfürdie Art, wie

die:Beuten‘zwiſchender Flotteund dex Arimce:,und" den

Jndividuendieſerbèidenunter ſichvertheiltwerden ſoll, ein

beſtimmtesNegulativgegebenwäre: Und bis dieſesvorhans

den iſt,werden alleſolchePlaneſcheitern:"DerjenigeMib

niſter7 welcheruns ein ſolches"giebt,wirdſeine:Belohnung
findenim Dank ſeinesVaterlandes„undin dem Ruhm ‘des

erſtenKrieges, dendie Nationführenwird.

VIII,
:

¿

MöglichkeiteinereinverleibendenUnionmitJrelanduns
einesBundesvereinsmit América.

€

Jch erhieltvon dem verſtorbenenHrn.Fletcher,Mit- |

glieddesUnterhauſes, einenAufſazunſérsgemeinſchaftlichewæ“

VierterBand, ____Ag __ Verwands
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Veridandken; des Hru. Fletchers bon Saltoun “über die

Vereinigung der Staaten ; worin ex zu beweiſenſucht;daß
eine‘incorporixendeUnionEnglandsund Scotlands derú

LezternſeinenUntergangbereiten;hingegèneineFöderal:Union
die Macht von beidenvergröſſernwürde,wofernmä nets

Aichder Macht dex Crone ihregehörigenSchrankenſeztez
worin aberdieſebeſtühndeny ſägteer ſchonfrüherin dérx

ſogenanntenBill of Limitations. dieex dem Schottiſcheu

Parlamentantrug,nemlich: das Parlamentſollteder eins

zigeRath des Königsſeyn;jahrlichneu erwähltwerden y

Hffentlichdebattiren,aber durchBallotsvotiren; alleim Pars

lament pazirtenActen ſollten,wenn auch der Könignicht

einwilligte, als Geſezegelten; in den Parlaments-Jntervals

lencine Commißgiondeſſelbenden Rath des Königsaus,

magchenund dem“Parlamentreſponſabelſeyn; allebürgersz
Tichenund militäriſchenAemter , allePenſionenund allePats

dons„fürdie gegen:den Staat begangenenFehlerſollte

vom Parlamentertheiltwerden ; keineArmee ohne ſeinéBes

willigungerrichtet, und “hingegeneineSERBE formirt

und unterhaltenwerden.

Der MarſchallGrafStairentwarfeinſteinenPlan
fürdie Regierungvon Amerika;nachfolgendenGrundlinienè
Es.ſollteeinStatthalterund ein beſtimmterOrt der Redgíîes

rung inAmerikaernenntwerden„ und dieAbgeordnetender

Provinzenin cinerregelmäßigenConventionfichdaſelbſtvers

&ammelny vonhierausdurchalleProvinzenvermittelſtLands
(raſſen
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firaſſennud BotheuſchiſſencineCoËmuünieationeingerichtet
und eine ſtarkemilitariſche

-

Macht zum Schuz gegendie

Feinde, zur Unterdrükungvon Auſcuhreaund zur Handha-

bung der-Geſezeim Siz dex Negicrungunterhalten, nicht

aber durch,dieProvinzenvertheiltwerden , um das Volk

in dex Sclavereizu halten: dieſesAmericaniſcheConvent

ſollte-die-Landesgeſezemachen, ſeineAngelegenheitenbeſors-

gen und dieTruppenwerben und bezahlenz- doch“daß die.

Union der Macht beiderLändervollkommen ſcynſoll„ weil
ſieim FallcinesKriegesgegen einesderſelbendie gleichen

Feindeund Freundehaben. j

Die JdeenklugerMänner führenallemalzum Licht,
Laßtuns ſehen,wiedieſeProjecteſh aufeineincorporirende

UnionmitJrelandund eineFöderal-Unionmit den Ameri

caniſchenStaaten anwendenlaſſen.
¡3

Der erſteTheilvon Hrm FlekchersVlan, betreſſendein-

Bundesvercin, würde ScotlandindiegleicheLage gebracht
habeny in‘welche:JrelandſeitwenigenJahrenverſcztworz-
den y odervielmehrdurchſcinenMuth ſchſelbſtverſezthats

nemlich, das SchottiſcheParlamentwürdevon dem Engli---

chenunabhängigſeyn,Der zweiteTheil deſſelben, betref--

fenddieBeſchränkungder RechtedesMonarchen, würden
Scotland eben ſounabhängigvon dem EngliſchenMonar-
chengemachthaben, als esheutzuTageAmericaiſt,Aber
în beidenFällenwäreein KriegzwiſchenEnglandund Scots
landunvermeidlichgeweſen,Fletcherſahdiesvoraus, ſoll

:

Aa 3 ſeine
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ſcineRechnuñgdaraufgemachthaben, und ſeineSchriften

bewciſen, daß er ihn‘verachtete: denn da ſcinMuth hoh y

und dieBeleidigungwegen Darien noch neu war , ſd hielt

er eineProbedex Gefahrwerth,um fürScotland“dieUn-

: abhängigkeitzu ‘erfechten,in der Beglaubigung, daß die

“gleichenatürlicheStärkedes Landes,und der gleicheMuth

des Volkes, die Schottlandſo vieleFahrhundertehiñduürch

von Englandfreigehaltenhätten, es auf ewigbeſhüzen
würden,

Die gegenwärtigeBundes-UnionzwiſchenJrelandund

Großbritannien[eiten, ſelbſiwenn auch JrelandkcineV&X-

ſuchezur Beſchränkungder Monarchie,gleichdenen des Hrn,

Fletchers, macht, auf eine ähnlicheWeiſe früheroder ſpä-

tex zueinem Kriege.zwiſchenbeidenStaaten, und nichtsals

einecinverleibendeUnion, oder cineUnion der ‘Parlamente,
désHandelsund der Taxen kanndemſelbenzuvorkommen,
Hingegenein BundesvereinzwiſchenGroßbritannienund

Atnericawird , ſelbſtda auch dieSouverainetäàtdexCrone

abgeworfenworden , niemals zu ſolchenFolgenführen,Und

“wenn FeindſeligkeitenzwiſchenEnglandund America durch:

ciùBundesvereinfürkünftigeZeitenverhindertwerden kön

nen ; ſowerden diewohlthätigenFolgeneinerſolchenewigen

Bundesfreundſchaftſo unüberſehlichſeyn, daßalledas Blut

und dieSchäze,dievielleichtunmerkbar dazugeleitethaben,
in gax feinenAnſchlagdagegenkommen können,

Dieſe
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Dieſes ſinddie Jdeen, dieichindieſerAbhandlungzu

entwikclnſuche. AS

LFinverleibendeUnion mit Jrekand.

Zwo handelndeNationen,vereinigtin ein Bundesver-

einunter cinemMonarchen könnenauf ewigin Freundſchaft

mit einanderſichen,und einedie andere bereichernuud ver»

ſtärken, wofern folgendedrei Umſtandedabeifind+

Der ere iſ, wenn die ProductebeiderLänderverſchie»

den und gegen einanderaustauſchbarſind,wodurchgegéns

ſeitigeFreundſchaftdurchgegenritizes.Jntereſſegenährtwird.

“EséoſieteEnglandunendlicheMühe, den SpaniernHaß

gegenſichcinzuſlôſſen,und dochhabenihn lezterenoch.nicht.

Wáärcain altenZeitendieCronen von Englandund Spas

nienaufCinHauptgefallen(welchesvielleichtgeſchehenwäre»

wenn Philippvon Spanien und Maria von EnglandKinder
gehabthätten)und beideNationen wärenunter deusSchut

der SpaniſchenCortesund der EngliſchenParlamentedurch

einBundesvereinmit einandervereinigtworden., ſobeſtühnde

wohl die:es,dexVerſchiedenheitderReligion.ungeachtet,noch

bis auf den heutigenTag : weil,dex.Wein, das Oel ,die

Früchte, die Seideund diefuezeWolle von Alt-Spanictt,
diefeineinMetallevon New Spanienund dieWaarendex
Südſeebeſtändiggegen.dieManufactuxen, dielangeWolle,

diegröbernMetallevon Großbritannienund dieWaaren deg

BrüutiſchenAmericawärenauszetauſchtworden,
'

/

Aa 2

|

Der
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Der zrveite Umſiandiſt; wenn beideLänderweitgenug

von einanderentferntſind, um den haufigenAnläſſenzu

Zwiſtigkeitenzu entgehen, dieeinezu naheNachbarſchaftdex

Nationengewöhnlich,mit ſichbringt.Keine Streitigkeitents

ſtandjezwiſchenEnglandund.Hannover,da ſiedurchdas

Meer und einenTheildes feſtenLaudesvon einandergez

trenntſind.StühndenEnglandund dieTürkciunterEinem

Haupte, ſowürdewohl das Ende der Welr chertommen,

ehe ſieuntex eiuandexin Krieggericihen.
:

Der lezteUmſtand iſ, wenn die Staats-und Kricgs-

âmterjedesLandesnichtvon dem andern,fondernvon jedem.

ſelbbeſeztwerden , und mithinfeinArgwohn gegen die

‘Partheilich“teitdes gemeinſamenMonarchen oder cinesun-

‘erlaubtenEinfluſſesvon ſeinerSeite, nochFurchtvor ſcia

‘nenDrohungen fiatthabenkann. PhilippdesZweiten
F

Faz

miliebeſäſſewohlnochimmer dieſiebzchnProvinzendee

Niederlandey hattenicht.dieſexFürſtallewichtigenAcmter

daſclbſtmitSpaniſchenRechtsgelchxten,und allefeſtenStädte

mit SpaniſcherJufauter'ebeſezt.
;

Nunaber fehlenindem gegenwärtigenZuſtandderBun-

des-UnionzwijchenJrelandund Großbritannienalledrei,

zur SicherungderFreundſchaftſonothwendigenumſtände:

Erſtlich: da diePraductebeiderLäuderdiegleichenſind,
fo iſder JreländiſcheHaushalter, ManuſacturiſtundHan-
delsmann der Rival des EngliſchenHaushaliers; Manu-
facturiſtenund Handelsmanns, und das Parlamentcines

jeden
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jeden Landes wird die FunduſtrieſeineseignenLandeszu er-

muntern und diedes andernnicderzuſchlagenſuchen.Kd-

nigWilhelminmußtealleFeinheitſeinerPolitikund dieFür-

ſtendes HannoverſchenHauſesalleihreMäßigungaufwen-
den , um zu verhindern, daß diegegenwärtigenKlagenüber

dieſenPunct nichtin öffentlicheGewaltthätigkeitenausbrâ-'

chen.AllenochſoklugenVerſuche, dieFreundſchaftdur<h

gegenſeitigesNachgebenzu erhalten, dieman inHandluüngss

Traetatènmacht, ſindfruchtlos, weilManufacturenund

Handlungin Ländernunter der gleichenBreiteund in glei

chem Welttheilin ihrenUmſtändenbeſtändigabwechſelny

und dieNation, welchebei der Abändernngzuerſtverliert,

den Tractatam erſteneludirenund endlichbrechenwird,

Es iſtnichtwahrſcheinlich„ daß dex Handlungstractatmit

Frankreichlangebeſtehenwerde , weilFrankreichdurchdie

Annahm der EngliſchenWollen-Eiſen-Cattun-und Tôpfers

Manufacturen¡das heißtder viev Stapelwaarenvon Eng-

land allesgegebenhat, ohnecindem‘gemäſſesAequivalent
-

dagegenzu empfangen,

Zweitens: dieNachbarſchaftbeiderReichewird durch

“dennahenAnblikdexwirklichenodereingebildetenBortheile,

den ein Reichüberdas andere genießtoder zu genieſſen

“ſcheint, und durchden unterallenbenachbartenNationen

gewöhnlichenNeidund EiferſuchtdieLeidenſchaftderBürs

gergegeneinanderentſammen.

A4 4 Endlich
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Endlich wird. drittens: die Beſezung:der Jreländiſchen

Staatsämtermit Engländernund dieBeſezungder Städte

mit EnglifchenTruppenwie immer und allenthalbenfürdie

Jreländercin beſtändigerAnlaßzu Klagenund Mißtrauen

ſeyn, indem ſicbei der-exſteneineuunrechtmäßigenEinſluß
und dèideranderncinenmilitäriſchenZwang befürchtenwera

„den.- Wenn unterdieſenUmſtänden, und unterverſchiedenen

von einanderunadhhängigenGeſczgebungender Friedezwia

chen Englandund Jrelandlangedaurt,ſo wird es in der

Geſchichtejeitdem Anfangder Welt das einzigeBeiſpiel

cinerArt ſeyn.
:

Es giebtnur Ein Mittct, dieGewalt dieſerUmſtände

zu brechen: eineeinverxleibendeUnion(anincorporatedunion)

oder wie ihs oben ‘erélàrte, eineUnion der Parlamentedes

Handels und der Taxen, Wird dieſeerhalten, ſo.wirdalte

dieFurchtder Scotländerzur ZeitihrerUnion und des

aufgcêlärteſtenunter ihnenallen, des HerenFletchers, ihre

45 Mitgliederwürden inallenFragen, die das Jutereſſe

Scotlandsbetreffen, von den mehr als 450 EngliſchenMita

gliedernimmer überſtimmtwerden ; in Jr-landſichebenſo

ungegründeterweiſenals in Scotland; denn da der Profit
des Handelsund dicLaſtderTaxenbeidenNationengemein

iſt,ſo kann feineRivalitätunterihnenexiſtiren, ausgenom-
men in ihrerJuduſtriez vereinigteParlamentefónnendem -

Haushälter, Manufacturiſtenund Handelsmanneincsdex

beidenKönigreichekeinenSchadenzufügen, ohnedieallge«
EI bb -H meine
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meine Maſſezu ſchädigen,deren Aggregateaus dem Wohl

ſtandjedes.TheilsdesStaats,¡uſammengehäuftſind, zu wels

chemalle beitragen, und woran alleAntheilnehmen, Die

Nachbarſchaftwürde, wenn ichſo.ſagendaxf, zur Jdentiz

tátwerden. Und wenn derUnterſchied.zwiſcheneinem Jres
länder.und Engländerſichin den hohenCharacterBrittiz

ſcherBürgervcridhre, ſowürden nur wenigedarnachfra-

geni,aus welcherJuſeldie Perſonengebürtigwären, dea

neu man die bürgerlicheund müitariſche-Macht anvertraut

hâttey weildexgemeineDicnitund Nuzea,ſiebewegenmüßte,
:

der anvertrauten Gewalt ſichmit Mäßigungzu bedieneny

und niemals derſelbenzu mißbrauchen,Vorzüglichaber

müßtederArgwohu.und dieErbitterung, dieinabgeſondera'

ten Staatsverſammlungenvon einanderabgeſönderterNaz

tionenbeſtändigherrſchen, in dex vereintenVerſammlung
cineseinzigenVolks aufhôdren,ſelbſtwenn wechſelsweiſebeide

die bittereWahrheitzu fühlenhätten, daß"dasUebeleina

zelnerTheileoftdas Beßtedes Ganzenmacht.-

Bundesvereinmit Umerica.

Die Gefahren, diebei cinem Bundesvereinzwiſchen

Großbritannienund Englandzu fürchtenſind,laſſenſichbei

einem ſolchenzwiſchenAmericaund Großbritannienſchlech

terdingsnichterwarten , weil in derLagebeiderLänderdie

Urſachendazumangeln. Das Juntereſſedes Americaniſchen

Haushalters„ Manufgcruriſtenund Handeimannskann uis

mit dem des BrittiſcheninConcurrenzgerathen, da die

Aa 5. Proa
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|

ducte beider Länder nicht nux ganz verſchieden, ſondernnas

türlichgegencinandexaustauſchbarſind;oder wo ſieauch

diegleichenſind, iſ die Entfernungdex Länderſo großy

daß ſieunmöglichauf den gleichenMärktenRivalenſeyn

können,Der AtlantiſcheOcean , dex uns trennt, entfernt

zweitensalleMöglichkeitderErbitterungen, dieeinezu nahe

Nachbarſchafterzeugt.Und endlich,da Englandfeineinziges.

Regimentin denStaatendervereinigtenProvinzen, dieBes

ſezungfeineseinzigenAmtes , janichtcinmahlcineParthci

im Lande hat,ſo kann cs unmöglichweder cinemilitariſche

Gewalt nocheinenunerlaubtenEinflußausüben, noch:Zwi

ſligkeitendaſelbſtpflanzen,Da alledieſeUrſachenderZweiz

‘trachtaus dem Wege geräumtſind„ ſo tonntedie Kette

einesBundesocreines, die überdas Weitmecr hinüberdie

Engländermit ihrenimmer nochgeliebtenLandsleutenverz
“
knúpft,ebenſoewigdaurxen, als derOcean derſiezu trens

nen ſcheint, index That aber ſieunaufhörlichzu verbin»

den ſtrebt.
|

:

NothwendigkeitfürAmerica,

America wúrde durchdieſeUnion nichtalleindiejenige
Beſchüzungim Kriegegewinnen, diees ſo oftrettete,und

die ErneuerungderjenigenHandelsprivilegien; die cs berei
chern, ſondernwas wichtigerfürdaſſelbeals ſonſtuichts

‘andersiſt: es würde in den Stand geſeztwerden,ſeiner

eignenVerfaſſungeinen Nachdrut zu geben,Vergeblich
wäreTugendderGrundſazder altenRepubliken, Ehredee

:

Grunde
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Grundſazeinigerneuen Monarchienund FreiheitdexderEng

ländergeweſeny vergeblichdas ProphetenamtMohammeds,

die Gebete Cromwells, und ſelbſtdieerhabenenJdealeci-

nesThomas More und Harringtons,wenn nichteinemis

litariſcheGewalt entwederdiſciplinirterArmeen oder eincx

Milizzur AufrechthaltungihrererrichtetenVerfaſſungenvor-

handengeweſenwäre,„Es iſ unſernZeitgenoſſengar fein

Geheimniß, daßdie Unbedeutſamkeitdex Americaniſchen

Staaten in der WagſchaaledexNalionen, zu einerZeitz
wo: man ihrGewichtam meiſtenhättefühlenſollen, nems
lichunmittelbarnachihremerworbenenRuhm und. Sieg

blogdaherrühre,weil ihrehöchſteGewalt wederAnſehy

noch Stärkehat, Siezeigen‘uns einindexGeſchichteganz

neues Beiſpiel, einesgroſſenReichesvon einem groſſe

Volke bewohnx5 das keineRegierungerkennt, und feinen

Geſezengehorcht.Die Folgedavoniſt , daß alleNationen

ſh von ihnen, als von den FelſenderScyllaund Charyb4

dis, entfernthalten,Durch cineBundes-Unionmit Engs

landhingegenwürde ihrehöchſteGewaltin der Einbildung

ihrerUnterthanenStärkeerhalten, und das Rechtgewin-

nen , von ihremBundsgenoſſenHülfeſowohlgegen Feinde

alsgegenAufrührerzu fodern,mithindes lezternwirklicheGez

walt dahinbenúzenkönnen; ihrerVerfaſſungSchuz und ih-

ren GeſezenNachdrukzu geben, ohnewelcheskeinund am

wenigſteneingroſſerStaatjemalsbeſtchenkonnteoderbez

ſichenwird, ja

i

Um
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Auhang,
tim aber dieſenZwekkräftigzu erreichen,ſomüßteman

mit FletchersPlan auch den des MarſchallsStair verbin-

den, und dieſemBundesvereineinenvon, England ernennten

executivenPräſidentengleichſamals einenSchlnßſteinan

dem Gewölbeder FreundſchaftbeiderNationen,beifügen5

wobeies nichtdaraufaufommt ; ob er der Repräſcntant

des Königsoder des ParlamentsoderdesVolkesvon Engs

landſey; oh der von Englanddazuerncnnte Mann baldein.

Engländerund bald cin Anuricanerſey; oder ob ex den

unbeleidigendenTiteleinesLegaten, oder den.freundſchaft-

licheneinesMediators; oder dengewaltvollcxnund denAmes

‘ricanern‘viellcichtbeliebigerneinesPräſidentcuder Staatens
verſammlungführe:wcnn nux ſeineGewalt ſcharfbeſtimmt
undeingeſchránftwird. Wie nun ſeinTitelheiſſe, er muß

nothwendigder Hüterder Unionſcyn, weil ſeinesLandes,

Jntereſſecrfodertdaßſiecwigbeſtehe.Er kann nichtmit

Partheyeuin America intriguirea, wo Englandkeinehat;

noch EhrenſtellenalsBeſtechungengebxauchen,weiler keine

auiszutheilenhat’,nochdurchTruppen das Volkunterjochen,

die ihm nichtgehören.Ju lolcherLage wird es ihm un-

möglichſcyn, étwas Böſes, deſtoleichteraber,vielGutes.

zu thun: ex fannnemlichvermitteln, verſöhnen, Erläutes,

rungengeben, und geradedurchden Umſtand, daßalleſeine

Schrittein einexoffentlichenVerſammlunggeſchehen„ alle

den Zwiſtigkeitenzwiſchenzwei Ländern zuvorkommen-

welchevon Staarsgeſaudtew„ derenUnternehmungennur*
;

heimlich
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Heimlichgeſchehenund mithinnichtentdektwerden können,

abſichtlichoderaus Leidenſchaftgenährtwerden: SeinRuhm

bei ſeinemLeben und nachſeinemTodèy ſcinAnſpruchauf

den Dank ſeinesLandes wird ganz alleindavon ‘abhängen,

wie fernes ihm in der Erhaltungdes Fricdensund det

FreundſchaftzwiſchenbeidenNationengelúngênſcy, deren

beiderſeitigerUntergangcinenothwendigeFolgeihrergegen-

ſeitigenZweitrachktſeynmüßte.
:

:

Die gegenwärtigeVerwirrungderAmexicaner, und ihr

Beſtreben,vermittelſteinerConſtitutionbei welchercin.Prä-

ſidentals diè ‘executiveGewalt eine Haupterfodernisaus-

macht, Ordnung einzuführen,beweiſet/ wie nothwendigſie

AbſteinenſolchenStaatsbeamtenhalten,werde er nun,

von’wem und wie man wolle,ernennt, Sie ſehen, ſiefüh-
len dies2 únd ‘esiſt‘daherdieeinzigeFrage(wenndieAme-

ricanerfüreinen AugenblikihreLeidenſchaftruhenlaſſen
und eine ſolcheFragemit ihremgewöhnlichengeſundenVer o

ſtandunterſuchenwollen)welchesbeſſerfürAmericaſey,ob

eineſolchePerſonvon Englandernennt, oder in Aniexica

erwähltwerde ?
|

“ Wird er in“Americaerwählt, ſomußeinesvonzweyen
nothwendigerfolgen{+Entweder, welchesſehrwahrſcheinlich

iſt;wird dieneuvrojectirteConſtitutiongaxnichtausgeführt

werden, ſonderngleich!derUnion des deutſchenStaatkörpers

bloßinpubliciſtiſchenBüchern-undſonſtnirgendszufindenſeyn,
Die Staaten,da ſiekeingemeinſchaftlichesJnterèſſehaben,

werden
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werde wie ein ntorſchesBild zuſammen falle; Und déx!

Tongreßſchlechterals jemalsbeſuchtwerden Denn wie

laßtſicherwarten »- daß , auſſerim Falleincrallgemeinen
und auſſerordentlichenGefahr, wie diedes vercintenGries

chenlandszur Zeitdes Xerxes, Deutſchlandszur ZeitLudz:

wigsXIV.und America zur Zeitdex EngliſchenStempelsz
acte; Deputirtevon GeorgienihreFamilienverlaſſcu,und
übercinengroſſenOcean nach Newyork ſchiffenwerdeny

urn dort aufiheeignesVermögenTaxenzu legen,und die

Geſchäftevon zwölfandern Staaten zu beſorgen, wobei ſie

gar ÉeinunmittelbaresJutereſſehaben.Wenden dieJrelän-:
der gegenwärtigwiederdiè EinverleibungihresParlamentes

-

in das Engliſcheein 7;daß ihreMitgliederdadurchgenöthigt
würden, über:cinen — o engen ! — Canal zu ſchiffen: wie

ſiarkmüßteder Triebſeyn; der AmericaniſtheDeputirtebes

wegen könnte, übercinengroſſerOccanzüſchiſfen; ‘odereine:
ungeheureLandſirekezu durchreiſen? “Einèn-ſolchenTrieb:

“

Lann alleineineUnion mit Größbritannienerzeugen.Denn,

um ein VereinvielerkleinenStaaten daurend zu macheny:
“

muß nichtalleinein gewiſexGrundſazihrerVerbindungp-

zum Beiſpielder der'allgemcinenFreiheit7 ſondernnochciit

akdercr,dernemlicheinesgemeinſamenJutereſſemit einem

freundſchaftlichenbeſchüzendengroſſenStaatevorhandenſeyn,
an deſſenRuhm ſieTheilnehmen, deſſenSchuzesſieges

nieſſen; unddeſſenFeindſchaftſienichtfürchten,Sollteaber.

dieAmericaniſcheConföderationwiederzerfallen,ſdwirdſi<

America
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América în dreizehnunbedeutendeunabhängigeStaatenzers

theilen, mit denen jede Europäi�che Nation intriguiren wird,

und welche beſtändigunter ſichſelbund mit andern Nas

tioncúim Kricgelebenwerden. Die Scenen des Pelôponz

neſiſchenKrieges, der überzwanzig, Und diedesReligions-

kriegesin Deutſchland5 derdreißigJahrdaunte, werden ſich

auf den AimericaniſchenEbenên wiederernencrn,
- Wenn aber,zuwiderallexWaßhrſcheinlichkeit; dex ſi

‘“egenwärtigin Aiebica imWerk befindéndePlaneinerConz

ſtitutionwirklichzuStande fômmt,ſdmuß dieandereAls

ternativeerfolgen,daß dex executivePräſidentdurchJntri-

guenund Factioneny vielleichtauchmit Gewalt , wie es in

ähnlichenFällencit dem Beginnder Geſchichteimmer zu

geſchehenvflegte,aus ſeineneignenLandsöleutenerwähltwers

den wird, — EinſolcherPräſident7gleichvielſeyes dererſte

erwähltey odereinerſtinerNachfolger; wird natürlichdurch
i

diejenigeFactionoder diejenigeauswärtigeMacht regieren;
dieihm zu dieſerEhreverhalf¿ und am Ende dervierJahr&

der Periodenemlich, dienah dermaeuen PlanſeinerVer-

waltungbeſtimmtſeynſoll,wird es ſcinund ihr.Jutereſſe

ſyn y xine fürbeideſd núzlicheMacht nichtſo leichtwies

der abzugeben.Zuleztwird aus ihm ein Protector, Statt-

halteroder Dictätor;'das heißt, derDienerwirdHerrſeyn

wollen, und ſh überVerlezungſeinerRechteE
ins

demex die Rechteandererrauht,

Jm
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Jm erſtenderangezeigtenFälleverliereninithindieAnné

ricanerihreSicherheit, im andernihreFreiheit, in jedem

aber ihrenRuhm. Keines von dieſenaber kann geſcheheny

wenn ſieſi< zucincinBuhdesvereinmit Englandverſte-
hen; wenn dieErnamung des epecutivenPräſidentenEngo
land überlaſſeny ſcineGewalt abex mit allet Genauigkeity

Aecngſilichkeity ja felb|mit einemgewiſſenArgwdhnvon
Americabeſtimmtund beſchränktwird, Americawirdals

dann ſeinecigeneUnion zu Hauſefeſtehalten,um der ausz
wärtigenVortheilemit Englandgenieſſenzu können. Enge
land’wird als das PalladiumſeinereignenSicherheiteinen.

Bund betrachtenywelcherdiejenigeVereinigungder Macht

inſichſchließt, von welcberdie Stärke beider ‘Nationen,

folglichauchſeineeigeneabhängt.Eherwürde der Himmel

einſtürzen; als daßeinſolcherStaatsdiener, wäre er auch

gleichvon Englandernennt, im Faller nächobigemPlan.

der AmericanerallevierJahreabgeändertwird , alleinund

ohneUnterſtüzungAmericaentweder ſichſelbſtoder

Gs
Meia machenkönnte!

“

NothwéendigkeitfürEngland.

Wenn ein Bundesvereinmit EnglandfürAmcricanoth»

wendigiſt5 ſoiftersebenſo ſchrfürEngland.Man müßte
index Kenntnisder Verbindungvon Urſachenund Folgen

der Politikſehrkurzſichtigſeyn, wenn man nichtvoraus

ſáhe,daß, ſo wieSiciliendieerſteGelegenhcitzum Zwiſt

nuſianRom und Carthagogab, unſereWeſtindiſchenJn-

ſelit
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ſelnſieebenfallszumZwiſtzwiſchenuns und Americages.
ben werden, Der leichteZugangdahin; welchendieNachz
barſchaftund dieBeſchaſfenyeitder WindeAmerica geben,
und dieSchwierigkeiten, welcheEnglandwegen Mangeldies
ſerVortheilefindenwird , ſiezu vertheidigen, laſſennux

gar zu ſichererwarten, wem das Kriegsglükſe zuwerfen
wird ? Halifax, das durch einunglüklichesMißverſtändnis
an einem Ort erbautiſt, wo umliegendeHöhenes behervrs

ſchen, iſtfürden erſtenfühnenAngreifereinleichterRaub,
Die ProvinzQuebec iſ.ineiner ungeheurenEntfernung
von England,allenthalbenzugänglichund nirgendszu vers

theidigen2? die einzigeStadt Quebec dürfteeinſtdie lezte
Ueberbleibſeldes BrittiſchenReichsinAmerica ſeyn, ſowie
Ravenna dievon Nom war, Dies ſindtraurigeWeiſſaguns
gen , aber ſiefônnenleichtvereiteltwerden , wenn England
und Americaeins werden einzuſehen, daßin ihrenbeiderſcis
tigenHerrſchaftenRaum genug fürbeideiſt, und daß ſe
dieeinzigenin der GeſchichtebekanntenBeiſpieleſindvon

:

zweiStaaten, welcheimmex in Abſichtauf ihreGröſſe-
nie aber in ihrerMachtRivalenſeyn, und , vereint, dex

ganzen Welt Trozbietenkönnen, getrennthingegen, von

einem Geſchlechtzum andern,aufgeheztdurchdieKunſtgriffe
anderer Nationen, die beidenUebelwünſchen, und aufiha

xenTrümmern emporſteigen-wollen, gegeneinanderim Ges
Fechteſeynwenden,

VierterBand, Bb Noths



386 Anhang.
Nothwendigkeciteiner Union mit Jreland.

Eine cinverleibendeUnion mit JFreland iſ cineebenfo

nothwvendigeSache. Wirftman nur einenflüchtigenBlik

auf dieCartevon Jreland, beſondersauf die Küſtedeſſels

ben,die gegen dem AtklantiſchenMeeré offeniſ , ſofällt

es auf, wie ſchrſievon der nördlichſtenbis zur ſüdlichſten

Landſpizemchralskeincandereîn der Welt , die Norwe-

giſchenausgenommen, mit tiefenund weiten Buchten cis

gekerbtiſt.Unterſuchtinan fieaber nah Hrn. Makenzie's

Chartennochnäher, ſofindetman ſieauf die fonderbarſte

WeiſedurchJnſelchengegen dieStürme geſichert; und mit

einerſolchenMenge natürlicherSeehäfenumringt; daß ſe

anch nichteinmal Namen haben. Da dreiSeiten der Jn-

el dem Weltmeer offenſkehen, ſo hatJrelandfürden Hans
delmit der BiſcayiſchenBay , mit“Spanien,Portugal,der

StraſſeGibraltar; Africa, Aſien, America und vielleicht

ſogardes Nordens eineweit beſſereLagealsEngland; da

tinClimamilde, ſeinBoden reich,feinVolk verſtändig7

xapfer, nun endlichaucheinmalfreiund aus der Urſache

fleißigiſt(dennFleißund Thätigkeitfolgender Freiheity

wie der Schattendem Cörper) , ſo wird es in Gröſſeund

Stärkeſo langewachſen, bis es Englandgleichkömmt,

„ Bleichzwoen Donnerwolkenwerden alsdann dieſebeidenRa-

tionen auf einandertreffen, und fürchterlichwird ihrZu-

ammenſtoßſeyn: denn dieKettevon Urſachenund Wirkuns-

gc
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gen if ebeu ſo abſolutin der moraliſchenund HEEE
als in der vhyſiſchen“Welt. ©)

- DitEngliſcheNationachtetenichtaufdieſteigendeMacht

von America y bisder Schall der Todespoſauneſieauf-

ſchrefte.Eben ſo unachtſamiſ ſieaufdie ſteigendeMacht

-Jrelands, bisdergleicheSchallſiewiederaufwekt.America
gab keineWarnung ; abèr Jrelandgab ſie.Seine Heere

von FreiwilligenhabenEngland.angekündigt, was ſicthun

fonten,;und was ſiethunwerden. Scotlandgabebenfalls

Warnung , denn FletchersSicherheitseActegab jedemScot

länderWaffen ia dieHand, der vermögendwar ſiezukra-

gen; Augenbliklichgingder Graf von Stair nach Löndon

‘ab’,undanſtattſeinenFreundund Gônnerin einetödliche

Sicherheiteinzuſchläfern, ſagteex dem Lord Gödölphiny

däß er ſichübereinem Abgrund und beideLänderam Rande

einesBürgerkriegsbefänden.Von dieſemAugenblikan war

die Union in dem EngliſchenCabinettebeſchloſſen,
Bh 2 Anel

(©)Dex gewdhnlicheSchluß- weil FrelandkleineHauptſtädte
habey lónnees nie cinegroßeHandlunghaben,i|einSchluß
fürKinder.Jh fragteeinſden verſtorbenenProvoſtCochra-

ne von Glasgow, einen vorzüglichflugerMann , der bei

_ naheſiebzigJahredaſelbſtdieHandlungdaſelb�getriebenhata
te— welcherUrſacheer den ſchnellenFlorvon Glasgowzus
ſchreibe? Erſagte,man verdankeihnganz alleinvier jungen

Männernvon Talentenund Muth, welchezu gleicherZeitan«
fingen,ihreGeſchäfteinsGroſſezu treiben,und derengutes

“

Gelingenandere zur Nachahmung ermunterte. Jhr Fond
war nichtüber10,000 Pf,ſtark, da ſieanfingen,
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Anekdote, (Abgekürzt.)

(Als der Graf von Rochford im April 1776 zum Nach»

folgtx des Grafen von Harcourt in der Statthalterſchaft

Jrelandsernennt werden ſolliè, bat er ſichvom KönigeBe»

denkzeitdeöwegenaus , weil einebeſtändigeReſidenzinJre-

landbei ſeinemAlterihm einezu langeVerweiſungſchei-

ne , woferner nichtetwas ſehrnüzlichesund groſſesindie-

_ſerZeitzu Stande bringenfönnte, womit, er die Aufhes

bungder Strafgeſezegegen die Katholikenund cine Union

mit Englandmeintez welchebeidePlaneihm aberunnidg-

lichzu erreichenſchienen,Er bat mich,„da ih die Ehre

»5hatte,mehr als Brudex dann als Freund mit ihm zu

leben, nach Jrelandhinüberzu gehen , und dem Lord

Harcourtvon dieſenDingenNachrichtzu geben.Wegen
den Strafgeſezengegendie Katholikenglaubtedieſer, die

Aufhebungderſclbenwerde am wenigſtenſchwierigſeyn,da

ohnediesdieKatholikenwährenddieſemKriegdem Könige

ſehrergebenwären, Was aber dieUnion betreſfe, ſoſeyen

zwar die Schwierigkeitenweit gröſſer; dochnichtunüber»

ſtciglich.Sie inKriegszeitenzu verſuchen,ſeywahrerWahnso

ſinn,die GemütherderJreländermüßtendurchSchriften,-

die füralleStände lesbarwären, und durchandereMito

“tel,hauptſächlichdur< Güteund Nachgiebigkeitlangeda-

zu vorbereitetund ſo geleitetwerden , daß es ihnenvorkoms

me, der Gedanke rührezuerſtvon ihnenher, und dererſte

Wunſchdazumüſſevon ihnenherkommenz ſelbſtdann noch

lieſſe
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lieſſeſichdieſerVerſuchnichtwagen , wenn nichtcin be-

trächtlichesTruppenkorps, und zwar nichtvon Engländern,

ſondernvou Jreländernim Lande wäre, um tolle Leutein

Ordiiung,zu alten; ißrezwo groſſenEinwendungenſeyen,

deL Geldverluſtin der AbweſenheitderMitglieder,. und der

Verluſtder politiſchenWichtigkcitwegen derverringertenAn-

zahlihrerPairsund Gemeinen, wenn ihreRepräſentation-

in dem vereinigtenParlamentnur [ſoeingerichtetwürde; wie

die der Scotländer; man könneaber dieſebeidenEinwürfe

durcheineeinzigeVerordnungheben, dieſernemlich, daß

dieRechteder JreländiſchenPairs, Grafjchaftenund Fl-kew

bleibenſolltenwie vorher, aber nur ein Drittheilder Ers

wähltenabwechſelndzu dem vereinigtenParlamentkommen,

und die,an denen dieReihe wäre,welchenesaber zu kom-

men nichtbeliebte, dieFreiheithaben, andereErwahltean

ihreStellezu ſenden,wodurch Mäuner von BVerſiandund

Verindgen(die‘einzigendieinParlamentenſizenſollten)ims

mer ‘ſichérſcyakönnten, Pláäzedarinzu haben.
i

Als ich Lord“LordRochforddieſeAntwort überbrachte,

ſagteer darüber: „diesiſtzu vielArbeitfürmich®© ——

und ſchlugdie ihm vom KönigzugedachteEhre aus.)

Vereinigungder Macht von Großbritannien,Jreland,:

America und Holland.
:

“

Man betrachtetdie neulicheRedolutionin Hollandgez

wöhnlichals den leztenAct einesDrama z wenn aberdie

KöniglichenMiniſterihremAmt gemäßhandeln, ſo werden

Bb 3 M
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ſiefievielmehrals den.eren betrachten,und einſchen,wie

vieleszu thun nochúbrigſey. Die Union mit Scotlaud-

wurde in Kriegszeitenzu Stande gebracht; dies-geſchahe:

aber,weil es ein Kriegder Macht und des Sicgeswar
Die HollandiſcheRevolutionſeztEnglandin den Stand

einenhohenRang unter deuNationen:zu behaupten, und:

von denen geſchmeicheltzu werden,diees kürzlichnochmitFüſe
; fen:getretenhätten.Unter andern dürfteAmericabei ſeincr:

gegenwärtigenUnordnungund Unglük(dennbeidefindgroß)

wohl wünſchen„unter den vereinigtenFlügelnvon England:

und Holland.ſeineZufluchtzu ſuchen."Solltecineeinverleiz

bende Union von Großbritannien.mitJretland,einBundesvera

einmit Amcrica und ein Schuz-und Truzbündnisallerdreyen

mitHollandzu Stand gebrachtwerdenkönnen,ſowürdeſich
in dexizigenWelt das Syſtemdex altenwiedererneuern y

wo: diejenigenNationen, diefrei-warew;das Schikſaldev

andern beherrſchten¿ die:es nichtwaren. Seit anderthalb

Jahrhundertenwaren dieFranzoſedie:Verwirrerdes tnênſchz

JichenGeſhlechts-e-durchoffenbareGewatt+odergeheimeJn-

trigueneinesihrerFürſtenin dem vergangenen Jahrhun»
dert wurden mehxMenſchenzu Wittwenund Waiſenges
macht,alsjemals.ſeitden Tagen:Adams durchcinenein-

zelnenMenſchenin-dieſenZuſtandverſeztworden find.Ein

anderervon ihneninunſernTagen:unteedrüftedadurch,daß

er:Spaniengegen ſeino�enbares“Jutereſſein den unglük-

lichenFamilieutractatzog, dieeinzige:Nation, welcheſcit

Sii ¿ L&S Zwei
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zwei Jahrhunderten das Gleichgewichtder Machtin Europa

erhielt. Würden aberdie vereinigten Flotten von England

und Holland ihre DeutſchenVerbündetenvom Weltmeerher
an dieKüſtenvon Frankreichund hauptſächlichder Nor-

mandie , und Engliſcheund AmericaniſcheTruppenmit zahlo
reichenSchaaren vou Schwarzen, diegicich.den Seapoys5
inJudiendiſciplinirtwären , an denFranzöſiſchenundSpas

niſchenJuſelnWeſtindiensund dem SpauiſchenfeſtenLande

auslaudeu, und ſo gleichſameinenWelttheilüberden ans

dernund eineHälfte.derneuen Welt überdieandere-wäls

zen, ſofónutenſiedieſe¿zwo Nationen zum Friedendes

menſchlichen“Geſchlechtsund zu ihrercigenenGlükſeligkeit

auf ewig, wenigſtensauf ſo langeunterjochen, als dieſe

ihreBundesvereinebeſtühnden,(© i

) Nunfolgtnochauf 28 Seiten ein achterAnhang, nemkih
FSletchersvon Salton im Jahr 1706 geſchriebeneAbhandluitg
überdieFrage„wegen vereinigtenund getrennten Parlamens-

ten, und unter welcherFormderſelbenderallgemeineVortheil
„beſſergeſichertſey© — dieichaber,da ſiefür die meiſten

DeutſchenLeſerniht das mindeſteIntereſſehätte,Überſchlage,|

und dem forſchendenSeſchichtsfundigenim Originalzu leſen

überlaſſe.
N

Bb 4 Zuſáze
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ZuſäzedesUeberſezers,

zum viertenVand.

JuſazTL,zu S. 32.

TakobsMemoiren.1694, Extrait|], p, 246,

»Die PrinzeßinvonOranienſtarbam 28. Decembex ;

a, St. Der König(Jakob)untervahm nichtsbei ihrem

Tod.& (Macpherfon’sOriginalpapers1, hatS. 04 u. f.

mehreredem KöniggemachteVorſchläge, wie bei dieſerGes

ITegenheitKönigWilhelmdethroniſirtwerden könnte?)„Der
Prinzvon Oranien hatteſichvornehmlichauf ihrenahe

Blutsverwandſchaftmit dem Königgeſtúüzt;nun , hoftedies

ſer, würdeſeineRegierungvon ſelbſteinEnde nehmen,Die

Prinzeßinvon Dänemarfſchien, ungeachtetihrerbezeugten

Reue; mit dem Prinzenvon Oranien, ſoübelex ſiebehan-
delt, und ſoſchrer ihreRechteuſurpirthatte, wiederausz

geſhnt, und bejſerfürihnals fürdieWiederherſtellungih-

resVaters geſinnt, derſiedoch unbeſchreiblichliebte.So

daf alles, was der Königbei dieſerGelegenheirgewann »

einbloſſerZuwachs zu ſenenvorigenLeidenwar , da ev

ſeineeigeneTochter; welcheer zärtlichliebte, ſchenmußte,

bis in ihrenTodin einem Stande offenbarenUngehorſams

und Untreue zu verharren, und hören, daßſiefüreineUnz

tkugendvon derallerhöchſtenWichtigkeitvon den gedungenen

SchmeichlerndieſerZeitſogargerühmtwürde, Aber des
zg

Königs
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KönigseigeneKinder hattenalleGefühledesMitleidensund

der Pflichtgegen ihnvergeſſen.Der Königwax überihre

Todesartſchrgerührt.
Burnet (Th.IV. 26x 1c.)erzähltdie Krankheits-und

TodesgeſchichtedieſeredelmüthigenKöniginſehrausführlich,

>Die Pokenregiertenſchrſtarkin dexGegend von Londou,
einigetauſendeſtarbendaran ; und man fürchteteauch für

die Königin,welchedieſeKrankheitnoch niegehabthatte,

Sie wurde unpäßlich, und gleichdes folgendenTages #0

ſehr/ daß ſicesnichtmehr verheelenkonnte, Sie ſchloßſich

inihrZimmerein;vexbranutecineMenge Papiereund brachte

die übrigenin Ordnuncg. — — Nach zween Tagen zeigten
ſchdiePoke,undzwaratgefährlichenSymptomen. Das

Verfahrendes Arztes, Dur.Ratcliffe,wurde allgemeinge-

tadelt, und ihrTod alleinſeinerUnwiſſenheitoder Nachläß

ſigkeitzugeſchrieben.Man riefandeve Aerzte,aber es war

zu ſpät.Dex Königwar darüberüberallemaſſenbeſtürzt,

Am zweitenTagederKrankheitüberbrachteman ihm dieBill

wegendreijährigenParlamenten, ex bewilligteſiey undwäre
es nichtgeradean dieſemTagegeweſen,ſohätteers wahr=-

ſcheinlichnie mehr gethan,Am folgendenTagrufteer mich
¿înſcinZimmer, ließhierſeinemHerzenfreyenLauf,und
ſagtemit einem Strom von Thränen, daßkeineHofnung
mehr zum Aufkommender Königinſey,Er ſeyder glük:

»lichſteMann geweſen,nun werde er das elendeſteGeſchöpf.

In der ganzenZeitihrerEhe habe er auchnichteinen

Bb 5 einzigen
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„éinzigen.Fehleran ihr bemerkt.Siehabeeinen Werth,

„den niemand alser alleinkcune.“ Am ganzenHof und

inderganzenStadt zeigteſicheineallgemeineTrauer.Die

PotentratennachwenigenTagemzurük,und alleHofnung
verſchwaud.DerErzbiſchof,dermeiſtensund oftalleinbciihy

war,fragtedenKönig,obex ihrihreGefahrentdetendürfte2
Allerdings,antworteteert ich.möchteſilenirgendsweniger,

:

»alsin.cinerſowichtigenSache“hintergchen.©Er that.

es alſoy und ohuediegeriagſieFurchtoder Verwirrung,

zu äuſſern, daucteſieGott„ daßErihrGnade gegebeny

oftanudieſc Schrittzu denken, und nichtsderleztenStun.

dezuüberlaſſen,Sie unterwerfeſich{inemWillen,Ju.

dieſerRuhe und‘Ergebenheitbliebſiebis.zu ihremTod-y
und zeigtemchxVerlangennach dieſem, alsnach.dem Les
ben. Vorher ſchonhatteſieihreGeiinuungendem König

geſchrieben, und befahlnua , ihm ihrenkleinenSchreibtiſch,

zuzuſtellen,Sie wichcs aus , ihnzuſehen,um ſichund

ihm denSchmerz derleztenTreunungzu erſparen,Den.
Tag vor ihremTodegenoſſenalteViſchôſfedas.heil,Adenda

mahlmitihr eine traurigeGeſllſchafr,Y da wir allemit.
ihrunſeenRuhm und unſexegrößteHofnungaufErdever.

lohren.Am 28.Decembera. St. eutſchliefſieſanft-im.

33zſienJahr ihresLebens und dem sten ihrerRegicrung,

Der Schmerz desKönigswar weitgröſſer, alsdie,welche

ſeinTemperamentkannten,erwartet hatten, ja er überſtieg
alleGränzen,WährendihrerKrautheitfielcr oftiu Ohne

machten,
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machteny und als ſieſtgrb.,ſautfeinMuth o ſehr1 daß

wirallefürchteten,ex möchteihrbald nachfolgen;Und ei-

nigeWochen nachherway er ſowenigMeiſterüberſichſelbſt
daß er an kcineGeſchäftedentenkonnte, undbeineGeſellz

ſchaftſchenmochte:Er dachteyielüberReligion, und bes

teteinGeheim.«DerErzbiſchofwar oftund langeiuſcineux

Zimmer, derKönig:bezeugteihm , daßer ſichernſtlichund

feſtvorgenommen, in alen Dingen ſichals cinexemplaria
“

ſcherChriſtzu betragen,“

„Maria war, ſagt’Macpherſon(iſt,TF 73):von feder

manuund? ganz-aufrichriggelicbtwegèn ihrerGeſialtziha:

ren: Sitten, ihrerFreundlichkeit¿Gleichmüthigkeirund dem

AnſtandihresBetragens.JhrePerſon'warſchlank,angenehm
und teicht:inallenihrenBewegungen.Ihrlebhaftes:durchz
dringendesAugebeleuchteteihrAngeſichtſolieblich,daß man.

ſicfaſtcineSchönheitnennenkonnte.JhreLeidenſchaftenwas

ven in kcincmGradeſtarë,und die gewöhnlichender Weis

ber:Eine genaueAnhänglichkeitan ihrenGatten, und eine

völligeErgebungin ſeinenWillen ſchienenmehr als jene

 heldenmüthigenTugenden, welcheallcinihr politiſchesBea

tragenrechtfertigenfonnten, dieRegelihresLebenszu ſeyn

Als fiedieRegierunghattey zeigteſiemehr.Klugheitals&
Kenntniſſe, mehr gründlichesUrtheilals tünſtlichePolitik.
Unehrſüchtigvon Natux , und in ihrerJugendan Gehorſam

gewohnt, fühlteſieſichniewohl im Genuß der Macht,und

gabſieallemalmit-Vergnügenwiederab , u, ſ,.<

Getreus
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GetreueSchilderungeneinzelnerCharacterelernenuns

diemenſchlicheNatux beſſerkennen, als dieſchönſienallge

mcinen Regeln,und darum wird man dieſeausführlichen
Zuſäzeüber den Characterder KöniginnichtohneVergnü-

gen leſen, Das Betragendes Königsbeſtätigtdie gewiß

wahreBemerkung,daßgeradediejenigenMenſchendietiefſte

Empfindunghaben , dieſieam wenigſtenzur Schau

auslegen.
i

Juíaz11,zu SS. 95

DieſeunglüklicheReiſedes Königsnah Calais trug

vielbei, ihn in Englandverhaßtund in ganz Europa’là»

cherlichzu machen,Es war ganz natürlich, daß man , an-

fangs wenigſtensehe.dieſeVerſchwörunggegen den Staat

ud den Königganz ins Reine kam , eben weil dieſebeiden

GegenſtändeciauGanzesauszumachenſchienen; auchdeu Kd-

nigJakobfüreinenMitwiſſerderſelbenhielt, und viele

Uniſtändeſchienenes zu beſtätigen.Das Zuſammentreffen

allerUmſtände, dievorgehabteFuvaſion, dieauf dèm Punct

war ausgeführtzu werden ; die auf diegleicheZeitverab

redeteErmordung desKönigs;dieAnkunftdesHerzogsvon

Berwik, naturlichenSohns des altenKönigs, unter Begleiz

tung einigerGarden deſſelben:deſſenVerbindungmit den:

Königsmördern;dieVollmachten,welchelezterevon Jakob.

erhaltenhatten,Krieggegen den Prinzenvon OranieninEnga
landſelbſtzu erregen,diefroilichnur in ganz allgemeinenAus2

drükenabgefaßtwaren , ebendeswegenaderdeutlicheremünd-

liche
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licheAufträgevermuthenlieſſen; endlichdie,geradeaufdieſe

ZeitvorgenominenegeheimèReiſeJakobsnach Calais—

allesdies ſchienzu Einem Plan zu gehdren; der Jakob

nothwendigbekanntſcynmüßte; und da ſichdergrößteTheil

der Nation hievonüberzeugthielt; ſoiſtes dochBurnet

nichtjo gar zu verargen, wie dex Verfaſſerthut,; daß

aucher dicſes, wenn gleichganz ungegründete, Vorurtheil

mit vieltauſendſeincx‘Landesleutehatte,Selbſtin Franks

reichwurde es geglaubt,Es evſchiendaſelbſtcineäuſſerſt

boshafteund giftigeErzählungdieſerBegebenheit, wovon (ta-

ne deutſcheUeberſezungzu Cölln1698 in x2. erſchienunter

__demTitel: Jakobi des Andern aus Frankreih in Ge»

danken nah Englandvor. nah Calais wirklichfort-

geſezte, und von dar wiederumb in Frankrcichzurükge-
nommene Reiſe, (Das franzöſiſcheOriginalkenneichnicht.)

Der Verfaſſerverſichert, „er habe:einen TheildieſerGes

»ſchichtemit eigenenAugenangeſehen, ſeyehmalsderProz

»teſtantiſchenReligionzugethangeweſen,bekenneſichizt,aber

„widerſeinenWillen,zu derKatholiſchen, von der er nichts

„halte,“DieſerunbändigeSchriftſtellerſchontkeinesMens

ſchen, und zièhtſowohlJakobTi,alsLudwig X19. und eine

Menge Perſonenvon beidenHöfenzu S. Germains und

Verſailles, hauptſächlichaber dieJakobitenwegen dieſer

Reiſe; dieer ausführlicherzählt, aufdiebitterſte, muths

willigſte‘undungezogenſteArtdurch.SolcheSchriften, ders

“gleichenmehrereherauskamen„ mußten, ſoſehrſievon

f Lügen
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Lügenwimmelten , den armen Jakob in die äuſſerſtea

Í

achtungbringen,” Fl
|

Von dieſerZeitan „ Und eigentlichfchòn{eitviiTode
der KöniginMaria; ergabex ſi gaûz der Andacht7 und

feineaus dieſerZeitvorhandenenSchriftenbeſtehen“faſt

‘eihzigaus frommen Betrachtungen."Y?acpherſontheilt

einigederſelbeninſeinenOriginalPaper,(I, 247 �,)mit

4. B. väterlicherRath an N. N. den ev vor atheiſtiſchen

Gründſäzenwarnetk,und wo er von ſichzu reden ſcheint;

wenn > ſagt{ Gewöhnlichverachtetman ſolcheRäthe, wie

er ihm hiermittheileè „Jſ�der Rathgeberſchonetwas bez

»5jahrt, ſolachendieſeDieucxderGottloſigkeitihnaus,nei,

“»5nen ihn cinenFrommler, oder ſtellenihn als einenMann

“25vor/,dex Vorürtheilegegen ſiehabe, und ‘dex ſelb, wie

»ér nochjunggeweſen,ſichin den Wollüſtenerſättigtha:

“5be,welcheer nun an andernverdainme. Nurſchwache;ſtüs

pide 7 hypochondriſcheMenſchenberauben ſichſelbſtder
‘»FrêéudéendieſerWelt, und beunruhigenihrHerzdutchófs

- teres Kirchengeheny;durchAnhörungvon Predigtenoder

durch das LeſengüterBücher.“— „Allerdings, geſteht‘er,

habe e ehmalsſelbſtdieſengutenRäthennichtimmer ge-

„folgt/ und wenn ihnGott durchdieRebellionſeinerUn»

„terthanennichtſelbſtzurükgerufen, und zurErkenntnisgea

»brächthätte, wie ſehraucher einRebellgegen Gotk gea

»weſen, ſo ware er ohneZweifelewigverdammt worden.

“5Gotthâábeein Wunder ſeinerProvidenzund Güte an ihm
“

périvieſen, Eine
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EineandereAbhandlungführtden Tite): Daß alle

ChriſtennachderVollkommenkbeîtſtrebenmuſſen.„So
ein groſſerBewunderer er von la Trappeund’dem heili
gen LebenderdortigenMöncheſcy, ſoſehrcx ſicyfreuey
wenn ev hôredaß wiedereinerſichaus der.Welt hHieher

geflüchtethabe, und ſoſehrer dex göttlichenGüte danke5

daß ſiecs auchihmin den Sinn gegebendieſenheiligenOrt
zu beſuchen, ſo ſeyèx dochnichtſopartheyiſch, zubehaupsz
ten,daß man nur în laTrappeſeligwerden konne+ durch
VerbeſſcrungſeinerTalente,durchErfüllungſtinerPflichz
ten und einenrechtenGebrauchder göttlichenGnade könne

man auchin der Welt als cinHeiligerleben u. ſ.|f.—

JakobmachtehäufigeWallfahrtennah la Trappe; und

ſtandin einem beſtändigenBriefwechſelinitdem Ha
ten Abt de Rance,

HierauffolgeneinigeDankctebètean Gott — „fie

ErhaltundſeinesLebensin ſovielenGefahrenzu Waſſerund

Land2 fürdieGeſundheitſeinesLeibesund dieStandhaftigs

keitſeinerSeele, ſo groſſesUnrechtzu erdulden; fürdieErs

haltunggegendieliſtigenAnfälleundComplotteſeinerFeinde

gegenihn;fürdieGnade,ſichzu derheiligenKirchewieder

bekehrtzu haben:;füralldenKummer , denihm dieVors

ſchungauferlegt; um die Gnade, wenn noh fünftigneue

Plagenúberihnkommen ſollteny ſiemitGeduldund Ergebung
inGottesWillenzuFEASu, ſ,f.

Indeſſen
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Jundeſſenhorchteer dochwiederauf neue Projckteihnauf

den Thronzu ſezen.Das im J. 1693und 1695 an ihngeſche»

henceAnerbietén, den Prinzenvon Oranienihm in die Zt
de zuliefern; wies er mit Unwillenab, und verweigerteeiz

"_nem gewiſſenClinchdieVollmachtdazu,(vag.252)

1697. PWrtract11, „Der Königwird abermals zu -cinem

Verſuchgenôthigt.Man beredeteihn, durchdieVorſtellungy

die Nationſeygeneigterund alleUmſtändegünſtigerfürihn

alsnochnie, Er war ſehrverlegenüber den Junhaltdex zu

publicirendenDeclaration.Den Melfort hatteer auf die

BittenſeinerFreundeinEnglandentlaſſen.Middleton,ſein

Nachfolger, war dafür, derKönigſolltees beider lezternbe-

wenden laſſen.Am 28 Febr.reiſeteder Königvon S. Gers»

mains ab , da dieTruppen ſichbereitêbeiCalaiszuſammen»

zogen, Von SeitedesfranzöſiſchenHofesbeſchleunigteman

ſeineAbreiſegar zu ſehr,denn überallwar die Sachenoch

nichtreif,alsman ſchonLerm davonmachte;und*ſvſcheitert»

te ſie!zu dem UnglükdieſerExpeditionkam fürden König

nochdas,daßer von VerleumdernfüreinenTheilnehmeran

dem Projekt, den Prinzenzu ermorden,ausgegebenwurde.

GewiſſeHerrenhattencs,inBeglaubigung,es geſcheheihm

einDienſtdamit, unterſichangelegt,Der Königlitrunver-

verdienterWeiſeſowohlan ſeinerEhrealsſeinemJntreſſeviel

. unkexdem übereiltenDienſteiferdieſerunglüklichenHerren:

dieVerleuwdungſeinerFeindegegenihnierneuerteſich, das

Volk unddas Parlament,dieſchonvorhinzu wankenanfins

geny
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gen,verbandenſichmchr alsjeſúrdasJutereſſedesPrinzen

von Oranien,“
:

H5DieJuſurgentenin Englandwartetenauf den König

und dex Königauf ſie:durchdieſeswechſelſeitigeWarten

wurde aus dex ganzen Sachenichts.Der allerchriſilichſteKs

nigkam ſelbſtden Tag vor ſeinerAbreiſenachS. Germains5,

drangaufBeſchleunigungderſelben, und fagte, dieJuſtus

rectionwúrde ihrenAusbruchnehmen,noch cheder König
in Calaisangelangtwäre, Der KönighattewenigLuſtzu

gehen,aus gewiſſenUrſachenweigertecr ſichaber nicht.Am

=, Márz fam er in Calaisan, Es war cingroſſesUnglük,

daß der Allerchr.KönigdieSache von ihremerſtenAnfang

an nichtgenau kannte, und der Königſieihmaus Furcht
vor den Miniſternnichrganz entdekendurfte, die alleſol

chen Unternehmungenabgeneigtwaren. Er war kaum zu

Calaisangelangt, als er , gemäßdem gewöhnlichenGang

ſeinesSchikſalsſcineErwartungenveceiteltſah.

ZuſazTil-zuSeite94.

FolgendeStellen‘ausKönigJakobsMemoirs vom J. 1696"

‘und 1697 gehörennochhicher:

„Der Könighattenoch immer eine{wache Hofuung-

wiedereingeſeztzu werden. Die ſchwacheGeſundheitdes
Prinzenvon Oranienließvermuthen,daßer nichtlangemehr

lebenwürde, denn ‘erwar waſſerſchtig.Wäre er geſtorben,
‘ſowäre derKönignachEnglandhinúbergegangen, hatten

ihnauchnichtdreiMann begleitet,und würdeſichderGroßs
_

VierterBande Cé mut,
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muth der Engländerüberlaſſenhaben,Er konntefichniht

bereden, daß das Volk von Englandſichunwürdigbetragen

würde gegen cin Herz, das es zärtlichliebte, Solltees

aberGottesWille ſeyn,daß er ſeineLeiden ohne Beimis

ſchungeinigesGlüfesvollendenund ſeineTage in derVers

bannungſchlieſſenmüßte- worin der größteTheilſeinesLes

bens verfloß, ſohatteer ſichvölligin den Willcn Gottes

ergeben,Aber ebendieKränklichkeitdes Prinzenwarf wis

der neue Hinderniſſein den Weg. Die Prinzeßinvon Dâs

nemark , obglcichſieimmer eincnzärtlichenBriefwechſelvoll

Verſicherungenvon Reue und Treue mit dem Königuntcr-

haltenhatte,ließſichnun durchdieHofnuungdcr Thronfol-

ge loken. Sie ſchriebdem König, um von ihmzu erfai-

xen, ob er es ihr, im Fallder Prinzvon Oranien ſtürbe,

erlaubenwollte,dieCroneanzunehmen, gemäßder Acteder

Conventionz und begleitetedieſeFragemit einem ſcheinbas

ren Pſlichtgefühlund dem Anerbieten, ihm dieſelbe,wenn

ſi<dieUmſtändedarnachfügten,abzutreten.Wennſie es

* aber , fagteſie,in der izigenLage der Dinge ausſchlagen

würdey, dieCrone anzunehmen, ſowürdeauchfürihnſelbſt

alleHofnungzurReſtaurationverlohrenſeyn und einane

derexnoh weit ſchlimmererauf den Thron geſeztwerden.

Dem KöniggefieldieſerVorſchlagnicht, ex wolltenichtBôs

ſeserlauben, damit Gutes daraus käme. Unrechtkonnte

er mit Geduldertragen,nie aberdazugebrachtwerden y

ſelbdareinzu wiligen; und er fühlteúberdasdaß von

allen
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allenRúkgabendieeincrCrone dieſchwerſteſey.Der Kds

nigèntſchuldigtèſichgegen ſeineTochter, und ſeinEntſchluß,

ſichſelbſtin dieHändeſcinerUnterthauenzu werfen,machte

dein Plau ein Ende,®
“

„Dieswaren aber nux entfernteAusſichten,Dex Kdz

nigwandte ſeinHerz von dieſenGegenſtändenab, um von

dem Samen der TrübſalFrüchtechriſiliherTugendenzu
erndten,Während er aber ſeineGedanken bloßaufeiue
himmliſcheCronerichtete, wurde ihm aucheineirrdiſcheans

geboten: nichtzwar die,die man ihm ſchuldigwar, und

welcheer um deswillenallcinbegehrte, ſonderndievonDoh»
len. Se. Allerchr.Majeſtätſandtenden Hrn, von Þoms-

vonne an den Königmit dex Nachricht, der Geſandtein

Pohlen, Abbe de Policnac, berichte,daß die Pohlniſche
Nation in der Wahl eincs ueuen KönigsihreGedankenauf
ihn gerichtet, und mau ihn auf einigenLandtagenbereits

genenathabe. Die Freundedes Königswaren vollFreude
darüber; der Kduiggab aber die Antwort ; Er wollefür
dieAchtung, die ihm dieſeNationerwieſen, beſtändigein

dankbaresAndenken behalten, indeſſenkönneer dieſeCrone

nichtannehmen, auchwenn ſieihm angebothenwürde,noch

wenigerwolleer , daß ſichjemanddafürMühe gebe,Man

würde es als einewirélicheEntſagungderjenigenauslegen,

die man ihmſchuldigſey,Deswegenſey er entſchloſſen, obs

gleichſcineHofnungzurWiedercinſezungnochnie ſogering

geweſen,zu bleibenwie er ſey, eheralsdaßerſichdieges
Ceca ringſis
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‘xingſieHändlüngzum NachtheilſeinerFamilieerlauben

wolle. KeingröſſererBeweis alsdieſcekonneerdachtwet»

“dan, daßnichtHerrſchbegierde, ſondernbloßdas allgemeine

Beßte_und das Jutereſſedes Prinzen, ſeinesSohns , den

Königbewege, ſeineBemühungenzu Wiedererlangung[tis

nes Rechtesnie aufzugeben,“
»Man verabredèteim FriedensſchlußeinenbeſondernAt-

tifel;der , wenn ihnder Könignichtzuhaſtigverworfen
hâtte,ſeineNachkomuenruhigund,ſcinVolk glüklichgè-

machthabenwürde. Se Alierchr.Majeſtäthattennemlich

den Prinzenvon Oranien ingeheimbewogen,cinzuwilligen,

‘daßnach ſeinemTode der Prinzoon Wales auf dem Eng-

‘TiſchenThron ſuccedirenſollte.Es ſcheint, dieſerMicthling
‘(KönigWilhelm)vergaßfrühdenZwek ſeinerJuvaſionund

die Actendes Parlaments, welcheden Priuzenvon Wales
vom Throneausſchloſſen.Unter dem Vorivand, dieKirche

von Englandzu beſchüzen, uſurpirteer das Königreich;

aun aber,da ſeinZwek erveichtwar , waren ſeineGewiſs
ſenstriebeverſchwunden, er überließdieKirchefür die Zu-

FunftihremSchikſal, und ſorgteniht, in weſſenHände
‘dieRegierungnachſeinemTode fallenwürde, wenn nur er

derſelbenſolanger lebte,ſicherbliebe.— Wie er dieSa-

‘rhedem Parlamentbeliebtgemachthaben würde , bleibtun-

‘bekannt, denn es tam niemalszurProbe. Als man ſiedemn

Königvorbrachte, konnteer den Gedanken nichtertragen-

daßer ſeineigenesKind zucinemMitſchuldigenſcinerEnts
e

thronung
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thronungmachenſollte,Der:Punctwar ſo.zärtlich„ daß

man bei dem geringſtenWidèrſtandvon des KönigsSeite
auchvon SeiteFrankreichsnichtmehr daraufdringenkonnte,
und ſo.wurde nichts.mehr davongeſprochen,Hätteſichder

KönigdieMuſſegenommzn , dexSache reißichernachzuden=-

ken,ſohâttenſichvielleichtMittelausfiadenlaſſen, wie er

dem Scheinbar- Unanſtändigenausweichen, und um ſeines

Sohns und ſcinerNachfommenwillendas ihm ſelbſtan»

gethäneUnrechtüberſehenkönnte, Dex Königſchikteſich“
aber beſſer, Unrechtzu erdulden, als ſolcheszu bewilligen.

(connive), und der geringſteSchatteeines ſolchenreichte
hin, die ſchönſtenProjectevon der'Weltin ſeinerSeelezu.

dämpfen,“

ZuſazWW. zu S. 136,
Ausdieſem Plan, der ſichim AppendixdesYerfaſſerF

zu dieſemBuch S. 154bis 17x befinde, fügeichhier,um:

Raum zu erſparen,bloß.das Weſentlichſic,nemlichdieGe0-

graphiſchen(achrichten,bei L

— »Jch werdehiernichtwiederholen„ was von deu

BeſchaſſenheitdieſesLandes.ſchonaus frühernEntdekungen
befanutiſ, ſondernbloßdasjenige„ was ſine Entdeckung.

dexGeſellſchaftverdankt,©

»Es giebtin.derGegendvon Neu-Caledonianux zwo

Jahrszeiten, dietrokne, worin nichtder mindeſteRegen
fállt, ſonderneinanhaltenderNordweſt-und Nordwindweht.

DieſeJahrszeitgehtim Decemberan, und endigtim April

Cc 3 oder
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oder May. Die ganzeübrigeZeitdes JabresgiebtesRe-

gen vou zwcyerleiArt , dieman den gröſſernund den klet-

nèrn Reciennent ; dex gröſſereiſtgleichdem in den Weſt

indiſchenJnſln und andern heiſſenLändernſehrſtarkund

heftig.Er fäugtgewöhnlichnachMitternachtan , und daurt

bis zum folgendenMittag, wo ſichderHimmel wiederauf:

klärt;doch giebtes ſolcherregnichterMorgen in dieſergan-

zen Jahreszeitnur wenige, und ſeltenfolgenzween oder

mehrere aufeinander,Der kleinere.Regen iſtganz mäßig

und mehrnur ein fruchtbarerSchauer, dergleichenbiswci-

len in vierund zwanzigStunden zween und mehrerekom-

mén, Selten dauren ſieübereinehalbeStunde , und fal-

Ien meiſtensin dex Nacht; dochſindmanche Tage und Wo-

chen, wo ſiegänzlichausbleiben, DieſeganzeJahrszeitúber

wehtmeiſtenseinW:ſtwind, aberes giebtdftereOrkane
und heftigeWindſtöſe; zu Zeitenauchiſtder Wind unbe-

ſtimmt.Gewöhnlichiſtder Regen mit viel Donner und

VBlizbegleitet, nic aberhörteich, daß einSchaden dadurch

angerichtetworden, Was ichhierſage, betriftbloßden

StrichLandes zwiſchendem Buſen Urxaba oſt- und den

Sambalas-Jnſelnweſtwärts, welcherungefchr45 Meilen

ausmacht. Weiterweſtwärtshingegengegen Portobelo,

um den genanutenBuſen , und.an einigentieferim Land

gelegenenPläzen, wo die Bcrge ſo hoch ſind, daß ſieden

Zugdev Wolken unterbrechen,da iſ derES ohne Ver-

gleichheftigerund anhaltender,
«

Z »Die
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„Die ungeſundeſteJahrszeirfürneueAukömuilingeſind

« in dieſemLande die Monate vom ApriloderMai bis zum

September; wo die gewöhniichſienKrankheitenkalteund

periodiſcheFicberind. Werken die Leute nichtrechtgut

beſorgt5 ſo folgendaraufdieWaſſerſucht,die Ruhr oder

der Scharbok,welchebiswcilentödlichwerden. Während

den Ficbernſelbiſ wenigGeſahr. Ucberhauptbeweiſen

das langeLeden, die Fruchtbarkeit, und die wenigenund

unſchädlichenKrankheitendex Einwohner ſelbſtundo derer
y

die at das Climagewohntfind,daß dieLuftgemäßicgtund
geſundſey.“

„Die groſſeMenge ſanfterHügelund Anhöhen,dais

ſchenliegenderThäler, friſcherQuellen, Bächeund Flüſſe

machen:den AnblikdieſcrKüſteauſſerordentlichreizend, und

das ganze Land lieblichund bequem, Die höherenHügel

liegenticferlandeinwärts, doch iſtauf dieſerganzen Seite

des JſthmuskeineinzigerhoherBerg.Der Boden beſt:hk

aus einertiefenbraunen Erde, und hieund da aus einem

FeſtenThon. JeneErde gehtdreibis vierFußtiefinden

Thálernund bis auf die Spizeder Hügel, und man ſieht

auchda keineSteine, als etwa wo reiſſendeBäche die

Erdeweggeſpühlthaden.<

„Die Küſleiſtum ein merklicheskühlerund die

Hizegemäßigter, als ichſieauf keinerder Americaniſchen

Juſelngefundenhabe, wovon hauptſächlichdie Weſiinde

und dieNachbarſchaftzweyer groſſcaOceane dieUrſachen
:

Cc4 ſcynt
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ſeynmögen.UnſcexHafenin Caledonialiegt3a. im

8ten Grady 40 Min.nördlicherBreite.

„Jn Fruchtbarkeicund GeſundheitgiebtdieſesLand

keinemanderunach, und auſſerdem Färbeholzund andern

LoſtbarenBäumen und Pflanzen, iſtes noch.mit einergroſa

ſenMannigfaltigkeitdes beßtenZimmerholzesfürden Schiff

bauu. a. reichlichverſehen.“

»Reeden„Hafen und kleineMeerbuſenzur Sicherheit:

giebtes cineMenge andieſcrKüſte: dieſchönſteaberin Rúkz

fichtaufLage,Sicherheitund Vertheidigungiſtder Haz

fe zu Caledonia ; andere haben gewöhnkichmehr oder

wenigerſeichtePläzeund verſunkenesLand , und der Bu-

ſen von Uraba vorzüglichgroſſeStrekendeſſelben,Dieſer
Buſen iſtnoch nichtganz unterſucht;was wir aberdavon

wiſſen,iſty daßer inſeinerOcfuungund wo ey am breiteſten

iſt,ſiebenoderacht,und wo er am ſchmälſteniſt, vier

oder fünfMeilenin der Breitehat.Er läuft25 bis zo

Meilen tiefins Land hinein, hat eineungehinderteEin»

fahrtund 25 bis zo Faden Ticfe. BielegroſſeFlüſſe

ergicſſenſichin ihn, wovon drei oder vier breiterals die

Thamesſeynſollen,Der groſſeFlußim Hintergrunddes

Buſens ſtrömtin denſelbendurchverſchiedeneMündungen,

welcheabexalledurch-verfaulteBäume,Geſiräucheu. a. ver-

ſperrtſind, dievon den Bergenherabgeſchwemmty hieraber

von den ſtarkenKüſtenwinden, Strömungenund der Fluth

zurükgehaltenwerden, Viele anderedieſerFlüſſeſindgleich-

falls
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fallsſo verſperrt- dieSperrungenlieſſenſichabermit leichs
terMúhe aus dem Wege ‘heben, weilihreBreiteoftkaum

cineSchifslängebeträgt, und das Waßer auf beidenStia

tentiefiſi,An dexWefſeitedesBuſensiſicinFluß,derbei

cinerMündung ungefchrzwo MeilenBreitehat, nicht

verſperrt, und einigeMeilen weit aufwärts6 bis 7 Faden

ticfiſt,An ſeinenbeidenUfern,ſol es cinegroſſeMenge

Färbe-oder Nicaragua-Holzgeben.

»Doch weit aus das WichtigſtedieſesLandesſindſeine

Goldminen und der Pag von der Nord- zu der Südſee.

Gold gewinntan an manchenSteliendexLandengeingrd

ſererodergeringererMenge: man hatadernoch keineMís

ne gefunden, diedem Arbeiterwenigerals.einehalbeUnze

des Tages austrügen; öftersabermehr „ ja bis guf ein

halbesMark odex vierUnzen. VieletauſendNeger und.ans

deereArbeiterkönntenhicrBeſchäftigungfinden.

„JuvorigenZeitenhattendieSpanierkeineMinenin

dieſemLand , auſſexan etnem einzigenPlaznichtfernvon

S. Maria , wo man Gold in Körnernfindet, das etwaden

ſechstenTheileinerUnzedes Tagesaustrug,Bald beſaſſen

ſiedieſenPlaz,baldnicht, je nachdemſiein Kriegodex

Friedenmit den Eingebohrnenſtanden.Seit ungefehrſechs-

zehnJahrenaber.habenlezterecinigenKaperndreiMincu

entdekt, wo nah dem Fricdenauchdeu Spaniernzu graz

ben erlaubtwurde. Sie heiſſenSabalas y Archietiund

Talieque.LezterebeidenliegeneineTagreiſevon Santa

Cc Marta
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Maria in der Entfernungvon drei Meilenvon einander,

Von hierſindes noh fünfMeilen bisSabalas, und von

dieſerbiszudergroſſenMine von Cana dreiTagreiſe.Dieſe

und nocheineanderevon gleichemWerth , dienähergegen

das VorgebirgeTiberoon zu liegt,wurden vor ſiebenJah:

ren von den Eingebohrnenentdeckt,Sie haden nichtnux

Goldkdruer, wie andern im Lande , ſondern,und zwar in

groſſerMenge, Goldin Adern und Stuffen,Die Judias

ner gewannen eine groſſeMenge Goid ſelbſtbeiihrerun-

geſchiktenManier es zu bearbeiten, bis ſieden Spanierncrs

laubten, aufgewiſſeBedingniſſeNegerhinzuſchikeu; als ſie

aber dieſeBedingniſſeübertratcn, ſobrachder gegenwär-

tigeKriegzwiſchenihnenaus ; wozu ſieuns gleichnachun-

ſererAnkunftum Hülfebaten , um dieſeMinen wiederzu

erobern,Obgleichſieohuſireitigihnenzugehören, ſomocha

ten wir uns dochnichteinla}ſcu, um auchuichtden geringe

ſtenScheinvon Feindſeligkeitvon unſererSeitezu geben,

Die MincvonCana wird noch immer von 1000 Negernbé-

arbeitet, hingegendie am VorgebirgeTiberun haben ſie

verſchüttet,weil fie,zu nahe an der Nordſee, folglichbei

mächtigenNachbarnliegt.So vielicherfahrenkonnte, iſt

ſievon Eurem Haſenvon Caledoniaungefchr15 Meilen

ſüdoſtwärtsentfernt,“
Auſſerden bexcitsentdektenund bearbeitetenMinen be-

weiſetder Goldſand, der ſichnaheran EurerNiederlaſſung,

faſtinjedemFlußchenfindet, daß noch immer groſſeund

wichtige
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wichtigeEntdekungengemachtwerdenkönnen; diebeſten

Entdeterſindaber die Eingebohrnenſelb, dienochcinige

erträglicheKenntnis von ihremLandehaben„ welchesübri

gensganzlichwuſtelicgt, und in cineWildnißverwandelt

worden,“

»Nach der Südſcehabenwix zween Wege : dev eine

gehtüberTubugantinach dem Buſen Ballonga; der andere

am Buſcn Uraba vorbei, wo achtMeilen von Caledonia

dasVorgebirgeTibaurunlicgt, den groſſenFluß im Hins

tergrundedes Buſens zwölfMeilen und den Fluß LCacarica

ſechsMeilen aufwärts, hieraufübercinenzwo Meilen brei-

ten Landſtrichan den Fluß Daya , und dieſenhinunter

14 bis 15 Meilenweit in die Südſee.- Ungefehr35 Meilen

weſtwärtsvon Caledoniakann man ebenfallsvon. dem Fluß

Conceptionan den FlußChiapo,der in dieSüdſeefällt,
tfommen. DieſexPaß ifaber weit beſchwerlicherals die

vorigen.Noch ein andererbeſſercrgehtx0 Meilen weſtwärts.

von Portobelloden FlußChacra 18 Meilenhinauf,und

hierauf6 Meilen überLand, Die beidenerſtenúberTuz

bugantiund Cacaricaſindindeſſenweit aus die beßten!“

Aus einem andernBriefePaterſonsan dieDavienz

Geſellſchaft:
:

»Sie fragenmich, M. H. welcherTheiloder ‘wieviel

von derLandſchaftan dem Jſthmusvon Amcricavou den
:

von,
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antworte folgendes¿©

„Auf der nördlichen Kü�te haben die Svanier, wenig-

ſiensals ich.da wax , von der:chmaligenStadt Crombre

de Dios an bis ungefehr10 Meilen öſtlichvon dex Mün-

dungdes FluſſesDarienTeineNicderlaſſung,und dicsganze

Land wird von den Judianernbewohnt, die in kcincrAb-

hängigkeit,von: den Spaniernſtehen.Einigederſelbentreis

ben etwas Handel,andereſindim Kricgemit ihnen, und:

rufendie -Caperzu Hülfegegenſic,Die Juſelnſindgar
uicht:bewohot, werden aber zuweilenvon den Judianern.

und Capernbeſucht;

An der Küſte:der Südſeehaben die freyenJndianer:

noh weitmehr Land , nemlichvon dem Fluß-Chiapobis:

ungefehreinenhalbenGrad ſüdlicherBreitevom Aecquator,

welchesin.geraderLinic, dieKrümmungen der-Küſtenicht:

mitgerechnet9. bis 10 Grade der Breiteausmacht.  Nur-

dreiNiederlaſſungenhaben die Spanier an dieſerganzen

Küſte: eineam FlußS. Maria in dem BuſenS. Michael;

eineandeream FluſſeS. Johannes , der:fich:der Juſel

Gorgona gegenüberins Meer ergießt; und diedritteTo»

maco genennt,nahean einem Flaß der JnſelGallo ges

genüber,Die Judianer, diein dieſenGegendenwohneny

treibenetwas Handelmitihnen, die weiterentlegenenſind

ihreFeinde.Sehrſeltenkommen. SpaniſcheFahrzeugean

dieſe.
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- dieſePlaze, und die ÎnſelGallo iſtder einzigeOrt , den

fiebeſuchen,
€

;

„Vonder LandſpizeGaraf{hinabis zum Vorgebirge
Corientesſicigtdie Küſiehochempor , iſtmit Wäldernbe-

ſezt,hat nur wenigekleineFluſſ?,und keineneinzigengus

teh Hafenals Dines, der lbſt aber nur mittelmäßigiſt.

Vom VorgebirgeCorientesbiszum VorgebirgS. Fran-

ciſcoiſtfieganz niedrig, hat guteAnkcrpläze7 und viele

breitey dochnichtticfeFlüſſe.Dieſeleztern{indreichan

Gold , das von den hohenBergenherabgeſpühltwird , die

Achin der Entfernungvon 16, 18 bis 20 Meilen landein-

wärts von der See als einhoherNüken längsdem feſten

Lande von Südamericafortzichen.Die Jndianeran dieſer

Küſteſind(wiees auch diean dem FlußDarien ſeynſol-

len)auſſerordentlichwild , und werden von den Spaniern

ſchrgefürchtet,Das ganze Land iſtmit Wäldern bedeckt,

wie dievorhinbeſchricbenehoheKüſtenordwärtsderſelben,

UngeachtetihrerWildheitaber und ihresHaſſesgegen die

Spanier, derea GrauſamkeitgegenihreNachbarnſiezu
kennen und rächenzu wollenſcheinen, halteih es dochfür

leicht, ſiedurchGüte und Höflichkeitzu Freundenzu ma-

chen, und einenHandelmit ihnenanzufangen.“

»Was die nôrdlicheKüſtedes Jſthmusbetrift; ſoge-

hôrtdas Land oſtwärtsvon Portobellobisaufden Plaz,
wo’ chmalsdieStadtcTiombrede Dios ſiand, denSpas

niern
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niern.Die Pflanzungender hieſigenJudianerliegenſehr

zerſireut, ihrefreyenLandsleutehingegen, diein einigerEnts

fernungvom Uferwohnen, ſchlieſſenſichnäheran einander,

‘ſodaßſiekleineDóôrferausmarchen, in welchenſieſichvers

theidigen, und gewöhnlichzu dieſerAbſichtein Waarenmas

gazinhabcn, Doch tominenſieoftaus Uferheraban die

LandſpizeSamballas, von welcheran ſichdie Küſteſds

‘wärtsbeugt,Dieſeiſtfaſtallenthalbenhochund waldicht,

‘phnecinigesFlüßchenoder Buſen vou Bedeutung, den Ha-

fen Scrivan ausgenommen, der ſichzwax ſchônins Land

hineinziehtund gut if, aber eine cnge , felſichteund uns

tiefeEinfahrthat. Das Land herum iſnicdrig, fruchtbär
“und hat gutesfriſchesWaſſer,“

»Von der SpizeSamballas an iſtdas Landgegendie

“See zu niédrig; fruchtbary und erhebtſichſachtegegencine

Kettevon Hügeln, welcheſichparallelmit dem Ufer, und

wenigeMeilendavon entferntderganzenLängedesJſthmus
‘nachziehen,An denMündungeneinigerFlúſſe, welchehier

‘häufiger; aberalleſeichtund{malſind, iſtder Boden mos

‘raſtig, und mitauſſerordentlichhohemund prächtigemBaus

‘holzbedekt, ſo daß dieKüſteeinem fortgehendenWalde

gleichſicht, und nebſtden benachbartenFnſelnvon derSee

her.eineentzükendeAnſichtgewährt,DieſeJnſelnheiſſen

Samballas (©), ſindſehrzahlreich, abexfleinvon verſchies

dener

_C) AufdenEhartenheiſſenſiegewöhnlihSan Blás, Ueb,

#
iR

|
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dener Gröſſe,und liegenineinerReihevon’beträchtlicher
Längeeineoderzwo Meilen vom Land ab ; infleinenHaus
feny die an zweioder drei Orten durchſchiffbareCanále
getrenntſind, wodurch man in den groſſenCanal zwiſchen
ihnenund demfeſtenLande anfährt,dereinevortreſliche

Recde füx eineMenge Schiffebildet. Allenthalbenfinden

ch hierguteAnkerpläze.Die Jnfeln,dieallelachund nies

drigund gegen das Weltmeer mit langenReihenvon Fels

ſenin einigerEntfernunggedektſind,gebenbeim Nachgras
ben gutesWaſſer, und trageneineMengevonſchônenFruchts
bäumen und Zimmerholz, indem ihrBoden ſehrreichiſt.€

»EineSkrekeweitergegenOſtenvon dieſenJuſelnliegt
die Fichteninſel, (isleof Pines)ein ſchxhohesLand, das

ſchôneBäume y geſundesWaſſer,und eineſandichteBay

zum Laundeñhat. Zunächſtan ihreröſtlichenSpizejenſeits

einem tiefenCanal liegtdieGoldinſel, dievielÉlcinerals

jeneſichvon dem Landungsplazherin ſanftenAnhöhenaus

der See erhebt, aufallenübrigenSeitenaber in ſteileun«

zugänglicheFelſenabgeriſſeniſt, ſo daß einegute Schanze

auf derſelbenſowohlden Landungsplazals die vortreſliche

Reede vor denſelbenvortheilhaftbeſtreichenkönnte, Das

benachbarteUferdes Fſthmusöfnetſichhierin eineBay,

dicaufbeidenSeiteneinſchônesLand und guteAnkerpläze
hat, nur daß ihrHintergrundſcichtund das Uferan dems

ſelbenmoraſtigiſt,IhreOefnunggegender Goldinſeliſt

tief,
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tief, und vondieſcrnur einekleineStrekeentfernt,Dieſe

Juſelifweitans auf dieſerganzen Seitedes Jſthmusder

beßtePlazzu AnlegungeinexFeſinng, um den Handelund

dieUeberfahrtüberdenjelbenzu ſichern.“

Oeftlichvon detſelben, wenn man das Vorgebirgumz

hift hat, fômmt man in die weiteMündung des Fluſſes
Darien , deſſenTiefeaber beider Einfahrtnichtſobeträchts
ſichwie weiterhinaufiſ, Das Ufer iſtnochimmer gleich,

und das innereLand ſehrreichund fruchtbar; hat aber

auſſerder Bay CarretkeinenHafen, und auch dieſerſoll

ſehrmittelmäßigſeyn.“
|

»Im Ganzengenommeniſtdas Erdreichaufdem Jſthmus

ſehrgut; abwechſelndinHügelnundThälern, gewäſſertvon

Bächen, und bedektmitununterbrochenenWäldern,“

Die Süúdſee-Küſtehat vom FlußCheapo(bisſoweit

die Spanierkommen) bis an den MeerbuſenS. Michael

keinenSeehafen, dochgiebtes guteReedenlängsdemUfer,
ſo wie úberhauvtin den meiſtenGegendender Bay von

«Panama. Das Uferderſelbeniſ ziemli<hhoh , und hat

‘einigekleineſeichteFküßchen,dicſ{ in ſumpfichtesLand

evgieſſen,e

»Vom BuſenS, Michaelan iſtdasLand einegroſſe

_Streleweiteinwärtsniedrig,Vieltiefeund breiteStröme

e

; gicſſeæ|



Zuſägts 417

flieſſenin denſelbeù,An dem mittelſtenunter ihnenhaben

diè Spanier eineNiederlaſſung,Hingegènder Congo-Fluß
an ſeinernördlichen, und der Sambo - Fluß an der ſudlis

chenSeite deſſelbenſindim Beſizder wilden Judianer.

Unter

-

dieſenodèr inderſüdwärtsgelegenenLandſchaftmüßs
ten wir uns niederlaſeù, wofernwiran derSecküſteeinen

Hafen haben wollten; welchernebſtder Goldinſeluns den

Beſizdes Jllhmusſicherſtellenkönnte,“ 5

ZuſazV, zu S. 141,

Der VerfaſſermachthierüberfolgendeAnmerküng
„Es iſ gegenwärtigein allgemeinesGeſchreiin Engs

landgegen die Kaiſerinvon Rußland, wo man dreige-

gen eins wetten kann , daß es ungercchtiſt; deswegennem-

lich, dag ſieein Syſtem cingeführthat, nach welchem in

Kriegszeitenein neutralesSchiffauch - feindlichesGut frei

machenſoll.Sonderbar! dieſeFürſtinverdientfürdas was

ſiegethanhat , eineBildſauleauf der KöniglichenBörſe

unterden-Monarchen Englands. DiejenigeNation, wel-

cheden meiſtenHandclhat . muß immer von Secräubereyen

am meiſtenleiden: folglichdie Engliſchemehr als alle an-

dere. Der HandelEnglandswurde in den erſtenJahren

KönigWilhelmsdurchdie Capersfaſtgänzlichvernichtet,.

und littauchin dem leztenKriegeungemeinviel, weil ev

eben denjenigenPlünderungenausgeſeztwar , gegen.welche

die Verordnungder Kaiſerinzur Ehre derMenſchlichkeit,

VierterBand. Dè __zun
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zum Glüf der Kaußeutey welchedieallgemeinſtenund un-

 beleidigendſtenFreundèdes Menſchengeſchlechtesſind, und

zurErhaltungderfreyenMittheilungderBedürfniſſedes Le-
bensſelb|mittenunter den SchrekendesKrieges, ihnkün»

tigbeſchüzenwil. Jh hörte, zum Nachtheildes Lords

Sandwich , meiner Meinungnach aber zu ſeinemwahren

Ruhm, ſagén, er habegerathen, den auswärtigenHandel

Englandsim leztenKriegeaufneutralenSchiffenzu füßha

en , um denſelbengegen die vierauf ihnpaſſendenFeinde

ſicherzu ſtellen, hingegenalleMatroſen und Schiffedex

Nationgegen dieſeFeindezu gebrauchen.

Ludwig RIV. befolgtein den erſtenJahrendes Krie-

ges!mit der erſtengroſſenAllianzeinenähnlichenPlan: cx

warfnemlichalleſeineSeeleuteaufdie Kriegs-und Cas

perſchiffe, und zerſtörtedamit beinahegänzlichdenEngliſchen

Handel.Ein Mann , derſicherlicheingültigerRichterwar,

Mr. Burchet, Secretairder Admiralität; ſagtin ſeinem

Buche, keinemenſchlicheKlugheithättedamals den Han-

delEnglandsgegen dieſeneue Art von Angriffbeſchüzenköns

nen. FreilichzerſtörteLudwigdurchdieſeAnſirengungauch

‘denſeineseigenenKönigreichs.Dieſesrührteaber von eis

nem beſondernUmſtand her , dem wahrſcheinlichEngland
|

niemalsausgeſeztſeynwird : denn da der Königvon Frankz

reichmit beinaheallenSécküſtenvon Europa üm Kriege
Jag, ſo war es ſeinenUnterthanennichtmöglich, neutrale

i Schiffe
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SchiffefürihrènHandelzu bekommen7 ex heriuntèealſo

damit nichtnur diefreyèSchiffarthſeinerUnterthanen, wels

chetdenigzubedeutenhatte; fondernauchihreigenesHans

delsintereſſe.Und da dieſeHemmung gar zu lange, neim-
lichdieKriegemitder erſtenund zweitengroſſcnAllianzhia-

durch, daurte, ſokonnteleztereserſtcinegeraume Zeitnach
dem Fricdenvon Utrechtwiedergewonnen werden,

Bleibendie Verordnungendex Kaiſerinin ihrerKraft,
ſohatEnglandin einemkünftigenKriegemit Frankreichy

Spanienoder Holland, wenn es einSeekriegiſt; folgende

zween Gegenſtändein Achtzu nehmen : ErſtlichſeineNies

derlaſſungenzu beſchüzeny welchewegen ihrergro}enAns

zahlnur allzuverwundbarſind,wobei ichmicheincsWors

tes erinnere,welchesHr. Grenville am Ende des vorigen

Kriegesin einerPrivatgeſellſchaftſagte: der nächſteKrieg

würde unglüklichſeyn, weilEnglandgär zu vielzu vertheis

digenhätte.Zweitens, FrankreichſeineZukevrinſeln,Spas

nien ſeinebeidenJundien, und den HolländernihreOſtine

diſchenJnſelnnebſtdem Vorgebirgeder gutenHofaungy,

als dem Wege dahin, wegzunehmen: denn diesſinddiedrei
Quellen, aus welchendie Strôme des Reichthumsin

drèn Schaz dex Regicrungendieſerdrei Länderflieſſen:

und daß ſiealleverwundbar ſiud, dienenunter andern

folgendeUmſtändezum Beweis ; dieFranzöſiſchenPflan-

zer, um ihrePflanzungenvor dexVernichtung; oder

Dd 2 por.
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vor der Verwüſtungzu retten, waren in dem üachlezten*

Kriegedieerſten,ihreVecthcidigerzurCapitulationzu zwin-

gen, und werden esimmer ſeyn+ LordAnſonverbreitetemit

zweiSchiſſenSchrekeaan der ganzen Küſteder Südſee

und es iſjedermannbekannt, der in den leztenJFaÿyrenim

Judiſchenoder AfrikaniſchenOcean war , daßdicSoldaten,

welcheden Pallaſtdes Gouverneurs von Bataviabewachen,

Malayen ſind, weil ex keineEuropäeran ihreëſtatihatz

und daß das Vorgebirgder guten Hofnungder Raub des

erſtenFeindesſeynwerde,der überdaſſelbeherfällt.

Um ſolcheGegenſtändezu erhalten, darfEnglandwohl

auf cine Weile ſeinNavigations- Jutereſſebei Seite ſezen,
- Die Kaugeutekönnen durchdieſeHemmung nichts.verlies

ren, denn iſcinVerluſtbeimUnterſchiedderFrachtzwiſchen

auswártigenund.einheimiſchenSchiffen, ſowerden fiedens

ſelbenauf dieKäuferdex Waaren legen.Dér Manufaëtus
riſteverliertnichts, denn ihm iſgleichgültig, in welchen

SchiffenſeineManufacturenausgeführtwerden. Der Schifs-

Eigenthümerverliertnichts, weilſeineFährzeugeimDienſt
entwederderNegierung, oderderCapers,oder derauswärtis

gen Handelsnationenſind.Die Nation verliertnichts,weil

ſiedie Koſtendex Aſſecuranzerſpart,und — welchesviels

leichtbeieinem weiſenund edelmüthigenVolkenichtam wes

nigſienſagenwill — dieBetrachtung, daß diejenigeNas

¿ionunglüklichſey wo , wic in dem SpielallerAſſecuran-
ieny
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zen; das Freudengeſchreidex cinen übertöntwird von dem

KlaggeſchreiandererihrerMitbürger.Ueber allesmuß ſo-

wohl dieNation, als jedesJndividuumderſelbenin zwo

Rúkſichtengewinnen: zuerſt,daßdieBeſchäftigungallerSees

leute(dieausgenommen , welcheden Küſtenhandeltreiben,

und den Kapernnichtausgeſeztſind)entwederauf Kriegs»

odex Caperſchifſeneine Schifsmilizzur Vertheidigungdes
“

Landesvon derSeeſeitehererzichtund bildet, wie eineſolide

Landmilizes zur Vexrtheidigungzu Landeiſt, oderſeynſollte.

Sodann , daßcin ſolchesVerfahrenzu dergrößtenallerEr-

ſparniſſen,nemlichzu einerſchleunigenBeendigungdes Krieges

führt: denn dieAusgabendes Kriegesnux für ein halbes

Jahrlänger, als;er durcheineſolcheAnſtrengunghättebes

endigtwerden können, betragenfürdas Publicummehrz

als die höhereFracht, die man auswärtigenSchiſfenzah-

lenmüßte,in einem halbenJahrhundert.

Man möchteſagea,dieFranzoſen(denndieErfahrung
“einesJahrhunderteshatbewieſen,daßEnglandkeineandere

Nation zu fürchtenhabe)könntendas gleicheSpiel ſpielen,
und es uus mit unſerneignen:Künſten‘abgewinnen.Daß

ſiees verſuchenwerden,wirmögen es thunoder nicht, iſ
- gewiß:denn ſiehaben Verſtand,îc ſehenvorwärts, und

ihrBeitrittzu dem Syſtemdes Völkerrechtsder Rußiſchen

Kaiſerinbeweiſet, daß ſiewiſſenwas ſiethun, Mit Erfolg
abex konnenſiecs ſo.langenichtvc:ſuchen, bis ihreSee-

Dd 3 leute
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leutezahlreicher,in der Behandlungder Schiffeexfahrner
und fühner,und im Gefechte, was. ſieſeithergewißnicht

waren, tapfererwerden als.die Engländer, und bis ſiedie

gleichenVortheilemit den Engländernin der Verprovian-

tirung.derſelbenerhalten, welchesaber nichtleichtgeſchehen

kann,ſo.langeJrelandunter der HerrſchaftderCrone von

Englandbleibt„ d.i, ſo.langees-mitGerechtigkeitund Güte

von derſelbenbehandeltwird. Sollten.ſich.abexin dieſen

verſchiedenenNäfkſichtenVeränderungenzutragen, ſo wird es

gleichvielſeyn, zu welchenGeſchäftenEnglandſeineMatro-

ſengebraucht, denn ſcinHandel, ſcineFlotten, ſeineColo-

nien und ſeineHerrſchaftallegleich:wcrden als ein Opfer

Frankreichsfallen; ſeinTagwerkvorüber ſeyn, und. Eng-
land, gleich.der Sonne , in Finſternisuntergehen.

ZuſazVI,zu Seite163,

In folgendenWorten KönigJakobs(Memoirsp. 26x.

1698)ſo fromm:ſieauchlaute, iſtdocheinegewiſſeSchas

denfreudenichtzu verkennen. Eine verblendeteEigenliebe

findetſichbisweilenberuhigt, Leiden,die einem.Gegnerwis

derfahren, als göttlicheGerichteanzuſchen.

„Der Prinzvon Oranienwird übelvon ſeinemPar-

lament behandelt,Sie riſſenihmdie Lorbeexrnvon der

Stirne , und ſeztenſieauf ihreeigne.Sie fodertenvon

ihm; wie von einem RentmeiſterRechnungvon dem Geld,

das
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das ſieihm in dieHândegegeben,Sie gabenihm keine

beſtimmtenEinkünfte, ſondernmaſſenſieihm alleJahrezu.

Sie nöthigtenihn, {ineHolländiſchenTruppenwegzuſchiz

Éen, obgleicher ſichſo.tieferniedrigte, daß er cine Bitts

ſchriftdagegenin das Unktcrhausſchifte.Sie waren taub

fur ſeineBitten,und verachtetenſcinkriechendesGeſuch

eben ſo ſchr,als ſieüberdieheimlichenDrohungenſeiner

Creaturenlachten.Sie führtenihm, und zwar mit Rechtſeiz

nen UrſprungzuGemüthe, und dieHände, dieihngemacht
hätten; Sie gabenihm zu verſtehen, ſiehättenihngerufen,

ihrDienerzu ſeyn,und nicht,überſiezu herrſchen; und im

FallſiediemindeſteAbſichtgegen ihreFreiheitund Eigen-
thum entdekten,ſowüßtenſiewohl,das WerkihrereignenHäns

de cinexneuen EinrichtungderDingeaufzuopfern,wenn die

“ErhaltungihrerRechtees zu erfodernſchiene.Dieſeswar
einegroſſeDemüthigungfürdieſenFürſten, deſſenZwek

und Betragenſo ganz öffentlichaufeineEroberungzielten,

daßeineMengePamphlets, welchedicſeJdeezu behaupten

ſchienen, nichtnux allenthalbenausgeſireut, ſondernſogax

durchſcinAnſehengebilligtwurden,

»Der König(Jakob)aber betrachteteihnmehr alsein
“

Werkzeugder göttlichenGerechtigkeitgegen ſich, denn als

ſeinenFeind.Niemalshater weder ſelbſtetwas.hautesge-

gen ihngeſprochen, nochdieſesan anderngelitten, und man

konnteſichdurchnichtswenigerbeiihm einſchmeicheln, als

Dd4 durch
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durchbittereBemerkungenüber ſeineärgſtenFeindeinſei-
ner Gegenwart.Ja „ ex hac niemalsgufgehört,fürfiezu
beten.

Mit dieſenWorten endigenſichKönigJakobscigens

häândigeNachrichtenvou ſeinerGeſchichte.

ZuſazVIl.zu S. 235.

Macpherſonhatin ſeinenOriginalPapersVol, I, pag,

- 589—599 einigeNachrichtenvon den leztenStunden dieſes

unglüklichenKönigseingerüfkt, aus welchenichfolgendeeius

zelneZügeentlchue:

»Kurz vorh:r, ehe er verſchied, nannte er namentlich

und mit lauterStimme dea Prinzen von Oranien ,die

Prinzeßinvon Dänemark und den Kaiſer, und.ſagte, er

wünſchte,ſiemöchtenes erfahren, daß er ihnenallenver-

gebenhabe.“

„Jm FranzöſiſchenStaatsrathwar man langenicht

einig, ob man deu Prinzenvon Wales alsKönigproclamis-

ren ſollte; die Prinzenvom Geblütdrangenabervorzüglich

darauf. Erſtals es entſchiedenwax , gingLudwigzu dem

ſterbendenKönigJakob, ihn mit dieſerNachrichtzu er-

freuen.“ :

:

»Er beichteteund communicirtewährendfeinerlezten

Krankheitzu mehrernmalen , und äuſſerteimmer vielAengſt-

lichkeitwegenſeinenSündep, und eineaufrichtigeAbſicht,
' dafür
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dafiirBuſſe zu’thun, nichtalleinin dieſerWelt, ſondern,

wenn es Gottgefiele,auch im Fegefeuer.Je näherex ſei

nem Enderüfte, deſtowärmerund herzlicherwurde ſeine

LicbeundſeinDank gegendiejenigenſeinerFreunde, dieihm

bis an ſcin Ende treu gebliebenwaren, Einigederſelben,

die der proteſtantiſchenReligionzugethanblieben,ſuchteev

noch.izt,wie ex oftund mitvielerMühegethan hatte,zu;
der ſeinigenzu,bekehren, beſondersdenGrafenvon Middle
ton, auf denſeineVorſtellungenſo.viel,Cindrukmachte

daß er bald nach dem Tode des.Königsdie katholiſcheRe-

ligionannahm. AlleUmſtehenden, Proteſtantenund Kathos

fen, wurdendurchdas exbaulicheEnde desKönigsgerührt.

„Die KirchederEngliſchenBenedictinerinParis,10s

hin man ihn begrub, wurde von den Pariſernhäufigbes

ſucht,und der KönigbeiſeinemGrab um ſeineFürbitte

angerufen»Man erzählteauchvon mehrernWundern,die

bciſeinemGrabegeſchehenſcynſollen,«

„BeiderProclamation,erzähltBurnet , zeigteſicheine

Schwierigkeit,Der GrafMiddletonbefürchtete, es möchte

Frankreichanſtößigſeyn,wenn der neue König in ſeinem

TitelauchKönigvon Frankreichgenennt, auf derandern

Seite aber den JakobiteninEnglandmisfallen, wenn dit-

ſesausgelaſſenwürde — endlichaberuntexließman es doch.

DerKönigyvon Spanien, der Pabſtund der Herzogvon
és

«Dd 5 Savoyen



426 Zuſäze.
Savoyen erkanntenden Prinzenvon Wales alſobaldals

König, aberheiden andernkatholiſchenFürſtenfruchteten
Ludwigs.Vorſtellungen, ſoernſtlicher ſieauch.machenlic;

nichtdasgeringſte,

Hr, Lairne C OriginatPapers|.ce.)und der Jeſuit

FranzSanders , Beichtyaterdes Königs(deſenSchrift

in derFortſezungvonRapin ThoirasGeſchichtev. Lnct-

land,Th. X, S. 527faſtganz eingerüftiſt)gebenvon dem

geiſtlichenLeben des KönigsausführlicheNachricht.Es

fommendarinſoſchôóneGedankenals.in irgend.einem der

beßtenAſcetenvor ; aberauch merkwürdigehiſtoriſcheZü-
ge , wie ganz der Königunter dem. JochreligioſerAengſtlichs

keitundcines blindenGehorſamsgegen ſeineGewiſſensgräthe

erlegen— ſodaßer ſichnichteinmalmehr getraute, ohne

BewilligungſeinesBcichtvatersein geiſtlichesBuch zu les

ſen, und öftersdie ſtrengſienUebungender.la Trappiſteu

übernahm—— Molliterofa cubent! tris
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